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D.. Befitz einer Statiftik des, fo mächt 
gen, — blühenden und weife regierten ‚Ppreüffichen 
Staats, ift bis jetzt ein unbefriedigter Wunfech’ge- - 
blieben, - und wenn gleich - nach Verhältnifs der 
Wichtigkeit gegen andere Länder , von keinem 
‚Staate fo wenig genugthuende gedruckte Nach- 
richten als vom unfrigen vorhanden find, fo hätte 
doch dies Wenige, gefammlet von einem Staats- 
kundigen den wärmften Dank verdient, und vor» 
züglich das Verlangen derer, die fich zum Dienft 
diefes Staats vorbereiten, befriedigt, — 


Sey dann diefer kurze Entwurf der Anfang und 
der fchwache Fingerzeig, bis, - wie ich zur,Befrie- 
digung meiner eigenen Kenntniffe innigft wünfche, 
ein Buch, - vor dem einer von den Namen: v. Herz- 
berg, — v. Dobm, - Büfebing, - Haufen, - Spren- 
gel, ~ Kraufe und Fifebbach glänzt, — ihn verdränge. 


Er heifcht mit billigem Recht Nachficht, 
weil er blos Entwurf, -— Nachficht, weil er der er- 
X% fte 
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fte it, - Nachficht. weil ftatifiifche Nachrichten 
. die fchwierigften find, und doch die ficherften feyn 
müffen, - und doppelte Nachficht weil er wenig 
Quellen hatte. — Und doch hoffe ich mit frohem 
Muthe, dafs wenn auch.nicht-gleich alles gefagp ift, 
was gefagt werden konnte, — doch aus dem We- 
tigen, was mein Buch enthält, = der preuffilche 
jüngling, für den allein-ich dies fchrieb, einigen 
"Nutzen fchöpfen kann. 


Wenn mein Buch billige und gütige Freunde 
findet, - wenn es nachfichtsvoll - und in obigen 
Rückfichten beurtheilt wird, dann foll fleifsig fort- 
geletzte Sammlung von Materialien zur inneren 
Kenntnis unferes Staats, und unermüdetes ei- 
friges Bemühen,  diefes Buch von Unrichtig- 
keiten und Fehlern zu befreyen, — mich fähig ma- 
chen, es bald mit einem vollkommeneren und ver- 
inehrteren vertaufchen zu können, 


Halle 1790. 
“ Der. Verfaffer. 


Kurze 


Kurze, - zur näheren Kenntniß un- 
feres Staats, dienende Litteratur, 


N ekici Befchreibung der Lande Preuffens. 1599. 
Curei Chronik über das Herzogthum Ober - und Nie.. 
derfehlefien. 1612; 2% 
Privilegia der Stænde des Herzogthums Preuffen. 1616. 
Tefchemacheri Cliyia» Julia, Montia, Marchia, et 
ı  Ravensbergia. Arnheim 1638. 
Brotrufs., E. Chronik von denen Salzbrunnen und Er- 
bauung der Stadt Halle. 4. 1679. Br, 
Hartknochs altes und neues Preuffen.: 2 Theile. 1694. 
Scarlett - Schrift, von der Handlung, den Domainen und 
den Einkünften des preuflifchen Staats. 1694, 
 Oftfriefifches Revers - und Accordbuch, 1686. 
Laugenichts Gefebichte, des polnifchen Preuffens, 1688. 
Cochius, 1. vom Leichenbeg&ognifs des Churfürften Frie- 
drich Wilhelms des Großen. Mit vielen Kupfern. 
(Ein Buch das der Hof drucken und austheilen ließ, 
und welches ich blos der Seltenheit wegen anführe), 
'Cölln an der Spree, ‚Fol. 1658. a 
Entwurf, der die Mark Brandenburg betreffenden Saa 
chen. 1690. 
Begeri. Thefaurus ele&toralis. Brandenburgicus fele&tus. 
3 Tomi. Coloniae 1694. i 
Der Staat von Preuffen mit Familie, Lændern und An- ` 
‚  fprüchen. ı700. 
Du Mont. Corps univerfal diplomatique. 8 Toms. 
Sommersberg de Scriptoribus Sileliacarım reram ad- 
huc ineditis. > 2 
Preufüfche Krenungsgefchichte unter Friedrich den Er- 
fen. 1702. A ; . 
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von Ludwig, I.P. vertheidigtesPrenffen wider den tent- 
fchen Ritterorden. 4. Halle 1702. 

‘won Ludwig, I.,F. des Königs in Preufen Rechte auf 
Oranien. 4. Halle 1702, 

Brands Reifen durch die Mark Brandenburg, Preuffen, 
Curland &c. Wefel 1702. mit Kupfern. Utrecht 

1703. 

Kemmerich, Dietr. de corona, Boruflise Friderico Regi 
et Ele&tori a Deo, data, commentarius hiftoricus in 
numisma Boruflicum. Lipf. 1704. 

Beckmann, I.C. kurze Befchreibung der 1661, Stadt 
Frankfurt an der Oder; mit Kupfern. Frankf. an der 
Oder 1706. Fol. . , 

Preuflifches Neuenburg von Hohenhard. “Ceutfehenthal 


, 1708. 

Sentence d’ Inveftiture de la Souveraineté de Nenfcha- 
tel, adjugee au Roi de Pruffe par les trois Etats de 
Neufchatel. 1708. ; Sur 

- Gundling, N. H. hiftorifche Nachricht und Erläute- 
rung von der Graffchaft Neufchatel und Valangin, 
1708. 

von Ludimig, I.P. preuflifches Neuenburg, oder Neufcha- 
tel famt deffen Gerechtfamen. Halle 1708. 

Bodinus , H. difl. inaug. de pa&o confraternitatis Saxos 
nico - Brandenburgico - Hafliacae; Halae 1708. ~ 
Stifsers Nachricht vom Gefündsbrunnen bey Halle. 

Halle 1710. 

Gundlings hiltorifche Befchreibung vom Neuenburg 
und Valangin. 1710. = 

Demerdek Silefia Numismatica, oder Schlefifches Münz- 
kabinet, mit vielen Kuffern, lauer 171r. 

von Gundling Leben und Thaten des Churfürften Frie- 
drich I. Kanigs in Preuffen, Halle 1715. 

Gundling, Leben und Thaten Friedrichs, erften Chur- 

zu fürften zu Brandenburg. 8. 1715, 
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„Breslauifche Sammlungen. 13 Bande. Mit. Kupfern. 


—” > iX 
Breslau, 2717-1726. 

Urkunden und Nachrichten von den Rechten des Kæ- 
nigs von. Preußen auf Neuenburg und Valaugin. 1718. 

Silefia Subterranea, oder Schlefien mit feinen unterirdi- 
' fechen Schxtzen und Seltenheiten, 2 Theile. Mit Kup- 
fern. _ Leipzig 1720. 

Friedrich. Wilhelms , Kanigs von Prenfien, verbeffertes 


Landrecht des Kænigreichs Preuffen, _Kanigsberg 
1721. 


“Auszug der ee age Gefchichte, Berlio 


1721, 
Erlæatertes Preuffen. 2 Bænde. E34 


‚Das Erzherzogthum Schlefien betreffende Privilegia, Sta- 


tuten und Sanftionen. ‚5 ‚Bende. 1728 FR: 

Scriptorum, de rebus Marchiae Brandenburgenfis, maxime 
eelebrium Leuthingeri et Garzaei in unum volue 
men colle&tio. - Berol..1729. 


Alta Boruflica civilia, ecclefiaflica, litteraria 3 Tomi, Kæ- 
nigsberg E 


von Gundling - Befchraibusg Er Herzagshums Magde- 


‘burg. Leipzig 1730. 
de la Motraye voyages en diverfes Provinces et Places 
de la: Proffe royale. et ducale. á la Haye 1732. 
Liegnitzfche Jahrbücher von Scharf. lauer 1733. 


Leben trid Thaten Friedrichs des Zweyten, Churfürften 
zu Brandenburg. Berlin 1733- 

Abel preuffifche und Pain Statıgeographie 
Stendal 1735» 

Mifeellanea Berolinenfia ad incrementum fcientiarium, ex 


Scriptis, Societatis Regiae fcientiarum, exhibitis, edita 
Tom. V. c. fig. 4. Halle 17327 


Statitik von Preuffen,, von Seinad 1740, 


RR Küferi 
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Küfteri bibliotheca hiftorica Brandenburgica; feriptores, 
rerum Brandenburgicarum maxime Marchicarum, ex- 
hibens. Vratislaviae 1743: ’ 

Grundmanns Ukermerkifche Adelshiftorie. Prenzlau 
1744 

Preuflifche Sammlung allerley bisher ungedruckter Ur- 
kunden und Vertrege. 3 Bande. Danzig 1747. _ 

Schmauftens Einleitung zur Staatswiflenfchaft und Ge- 
fchiehte aller, zwifchen Dænnemark, Schweden, Po- 
len und Preuffen gefchloffenen Bündniffe aud Frieden. 
2 Bende. Leipzig 1747. 

von Steinens weitphelifche Gefchichte. 4) Bænde. 
1749-1753 | 

Friedrich Hondorfs Befchreibung des Salzwerkes zu 
Halle in Sachfen, vermehrt von Dreyhaupt. Halle 


1749. 
Paul C.A,F. Erweiß, dafs Albrecht der Bär von Bran- 
denburg, ein wirklich Herzogthum, - zugleich aber 
alle Vorzüge und Rechte eines deutfehen Reichsftan- 
des ererbet. Halle 1749. au 
Myli corpus conftitutionum. Berlin 1751-53. 
Der kaniglichen Refidenz. Berlin fchnelles Wachsthum 
und Erbauung, von Säfsmilch. Berlin 1752: 
Differtation für les anciens habitans des Marches qui á 
remporté le prix, Berlin 1753. 
*“Denkwürdigkeien der Brandenburgifchen Gefchichte, 
Leipzig 1750. > ip 
Gefammelte Nachrichten uud Documente über den jetzi- 
` + gen Zuftand von Schlefien. 4 Bende. 1750, 
 Beckmanns Befchreibung der Mark ‚Brandenburg. 2 
Theile. Berlin 1751-53. 


Scriptores rerum Brandenburgenfium, quibus hiftoria 
marchiae Brandenburg. ejusque: variae mutationes, ad 
noftra usque tempora recenfentur et illuftrantur. “2 

, Tomi, Francof. 1751. 


\ 
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(von Werner) gefammlete Nachrichten zur-Ergenzung 
der Preuffifch - Merkifchen - und Polvifchen Gefchich- 
te, Berlin 1754, 

Gefchichte der Churmark Brandenburg. Frankfurt 1753. 

Befchreibung des Saalkreifes mit vielen ungedruckten Do- 
cumenten, von Dreyhaupt. 2 Theile. Halle 1755. Fol. 

Buchholz Vexfuch einer Gefchichte der _Churmark Bran- 
denburg. 6 Bænde. Berlin 1756. PA 

Preoffifche. Lieferung alter und nener Urkunden, von: 

_ Hanow, Leipzig 1756. 

Sinold genannt’von Schütz, Corpus hiftoriae Branden- 
burgicae diplomaticum, oder vollftændige mit Ur- 
kunden beftærkte Gefchichte der Mark Brandenburg. 
‚Schwabach 1756. 

Leben und Staatsgefchiehte Kænigs Friedrichs des Zwei- 
le. 9 Theile. Iena 1758. l l 

Zuverläfige Nachrichten von der königl. preuflifchen Ar- 
mee. 5 Stücke, 8. Halle 1758. 

Beytr&ge zur Gefchichte und Litteratur. Berlin 1760. 

Einleitung zu einer erwiefenen Staatsgefchichte, der dem 
keniglich - preuflfchen Scepter unterworfenen Staaten, 
von Pauli. 8 Theile. Halle 1760-69. 

Lenz Gefchichte von Brandenburg. Halle 1760. _ , 

G, Fr. Müllers, Königl. preufs. Kriegsrecht; oder voll- 
ftändiger Inbegriff aller derjenigen publicirten Gefetze, 
Obfervanzen und Gewohnheiten, welche bey der kö- 
nigl. preufsl, Armee zu beobachten find, und ein jeder 
Officier und Soldat, auch jeder Auditeur, Richter und 
Advokate zu wiffen nöthig habe. Berlin 1760. 

Beytræge zur Brandenburgifchen Gefchichte, von- Oel- 
richs. Berlio 1761: ’ EE 

Elazig der Preuffen von 1756-60... 6 Theile, Berlin 
1763. 1 

Gefammelte. Staatsfchriften Sr. Majeftzt Friedrichs des 

© Zweiten, Kanigs in Preuffen; zur Erleuterung. der 
Gefchichte unferer Zeit, Frankfurt und Leipzig 1763- 

5 Schrö- 


X s annan 's ý 
Schröters Kriegsgefchichte der Prenffen von 1755 bis 
1763. Frankfurt und Leipzig 1764. 
Differtation für la topographie ancienne de Ja Marche de 
Brandebourg, qui à remporté le prix. Beriin 1764. 
Stoterlofehs Staatsverfaflung von Polnifch - Preuffen, 
Danzig 1764. 

Beyträge zur Staats- und Kriegsgeföhichte. 19 Beende. 1764. 

Reinhards Entwurf einer Gefchichte des Haufes Bian: 
denburg. Erlaogen 1766. 

Böhme de aĝis, pacis Olivenfis, ineditis. 2 Tomi 1766. 

< Die Merkwürdigkeiten Friedrichs des Grofen. 14, Bæn- 

“de. 1765. 

Diekmanns Nachrichten vom Johanniter - Orden. Ber- 
lin 1767. 

Büfchings Magazin für die neue Hiftorie und Geogra- 
phie. 22 Bende. Halle 1767 - 89- 

Diplomataria veteris Marchicae - Brandenburgenfis, aus 
dem Archiven gefammelt. 4 Bande. Salzwedel 1768, 

Spies brandenburgifche hiftorifche Münzbeluftigungen, 
Mit Kupfern. 5 Theile. Anfpach 1768. 


von Thiele Nachricht von der Churmzrkifchen Contri- 
butions- und Schoßeinrichtung , oder Landiteuerver- 
faffüng des Ritterfehafts Corporis. Halle 1768. 
Küffert accefliones ad bibliothecam hiftoricam Branden- 
burgicam. . Berol. 1768. 
Memoirs qui fervent -4 detailles, les Droits da Roi de 
-u3 Proffe: 1768. j 
Gefchichte der preuflifch - brandenbargifchen Kepler, 
von Stukkert. Breslau 1769. 


Bekbers Sammlung, der in Kirchen und Schulfächen er- 
gangenen kaniglichen Verördnungen für das Kanig- 
reich Preuffen, Kanigsberg 1769. j 

Diplomätifche Beytrzge zur Unterfuchung‘ der chlefi- 
fehen Rechte und en: 4 Banas, Berlin 1770» 


Nach- 
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Nachrichten’aus dem kaniglichen cle, vom 
lahr 1770. 

Gerkens codex diplomaticus Brandenburgenks; aus Ori- 

# ginalien. 8 Theile, Stendal 4770. 


| Alte und neue fchlefifche, Provinzial- Gefetze, ncbi Zu- 


fetzen. z: Theile. Breslau 1771. 

: Zuverkeige hiftorifch - geographifche -Nachricht vom ° 
u, Pommern &c. Berlin 1771. 
Befchreiburg des Saalkreifes, verkürzt von 

tiebrütz. g. 2 Theile. 17915. 

Ulrichs Briefe über den Religionszoftand in den Preufl- 
fchen Staaten. 4 Bände. Leipzig 1772. 

Gefchiehte des Herzogihums Magdeburg, von Haufen. 
#772. 

Beweifs und Vertheidigung der Rechte des Königs von 
Preuffen, auf den Hafen und Zollider Weichfel 1773. 

Möhfens Gefchichte ‘der Wiffeufchaften in der Mark 
‚ Brandenburg, von den &lteften Zeiten bis’ zu Ende 
des ı6ten Jahrhunderts, 2 Bande. Berlin 1773 - 82. 

Vangerows, W.G. Entworf des Wechfelrechts, nach 
den Grundfä:zen der preuflifcheu Staaten. Halle 1773. ` 

Buchholz V erfach einer Gefchichte der gk Bran- 
denburg. 6 Theile: Berlin 1774.. 

Büfching Topographie‘ der Mark Brandenburg. Bér- 
liota 775. 

y irege žur juritifchen Litteratur in den prenflifchen. 
“Staaten; mit Zugaben. ite bis Ste Sammlung. Ber- 
lin 1775-88. 

Bangincöta Mirehica, oder Sammlungen von Urkunden’ 
6 Theile. Wo ‚fen büttel iz H 

Vangerow Ergenzungen und Anmerkungen über ‚den 
‚Entwurf des Wechtelrechts, nach "den Grundfstzen 

.. der prenfüfchen Staaten Halle 1776. 

Schlötzers Briefwechfel. Gattingen 7774-81. 

Nachrichten vom königlichen Ioachimsthalifchen Gymna: 

Ta. Berlia 1777. =; 
de | Kar ‚Zuver- 


xıv | ——. 


Zuverlefige-Nachricht,. von wichtigen. Landes» und 
Wirthfchaftsverbefferungen , unter der Benennung des 
Pommerfchen ‚Wirths. Stettin £778. 

Oelrichs erizutertes Churbrandenburgifches Medsiltefl. 
cabinet, von Originalien abgebildet, und: aus archi 
vifchen Nachrichten erklert.. Berlin. 1778. 

Die vollftændige königlich preufüifche Wappenzeichnung, 
heraldifch und hiftorifch befechrieben. Zittau 1778. 

Müller vom Stempelrecht ynd vom Stempeln, vorzüg- 
lich in den preuffifchen Staaten. Halle 1778. 

Bemerkungen eines Reifenden durch die königl. preuffi- 
fche Staaten, von Ulrich; 3 Theile. Altenburg 1779, 

Brüggemanns Befchreibung von Vor- und Hinterpom- 
mern. Stettin 1779 - 84. 2 

Ueber den Religionszuftand in den preuffifchen Staaten, 

;5 Theile, ‚Leipzig 1779. 

Beyti®ge zur. Finanzlitteraturs »9 Stücke, Frankfurt 

und Leipzig 1779-85- 


: "Merkwürdigkeit der Graffchaft Glatz, von Kahlo: 1780. 


von Ocsfeld topographifche Befchreibung des Herzog: 
thnms Magdeburg. Berlin 1780. 

Büfchings Reifen von Berlin nach Rekshn, fo wieauch 
nach Kyritz. Leipzig 1780 und $s. 

Briefwechfel über. die gegenwetige luftizreform in den 
königl. preuflifchen Staaten. 3 Hefte. 1781-84. 
Hiftorifche, politifche, geographifche, ftatiftifche und 
. militaicifche: Beytræge, die preuflifche Staaten be- 

treffend. 3 Theile. 5 Bænde. Deflau 1781. 
Landbuch des, Churfürftenthums und der Mark Bran- 
denburg, welches Kaifer Carl'IV. König von Böh- 
-men und Markgraf zu: Brandenburg im Jahr 1575 
‚verfertigen laflen; = aus den, in den brandenburgifchen 
Landesarchiven befindlichen Originalien herausgegeben, 
und erleutert vom Grafen von Herzberg. 1781. 
Wenk, Codex iuris gentium recentiflimi, e tabulsriorum 
exemplorumque fide dignorum, monumentis- compòfi- 
tus, 2 Tomi. Lipf. 1781. Bellona 
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Bellona, ein militairifches Tournal. 20 Stück, 1781-87- 
Hamburger politifches lournal, 10 lahrgenge. à 12 
Stück. Hamburg: 1781 -.90: 

Goldbeks Nachrichten von den.littererifchen Anftalten 

-in Preuffen. 1782. -, 5 “is 

Preuflifche Leenderkenntnifs, nebft einer Situations- 
Charte aller preufifchen Lender, von Äüfler. 1782; 

Berlinifehes Magazin. Berlin 1782-83. =- 

Gefchichte des 7jhrigen Kriegs &c. vom General Lloyd, 
Aus d. Engl: aufs neue überf. mit verbeff, Planen u. An- 
merkungen von G. F. Tempelhof. Berlin 1783. 

Hiltorifehes Portefenille zur Kenntnifs der gegenwerti+ 
gen und vergargenen Zeit. Leipzig, Berlin, Ham- 
bürg: 1782-89. , š 

Europens Produkte zum Gebrauch der neuen Produkten- 
Charte von Europa, von Crome. Deffau 1752. 

Schlötzers Staatsanzeigen. 53 Hefte. Gettingen 1782-90. 

Leben Franz Baltbafar Schönberg von Brenkenhof, preuf- 
fifchen Ober- Finanz K. und D. Raths. Leipzig 17823 

Geographifches Magazin, von Fabri. 3 Iahrgænge. 

- Leipzig und Defan 1782-84. . 

Denkwürdigkeiten der  brandenburgifchen Gefehichte, 
vom Weltweifen zu Sans-Souci; — aufs neue ver- 
deutfcht.. Berlin 1783. i 

Beytræge zur Befchreibung von Schlefien. 8 Bænde. 
Breslau 1783-89. 

Bocks Verfuch einer wirthfehaftlichen Naturgefchichte 
‚des Königreichs Preuffen. 5 Bænde. 1783. 

Befchreibung des Fürftenthums Neuenburg und Valan-, 
gin, (in Bernouillis Sammlung von Reifebefchreibun- 
gen). Berlin 1783. 

Anleitung zar praktifchen Kenntnifs der in Accife - Con- 
trebande- und Zoll- Sachen für die Mark Branden- 

‚ burg ergangenen Landesgefetze, von D’anieres. 1783. 

Abbildung aller geittlichen und weltlichen Orden, nebft 

einer kurzen Gefchichte derfelben, von. ihrer Stiftung 
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an bis auf unfre Zeiten, I stes und ı6tes Heft. Manö 
heim 1783. 

Haufens Staatsmaterialien. Deflau 1783-90. 

Berlioifche Monatsfchrift, von Gedicke und Biefer. 
Berlin 1783 - 90. 

‚Reifen dureh die preufüifche Staaten, in Briefen, 1784. 

‚Handbuch der Gefchichte und Erdbefchreibung Preuf- 
fens, von Bazko. 2 Theile. 1784. 

Crichton Urkunden und Beytr&ge zur preuflifchen Ge- 
fchichte, und handfchriftliche Nachrichten. Königs- 
berg 1784. 


Charakteriftik von Berlin, Stimme eines Kosmopoliten in 


der Wüften. Philadelphia 1784- 

Genealogifch - militairifeher Calender, von Oesfeld. 
1784. 

Befehreibung der Stadt Frsoräldes und des dafigen Ge-- 
fundbrunnens und Alaunwerks; mit vielen Kupfern. 
Berlia 1784. 

Entwurf eines allgemeinen Gefetzbuchs füt die preufli- 
fechen Staaten. g Theile. Berlin 1784-88. 

Herings Beytrege zar Gefchichte der evangelifch.- re- 
formirten Kirche in den preufliich - brandenburgifchen 
Landen, 2 Bende» Breslau 1784-85- 

von Bazko, Handbuch der Gefchichte und Erdbefchrei- 
bung von Preuffen. Deflau 1784. 

Lebens und Regierungsgefchichte Friedrichs des Zwei- 
ten ,. Kanigs von Preuffen; 3 Theile, nebft 2 Ben- 
den Anhznge. Leipzig 1784. 

Journal von und für Deurfehland. Nürnberg. 6 Iahr- 
genge 1784-89. 

Goldbecks Topographie vom Königreich Preuffen. 1785. 

 Praktifehe Beytræge zur Ausbildung für Unterfinanzem- 
ter. Potsdam 1,785. 

Ausführliche Befchreibung des Herzogthums Magdeburg 
und der dazu gehörigen Graffchaft Mannsfeld, vomf 
Kriegsrath Heineceius, Berlin 1785» ; 

i Ueber- 
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«. Hiftörifche Nachricht von der Stiftung der franzöfifehen 


f 
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Ueber die Bevölkerung der Staaten Überhaupt, und der 
"Preufüfchen befonders, vom Grafen von Herzberg- 
Berlin 1785, > : Aè 

- Colonie in deo preufifchén ‚Staaten ; herausgegeben 
bey Gelegenheit des gefeyerten ıoojehrigen lubi- 
+ Jäums. "Berlin 1785. À 

Schlelifche Provinzialblätter. Breslau 1785-87. 


Befchreibuog der Kalkbrüche bey Rüdersdorf, — “von der 
_ Stadt Neuftadt- Eberswalde, — dem Finow-Canal-, — und 
von den dortigen Fabriken, von Freyh, v, d. Haagen. 


Berlin 1785. 
Büfchings Auszug aus feiner Erdbefchreibung. Ham- 
> burg.1785. ‘ 
Doim, über den 'deutfchen Fürftenbund. Berlin 1785- 
Lebens und Regjerungsgefehichte Friedrichs des Zwei 
ten, Königs von Preuflen, 2 Theile; mit Beylagen 
und Kupfern. Leipzig 1785 - 86. 


> Weftphalifches Magazin, von Weddigen. 6 Iahrgenge. 
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4: Bielefeld 1785-90. 
Das neue geographifche Magazin, von Fabri 4 Beende, 
Halle’ 1785 - 89. A 
Anekdoten und Charakterzüge aus dem Leben Friedrichs 
des Zweiten, Königs von Preuflen. »9 Sammlungen, 
Berlin ‘1786-89. $ 
Fifchbachs Katiltifche geographifche Städtebefchreibung 
der Mark Brandenburg. Potsdam 1786. 


Finanzmaterialien, nach allgemeinen und praktifchen 
Grundfätzen, Berlin 1786. } ir 
Des Freyheren von Heinitz Abhandlang über die Pro- 
dukte des Mineral- Reichs ia den königlich - preußi- 
fchen Staaten, und über die Mittel diefen Zweig des 
+ -Staatsbaushalts immer mehr empor zu bringen.: Ber- 
- iin 1786: EEE 
ü £ < Von 
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von Ya PET Beyträge zur Cameralwiffenfchaft für 

die Cameraliften in den preuflifchen Staaten, 4 Bände, 
Halle und Leipzig 1786. 

‚Mörfchel,‚Gefchichte der Mark Brandenburg- feit Errich- 
tung derfelben ; oder von Albrecht dem Bæren , bis auf 
die neuern Zeiten. Berlin.1783. 

Stamm - und Ranglifte der Königlich - preuflifchen Ar- 
mee, Berlin 1786. . 

Kurze Gefchichte Preuffens, von Anton Gußerman. 
17806. 

Oekonomifche und ftatiftifche Reifen dutch Mecklen- 


burg, Pommern, Brandenburg &c., aus dem Dini- 


.. fchen überfetzt von Heinze. Coppenhagen 1786. 
Der gegenwärtige Zuftand Oberfchlefiens, juriftifch, 
öconomifch, pädagogifch und ftatiltifch Datraliet: 
Dresden 1786. 

von Benekendorf, Vergleichung der Märkifchen "und 
Pommerfehen Landwirthfchaftsarten mit der Schlefi- 
fchen. Halle 1786. 

Stukkert, über einige wichtige Gegenftände aus der preuf- 
fifch - brandenburgifchen Gefchichte und Staatsverfaf- 
fung. Breslau 1786. 

Nachricht von den Medicinal  Anftalten und. medicini- 
fchen Collegüs in.den preufüfchen Staaten, von Fr. 
v. d. Haagen. Halle 1786. 

Rechts- Catechismus, entworfen und auf die preuflifche 
Gefetze angewandt, vom Freyherrn ‚von Krohne. 
Berlin 1786. 

Abhandlungen aus dem Handlungsgebiet zur Kenntnifs 
des Fabrik- und Commerzwefens -in ‚Europa: von 
Crome. Leipzig 1786. 

Sammlung aller im Herzogtihum Schlefien ergangenen 
Verordnungen, Edikte, Mandate und Referipte. 
1x8 Bände. Breslau 1786. 

Beytrege zur Finanzgelahrtheit, vorzüglich "in; den 
ea Staaten, 3 lahrgenge, Berlin 1786-88. 

Man- 
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Mangelsdorf preuffiche: Nationalblätter , oder Megazin 


für die Erdbefchreibung ; Gefehichte und Statiftik des _ 


Königreichs Preuffen. » Hälle 1787- ~ 


Charakterzüge Friedrich Wilhelms des Etften, - 4 Samm- 
lungen. 1787:° S Hr aza "en 


p ' 
 Befchreibung der königlichen Refidenzfädte Berlin und 


Pötsdaii,” und aller, dafelbit befindlichen Merkwürdig- 


keiten, nebft Anzeigen der jetzt dort lebenden Gelehr- _ 


en, Künftler und Müfiker. 3:Bænde: Berlia 1787. 
Verfüch einer Gefchichte 'nnd"Befchreibung: der Stadt 


Königsberg, - von Bazkoı is Hefte. Königsberg 
1787-89. 


Beige der preufüfchen Armes, 13 Hefte, Potsdam ` 


1787: 


Preufffche Civil: Voifötmen; $ Hefte. Ponte 1787. 


Hiftorifch + gevealogifches Lefebuch für die ' Tugend, zur 
Kenntnifs der Europeifchen Lender, Regenten und 
Heufer, 2 Bende. Göttingen :1787. 


-Das gelehrte Oftfriesland: 2’Bende, ' Aurich 1787. 


Bertrams geographifche Befchreibúng des Fürftenthums 


‚Oltfriesland und wen Beer Landes, 
‚Aurich 'ı 787. 


Ionathan Fifchers Gefchichte Friedrichs «des Zweyten, 
Königs von Preuflen. 2 Theile. Halle 1787. 


Memoire hiftorique de'la premiere année du Regne de, 
FrederieGuillaune Roi de Pruffe, par.leComte de 


Herzberg. , Berlin 1787. 


Woldemar- Marggrave de Brandenbourg, par Monfieur 
Reclam. Berlin 1787. 


"Vie de Fréderic II. Roi de Pruffe par de la Veaux. 7 


Tomes. a Strasbourg. 1787: 
Annalen der Gefetzgebung und Rechtsgelehrfamkeit in 


den preuflifchen Staaten, von Klein. 4 Bænde. Ber- 


lin 1788-89. 

Ueber die Canton. Verfaffung in den preuflifchen Staa- 
ten, vom geheimen Kriegsrath von Aruim. = Leip- 
zig 1788: Mira- 


t 


Airabtaw'de a. Monarchie Pruffienne fous Frederic je 
»..Grand.i7'Lomes. ‚Paris 278%... 
Statiftifch - topographifehe Stedtebefchreibung der Mark 
s Brandenburg, von Fi/chbach.: Berlin u. Potsdam 1788. 
 Büfchings Erdbefchreibung. 2ter bis 6ter. Theil, Ham- 
E- burg 1788-90. Aa 7 
Anzeige : zum» Gebrauch für: Kaufleute, vonden; in 
Handiùng- şi Accife-; und Zoll--Sachen, whrend der 
Regierung dessjetzigen Königs bis zum eriten Februar, 
ergangenen Verordnungen. Breslau; 778g. 
‚von Arnim, vôn Thaleren des churfürftlich.- branden- 
` bargifehen und königlich - preuflifchen ‚regierenden 
Hatifesi.Berlin 178A -7i x 
Di: Regierung Friedrichs des Grofien, ein Lefebuch für 
< ledermenns‘y Bende , (von-Murfinna): ‚1788-90; 
- Deninas Efiai für la vie et le.regne de Frederic 1I.Roi 
de Proffe: Berlin, ı 78851- $ 
Anekdoten von Friedrich dem: Zweiten, ‘und von einigen 
Perfonen, die um-iha 'waren,.von Nicolai. 3 Hefte. 
Berlin 1788-89: 
‚Leben Friedrichs-des Zweiten, [kizzirt von einen frey- 
müthigen Mann. 4 Bxnde. Amiterdam 1788, 
Von Schlefien vör und feit demTahr 1740. Freyburg 1783. 
Hiftorifche und geographifche Artikel, die brandenbur- 
gifche Staaten betreffend, aus-der neuen Parifer Eucy- 
elopädie, gezogen, und ins Deutfche überfetzt, ‘von 
Rhode. Berlin 1788. i 
Geichichte- des jährigen: Krieges, von Archenholz. 
Manheim 1788. S 
` Hiftorifeh « topographifehe Befchreibung -der Graffchaft 
Teklenburg, von Holfche. 3.788. ur 
Statiftifch =" topographifehe, Befchreibung der Churmark 
Brandenburg , (von Berg ädt). Berlin 1788. 
Lobfchrift auf Friedrich deo Zweiten, König von Preuf- 
fen, — übersetzt, und vermehrt von öfver. Berlia 
und Liebau. 1788. Bü. 
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Büfchings Charakter Friedrichs desZweyten, Königs 
von Preuflen. Halle 1788. GEN 

Neue preüffifche Kirchenregiftratur, die neuen Kirchen- 
und Schulfachen im Königreich Preuffen' enthaltend, 
nebit einigen zur Kirchengefchichte ‚Preuflens gehöri« 
‘gen Auffätzen, (als eine Fortfetzung vom Bekher- 
fchen Werk, von’ 1769) von Zöllner. Königsb: 1788. 

G. F. Bourdais, Schilderung Friedrichs des Großen, 
nach den intereflanteften und glaubwürdigften Anek: 
doten feines öffentlichen. und Privatlebens entworfen, 
8. Berlin 1788. Ö 292 22 s 

Denkwürdigkeiten aus dem Leben des königl. preuflifchen 
General von der Infanterie, Freyherrn de la Motte 

‚= Fouquet, io welchen zugleich ein merkwürdiger Brief- 
wechfel mit Friedrich II. ‘enthalten ift,- 2 Theile. 
Berlin 1788. ARE BT 

Feldzüge Friedrichs des Zweiten, von 1756 bis 1762. 
von Warnery. 8 Theile, Hannover 1788-89- 

Nachricht von einem neuertichteten clivifchen Inftitute, 
beym königl. Collegio medico- chirurgico, von Ioh. 
Fr. Fritze. Berlin 1789. : 

Friedrichs des Zweyten hinterlaffene Werke. 15 Thei- 
le. Berlin 1789. | 

Supplement aux oeuvres pofthumes de Frederic IL; 6 
Tomes. "Berlin 1789. ea . 

Die, vom Herrn Grafen von Herzberg, in der Akademie 
der Wiffenfchaften, von: 1781 bis 1787-:vorgelefene 
8 Abhandlungen. Berlin 1789. 

Ueber Mirabeaus „Hiftoire fecréte de la Cour de Ber- 
Jia, aus authentifchen-Quellen, von Poffelt, (nebit den 
vom Herra Grafen von Herzberg 1788 und 89 ia 


der Akademie der Wiffenfchaften vorgelefenen Ab- 


Trenk contra Mirabeau, = oder gelehrte kritifche Be- 


leuchtung der geheimen Gefchichte des- Berliner‘ Ho- 
fes; vom Freyherrn von Zrenk, Aus dem Franzd- 
fifchen. Leipzig 1789. 

ö Gallus 


VE) r 


XXII ` [er 


Gallis ‚Handbuch: der brandenburgifchen Gefehichte, 2 
Theile. Züllichau 1789: 

Charakterzüge aus dem Leben Friedrich Wilhelms: des 
zten. Leipzig 1789: 7. 
«von Rebeur über die neue prenfüfche Inftizreform; aus 

dém Eranzöfifchen.i.Hannover 1789. ` 

de Launay Friedrichs des Zweyten ökonomifch - poli- 
tifches-Finanzfyftem gerechtfertigt. Berlin 1789. 

von la Motte ausführliche Abhandlung von den Landes- 
gefetzen u. Verfaflingen , welche die Landftrafsen u. 

« Wege in den preuflifch. Staaten betreffen. Leipzig 1789. 

‚Statiftifche Veberfichtstabellen aller Europäifchen Staaten, 
von Böttcher. Königsberg 1789. 

Staatskunde,, die: preufüifchen Staaten betreffend ,. aus 
ungedruckten Urkunden, Handfchriften, sammlun- 
gen, und gleichzeitigen Gefchichtsfehreibern ausgear- 
beitet, von Haufen.szHeftei1789. ` 

Zuftand der königl. preufif. Armee im lahr:1 789. Breslau. 

Der Berlinifehe Addrefskalender. © Berlin. 1789... 

-Der Addreßkalender für das Königreich Preuffen 1789. 

Schlefifche Inftanziennotiz aufs lahr 1789. Bresl. 1789, 

Das Preuflifche Kriegs- oder Soldaten- Recht. 2 Thei- 
le. Berlin 1789. 

Friedrich Wilhelms IL. Conceffion für die evangelifche 
Brüder- Gemeinen, mit erläurernden Anmerkungen, 
von Kriederich von Mofer. Mauheim 1790. 

Drey Tabellen über den’ preuflifchen Staat, von Dött- 
cher. Königsberg 1790. . 

Recueil des Déduktions, Manifelts, Traités et autres altes 
publics, qui {ans été redigees et publiees, par le Mi- 
niftre‘de Herzberg depuis Yannee 1778 jusqua 
Tannée 1789. 2 Volumes 1790. 

Grundiztze gegenwertiger preuß. Infanterie-Tattic, aus 
den Werken des Grafen von Mirabeau fur la Monarchie 
Pruflienne; nebit 20 Kpf. von Malherbe, Meifl, 1790. 
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800, IT fini war der erte Graf. von Hohen: 
zollern einer in Schwaben liegenden Grafichaft, und 
Stammvater des brandenburgifchen Haufes, Conrad, 

1164, einer feiner Nachfolger wurde Burggraf zu Nürn- 
berg, eine Würde, vermöge deren er über gewiffe 
Schlöffer oder Barge, und über die damit verknüpfte 
Ländereyen .im "Namen des Kaifers die Oberaufficht 
hatte, bis Friedrich der,Dritte diefe Würde erblich mit 

1347. dem Hauke Hohenzollern verband. _Die Grafen erwei- 
terten ihr Gebiet durch den Ankauf von Anfpach und 
Calmbach, und durch die Erbfchaft, wodurch fie Baya 
reuch RR Cadelsburg bekamen, und Friedrich der Seche 

1415. fte erhielt, für fich und feine Nachkommen die Mark 
Brandenburg, verknüpft mit der Churwürde und dem 
Erzkimmerer -Amt im deutfchen Reich, 


Die Mark Brandenburg hatte zu ürfprünglichen Bewoh- 
nern die Sueven und Semnonen, und nach ihnen die 
Wenden, wozu die Wilzen, Sorben und Obotriren gea 

929, hörten. Der deutfche König Heinrich‘ der. Vogeliteller 
bezwang fie, eroberte ihre Stadt Branibor, jetzt Branden» 
burg, behegte die an der Havel wohnenden Heveller; 
und fetzte über die Marken oder Grünzen, Mark -odet 

A Grent 
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Grenz- Grafen, die die ftreifenden Nationen von den 
Gränzen abhalten, und zugleich über die zum Aufruhr 
geneigten Bewohner des Landes wachen follten. Die 
erften Markgrafen waren aus dem anhaltiichen Haufe, 
ünd unter ihnen vorzüglich berühmt, Albrecht der 
1134. Bär, Graf von Ascanien, Stammvater des noch. blü- 
henden Haufes Anhalt, ünd erfter Markgraf von Bran- 
denburg, _ Er wurde vom Kaifer Lothar mit der Mark 
belehnt, erweiterte feine Belitzungen, und. führte in 
feinen Staaten die chriftliche Religion ein, Sein 


1308. ihm folgender Sohn war der erfte Erzkämmerer, des, 


deutfchen Reichs, und der mächtigfte feiner Nachfol- 
ger war Woldemar, der Wenden und Kafuben eroberte, 
und auffer den 5 brandenburgifchen Marken noch die 
Laufırz, Pommern, Braunfchweig und die Pfalz befaßs. 
Unter den Markgrafen aus der folgenden bayerifchen 
Linie gingen die meiften Befitzungen wieder verloren. 
‘1322. Der Kaifer Ludwig gab die Mark als ein heimgefallenes 
Lehn feinen Sohn Ludwig, der nur noch von Pommern 
die Anwartichaft darauf behielt, das Herzogthum 
1332. Wenden verlor und die Oberlauftrz am König von 
Böhmen , abtreten mufte, Durch eine Erbverbrüde. 


1355. rung die diefe bayerifche Linie mit dem Lurzelburgi- ` 


fehen Haufe gefchloffen hatte, kam die Mark an das 
lützelburgifche Haus, indem der Kaifer Carl der Vierte 


feinen Sohn Wenzel mit der Kurmark belehnte; Wenzel 


wurde Kaifer und fein Bruder Sigismund folgte ihm, der 
die Neumark an den Hochmeifter des deutfchen Or- 
dens verkaufte, — Und nun kam nach ausgeftorbe- 
ner Lützelburgifsher Linie die Mark unter Friedrich 
dem Sechften an das hohenzollerifche Haus, — 


ei 
1415- 1) Diefer Fürft, der jetzt Friedrich der Zweite, Kur- 


fürft und Markgraf von Brandenburg hiefs, und feis 
' nen 
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nen Sitz in Berlin hatte, vereinigte wieder mit der Mark 
die vom Herzog von Pommern an fich geriffene Uker- 
mark, nachdem er ihn bei Angermünde gefchlagen 
hatte, trat von, feinen Anfprüchen auf das durch das 
‚Ausfterben des Haufes Anhalt erledigte Herzogthum 
Sachten, für eine Geldfumme ab, und legte durch fei- 
ne weile Regierung den Grund zum Flor feiner Stag- 
ten, 


1440. Er theilte feine. Länder, und gab dem älteften, 
Johann, der wegen feiner befländigen Verfuche Gold zu 
machen, der Goldmacher genannt wurde, das fränki- 
fche Fürftenthum oberhalb des Gebürges , oder Bay- 
reuth; dem Zweiten, Friedrich, der wegen feiner Stär- 
ke den Zunamen mit den eifernen. Zæhnen erhielt, das- 
Churfürftenthum mit der Churmark; dem Dritten AL. 
brecht das Fürftenthum unterhalb des Gebirges oder 
Anfpach, und Friedrich dem Dicken die Altmark und 
Priegnitz, die aber nach feinem Tode wieder an die 
Churmark zurückfiel, _ 


2) Friedrich der Zweite fein Nachfolger in der 
Churwürde erlangte durch ein Vermächtnifs des Befi- 
1443. tzers, die Herrfchaft Cortbus, kaufte für 6000 Rheini- 
{fche Gulden die Herrfchaft\ Peiz, erhielt die Lehns- 
1449. und Landeshoheit über die Graflchaft Wernige- 
'rode durch den Vertrag, zu Zinma, und zwei Jahre 
2451. darauf die Herrichaft Derenburg im Fürftenthum Hal- 
‚berflade als ein Lehn von der Abtey Gandersheim. 
1455. Auch löfte er vom deutfchen Orden die Neumark für 
100000 Gulden wieder ein. 

Nach dem Tode des Herzogs von Stettin machte 
er wegen des Vergleichs, dem Churfürft Ludwig aus 
dem bayrifchen Haufe mit den pommerfchen Herzogen 

*gefchloffen hatte, gerechte Anlprüche auf Pommern, 
er Az und 


t 


Di Erftes Hauptftück. 3 


1456. und verglich fieh durch den Vertrag zu Soldin dahin, 
dafs der Herzog von MWollgaft, der auch Anfprüche dJar- 
auf machte, die Erbfchaft, -der Chutfürft von Bran- 
denburg aber die Lehnsherrlichkeit, Anwartfchafi, Hul- 
digung, Titel und Wappen, als Herzog von Pom- 
"mern erhielt. Ihm- folgte weil er keine männliche 
Nachkommen: hatte. i 

3) Sein Biuder Albrecht, der wegen feiner 
oft bewiefenen‘ Tapferkeit Achilles genannt wurde, 
und der durch -eine Erbfolgeordnung "beftimmte: 
dafs wenn ein Churfürft nur einen, Sohn hätte, diefer 
“alle Länder, wenn er zwey hätte, einer die Churwürde 
mit der Churmark, und der andere Anfpach und 
Baireuth haben, und wenn er drey hätte, die zwey 
-jüängften Anfpach und Baireuth theilen: follten; Auf- 
“ferdem follte, das ganze Land unveräuferlich feyn, 
und unter allen Söhnen eine beftändige Erbverbrüderung 

1482, ftattfinden.) Er erlangte Croffen, Züllichan , Bobersberg, 
und Sommerfeld durch die Vermählung feiner Tochter 
Barbara imit dem Herzog von Glogau, der diefe feine 
Gemahlin, und auf den Fail ihres Abfterbens, das 
Churhaus Brandenburg zum Erben feiner ganzen Ver- 
laffenfchaft eingefetzt hatte. Der Krieg, der hierüber 
nach dem Tode des Herzogs von Glogau entftard, da 


` 


auch Wladilaw von Böhmen, und Johann von Sagan | 


Anfprüche auf die Verlaffenfchaft machten, wurde 
durch den Frieden zu Camenz 1482 fo beygelegt, dafs 
das brandenburgifche Haus Crofen, Züllichau, Sommers- 
feld und Bobersberg als ein Unterpfand für 50000 Du- 
katen erhielt. Auch entfagten diejenigen, die es wieder 
hætten einlefen koennen, einige Jahre nachher allen 
ihren Rechten darauf. — EE: 
Albrecht machte einen Erbverein mit Behmen, und 
theilte feine Lander fo, dafs der zltefte Johann die 
Churwürde, und die beyden andern Friedrich jund 
Siegmund Anfpach und Bayreuth bekamen. F 


4) Tohann 
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148647 4) Johann fein Sohn, der wegen feiner Gelehrfam- 
keit Cicero genannt wurde, kaufte für. 16000 rheinifche 
Gulden von Georg von Stein die Herrichaft Zofin, als 
ein bahmilches Lehn ‚welches jetzt ein zu der Chur- 
mark geheriges Aei und erneuerte die Erbyerbrü- 
Gran mit Sei und Heffen, 


1517. 5) Unter Joachim dem Eıften, der den Beynamen 
Neftor erhielt, begab fich der Hochmeifter des deutfchen 
Ordens, Markgraf Albrecht allet Anfprüche auf die 
Neumark, — .loachim erhielt das Privilegium vom Kai- 
fer, das uneingefchrenkte Zollrecht in alten feinen fchon 
erworbenen und noch zu erwerbenden Staaten auszu- 
üben, und zog die Herrfchaft Ruppin, defen Befitzer Graf 

1524. Wichmann 1524 erblos ftarb, als ein heimgefallenes 
Lehn ein, auch erneuerte er den Erbverein mit Pom- 
mern, und füftete die Univerfiæt, zu Frankfurt aw 
der Oder, — 


&s Sein æltefter Sohn Joachim der- an erhielt die 
Herrfchaften Bees- und Storkow, die zu den einverleibten - 


Kreifen der Mark- Brandenburg geheren, und ein bæh- 

1537. milches Lehn ausmachten , fchlofs mit den Herzogen 
von Liegnisz, Brieg und Wollan eine Erbverbrüderung, 
bekam die Anwartfchaft auf Breunfchiweig- Lüneburg, 
erhielt von Pohlen die Mitbelehnung. über Preufem, 
wovon .fchon unter, Joachim dem Erften. ein ‚Theil an 
‚einen Prinzen feines Haufes, einen Enkel des Churfür- 
ften Albert Achilles gekommen war, hob»die Bisthümer 
Brandenburg, Havelberg und Lebus auf, und führte zy- 
erft in feinen Staaten die- hutherifche Religion ein, 


1472... 7yloachims Sohn Zohann ‚Georg erhielt die Mitbelehnung 
‚über Prenfen, erneuerte die Erbverbrüderung mit Pom- 
mern, und erhielt vom Kaifer das Privilegium, dafs von 

A3 den 


2598. 


` 1599. 


1603. 


1609: 
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den brandenburgifchen Gerichten nicht an’ die mE 
gerichte sppellirt werden kann, 


3) Ihm folgte Joachim Friedrich, Kein Sohn, der 
die wieder an die churfürftliche Linie gefalle- 
nen frenkifchen Lznder feinen Brüdern. Chrifian 
und Ioachim Ernft gab, die das jüngere markgrefliche 
Haus in Franken ftiftetren. Er beftimmte durch das 
Staatsgrundgelerz zu Gera, das fich auf alte Familien- 
vertrzge gründete, dafs es den Churfürften und Mark- 
grafen von Brandenburg nicht verftattet feyn follre, eines 
ihrer Lender zu verzuffern und von den Erbbefitzun- 
gen zu trennen, und dafs die ganze Mark ungetheilt 
befeflen werden follte. Dies wurde als eim Familien- 
‚Grundgefetrz der Mark» Brandenburg 1603 zu’ nel 
bach beflztigt, 


9) Johann Siegmund! der Sohn des vorigen erhielt die 
Herrfchaft Schwedt und Vierraden als ereffnete Lehn, 
und 1514. das Herzogthum Cleve, nebit der Graflchaft 
Mark und Ravensberg. Die Clevilcben Lender, die aus 
dem Herzogthum Cieve, den Graffchaften Mark und Ra- 
vensherg , dem Herzogthum Jülich und Berg urid der 
Herrlichkeit Ravenfein beftanden, und durch Heirathen 


‚ unter den Familien der verfchiedenen Befitzer vereinigt 


waren, wurden 1609 durch den Todesfall des letzten 
Herzogs von Cleve Johann Wilhelms herrenlos, und 
nicht nur der Churfärft von Sachlen, der feine Forde. 
sungen an diefer Erbfchaft auf eine vom Kaifer erhal- 
tene Anwartfchaft, und auf eine Heirath mit einer 
Clevifehen Prinzefinn gründete, fondern auch vier 
Schweftern des verftorbenen Herzogs machten Anfpruch 
auf diefe Erbfchaft. Die æltefte, Maria Eleonora war mit 
dem Herzoge von Preuflen Albrecht Friedrich vermæhlt, 
lebte aber nicht mehr, als ihr Bruder Johann Wilhelm 
ohne Erben - ftarb, Doch. hintexliefs fie eine 

Toch- 
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Tochter, die an den Churfürften von Brandenburg fo- 
kann Siegmund verınzhlt war. Die Zweite Schwelter 
Anna war Gemahlin Philipps Pfalzgraten von Neuburg, 
welche nebft den beyden andern, zum beften ihrer æl- 
' teften Schwefter, allem Anfpruch auf die Clevifche ' 
Erbfchafe entfagt hatten. Churbrandenburg und Pfalz- 
Neuburg waren alfo die nechften, die darauf Anfprüche 
machen konnten, und befonders Churbrandenburg, da zum 
Belten der Eleonora, Hausvertrzge, verbunden mit der ei- 
genhzndigen Willenserklerüng ihres Vaters vorhanden 
waren, vermege deren fie, im Fall ihr Bruder erblos 
fterben würde, die Beherrfcherin diefer Lender werden 
follte, Diefer Bruder ftarb, und nun war die Streit- 
frage, da Maria Eleonora nicht mehr lebte: ob ihre 
Tochter Anna, die an. den Churfürften Siegmund von 
Brandenburg vermzhlt war, oder ob ihre zweite 
Schwefter Anna in ihre Rechte eintreten follte. ° Dies 
verurfachte den lülchrfchen Exbfolgeftreit, und endlich 
verglichen fich beyde Hæufer Brandenburg und, Neu- 
1614. burg durch den Vertrag zu Xanten vorlæufig dahin: 
~ dafs Brandenburg die Graffchaften Mark und Ravensberg, 
und das Herzogthum Cieve erhielt, und das übrige an 
Pfalz- Neuburg fiel; diefer Vertrag wurde durch den 
Clever Staatsvertrag vom gten September 1666 be- 
ftztigt. 


Nachdem Siegmund diefen Streit foweit geendigt 
hatte, bekannte er fich zur reformirten Kirche und 
-liefs fein Glaubensbekenntnils die Confefio Sigismundi 
‚drucken. Er erneuerte die Erbverbrüderung mit Heffen 
und Sachen, und hatte das Glück noch kurz vor fei- 
1618. nem Tode vellig zum Befitz von Prenfen zu gelangen, 
welches ihin vermæge der Mitbelehnung von 1609 ZU- 
kam, und auf folgende Art an fein Haus gekommen 

war, 
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Die ‚Preußen, welche: den ‚Griechen . fchon goo 


A Jehr vor Chrifti Geburt wegen ihres Bernfteins be- 


kanıt waren, führten beitendige Kriege mit den Polen, 
und waren gegen dieielben, und beionders gegen 
den Herzog von Majovien fo glücklich, dafs diefer die 
deutfchen Ritter, die fich im gelobten Lande zum Be- 
ften der Pilgrimme und zur Aufrechthaltung der 
chriftlichen Religion vereinigt hatten, zu Hülfe rief, wele 
che nach langwierigen und blutigen Kriegen mit den 
‚heidnifehen Preuflen unter‘der Anführung des tapfern 
 Herrinda von Salza ganz Preußen unter ihre Gewalt 
brachten. Durch ihre drückende Regierung aber ersegten 
fie allgemeine Emperung, und Danzig, Elbing , Thorn, 
Culm und Marienburg machten 1454 zu Marienwerder ei- 
nen Bund, und unterwarfen fich dem polnifchen Kæ- 
nig Cafasir. Der blutige Krieg. den diefer Abfall be- 
wirkte, wurde endlich durch den Thorn/chen Frie- 
.. den 1466 fo beygelegt: dafs der abgefällene Theil 
\ Preuffens mit Pomereilen unter dem Namen des Polni- 


fchen Preuff;ns der Krone Polen, und der andere Theil- 


dem Orden ats ein Polnifches Lehn. geheren follte. 
Istı.wehlten fich die. Ritter den Markgrafen Albert, 
einen Sohn. des Markgrafen Friedrichs des erften, und 
einen Enkel des Charfürften Albert Achilles zu ihrem 
; Hochmeifter,, unter’ deffen Anführung fie Ach von der 
' Polnifchen Lehnsoberherrfchaft zu befreyen fuchten, 
Lange kriegten fie vergebens, und da Albers zuletzt 
delbft, als ein eifriger Verehrer der Reformation keine 
Zuneigung ‘mehr zum Orden hatte, fo nahm er den 
ihm von Polen geichehenen Antrag an, vermage deflen 
er welrlicher Herzog von Preuffen, werden follfe, legte 
feine geiftliche Würde nieder und wurde 153% ttr fich 
und für das ganze markgrefliche Haus mit Preuffen 
belehnt. — Walrher von Cronberg führte jetzt den Orden 
unter den Titel „eines Adım mi firea des Hochmeifkır- 


hums , 
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thus in Preußen y- und Meifters dessoeurfchin Ordens 
in deusfchen und wwelfchen Landen,“ nach. Mergentheim 
in Franken, ‚wo auch noch jetzt feine Nachfolger ihren 
"Sitz haben, und bekam sdurch die: Erhebung; des Mei- 
fterthums zu einem unmittelbaren Rerchfürftenchum 
Sitz und-Stimme auf der geiftlichen Reichifürftenbank, 
Albrecht, Herzog von Preuffen; führte die lutherifehe 
Religion ein und fliftete die Univerfitet zu Kænigs. 
berg, — 1573 folgte ihm Albert Friedrich, der fich mit 
Maria Eleonora, einer Schwefter des letzten Clevifchen 
Herzogs vermzhlt hatte, Wegen feiner Bledfinnig- 
keit übertrug Polen ` die Vormundfchaft ‘und die 
Landesregierung dem Churfürten Johann Siegmund, 
der 1618, da Albrecht Friedrich ohne meznnliche 
Erben farb, -mit Preußens‘ für fich und feine Erben 
feermlich belehnt wurde. : RNS ge Fr 


3618. 10) Georg Wilhehn, fein. Sohn, erhielt diefe- 
Lznder, zu einer Zeit, da der zojæhrige Krieg an- 
fing, _ Der Kaifer Ferdinand der Zweyte wollte die 
proteftantifche Religion und die deutfche Freyheit un- 
terdrücken, verheerte die proteftantifchen Lender und 
vorzüglich die Mark Brandenburg, nahm dem branden- 
burgifchen Prinzen Johann Georg, Fagerndorf, das 
Schon 1524 durch. Kauf vom Gelchlechte Schellenberg 
an Brandenburg abgeireren war, entrils dem Markgrafen 
Chrißian Wilhelm, dem Oheim des Churfürften, das Stifè 
Magdeburg, und gab das Edikt der Reflizurion, ver- 
mege defen jeder. Proteftante, die, feit dem Pafauer- 
Vertrage erhaltenen geiftlichen Güter herausgeben follte, 
Gufav Adolph von Schweden, der Schwager des Mark- 
grafen von Brandenburg, 'nahm fich: der bedrængten 
Proteftanten an, nahm Pommern in Befitz, befreite die 
Mark von ihren- Feinden, fchlofs mit Sachen und Éran 
1632, oenburg ein Bändnißs, fchlug die Oeftereicher, vad 
2635: fiel liegend bey Lürzem Georg Wilhelm. Sclofs jetzt mit ” 
\ Ks ee Oeftex 
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1640. 


3648. 


1657. 
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< Oeftereich und Sachfen den Prager- Frieden, und fuchte 
vergebens den Schweden, das ihm nach dem’ Tode 
des letztern Pommerfchen Herzogs, durch eine Erb- 
verbindung mit Recht zukommende Pommern zu 
entreiflen. 


sı) Friedrich Wilhelm der Groffe, fein Nachfolger 
betrug, fich in dem noch fortdauernden. dreifligjzhri- 
gem Kriege mit der,greften Klugheit, und wufte bey 
den Friedensunterhandlungen feine gegründete Forde- 
rungen mit fo vieler Standhaftigkeit zu behaupten, 
dafs er nicht nur Hinzerpommern zurück erhielt, fon- 
dern dafs ihm auch ‚als Aequivalent für den übrigen 
Theil von Pommern: das Stift Halberfladt, nebft der 


‚Graffchaft Hohenftein, die er dem Grafen Iohann zu Sayn 


und Wittgenftein als ein Mannslehn verlieh, — dieBis- 
thümer Minden und Gamin als Fürftenthüimer, und Mag- 
deburg, als ein Herzogthum, (das er aber erft nach dem 
Tode des Adminiftrators 1680 erhielt) zuerkannt wur- 
de. Er erwarb fich durch den Vertrag zu Welau, der 
nachher zu Bromberg erneuert wurde, den wichtigen 
Vortheil, dafs fein Herzogthum Preufsen vellig unabhen- 
gig von Polen erklert wurde, und erhielt auch zu- 
gleich von diefer Krone die Herrfchaft Lauenburg und 
Bürow zu Lehn, und die Caftellaney Draheim nebft El- 
bing als Pfand für eine geliehene Summe. Er unter- 
ftärzre die Hollænder in ihren Kriegen mit Frankreich, 
fchlug die, feine Kurmark verwüftenden Schweden bey 
Fehrbellin, und erhielt vom Kaifer für feine Anforde- 
zungen auf einige fchlefifelre Fürftenthümer den fchwi- 
bufifchen Kreis. Der Friede zu Oliwa 1660, und der Frie- 
de zu St. Germain 1679 endigte feine Kriege mit Schwe- 
den, wodurch er die, ihm von den Schweden in Hin- 
terpommern abgenommenen Stzdte wieder erhielt und 
feine unumfchrenkte‘ Macht in Preufer, und zugleich 
‚die Freyheiten der Difidensen in Polen befeftigt, Um 

diefe 


1686. 


1687, 


1695. 
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diefe Zeit farben dieHerzoge zu Liegnitz, Wohlau und 
Brieg; womit feine Vorfahren eine Erbverbrüderung ge- 


‚macht hatten, aus, und billig hætten diefe Liender an 


Brandenburg fallen ‚müfen. - Aber der damals fter- 
kere Kaifer zog fie am fieh, and ‘trat dem’Churfür- 
ften davor Schwiebus ab, welches er aber. bald darauf 
wieder- zūrück bekam. Unter ihm wurde auch 1666 
der jülichilche Erbfölgeftreit genzlich beygelegt, und, 
Brandenburg behielt C/eve, Mark und Ravensberg, Dem 
Herzoge zu Sachfen - Weiffenfels kaufte er für 34,000 
Thaler die Stadt und das Amt Burg ab, durch den 1693 
gefchlofenen Vertrag mit Meklenburg, womit feine 
Vorfahren fchon eine Erbverbrüderung gemacht hatten, 
erhielt“ er das Recht der Erbfolge in Schwerin und Ratze- 
burg, und durch die Donstionsfchtift der Prinzeflin Ca- 
rolina vonRadzivil erhielt er in Litthauen Tauroggen und 
Serey.. Friedrich Wilhelm vermehrte aber nicht 
allein feine Lznder, fondern verbeflerte und beglückte 
fie auch. Durch 20000 franzefifche reformirte Flücht- 


linge- und durch andere Ankemmlinge aus Deutfch- 
land und den Niederlanden bevælkerte er feine Stedte 


und Derfer, Zur Handlungsbeferderung ftiftere er zu 
Emden eine Handlungscompagnie, liefs einen Canal 
aus der Oder in die Spree ziehen, der nach ihm 
der Friedrich Wilhelms -Graben genannt wurde, und- 
führte + die Poften in feinen Lzndern ein, die von 
Emmerich bis Memel gehn. Zur Befeerderung der Ge- 
lehrfamkeit fliftete er die Univerfitet zu Duisburg, und 
die kenigliche Bibliothek zu Berlin, und bezeichnete 
Überhaupt fein Leben mit fo weifen Thaten, dals er 
mit Recht den Namen des Großen erhielt. 
32) Friedrich der zee, deflen Vorfahr für die Abtre- 
tung feiner Rechte auf Liegnitz, Brieg und Wohlau in Schle- 
fien den Schwibufifchen Kreis erhalten hatte, trat we- 


gen eines als Churprinz. ausgeftellten und mit Lift ers 
'fehlichenen Reverfes, dem Kailer diefen Kreis wieder 


ab, 
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ab, indem er es, wie er fich felbft-erklerte, feinen Nach- 

kommen überließ, bey günftigen Zeitumftznden ihre 

Rechte geltend zu machen, — ftiftete 1694 die Uni- 

verfitst zu Halle, — erhielt vom Churfürften Au- 

guft:von Sachfen die- Erbvogtey über das Stift Qued- 

1697. linburg, das Reichsfchultheiffen - Amt zu Nordhaufen für 

300000 Thaler,- welches letztere, feine Nachfolger der 

je Noralhaufen. wieder verkauften, und das Amt Ho- 

„ heri- Petersberg für 40000 Thaler; zog als ein heimgefal- 

lenes halberftzdtifches Lehn die Graflchaft Hohenflein 

ein, ‚erhielt. die Anwartfchaft auf Offriesland, und 

nachdem er mit dem ræmnifchen Kailer den Kronen- 

traktat gefchloffen hatte, vermehrte er den Glanz feines 

Haufes durch Annehmung des kaniglichen Titels, ferz- 

t701. te 1701 den ıgten Januar fich und feiner Gemahlin zu 
Kenigsberg die Krone auf, nannte fich von nun an 

1) Friedrich den erften Koenig von Preußen, und fliftete 

- zum Andenken diefer Krenung den Ritterorden vom 

fehwarzen Adler, wobey er zugleich 18 Ritter fchlug, 

1702 entftand der oranifche Erbfchaftsftreit. Friedrich 

der Erfle, deram meiften Recht auf diefe Erbfchaft hatte, 

da er nzchfter Erbe des letzten Prinzen von Oranien 

1702. und Naflau war, nahm die Grafichaft Lingen im Befitz, 

‚1707. liefs die Graffchaft Mers , die ihm (owol als Erben des 

Haufes Oranien, als auch als oberflem Lehnsherrn des 

-Herzogthums Cieve zukam, zum Fürftentuum erheben, 

kaufte die Grafichaft Tecklenburg mit allem ihren Rech. 

ten für 26C000 Thaler vom Grafen von Solms -Braun- 

fels, und wurde, da er. von Wilhelm dem Dritten Kæ- 

nig von Grofsbrittanien- alle Rechte auf Neuenburg und 

1707. Valengin abgetreten erhalten batte; im Jahr 1707 als die 

Iefätel. Befitzerin diefes Fürftenthums ausflarb, und 

Friedrich den Stenden des Landes feine Rechte vorleg- 

te, von denfelhen zum Fürften von Neuenburg und 

Valangin erwahle, ‚2693 ‚machte er. einen Erbfülgever- 

trag, 
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trag, mit Meklenburg, der 1708 erneuert wurde, und 
durch feine Gemahlin erwarb er. dem preufifchen Haufe 
„die Kronnachfolge in Großsbrittgnien nach Erlefchung 
der Nachkommen. ihres Bruders Georg Ludwig. Auch 
erhielt ex vom Kaifer für feine Reichslande das jus de 
non appellando ‚und vermehrte feine Leander mit vielen 
taufend verfolgten Pfzlzern, 


1713. 2) Sein Sohn Friedrich Wilhelm folgte ihm und erhielt 
durch den Urrechzer Vertrag mit Ludwig dem 14ten, ge- 
gen Abtretung des Fürftenthums Orange, das Ober- 
quartier von Geldern, worinn der letzte Herzog von Gel- 

“dern den Herzog Wilhelm von Cleve bereits zum Erben 
eingefetzt hatte, und diefer Vertrag wurde iin Rafade- 

1714. Badenfchen Friedensfchlufs 1714 vom Kailer beftaigt, 

1720, Nach einem langen Krieg mit Schweden erhielt er zue 
letzt durch den Stockholmer Frieden Stettin, und den 
Theil zwifchen der Oder und dem Peeneftrom, nebft den 
Infeln Ufdom und Wollin, Auch erhielt er 1713 verme- 
ge einer brandenburgifehen Anwartfchaftron 1694 die 

1732. Groffchaft Limburg und Speikfeld, Unter feiner Regie- 
rung wurde der oranifche Erbfchaftsftreit vellig in 
Richtigkeit gebracht und Friedrich Wilhelm behielt 
Lingen, Mers, Herflall erc. und das übrige bekam der 
Fürft von Naflau. — Auch that Friedrich Wilhelm 
fehr viel für den innern Flor feiner Stasten. Er nahm 
viele Taufende wegen der Religion vertriebene Salzbur- 
ger und Naflauer auf, und verfetzte fie mit den vors 
züglichften Privilegien in das durch die-Peft entvæl- 
kerte Preuflen und in der Mark, — erklærte die Lehna 
güter des Adels, alodial; da diefer fonft nur für feine 
mennlichen Erben damit belehnt war, und zt Kriegs+ 
zeiten Ritter ftellen mufte, welches alles gegen Eıftat- 
tung eines jehrlichen Leimscanons erlaflen wurde, a v 
vermehrte feine Armee bis auf 86600 Mann, führte die 


Kane 
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Kantonverfaflung ein, fliftere einen Fond, wovon an 


‚1723. 1668 Schulen errichtet wurden, und errichtete in Berlin 


1723 ein «General - Ober- Finanz- Kriegs. und Domainen- 
Dire&orium, und ein Collegium medicum und in den 
verfchiedenen Provinzen Kriegs - und Domainenkam- 
ern, und hinterliefs feinem Nächfolger ein vortreflich 
geübtes Kriegsheer von goçoo Mann, einen groflen 
Schatz und einen wohleingerichteten Staat. 


3) Friedrich der Zweite fein Sohn, ‘den man we- 
gen feiner Tapferkeit, Weisheit und Seelengrefse den 
Einzigen nannte, kam 1740 an die Regierung und be. 
zeichnete / gleich das erfte Iahr feine Herrfchaft mit 
Wohlthaten! — Sein Antrittsjahr machte er zum Ent- 
fcheidejahr in Anfehung feiner Befitzungen, und ver- 
ordnete: dafs niemand, und befonders nicht die Edel. 
leute und kenigliche Vafallen im Befitz- Stande vom 
Jahr 1740 gekrenkt und gefteert, und dafs keine Kam- 
mer zu Gunften des Landesherrn den mindeften An- 
fpruch darauf machen folle. Er verkaufte 1740 die 
Freyherrfchaft Aerflall, die ihm aus ‚der .eranilchen 
Erbfchaft zugefallen war, flir 150000 Thaler ian den 
Bifchof von Lüttich, und da Kaifer Kar! der Sechfte 
der. letzte mznnliche Erbe der efterreichifchen Læn- 


` åer ftarb, fo fafste er-den Entfchlufs, die feinem Hau- 


fe, theils -durch Erbyerbrüderungsvertrzge, theils 
durch Kauf zukommenden. Fürftenthümer Liegnitz, 
Brieg, Wohlau, Oppeln, Ratibor ` und Fagerndorf in 
Schlefien mit den Waffen wieder zu erobern, und 
bemzchtigte fich, da ‚man feine‘ gütliche Unterhand- 
lungen nicht annehmen. wollte, des ganzen Schle- 
fiens bis :guf die Feftung Brieg; fchlofs mit Breßlan ` 
eine Neutralitztsconvention, fchlug -die Oefterreicher 
bei Mokeirz, und nahm 1741 -den zıflen Odtober die 
Erblandshuldigung als unumfchrankter Herzog von 

Schle- 
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1748.’Schlefien ein. 1742 wurde ihm durch den Breslauer- 
und Berliner Definitiv -Frieden, als Unumfchrenktem 
Herzogs, ganz Schlefien, nebit der Graflchaft Garz, aus- 
genommen das Fürftenthüm Te/chen und Theile von den 
Fürftenthämern Troppan, Tagerndorf und Neiße, auf ewi- 
ge Zeiten von der Krone Beehmen abgetreten, und zu- 
gleich wurden alle in vorigen Zeiten von Bæhmen an 
Brandenburg gekommenene Lande gznzlich von der 
 beehmifchen Lehnsyerbindung befreit. Mit Recht konnte 
er ganz Schlefien nehmen, weil er auch die betrzchtliche 
Summe anfchlagen mufte, die dem brandenburgifchen Hau- 
fe die vorenthaltenen Fürftenthümer in’ einer fo langen 
Reihe von Jahren hætten einbringen kennen. Er ver- 
fprach die catholifche Religion in Schlefien ungekrenkt ` 
zu laffen, urd mächte fogleich in diefem Lande die 
heilfamften Einrichtungen und Verbeflerungen. Auch 
fchlofs er. in eben diefem Iahre mit England den Trak- 
tat von Weltmünfter, worinnen beyde Mzchte 
fich „gegenleitig ihre Befitzungen garantirten, und 

„~ überlies dem Haufe AInfpach die 1713 erhaltene 
Herrfchaft Limburg und Speckfeld. Im Jahr 1744 
1744. nahm er das Fürftenhum Offriesland, deffen letz- 
ter Fürft Carl Edeaar ohne Erben geltorben 
war, ‚kraft einer, feinen Vorfahren 1691 vom. Kaifer 
ertheilten Anwartfchaft darauf, in Befitz, Auch Han- 
nover machte wegen eines Erb-Verbrüderungs- Rechts 
darauf Anfpruch,, aber Friedrich erklærte fie für nich- 
tig, weil fie ohne Einwilligung des Kailers und 
1744: Lehnsherrn gefchehen war. Zur Vertheidigung Kai- 
fers Karls des VIlten, den die Kenigin von Beh- 
men. Therefia fehr verfolgte, fchlofs er mit Pfalz, 
Heffen, Frankreich und dem Kaifer den aaften May 1744 
einen Bund, worinnen fich diele Mzchte zur Befchü- 
tzung des Reichs und der Reichsgrundgefetze und sur 
‚Herftellung des Friedens in Deutfchland verbanden; 


fiel, 
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1745. fiel- gleich darauf : in. Beehmen fehlug die- Osfter- 
~ reicher, bey Hohenfriedberg, Soor und Kefflsdorf, 
und feblofs den -zeiten Dezember den Dresdner Frie- 

den, worinnen Preufen und Oeferreich auf alle ge- 
genfeitigen Anfprüche Verzicht thaten, und, — da Carl 

der Vllte fchon geftorben war, — Franz, Grofsherzog von 
Toskana und Therefiens Gemahl, als Kaifer anerkannt 
wurde. Neid über die fichtbar zunehmende Stærke 

und Blüthe der preufüfchen Staaten erregte einen 


gis neuen Krieg, der fieben Jahre dauerte, und worinnen. 


gegen- den einzigen Friedrich, Oefterreich, Frankreich, 

Schweden, Rußland und ‚die meiften deutfchen Reichs- 

£ürften als Feinde auftraten! — Aber suhmvoll führ. 

te Friedrich auch diefen Krieg, liefs Heine Feinde füh- 

len, dafs er im vollften Sinne der Einzige fey, und 

fchlofs ‚ endlich ‚nach -7 Jahren den. Huberrsburger 

1763. Frieden, der die Beftziigung des Breslauer und. Dre 
ner Friedens war. 


177 y © Zur Schadlosheltung für feine Anforderungen an 
Polen,.bemzchtigte er fich des ganzen Polnifchen 
Preuffens , (Danzig und Thorn ausgenommen) verei- 
nigt mit einigen Diftrikten von den Woywod- 

1 fehaften Pofen, Inowrozlow und Gmefen in Grofs- 

` pohlen, unter dem Natnen des Nerzdifrikrs. Zu- 
gleich erhielt er die Aufhebung alles Rüekfalls an die 
Krone Polen von Preußen, Lauenburg und Büro. 


1773. Zum beften der Reichseönftitutiön und zu Gunften 
- des rechtmefüigen Erben von Bayern, des Herzogs von 
‚Zweibrücken, führte er den bayerilchen "Succeflions- 
Krieg mit Oefterieich, das fich auf Unkoften ande- 

rer nit den Landen des verftorbenen Chutfürften 

von Bayern bereichern wollte, und. fehlofs fchon 
3779. im folgenden Jahre mit dem Kailer den Tefchner Frieden, 
worinnen aufler seinem geringen Theile von Bayern, 

= ~ den 
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den der Kaifer erhielt, die! bayrifchen Lender dem 
pftzifeben Haufe auf immer zugeficherg, und zugleich 
dem preuflilci.sn Haufe die ungehinderte Nachfolge in 
die frænkifchen: Leander nach Abiterben - des jetzigen 
u Markgrafen zageftanden wurde.’ Im Tahr 1798 
trat er. der bewaffneten Neutralitet bey; und zo 
1780. in demfelben Taht,"den unter magdeburgilcher Hoher 
; fehenden Theil der Grafichaft Mannifeld y der zwey 
Fünftel davon ausmachte; nach Abgang des Manns- ` 
' ftanims als ein Lehn ein. — 

Friedrich: that viel, und mehr als alle feine 
Vorgenger für fein Land, Er beferderre Küinfte, Wif- 
fenfchaften, Handel und Ackerbau, rief Künfler und 
Kolonitten in feine Staaten, befeerderte die Erziehungs- 

"anftalten, und dehnte fein Heer zu mehr als 200,000 
Mann der geübteften und furchtbarften Krieger, und 
feinen Schatz zu einer. folchen Stærke aus, dafs er 
jehrlich feinen-Unterthanen viele Millionen Schenken, 
und jehrlich auch viele Millionen zurücklegen kannte, 

«Vorzüglich, verbeflerte er das Inflizweien, gab” feinen 

= Unterthanen den Codes Fridericianusz;höb die Advoka- 

“ten auf, /und liefs den Anfang zu einem" prenfifchen 
Gefetzbuch ‚machen: = Und zuletzt fügte er zu ailen 

1786. feinen grollen Thäten, noch die heillamfte Für genz 
Europa, indem er zur Aufrechthaltung der Reichs- 
‚grundgeferze und zum unerfchütterlichen Anfehn aller 

=3% Reichsfürften - Veranlaffer . des deutfchen Fürftenbun- 
des: wurde! — Er thatııden beyden Churfürften von 
"Sitchfen und Braunfchweig ‚den 'erften- Antrag daru, — 
Beyde nahmen’ihn mitEntzücken an, weil fie mit Recht 
diefen Bund patriotifcher deutfcher Fürßeny als die fe- 
fteften Stützen , der ehrwürdigen deutfchen Verfaffung 
und ihrer gegenfeitigen Sicherheit anfahen, und bald 

‚ traten diefem Verein auch der Markgraf von Baden, der 
Landgraf von Heffen - Cafel, die Fürften von Anhak- Ca- 
B chen, 
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‚then, Bernburg and Defaw, die Herzoge von Wei- 
mar , Gotha und Zweybrücken, der Markgraf von An- 
Jpach und Bayreuth, und der.Herzog von York als Bi‘ 
fchof von Osnabrück bey, und feegnen jetzt alle den 
groffen Veranlafler diefes, den deuzfchen Staat unüber- 
-windlich machenden Vereins. _ Ihm folgte. 


1786. 4) Friedrieh Wilhehm kein Neffe , der wegen feiner 


$ 


Güte und- Huld den Beynamen des Vielgeliebten. er- 
hielt, Er ftand feinem Schwager dem Prinzen von 
"Oranien gegen die unruhigen Hollænder bey, ferzte 
ihn wieder in allen feinen Rechten ein, und fchlofs - 
mit den vereinigten Provinzen von Holland am ısten 
April, und mit der Krone England am ı5ten Au- 7 
guft 1788 ein Bündniß, welches die Garantie der wie- 
derhergeftellten Staatsverfafflung der vereinigten Niedere 
lande , und. der Rechte ‚des Erbftarthalters derlelben be- 
traf, und in einem, am ı3ten Iunius 1788 mit England 
gefchloffenen Defenfvbündniß, — worinnen fich bey- 
de Mzxchte gegenfeitigen Schutz, und im Fall’ einer 
von beyden angegriffen würde, in zwey Monaten 
20000 Mann Hülfstruppen verfprachen, — beftztigt 
wurde. 
Friedrich Wilhelm der: Zweite, der für die Beforgung 
der Angelegenheiten feiner Armee ein Oberkriegscolle- 


` gium, und für die Auflicht über alle Erziehungsanftal- 


ten, ein Oberjchulkollegium ftiftete, — und zur Aufnah- 


me des Handels in feinen Staaten die günftigiten Ver- 


znderungen traf: — macht: durch feine weife und 

friedliebende Regierung feine ihn anbetende Untertha- 

nen zu dem glücklichftem Volke in Europa, und ver- 

fpricht feinen blühenden Staaten einen tortdauernden 
! Flor! 
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Ueberficht der, wichtigften das brandenburgifche 
Haus betreffenden 


Staatsvertr2ge 


1330. Erbverbrüderung ‚mit Pommern. 

1415. Vertrag. mit Siegmund wegen det Mark Brandenburg 
und der Churfürftenwürde. 

1440. Erbverbrüderung mit Meklenburg. se 

1449. Vertrag zu Zina, wodurch der Chürfürft die Lehns- 
und Landeshoheit über Wernigerode bekam. 

1457. Erbverbrüderung zwifchen Brandenburg, Sachfen und 


Heffen, die unter den folgenden Churfürften er- 
nenert ift. R 


1462; IERA ta Guben. - > 

1464: Vergleich wegen der Erbfolge i in Meklehburg. 

1466. Vergleich zu Soldin, wegen der Anwartfchafe auf 
Pommern. 

1473. Erbfolgeördnung des Churfürften Albrecht Achilles. 

1482. Friede zu Camenz, wodurch der Churfürft von Brati 


denburg Croffen, Zülhchau, Sn und Bobersberg 
erhielt. 


1495. Erneuerte Erbverbrüderung mit Pommern, 
1517. Vertrag, worinnen fich der deütfche Orden aller An« 
fprüiche auf die Neumark begab: ; 


1540, Erbverbrüderung mit Oppeln und Ranbor, welche 
1524 vom Kaifer beftztigt wurde 


ijag. Traktat zu Crakow, wodurch Albert weltlicher Herzog 
von Preußen würde, 


Ba 1537; 
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1537 und 1549. Erbverbrüderung mit Brieg, Wohlan und 
Liegnitz. 

1568: Mitbeleknung über Preußen: , 

1575. Vertrag, worinnen. der Churfürft von Brandenburg 

w Becs- und Srorkctw erhielt. í 

1603. Familienvertrag zu Geraj wegen der Unverzufferlich- _ 
keit der churfürftlichen Le&nder. 

1609. Vergleich zu Dorzmund mit Pfalz. Neuburg. 

1611 und 12. Vertrag mit Polen, ba der Belehnung mit 
Preußen. 

1614. Vorlaufiger Vergleich zwifehen Churbrandenburg und 
‚Churpfals wegen der jülich/chen Succeflion. 

1614. Erbverbrüderung zwifchen Bramdenburg, Sachfen und 
Heffen, kraft welcher, im Fall Heffen ‚ausftirbt: Sachfen 
zwey Drittel und Brandeburg ein Drittel, und im Fall 
Sachfen ausftivbt Heffen zwey Drittel , und Brandenburg 
ein Drittel, erhalten foll. 

163% Friede zu Prag. 

1648. Osnabrückifcher Friede, der den neigen Krieg En 
digte, und worinnen Magdebu 'g, Halberfladt , Hohen: 
Stein, Minden, Camin und Hinzerpommern an das preufli- 
{fche Haus abgetreten wurden, i 

1556. Allianz des Churf ürften von Brandenburg mit Frankreich 

ZN Kænigsberg , zur Sicherheit feiner deutfchen Reichs- 
lender. ` 

1656. Vertrag mit Schweden, wegen der Sonverainetar. 

1656. Vergleich zu Kenigsberg mit Polen. 

1657. Staatsvertrag ‘zu Wilan, worinnen das Herzogthum 
Preußen fouveren und frey von der Lehnsverbindung 
mit Polen eıklart wurde. 2 

1657, Staatsvertrag zu Bromberg oder By yolgofk , Ps den vo- 
tigen. beftztigte, und worinnen der Churfürft von 
Brandenburg Lauenburg und Bürow als mænnliche pol- 
nifche Lehne erhielt. 

1658. Bündnißs mit Dennemark, 

” 1659. 
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1649. Bündnis zu Ripen mit Dannemark gegen Soedan 

1660. Friede zu Oliva. 

1664. Tiaktat zu Paris mit Früh der die Allianz von 
1656 beftztigte. A 
1666. Staatsvertrag ` zu Ckve Switchen? dem Churfürften 
Friedrich Wilhelm dem Großen, und Philipp Wilhelm 
‚dem Pfalzgrafen am Rhein wegen der Ckhvifthen und > 

lichifchen Lender. 

1666. Bündnils zu Stockholm mit Schweden. 

1666. Quadrupel- Allianz zum gegenfeitigen Schutz zwi- 
fchen Brandenhurg, Dannemark, Holland und dem Her- 
zog ‘von Zelle. l 

1672. Bündnifs mit Holland., 

1672. Defenfivallianz zu Braunfthiwèig zum gegenfeitigen 
Schutz zwifchen ’ Brandenburg, dem Kaifer, Danne- 
mark, dem Herzoge von Zelle und Wolfenbürrel und dem 
Landgrafen von Heffen - Caffel. 

1673. Friede zu Zoffem mit Frankreich. 

1673. Friede mit. Schiveden, 

1674. Grofse Allianz gegen Frankreich, 

1676. Bündnils mir Dennemark gegen Schweden ER 

1678. Defenfivbündnifs mit Holland bis auf 1700. 

1679. Friede zu Sr. Germam mit Frankreich und Schweden. 

1651, Convention mit den Negeru auf dem Cap der 3 Spitzen, die 
den Churfürften von Brandenburg für ihren Souveren ers 
kannten, 

1695. Allianztraktat mit Holland, worinnen die Republik die 
Befitzungen des Churfürften von Brandenburg in 
Africa beftztigte, — (Diele ‚Befi itzungen verkaufte 
Friedrich der Erfte 2% an die SPONA Cois 
pagnie.) 

1686. Bündnils mit Schweden, nebft einem geheimen Arti: 
kel wegen. Erhaltung der proteftantifchen Religion e 
deutfchen Reich, 


B.3 1686, 
> 
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1686, Traktat mit dem Kaifer zur. ang des Reichs 
auf 20 Iahr, worinnen dem Churf ürften von Branden- 
burg Subfidiengelder zugeftanden, und der "Schwibuffche 
Kreis abgetreten wurde, 

1687. Vertrag mit Adoloh von Sachfen- Weiffenfels, wodurch der 
Churfürft von Brandenburg das Amt und die Stadt 
Burg bekam. 

1688, Bündnifs mit Holland, i 

1692: Grænzvergleich zwifchen Cherbendnbug und Liine» 
burg- Zelle. 

1693. Erbverbrüderung mit Hechingen und Siegmaringen, 

1694. Vertrag worinn Friedrich BVelhelm von Oranien an Preuf. 
fen feine kechte auf Neufcharel abıyat, 

1694. Vertrag mit Kaifer Leopold, und erhaltene Anwart- 

i fchaft auf die Reichslehne Offeienend, Limburg und 

Speckfeld, 

1696, Stasts- und-Freundfchaftsvertrag mit Czaar Peter dem 
Großen. 

1697. Riswikfcher Friede mit dem Kaifer, worinn der Traktar 
von 1679 beftztigt wurde. 

1697. Kaufvertrag mit Auguft dem Zweiten, Kenig von Polen 
und Churfürften von Sachfen wegen Quealmburg , Nord. 
haufen und Hohen - Petersberg, 

1699. Traktat zu Warfchau mit Polen wegen Elbing, und we: 
gen der Fahrt auf der Peichfel. 

3700. Kronentraktat mit dem Kaifer, worinnen diefer den 

- Churfürkėn als Kenig anerkannte, und der Churf ürf 
ihm feine Stimme bey der Kaiferwahl verfprach. 

1701. Vertrag mit Nürnberg, worinnen der Kenig ihre Rech- 
te erneuerte und beftztigte, 

. 3702. Vertrag mit dem Kaifer, worinnen der Kenig von Preul: 

fen das jus de non appellanda erhielt, 


3797: 


e 


(a 
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1707, Vertrag mit den Stenden von Neuburg und Valangin. * 

1707. Kaufvertrag, wodurch der Kenig von Preuffen. für 
250,000 Thaler die Graffchaft Lingen erhielt, 

1,708. Vertrag wegen de. Beatae in Schwerin ünd -Rarzex 
burg, ep 

1713 E a unter Friedrich dem Erfle; wegen. der 

; Unverzufferlichkeit und Unzertrennlichkeit der Kron- 
und Churgüter, 

1733. Friedensvertrag zu Utrecht, worinnen der Kenig. von 
Preuflen das  Oberguartier von Geldern, und Kefe 
bekam. 

1713. Vertrag ‚mit dem deuzfchen Kaifer, der den vorigen pe 
ftætigte, 

1714. Raftzdt - Badenfther Friedensfcblufs, gr 

ızıg. Grenzvergleich mit Holland im‘ Oberquartier von 
Geldern, 

1717. Bündnifs mit Rußland und Frankreich. 

1720. ‚Friede zu Seockhalm, wodurch der Kenig vom Preuf- 
fen Srertin , und den, Theil von Pommern zwifchen der 
Qder und Peene erhielt, und beydb- Meclire, fich eine 
gegenfeitige Amneftie verfprachen. = = on 

1725. Bündnifs zu Hannover mit Frankreich und Grofibritta 
nien, und gegenfeitige Garantie der Befitzungen auf 15" 
Jahr, wozu 1726. die Hollender beytraten, 

1726. Allianz mit Oeferreich und Rufsland, 

1726. Vertrag zu Wufterhaufen mit Carl dem Sechften, worinneh 
diefer dem Kenig von Preufen verfprach, ihn zum Belitz 
‚von Berg und Ravenfleim nach dem Tode der New 
burgifchen Linie zu verhelfen. 

1728. Geheimer Vertrag. mit dem Kaifer, worinn diefer den 
Vertrag von 1726 beftetigte, / 

1742, Schutzbündnifs mit Grofsbritranien, worinnen fich beyde 
Mzchte gegenfeitig ihre Lender zu f{chützen ver- 
fprachen. £ 

B4 1742; 
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742: Friedensvertrag zu Breslau: und Berliner eidg 
zat, worinnen der Kenig Schlefen erhielt. 

4744. Convention mit den Offfriefijchen en. 

1744. Bündnißs mit Frankreich. 

1744. Frankfurter Unionstraktat zwifchen Preula i Carl dem 
Siebenten, Schweden und Pfalz. 

745. Friede zu Dresden mit Oefterreich und Sachfen, worin- 
nen dem Kenige von Preuffen aufs neue der Befirz 
von Schiefien unter Garantie "von herr und 

2. Rußland beftztigt wurde. 

1748. Bündnißs mit der Krone England, welche die Gewehr. 
leitung wegen Schlefien gab. 

1747. Bündnils mit Schweden und Frankreich, 

1748. Beftztigung des Befirzes Von Schlefien, durch den 
Congreß wu Aachen, Ei 

1750. Erneuerter Vertrag mit dem Kaifer wegen des unein- 
geichrenkten Rechts des Kamigs von Preußen , daß von 
feinen Gerichten nicht an die "Reichsgerichte apellire 

. „werden kann. 

1754. Handelsvertrag mit Frankreich, 

1755. Vergleich mit England; und Beylegung der Handels. 

a Rreitigkeiten; _ 

1756 Bündnifs mit Enplondh, 

1760. Vertrag mit. Polen, wegen der Zurückgabe von Elbing: 

‘3762. Friedensfchluß mit Schweden. 

1762 Friede mit Rußland, ; 

1763. Friede zu Huberssburg, der den 7jehsigen Krieg beens 
digte. 

1764. Freund{chafts- und Vertheidigungsbündnifs mit Ruf- 

s» ‚land, welches nachher verlængert ift. 

3768. Ratification, worinnen der Kenig die Rechte und Pri- 

‘vilegien. von Aeuburg und Falengin beftærigte. 


1770. 
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1770. Convention mit Geldern auf 30 Iahr. 

1773. Vertrag zu Warfchau mit Polen, worinnen der Keenig vom 
brandenburg; ifchen Preußen noch das polni/che Preuffen, (Dan- 

- zig und Thorn ausgenommen) und den Neredifrik er. 

hielt, und worinnen aller Rückfall von Preußen, Tann: 
bii Bürow und Draheim an die Krone Polen aufgeho- 
ben, — auch der Vertrag von 3657 beftztigt wurde, 

1773: Befondrer Vergleich, wodurch Preufßer von Polen die 
Bezirke und Yorfledte-von Danzig erhielt. 

‘1775. Kommerztraktat. mit Polen. 

1780, Beytritt zur bewaffneten Neutralitet. > 

1785. Freundfchafts - und Commerz- Traktat mit dem vereinig- 
zen Nordamerikanifchen Staaten. 

1786. Verein mit den deutfchen Fürften zur Erhaltung des 
deutichen Reichshflems. 

1786. Vergleich und Beylegung der Streitigkeiten mit‘ 
Danzig. 

2788. Traktat mit der Republik Holland. (den. ısten April) 

3738. Bündnis zu Loo mit Engeland, welches die Garantie 
der wiederhergeftellten -~ Staatsverfaflung der re 
zen Niederlande betraf. (den 13ten Iunius). 

1788. Defenfivbündnifs zu ‚Berlin mit England, (den ı3ten 
‘ Auguft). 

1790. Commerz« und. Allianztraktat mit Polen; 


Drittes Hauptftick, 
Vom a 


und 
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D: auf diefe Art vereinigte Staaten werden jetzt von 
Friedrich Wilhelm dem Zweyren beherrfcht, der den 2glten 
September 1744 geboren, im Jahr 1758 von Friedrich dem 
Zweyten feinem Oheim, der mit feiner Gemahlin Eljaberh 
Chriftina, der jetzt verwittweten Keniginn von Preuflen kei- 
ne Nachkommen gezeugt hatte, zum Kronprinzen und Erben 
ernannt, und 1786 den ı7ten Auguft regierender Kanig von 
Preußen und Churfürft von Brandenburg wurde, und jetzt 46 
Jahre alt wird, Er hatte fich 1765 mit der Prinzeflin von 
Braunfchweig Elifabeth Chriflina Ulrika, einer Schwefter des 
jetzigen Herzogs von Braunfchweig vermæhlr, die ihm 1767 
eine Tochter Friderica Charlotta Ulrica, welche in ihrem 
xgten Jahr Prebftin des Stifts zu Quedlinburg wurde, gebahr, 
und jetzt gefchieden von ihrem Gemahl zu Stein lebt. — 


‘Im Iahr 1769 vermzhlte fich Friedrich Wilhelm mit 
Friderique Louife, einer Tochter des Landgrafen Ludwig von 
Heffendarniftadt, die 30 Iahr alt it, und 4 Prinzen und 2 
Prinzefiinnen gebahr; Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preuf- 
fen, der jetzt 20 lahr elt ift, Friedrich Ludwig Carl von 17 
Iahren; Friderike Louife Wilhehnine von 16 Jahren; Friedrich 
Heinrich Karl von g Jahren, und Friedrich Wilhelm Carl von 
6 Iahren, 

Der 
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Der Kenig har keine Brüder, feine einzige Schwefter ift, 
Friderique Sophie Wilhehnine, die Gemahlin Wilhelms des Fünften 
Prinzen von Oranien; und Erbflatthalters der vereinigten 
Niederlande, die drey Kinder — 2. Prinzen und eine Prin: 
zeffin gebahr, Auflerdem hat der Kenig zu nchften. Ver- 
wandten als Gefchwifter des vorigen Kanigs: 


.1) die verwittwete Herzogin von Braunfchweig, 
Philippine Charlorte, die jetzt 74 Iahr alt if, Ihre bey: 
den Sehne, der regierende Herzog Carl Wilhchn Ferdi- 
nand und. Herzog Friedrich “Auguft ftehn in preuffifchen 
Kriegsdienften, und ihr jüngfter Sohn, Herzog Leopold 
war preuflifcher‘ General zu Frankfurt an der Oder, ‚und 
ertrank 1784, indem der Kahn, in welchem er zur Ret? 
tung der Nothleidenden über die flürmifche Oder fuhr, um- 
fchlug. Die traurenden Frankfurter errichteren ihm an dem 
Ort, woer im rahmvollften Dienfte der leidenden Menfchheit 
um fein Leben kam, ein würdiges Denkmal, und begehn 
jzhrlich feine Gedzchrnißsfeyer! — 


2) Den Prinzen Friedrich Heinrich Ludwig, der-jetzt 
64 lahr alt ift, — feinen Sitz nebft einer Dom&nenkammer zu 
Rheinsberg, einer ihm geherigen Stadt in der Mittelmark, hat; 
und feit 1752 mit Wilhelmine, einer Tochter. des Prinzen Maxi- 
milian- von Heffen-Caffel,, und der. Vaters-Bruders-Tochter des 
jetzt regierenden er von Heffen - Caflel vermzhlt ift. 
Diefem groffen Manne verdankte Friedrich der Ztveyte man- 
chen rühmlichen Sieg; und feine kaltblütige und unerfchüt- 
terliche Tapferkeit, verbunden mit den greften militairifchen 
Kenntniffen half dem Kenige: noch da glorreich Gegen, wg 
er fchon nachgiebigen Rückzug befchloffen hatte, 


3) Den Prinzen Mugu Ferdinand, der 60 Tahr alt, und 
mit Anna Elifaberha‘ Lonifa, einer Tochter des Markgrafen 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg + Schwede vermzhlt ift, womit 
$r 4 Kinder zeugte, ‘Dieler Prinz ift der Heermeifter des Te: 

han: 
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hanniter- Ordens zu Sonnenburg, der auf folgende Art feine jetzige 

Verfafung bekam: Der, im gelobten Lande zur Beichützung 

der Pilgrimme, und zur Aufrechthaltung der chriftlichen Re- 

ligion entftandene Johanniter- Orden, deffen Ritter fich erft 

Rhodiferrirter, von der Infel Rhodus, und nachher von der In- 

fel Maltha, wo der Großmeifter mit dem Titel: Alteffe eminen- 

tilfime (einen Sitz, hat, Maleferrirrer nannten, hat für Deutfch- 

land einen Großprior, der zu Aeitersheim im Oberrheinifchen 

Kreife jeinen.Sitz hat, und. da er iyon Carl dem Lünften 1564 

in den Reichsfärftenftand erhoben worden ift, Sitz und Stim» 
me auf dem Reichstag unter den gefürfteten Aebten har. Er 

ift ein Vicar des Grofsmeifters,, und mufs ihm jzhrlich Türke. 
und Resyonsgelder nach Malta {chicken Die dazu geharigen 

Ordensgüter find in Balkyen eingetheilt, und jeder Baley ift 

ein Commenhur oder Cammandeur vorgeletzt, Die Commen 

thuren in der Mark und den benachbarten Landen haben 
fich nun von den übrigen getrennt, und erwehlen fich ge- 
meiniglich aus dem preufüfchen Haufe einen Heermeifter, der, 
in den ihm untergebenen Ordensgütern, die aus 6 Aemtern, 

einigen Lehen, und aus $ von regierenden Commenthuren ver- 

‚walteten Commenthureyen in der Mark, Minden und Wolfen- 
‚bürtel beftehn, bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit, 
von der an. die Regierung zu Cüffrin apellirt werden kann, 

"ausübt: dem Churfürften von Brandenburg als Patron des Or- 
dens, den Eid der Treue, als Landftand fchwert : dem Chur. 

Fürften au Sachfen als Landesfürlten der Niederlaufsz wegen 
der Aemter Friedland und Schenkendorf die Pflicht abftatter: 

gegen 40000 Thaler Einkünfte hat, und jehrlich zur Recog- 

nition 314 Goldgülden an den Großmeifter nach Malta fehi- 

cken mufs, — Der jetzige Heermeifter ift nun dieler Prinz 

Auguft Ferdinand, der feinen Sitz zu Sonnenbugg in der Mark 

hat, wo auch die Ordensregierung und die Ordensamtskam- 

ner ift, und deffen ıgjzhriger Sohn, Friedrich Chriftian Hein- 
rich Ludwig zum Nachfolger im Heermeifterthum des Iohannit- 

ter Ordens zu Sonnenburg erwzhlt ift, Der Titel des Herren- 

s mei- 
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nieifters it: der Hochwürdige, des viererlichen Sé. Tohannis: Ora 
dens inder Mark, Sachfen Pommern und Wendland MMeifter.. Die 
Ritter keennen alle evangelifeh’feyn und fich Verheirathen. 


Von der 178 gam irten December mit Markgraf Fried- 
rich Heinrich, einem Halbbruder des erften Kenigs von 
Preuffen, ausgeftorbenen Nebenlinie des preufifchen Haufes, 
die Gch Brandenburg - - Schwede nann:e, und deren Lender jetzt 
an die ehurfürftliche Hauptlinie gekommen find, leben noch 
zwey Prinzeflinnen : Friderike Charlotte , welche Aebtiffin zu 
Herford ift,» und. Lowije Henriette Wilhelmine, Gemahlin des 
Fürften Leopold, won Anhalt. Deffau.. Auch vom vorletzten 
Markgraf, von: Brandenburg - Schwedt leben noch. drey Prin- 
zeilinnen, Friderike Dorothea, die Mutter der ruffilchen Gros- 
fürftin, — Anne Elifabethe Louife, Gemahlin. des Prinzen Fer. 
dinand von Preußen, und Philippine Auz ‚zujle, Wittwe des vorletz- 
ten Landgrafen vun Heffencaflel. Die diefen Prinzeflinnen geha 
rige Herrfchaft Fiddichow in Hinterpommern wird durch eine 
befondre Dom&nenkammen verwaltet. 


“In der frenkilchen Linie, zu ‘deren nen Anfpach 
ünd' Bayreuth geheren, y ift “noch blos“ ‚Chrifkian: Friedrich Carl 
Alexander, vegierender Markgraf zu Anfpach und ` Bayreuch 
da, der 4 Tahr alt, Obrift. des frenkifchen Kreifes tind kai- 
ferlich- keeniglicher Generalfeldwachtmeifter ift, und eine co- 
burgifche Prinzefin zur Gemahlin har, — Da er keine 
Sehne hat, fallen nach feinem Tode die fr&nkifchen Lender 
vermege eines Staatsgrundgeferzes wieder an die churfürflli- 
che Linie, welches auch im Tefchner Frieden, als rechtmeilig 
vom u A Reiche anerkannt worden if, 


* Behr Sr 

Der kenigliche preuffifche Tirel ift: 
Kınig von Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des H. R. R. 
Erzkammerer wid Churfürjt, Jouverainer uud oberfler Herzog ` 
von aa Jowverainer Prinz von Oranien, Neufchatsel und Vé- 
dengin, 
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lengin į wie auch der :Graffchaft Glatz, in Geldern, zu Magole- 
burg , Cleve, lülich, Berg; Stettin ,: Pommern der Caffuben und 
Wenden, zu Mekienburg und Croffen Herzog; ‘Burggraf zu Nürn: 
berg; Fürfl zu Halberfact , Minden, Camin » Wenden, Schwerin, 
Ratzeburg , Offfriesland und Mers ; Graf zu Hohenzollern, Rup- 
pin, der Mark, Ravensberg , Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin, 
Lingen, Büren und Leerdam; Herr zu Ravenftein, der Lande Ro- 
Jlock, Rare ‚Lauenburg, "Bürow, 24 und Breda etc, 


ur diefen I Lzndern befitzt er Pa Schlefien nebit 
Glatz und das Fürftenthum Neuenburg und Valengm ganz un: 
abħengig vom deutfchen Reiche, und hat darinnen die zuf. 
fere und innere Laändeshöheit. "Wegen der übrigen Lznder, 
als Glieder vom deutfchen Reich, ift er an die Reichsgrundge- 
ferze gebunden, nimmt wichtigen Antheil an der Regierung 
Deutfchlands‘, hat auf dem Reichstage zu Regensburg, als derje- 
nigen Verfammlung, wo fich die gefammten Reichsftende 
verfamnlen, um, die nicht vom Kaifer allein abhengende 
Reichsgeichzfte zu belorgen, Sitz und Stimme, — giebt zu def 
fen Anftellung feine churfürfäche Einwilligung, und erfcheine 
darauf durch einen Gevollmzchtigten. — Wegen der Mark 
Brandenburg hat er. Sitz und ‚Stimme im- churfürftlichen 
Collegio, welches aus 8 Churfürften befteht, denen es durch 
die Verordnung der goldenen Bulle obliegt, bey erledigtem 
Kaiferthrone, das künftige Oberhaupt des Reichs zu wæhlen 
und zu beflimmen, und die. kaiferliche Wahlcapitulation zu 
machen, — welches derjenige vom Kaifer zu befchwe. 
rende Vertrag ift,; worinnen. die Rechte und Verbindlich. 
keiten der kaiferlichen Regierung befimmt werden, == 
Diefe Churfürften, unter denen der Churfürf: von 
Brandenburg die yte Stelle hat, mufs der Kaifer laut befonde- 
rer Vorfchrift der goldnen Bulle, ohnetachtet fie ihm unter- 
geordnet und Unrerthanen des Reichs find, als die innerften 
Glieder und Haupifzulen' des Reichs anfehn, und in wichti- 
gen 


` 
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gen, das Reich betreffenden Dingen ihres Bnsjihrind und ih- 
rer Einwilligung benethigt feyn, 


> Bey der Wahl und Kr&nung it das einer der greften 
Vorzüge des. Kaifers,. ‚dafs er bey der Krenung, wenn er mit 
Carls des Grofen beperken Anzug prangt, von den Churfür- 
ften — als Erzbeamten mit gewiflen Hofdienften bedient wird, 
Das Gefchafte des Churfürften von Brandenburg als Erzkem- 
merer des deutfchen Reichs ilt, dafs-er dem Kaifer ein Walchbes 
cken mit Wafler und ein Handtuch bringen, und nachher den 
Zepter vottragen mufs, welches,er durch den Fürften von 
Hohenzollern), oder durch einen Gefandten als Reichserbbeam- 
‚ten verrichten left. Die Churfürftliche Würde felbft ruht 
auf dem- Churkreis , und ift mit der Landeshoheit im ganzen 
Umfange, mit keniglichen Ehrenbezeugungen und mit ei- 
nem unbeftrittenen Gefandtfchaftsrecht verknüpft, er 


Wegen der übrigen zum Reiche geherigen Befitzun. 
gen hat der Churfürft Sitz und Stimme im Reichsfürftenrarh, 
und ift im weftphelifchen Kreife, mit dem Bifchof' von Min: 
Jir und mit dem Churfürften von der Pfal, = und im nie: 
derfechfifchen Kreife, mit dem  Churfürften zu, Braunfchweig 
und Limeburg® Kreisausfchreibender Fürft und Kreisdivekıor, und 
hat überhaupt in allen diefen Befirzungen vermege kaiferli- 
cher Privilegien ‚auffer andern Rechten, das; feinen Churlan- 
den fchon 1702 zukommiende, und in den lahten 1746 und 
1750 auf alle feine deutfche Belitzungen ausgedehnte und 
uneingefchrenkte Recht, dafs von feinen Gerichten nie, such 
in den allerwichtigften Rechtsangelegenheiten nicht, an die 
‚Reichsgerichte apellirt werden kann, und dafs er verma&ge ei» 
nes Privilegiums von 1465 frey und ungehindert das Zollreə 
gal, ohne an die Reichspolizey - Gefetzgebung gebunden Zü 
feyn, und eben fo auch das Münzregal ausüben kann, wel 
ches fonft vermage ausdrücklicher Reichsgründgefeize nicht 
anders als durch kaiferliche Verleihung von den Reichsglie- 
dern ausgeübt werden kann, Auch ift et als Markgraf von 


Bran: 
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Brandenburg Patron und Schutzherr über alle in feinen Lan- 
den liegende Comthureyen des: Toharniterordens, f 


m 1sb gie RE £ 73 
Kenig Friedrich Wilheln hat feinen Hof theils z zu 
Berlin, theils zu Potsdam und die hohen Hofbedienungen bey 
ihm vertreten, ein Oberkammienherr , ein Oberhofimarfchall ein 
Oberftallmbißsr, ein Hofmarchall, ein Grandmaitre de Garde. 
robe, ein Oberjehenke, ein Schlofihauptmann ; ein -Oberj rjægermiei- 
Re, ein‘ Generaldirektor der keeniglichen“ Schaufpiele und 122 
Kammerherren. "Die keniglichen Hofitastsofficianten find ein 
Geheimer Kammerier, 12 Hofpagen, 2 Leibpagen , ein Hoffourier, 
Leibjeger etc, ‘Der Hofftaat des Kronprinzen macht 2 Gous 
verneure ats, Das kenigliche Hofjtaatsamt beforgt die Oeko- 
nomie des Hofftaats — und zur Befoldung, der zum keni- 
glichen Hofftsat geherigen Perfonen, und zu andern dahin 
rap ts Aapahen if eine . Adaiah. 


Ti ER 


Die, Fhronfölge. it erblich auf den ælteften Prinzen 
in gradabfteigender Linie, und -der regierende Kenig. flirbr 
hie aus, und bedarf alfo keiner, Kienung. ‚ Der Titel des 
Cronprinzen ift Prinz, vos Preußen und feine Volljehrigkeie 
it aufs rgfte Jahr feftgefetzt, Der jetzige Kronprinz. ift 
Triedrich . Wilhelm , welcher den .'3ten anme 1770 gebohren 
ift, und 20 Jahr a alt wird. 


Was ‚die Wappen des sr lebe Staats bei, fo fo 
unterfcheidet men das Große ;— das Keniglich - -Preufjifche ; 
das Churfürftliche, Wapen und das Erzkemmerer - Wappen. 


1) Das groffe Wappen des "brandenburgifchen Haufes 
` befteht aus 40Schildern, und ift meift aus den kleinern Wap- 
pen der "verfehiedenen, zum’ preufffchen Sr geherigen 


Lender zufammengefetzt, 
Auffer« 
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Auferdem fi find aber diefem Wapen auch noch folgen- 
de. fremde einverleibtg ah 

Die Wapen der Herzogrhümer Tülich und Berg , wovon 
der Kenig von Preuffen auch den Titel führt, weil er einft 
auf diefelbe, als auf Theile der Tülichfehen Erbfchaft Adfprüs 
che gemacht "hatte. — Das Wapen von Oranien, worauf 
er feine: Rechte im Urrechier - Frieden an Frankreich abge, 
treten hatte. — Das Wapen vom Haufe Chalons, weil diefes 
einft das Fürftenthum Oranien befas. — Das Wapen, der 
Grafichafr Genf wegen ihrer Verbindung mit dem Haufe 
‘Chalons. — Das Wapen der Graffehaft Hohenzollern, weil die 
Markgrafen von Brandenburg urlprünglich Grafen von Ho- 
henzollern waren, — Das Wapen des Burggrafthums Nirn 
berg, weil dies einft dem Grafen Friedrich von Rohaan 
vom Kaifer verliehen war. — Das Wapen von Meklenburg, 
wegen eines im ısten Iahrhundert gefchloffenen Vergleichs, 
dafs nach Abgang des meklenburgifchen Haufes, Brandenburg 
die hinterlaffenen Lender erhalten follte, weswegen auch’ 
noch das Wapen der Fürftenthüner Schwerin und Ratzeburg, 
der Graffchaft Schwerin, und -der -Herrfchaften' Srargard und 


Roftöck;; welche zu Mekimburg. geheren, dem brandenburgi- _ 


fchen groffen Wapen einverleibt find, —und zuletzt die Wapen 


der Grafichaft Büren -in Geldern, der Graffchaft Leerdam in 


Holland, der Herrfchaft Breda im bollendifchen Brabant, und. 
des Marquilats zu der Zeer.in Seeland, welche femmtlich in 
der, 1732 mit Preuflen getroffenen Theilung der oranifchen 


“Erbfchaft, wozu fie geherten, dem Haufe Nafın- Oramien 


zufielen. 


2) Das kaniglich- preufifche Wapen felbft ift ein fchwar- 


zer gekr@nter Adler im filbernen Felde, mit goldnen , 
Kleeftengeln auf den Flügeln und den Br Buchftaben ` 


F. R. auf der Brutt, 


3) Das chwrfürliche Wapen ift ein rother Adler mit 
goldnem Schnabel, und mit DR. in den Flügeln im 
flbernen Felde, 


© 4). Das 


g 
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~4) Das Wapen ‚der Erzkammererwürde ift ein t 
Soepter mit dem Churhut, im blauen Felge, 


Das ganze Wapen 35 brandenburgifehen Haufes umgiebr 
die Ordenskerte des Ichwarzen Adlerordens, die aus Adlern 
-und aus Ovalen befteht,, worauf ‚des Kænigs Namen und der 
Wahlfpruch: fuum cuique fteht.. ‚Unten am, Fufs ift Friedrichs 
des Erjten Wahlipruch s Gore mir uns. Die Schildhalter, find 
-die zwey pommerfche wilde. Manner, - ‘mit Laubkrenzen 
bedeckt, die mit der einen Hand das Wappen, mit der. an- 
dern, jeder, € eine mitdem preuffifchen und brandenburgifchen 
Adler bezeichnete Standarte halten. ‚Um -das gaze Wappen- 
Schild hængt ein mit Hermelin gefutterter Purpurmantel, ‚der 
oben mit einer Krone und einer Fahne, zufammengefafst if. 
Der Fufs des Wappens ift _rorh, We die. Farbe der ' 
Regalien ift, 


3 N i a 
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Die preufifchen Orden: find: gen 
der [chwarze Adlerorälen, der von Friedrich, dem arten Kenige 
Preuffens 1701 bey feiner Krenung zur Vermehrung des Glan- 
zes geftifter wurde. Er wird an'einem breiten orangefarbenem 
Bande von der linken Schulter nach der reehten Hüfte zu, ge- 
tragen, und befteht aus einem goldnen, blau emaillirten, acht- 
~ eckigten Kreuze‘, in deffen Mitre der: verzogene Name 

des Kenigs,; und auf jeder‘ von den "vieriMittelecken 
ein fchwarzer -Adler | mit, "ausgebreiteten ‘Flügeln fteht. 
„Auf der linken Rockfeite tragen die Ritter einen‘ in Sil- 
ber ‚geftickten Stern, in deffen Mitte ein {chwarzer Adler ift, 
der in der einen Klaue den Lorbeerkranz, inder andern einen 
` Donnerkeil hat, und mit dem Wahlfpruch des Keniga fuum 
cuique gekreent ift. 


In den Statuten bey Einrichtung diefes Ordens ift feft- 
geletzt : dafs jeder kænigliche Nachfolger, ihn zum Anden- 
ken an das Kıranungs- Jahr unver&ndert beybehalten, und 

beften- 
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beftendigerHochmeilter feyn; — dafs det, welcher ihn bekom- 
men foll, nicht unter 30 Iahr, von gutem Rittergefchlecht 
feyn; und bey feiner Einkleidung für das Waifenhaus zu 
Kenigsberg {0 Dukaren erlegen, folle;— dafs, die keenigliche 
Familie nicht mirgerechnet, nur 30 Ritter zugleich den Orden 
"haben *) ; — dafs jeder Ritrer bey roo Dükaten Strafe das Or 
denskreuz, tæglich tragen, und dafs nach dem Tode des Or- 
densritters die Erben den fchwarzen Aae an ‘den 
"Scharzmeifter wieder zurtckliefern follen. Die ganze Or- 
denskleidung, die aber nicht mehr gebreuchlich ift, beftand 
aus einem blaufammtnen Rock, worüber ein ade, 
mit himmelblaufarbnen Mohr gefütterter Mantel war, der mit 
langen feidenen Schnüren auf der Bruft zufammengebunden 
‚wurde, Ucber diefen- hieng:die Ordenskette,; welche aus dem 
Namenszug des Kenigs: und aus kleinen :aneinandergefüg. 
ten Adlern befteht, und'woran. auf der Bruft das blaue Ordens- 
kreuzhzngt. . Auf oder Seite des Mantels-hing der filberne ge- 
ftickte Stern; — und den fammetnen« Huth zierte ein weiffer 
Federbufch. Zur Beforgung der Gefchzfte und Angelegenhei. 
ten des Ordens ift a) ein_Ordenscanzier, der auf die Beobsch- 
‚tung der, ‚Ordeensflaiuren, Acht hat, und das Ordlensfuegel, ver- 
währt ;— 2) der Ordens- Ceremonienmeifter, der die Feyerlich- 
- keiten und die Einführung. der neuen Ritter beforgt; — - 
3) der Scharzmeifter, der die Caffe, Ketten und Ordensgei- 
then verwahrt, und 4) 2 Ordensherolde, Die jetzigen Ritter 3 
des Schwarzen Adlerordens genieffen keine Prebenden, zah- 
len beym Empfang des EHE 100 Dukaten und werden 
Excellenz genannt. 


x 


Der Orden pour le merire, : der ivon Friedrich‘ dem 5 
Zweiten 1740 izur, Belöhnung kriegerifcher Verdienfte 'geftiftet 

‚ ‚wurde, Das Ördenszeichen ift ein Kreuz auf-einem goldnen 
achtfpirzigen blauemaillirten Sterne, in deffen oberften Ende’ 
der gekrcente Buchftabe F und in den andern 3 Enden .die 


u $ Qia Ordens- 
*) Hieran haben fich die folgende Kænige nicht gebunden, 
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Ordensdevife zertheilt pour - le Mé - vire fteht. In den 4 Winkeln 
find 4 goldne Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Der Orden 
wird an einem fchwarzen Bande mit einem filbernen Rande, 
um den Hals auf die Bruft hengend, getragen, 


(Die zlteren Orden, als der 1460 vom Burggrafen Fried. 
vich geftiftete.Kerrentregerorden, — der Orden der Vertranlich- 
keit, der 1692 von. Friedrich dem Erften geftiftet wurde, und 
aus 2 in einander. ‚gefchloffenen goldnen Hænden mit den 
‘Worten fincere amitie beftand, und der Orden de la generoftë 

- find gænzlich eingegangen.) 


Aufferdem find noch diefe geiftliche Orden 2 bemer- 
ken. Der Orden des heiligen Stephan zu Halberftadt, den Fried. 
rich der Zweite 1754 dem dafigen Domeapitul verlieh; — Er ' 
wird an einem ponceau rothen, auf beyden Seiten fchwarz, 
eingefaften Bande getragen, und:befteht aus einem geckigten, 
goldnen und: weifsemaillirten Ordenskreuz , in deflen Mitte 
‘auf der einen Seite der preufi ifthe Adler; und aut Be andern 
das Bild des heiligen Stephans ift, — 5 


Der Orden des heiligen Iohannes am Dohm zu Camin, der 
1736 von Friedrich dem Zweiten dem dafigen Domcapitul 
verliehen wurde, In der Mitte des achteckigten goldnen 
und dunkelblau emaillirren Ordenskreuzes, welches an ei- 
sen dunkelblauen, gold- berandeten Bande getragen wird, ift 
auf der einen Seite das Bild des heiligen Johannes, als Patron des 
Stifts. Die Majores tragen das Ordenskreuz mit der Krone auf 
dem Rock eingeftickt, — 


Der Orden des Collegiarflifts St. iari und Bonifaci 
zu Halberftadt, der in einem goldnen gekrenten Bifchofs- 
kreuz. befteht, das vom Probft- Dechant , und majoribus Fefi- 
dentibus an einem rothen mit Silber eingefaftem Bande getra- 

\gen wird, und auf dem Kleide auf der linken Bruft einge- 
fickt 

Das Ordenszeichen des Domfifss zu Colberg, — 


Dor 
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Der von der jerzigen Kenigim von Preußen: Friderique Louife 
geftiftere, Orden für das Freuleinftift zu Zehaknik, der in 
einem weilsemaillirren Kreutze mit, der Kenigin Namens- 
zug, F. Lund auf der andern Seite mit den Worten : par 
grace et diflinöhion 1787. befteht. Ky 


Aaea maae a 


Das Ordenszeichen des Iohanniter-Meifterthums zu Sonnen- 
burg, deffen Parron und Schurzherr der Churfürft von Branden- 
burg ift, befteht aus einem achteckigten goldnen weifsemail- 
lirten Kreuz, welches. an einem fchwarzen Bande getragen 
wird, Der Ritterfchlag gefchieht zu Sormenburg, und koftet 
jedem Ritter 5oo Thaler, Der Herrenmeifter und die Kommen- 
thuren wagen noch ein achteckigtes weifles leinenes Kreuz 
auf der linken Seite, - 


+ 
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D: preufüfchen Staaten, die alle eine Totalabfenkung 
von Süden nach Nordiveften haben, da die Hauptftreme der 
Rhein, die Wefer, die Saale und mehrere andere von Süden 
mit kleinen eftlichen und wefllichen Krümmungen nach 
Norden fielen, — liegen Tehr zerftreut unter vielen Laendern ; 
das Allgemeine was man von ihrer Lage fagen kann, 
ift, dals fie meilt im zsften und 4aften Grad der Længe im 
weftlichen, nerdlichen und’eftlichen“ Deut/chland liegen, -und 
fich vom Abend gegen Morgen von der Nordfee und von 
der hollæendifchen "Grenze an, durch den weftpbelifchen, 
Ober -, und Niederfzchfifchen Kreis, — bis an die Gren- 
zen, von Pokan, Mehren, Behmen und der Lausmirz zie- 


„hen. — Sie enthalten zufammen nach der neueften 


Angabe eines preuffichen Staatsminifters 3600 [1] Mei 
len, und im Umitange 4000 [] Meilen — find von 6 Millio- 
nen Einwohnern bewohnt, fọ dals im Durchfchnitt über 
1666 Seelen auf die m Meile Ben, und beftehn aus fol- 
genden Provinzen: 


1) Das Kenigteich Preußen nebft dem A aa 
(1354 H Meilen grofs), 


2) Das Herzogthum Schlefien nebit Glaz (640 =) 
Meilen pohy. 


ET Di 
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3) Das Herzogthum Pommern nebit’ Lauenburg und Bü- 
20w, (597 0 Meilen grols.) 


4) Die Mark Brandenburg nebft dem preufliichen An- 
© theil an der Lausnitz, (664 DiMeilen grofls). 


5) Das Herzogthum Magdeburg nebft der Gratfchaft 
` Mannsfeld, (104 C Meilen grofs.) 


ji \ 
ei 6) Bis F ürftenthum Halberftade nebft der Grafichaft Ho- 
~ henftein (40 [) Meilen grofs:) 


7) Das Fürftenthum Minden, (33 [Meilen grofls.) 
8) Die Grafichaft Raveniberg, (BU Meilen großs. ) 


9) Die Graffchaften een und è Lingen, pes m; Mei- 
len großs.) ->= ; 9 


10) Die Graffchatt Mark, (56 C] Meilen groß.) 

11) Das Herzogthum Cleve, (46 El Meilen grofs.) 
13) Das Fürflenchüm Merz (6.0) Meilen groß.) 

13) Das Fürftenthum Ofifriesland ($4 Ü Meilen grofs.) 
14) Das Herzogthum. Geldern, (24 E] Meilen.) i 


ı5) Das Fürftenthum Neufcharel nebft Valangin (15 I 
Meilen Brofs.), 


E c 4 Erker 


Erfter Abfchnitt, 
Das Kenigreich Preuffen, 


nn en 


ap reußen, welches theils 1618 durch Belehnung, theils 
1773 durch einen Traktat , — von Polen dem Churfürften von 
Brandenburg überlaffen, und 1701 zu einem Kenigreich erhoben 
wurde, liegt zwifchen dem 43 und 56 Grad nerdlicherBreite, 
und dem 34 und 41 Grad der Lenge; wird von Pommern, 
der Neumark, Polen, Litrhauen und der Oftfee begrenzt, — ift nebft 
dem Nerzaiffrike 1384:deutfche [] Meilen grofs, wovon auf 
Ofipreufen 753 und auf Weftpreuflen 631 Meilen gehn, und hatte 
1780, 1,19,9,020, wovon auf ‚Ofpreufen 953,166 gerech- 
net wurden, und die aus eigentlichen Preußen, Lirthauern, 
Deurfchen und Polen beftehen, Blos Kriege, Peft und andere 
. erlirtene Unglücksfelle find Schuld, dafs es nach Verheltnifs 
feiner Greffe nicht fo 'bevelkert ift, wie die weftphælifchen 
Staaten; demohnerachtet verhalten -fich -doch -in Preußen 
nach einem Durchfehnitt, die Verftorbenen zu den Gebornen, 
wie 10 zu 16, da dies Verhaltnis in dem weftphliichen 
Stasten nur. wie ro zu 13 ift, und 1787 z&hlte man im Ka- 
nigreich Preußen fchon über A Million Einwohner. 
Aufler der Offe, die an der weftlichen und nerdli. 
chen Seite fiiefst, und Ebbe und Fluth hat, wird das Land 
von vielen Flüffen ‚Seen und Streemen bewzffert, Die græ 
ften Seen find das frithe und das enrifche Haff die beyde 
durch fehmale Striche Landes, welche man Nehrungen nennt, 
von der Offee gefcbieden find, und zuletzt fich durch 
Schmale Konzle mit ihr vereinigen. Das eine ift das curifthe 
Haf, welches s3 Meilen lang, durch die curifehe Nehrung 
von der Offee gefchieden, und bey Memel durch eine 
Meile breite Meerenge mit ihr vereinigt ife Die Bewohner 
. der 
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der Nehrung nennt man Curen, welche Spr@ßlinge von den 
alten Leren- find, und fich in 9 Derfern vom Fifchfang er- 
nzhrent — Sie find vieler Gefahr ausgeletzt, da fchon ei- 
nes ihrer Deerfer ganz verfander ift, und da ‚bey heftigen 
Stürmen die Wellen beyder Gewefler über die Nehrung zu- 
fammenichlagen. — Das andere ift das FH ifthe Haf; welches, 
nachdem es in einer Lenge von 13 Meilen durch die /rifche 
Nehring von der Ofßfke getrennet ift, fich mit ihr bey Pilaw 
durch ‚das Gazt oder Loch vereinigt. Nach diefen ift der A 
Spirding-See einer der greften, der ı2 Meilen im Umfange und 
4 fruchtbare Werder har. Der Angerburgifche - See hængt durch 

die Angerappesmit dem- Leventin-See zufammen; — Am 

Nargen-See find die- fchenften Leinwandbleichen; — 

und auf dem Gerdauifchen See ift ein Schwimmbruch! — 

Von den Flüffen find die- vorzüglichiten:‘.die aus 

Polen kommende Weichfel (Wisla), die fichi theils in “die 

Ofte, theils im frifchen Haff ergielst, — der Pregel, 

- der aus der Vereinigung. der. Angerappe und Infler ente 

Steht; der Memel, Chronus der in Polen Niemen heifst, aus 

Lirhauen kommt. die Schefuppe , Juhr und Tife aufnimmt, 

und fich bey‘ Tif in die Ruffe und Gilze theilt; — die 

Paffırge, Infter, Notze, Aller etc. Von den zur Befe@rderung 

des Handels,und innert Verkehrs angelegten Kanelen find zu 

merken: der große und kleine Friedrichsgraben, die die Gilge 

mit der Deyme- vereinigen, wodurch zugleich noch der befon- | 
dere Nutzen entftanden ift, dafs’ die auf beyden Seiten an- 

ftoßende Brüche in feftes Wiefenland verwandelt find, und 

der Domainenerat des Kenigs dadurch fehr bereichert ift. — 

Die neue Deyme ift ein von der alten Deyme nach den Haff ge- 

Jeiteter Canat: — Der Zohannisburgfche Canal verbindet den 

Spirding mit der Manerfee, worauf das Holz. in den Pregel ge- 
fælt wird; — der brombergfche Kanal, verbindet von Bromberg 
bis Nackel, die Brahe mit der Nerze, hat ro Schleufen,, er 

it Be 2 Rheinlendifche Radi lang, =m 


cs - Der 
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& Der Boden if meit eben (nur: Weßfpreußen'ik fehr- 
bergicht und waldicht,) "das Clima ift kalt, gefund und 
rein. Das Land it angefüllt mit den fchenften und frucht- 
barften,, meift- aus Morzften gebildeten ‚Werdern, und der 
Erdboden. ift-aufler. einem betrrzchtlichen Theile von fandig- 
ten Gegenden fehr fruchtbar: -Der Getraidebau ift anfehn- 
lich, ‚und die: Vieh- und Schaafzucht fehr. betrzchtlich. we- 
gen der kofibaren Wiefen. Die Pferdezucht wird in den kæ- 
niglichen. Geftüten ftark getrieben, und verforgt einen grof- 
fen Theil der Armee, Nur.die Ackerkultur in. »Weftpreußen 
bedarf bey- dem. fo-guten. Kornboden dennoch vieler Verbef- 
ferungen ; — Die reichlichften: Produkte des.Landes find; 
Getraide, Flachs; Hanf, Hopfen; ‘Lein, Tabak und Schwade, 
(die von den Spitzen eines meilt in Saup ftehenden Gra 
fes gefchlagen wird.) ® ; 


Die Waldungen find anfehnlich, vorzüglich. in Weft- 
preußen, - — und liefern Bau- und Brennholz und gute Eichen, 
Potafche, Pech- undHolzkohlen, Hirfche, Elendsthiere, (de- 
ren Mark koftbar ift und fehr gefucht wird,) auch Bienen dit- 
dem Lande viele Summen einbringen. 


An Mineralien ‚hat Preußen gute Eifenerden, Oker, Wie- 
fen- und '-Sumpferz,. ‚ergiebige.: Torfgrzbeteyen , . fchene ` 
“Thönarten,. gute Kalkfteine, .Sandfteine, Alabafter, Mar- 
mor eteo Die Flüffe- und Seen find- zufferft fifchreich , be- 
fonders an Steren,, aus deren» Roggen. -Caviar gemacht 
wird, — und die File kes find fo. zahlreich, dafs fie in groffen 
Stedten. in. Zünften und Gilden” vereinigt: - find... Ein 
vorzügliches Produkt- des Landes ift der Bernfein, Bern. 
‚fein; (berhen. hiefs fonft brennen,) auch Genirar (von. dem 
Worte Gemtum terrae) und eleärum. genannt, An ihn 
erkannte man zuerft das elektrifche Anziehen, daher er auch 
‚zur Benennung der Elektricitet Anlaß gabi: Er,ift brennbar, 
wird zu den Exdharzen gerechnet; und muls’einft flüffig ge- 
welen feyn, weil man in den meiften Stücken Bletter, Flies 

gen, 
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‚gen; Holz ete, findet. Bey heftigen Nordwinden: reifst er 
fich vom“Meeresböden "los; ‘wird von den Wellen an den 
Strand geworfen, und man fieht es fchon an gewiffen Pflan- 
zen, vorzüzlich am See- Eichenkraur CEucus ‘veficuiófusy, das 
am Ufer ichwimmt, voraus, wenn die See Bernftein- auswerfen 
wird. — Er wird alsdann mit Handnetzen, die man Karcher 
nennt, und die an langen Stangen hangen, aus’den Wellen ` 
und Brandungen gefch&pft . Auch grebt man ihn’ mit gu- 
tem Erfolg, und die Bewohner des Strandes find durch den 
Kefchereid zur Nachluchung deffelben verbunden “Man hat 
Stücke von ı6 Pfund gefunden, und man findet ihn bian; 
grün ‚gelb, braun, roch, fehwars und violfarbig ; — auch ilt er oft 
‚klar und durchfichtig,, dais man Vergreflerungsgleler davon 
machen kann. Der fehwarze,, der grine und der blaue, find 
die feltenften-Arten. Beyın Auslefen des Bernfteins hat man 
fünf Arten: Sorziment, welches der grefte und befte it, und 
wovon die Tonne 3000 Thaler Koftet. — Tonnenflein die Ton- 
ne zu 760 Thaler, der auch febr fein und klar ift. — Firms, 
der aus kleinern Stücken befteht und zum 'beflen Firnig ge- . 
braucht wird. Sanajfein der kleinfte , die Tonne zu go The 
ler, den man zu Rzucherpülver braucht; — "und Schluck, der 
der unreinfte und. dunkelfte ift, wovon diè Tonne nur 46 
Thaler kontet? Der Gewinn dieles Bernfteins ift ein Regal. Blos 
die Strandbediente- dürten darnach fuchen, “und müffen 
das Geftade teglich zweimal bereiten. und von der. Hæhe be- 
wachen und fich in allem nach "der General 2 Sırand- und 
Bernflein - Ordnung sichten. Der Kenig lzist dies Regal ad- 
miniftriren und gewinnt jehrlich über 18000 — nach andern 
Nachrichten an’'30,-00 Thäler daraus, Man’ verführt den 
Bernftein nach der Tür kiy , Kenedi, Smirna; England, Franke 


reich etc. und die Bernfteinarbeiter verarbeiten ihn zu aller- 
ley Kene e 


“Was den Handel Preuffens betrift, fo iR dazu die Lage des 
Landes die vortheilhatteßte, Die Offee, die beyden Haffe, die 


viele 


x 
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viele Seen, Flüffe und Canzle erleichtern den innern und 
zuffern Verkehr, . Die Oflfee «fnet allen Nationen den 
Weg zum Kenigreich, und die Schiffe Tommen aus dem 
friichen Haff durch die Mündung des Pregels. bis an die Brü- 
cken von Kenigsberg; — die Hafen von Pillau, Memel, Danzig 
und Elbing find bequem zum Einlaufen der Seefchiffe. — Der 
Folnifche Handel ift der vorzüglichfte und einuzglichfte, befon- 
dərs da die fchiffbarften polnifchen Flüffe nach Preuffen fiet 
fen. Die Polen bringen Granen, (worunter die Getraidearten 
verftanden werden), Flachs, Hanf, Potafche und Leder, welche, 
vereinigt mit den Produkten, die Preufen felbft erzeugt, als: 
Granen, Wolle, Wollenzeuge, Caviar, Bibergeil, Fiiche, Stere, 
Hirfch- und Elendsgeweihe, ‚Wachs, Honig, Holz, Bret- 
ter etc, nach Riga, Petersburg, Hamburg, Lübeck, London, 
Dennemark, Schweden, Spanien, Holland, England etc, ausgefchift 
werden. Vorzüglich ift der Seehandel auch deswegen, weil | 
die preuflifchen Hafen die einzigen in einem weiten Bezirk, 
bis-an die Ruffifchen Grenzen find. ‘Das Grofsherzogthum 
Litchauen‘ bringt nicht nur feine eigene Schztze, fondern 
auch die Produkte, die es aus Rußland und der Ukraine erhan- 
delt. auf langen Fahrzeugen, die man Wiztimien, Struhfen, 
Holetriften nennt, welehe wieder mit PreufJens eigenen Pro- 
dukten. zur: Rückfracht beladen werden. -Von den einge- 
führten Waaren find die vorzüglichften; Alaun, Anies, 
Eifendrat, Blech, Bley, Kupfer, Schwefel,- Steinkohlen,, 
Schmalte,  Bleyweils, . Grünfpan, Glas, ‚Caffee, Gewürze, 
höllendifche und nordifche Heringe, Indigo,.Krapp, Laken, 
Orlean, Staniol, Saffran, hallifch Salz, Oele,  Rafche, 
Soy, feidne Zeuge, Thee, Theer, franzelifche, rheinifche und 
fpanifche Weine, Weinftein, Zucker und Tabak, . Ausge- 
führte Produkte find Granen, Caviar, Pot- und Waidafche, 
Mehl, Honig, Planken, Maften, Seegeltuch etc,, wovon;das mei- 
fe aus Polen und Lirrhauin kommt und mit eignen und ander- 
waris erhandelten Produkten durch, Taufchhandel bezahlet 
wird. Die greften Handelsitzdte find Kanigsberg, Memel, Tilfity 

die 
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oie Danziger Vorftedte, Elbing und Bromberg, i Nur der Dan- 
ziger Handel ift fehr gefunken und zieht fich meiftens nach E} 
bing, welche ihren Flor vorzüglich der Acre feparée vom ‘soten 
Merz 1775 zu verdanken hat, worinnen der Kenig von Preuf- 
fen mit Polen einen Handelsvertrag fchloß, nach welchem die 
Polen von allen ihren, in den kaniglichen Staaren gebrachten 
Produkten, und den dafelbft zur Rückfahrt geladenen Waa- 
ren nur 2 Procent geben, fobald’ es aber Tranfitowaaren 
find, 12 Procent ‘dafür gebenmüffen. Der Pole lzfst alfos 
lieber feine Waaren in Preuffen, für 2 Procent, da es hier 
weit nzher ift, als dafs er für 12 Procentfie'durch die 
preuflifchen Exnder nach Danzig «führt. — Zum blühen- 
den Handel des Kenigreichs Preußen tregt ‘vorzüglich der 
eintr&gliche Ackerbau, die gute Viehzucht, und die Ver- 
mehrung der Fabriken bey. =7 ii 


Die Lederfabriken kommen den Englifchen gleich; die 
Wollmanufakturen nehmen immer mehr durch den 'guten 
Fortgang der Schaafzucht zu, und Ermeland. allein. verführt 
jehrlich, meit nach Engeland und Holland ohngefzhr für 
60,000 Thlr: Leinwand, und für 300,000 Thlr. Garn. Die Fer- 
bereyen, Eifenfchmelzen, Eifen- Mefing- und Kupferhemmer, 
wo das in den auswartigen Kupferbergwerken ‚gargemachte 
Metall, woran Preuflen felbft Mangel hat, gefchmiedet und 
ausgehemmert wird, die Glashütten , Papier - und Schneide- 
müblen, Kienrufsbrennereyen, Wächsbleichen, Leinwand- und 
Zeugfabriken, Waidafch - Fabriquen, Schiffbauereyen , Bern- 
ftein - Verarbeitungen ete. und mehrere andere Gewerbszwei- 
88, bereichern das Land , und erweitern den Handel. Auch 
die Haarenzeugfabriken find anfehnlich und merkwürdig. 
Dies Zeug, welches man in Polen Coza (Ziege) nennt, weil ` 
die Haare diefer Thiere mit dazu gebraucht werden, wird 
aus den, von den Lohgerbern aufgekauften Haaren gemacht, 
die, wenn fie gereinigt und gekzmmelt find, gefponnen 
werden, und beym Hesdegarn zum Einfchlag dienen, Am 

“wich; 
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uicharen, ift der Schifbau,. ‚der ` „über 2000: ‚Menfchen 
‚befchzfigt, Man; begünfligt die, shenden durch ‘yiele 
‚Privilegien , ‚die -theils durch.: das. preufüfche Seerecht be- 
Stimmt, , theils. durch neuere Mandie: „beftztigt find. 
‚Sie ‚erhalten die Baumaterialien zollfrey,.. und man nimmt 
immer. (mehr. begünftigende.. Rückficht auf, einen gebor- 
nen; Preuffen, ‚welches auch.der.. -der fich dafür ausgiebr, vor 
‚dem Admiralitets = Collegia; beeidigen muls. Das Holz dazu 
„Kommt. vorzüglich aus Polen,..und -das Schikslugwerk, das 
‚aus dem ‚preuflilchen Hanf gemacht wird, cift das-befte, was 
‚man. haben. kann. In Danzig, wo: die Rhederay der vorzüg- 
lichfte Gewerbszweig. it, ‚find 54 Schiffsbauweıfte, wo.im 
Durchfehnitt.jebrlich 6 Schiffe erbauet werden, 1781: wur 
den zu, Kanigsberg .19,,, ünd- zu Memel 3 Schiffe -von. go.bis 
3co Laften erbaur, die zufammen 2670 Laften enthielten, und 
wodurch an baaren Gelde über 550000 Gulden im Umlauf 
kamen.” "Die Anzähl der Seefchiffe preuffifcher Unterthanen 
“in den Hafen zu Kenigsberg, "Pillan und Meniet belzuft fich 
"auf ġo; von 35 bis 300 Roggen Laften, — - die Roggenlaft zu 
4560 Pfund, und im Verhzktnifs mit der böllzndiichen 
Kommerzlaft wie 130 zu 75. In Kamigsberg if auch ‘ine 
Bordings und Rheederzunft, die‘ in der Abficht errichtet ift, 
damit der Transport der Wire von Kanigsberg nach an- 
dern Seeftzdten, zu allen Zeiten ` bewerkftelligt werden 
kenne. Die Intereflenten haben das. ausfchlieffende Recht 
zu diefem Lohntransport, wofür fie Boratni ‚ Frachtgelder 

= 
Fuge Die Plok Religion in Oftgreufßen ift die lutheri- 
‚fche. Die lutherifchen Kirchen ftehen unter dem Con- 
ira zu Kenigsberg, "und unter der ‚Auflicht von, zwan- 
zig Erzprieftern und . geifllichen Infpektoren. Die be- 
“ftendige Kirchen - und Schulen < Commiflion befafst fich 
mit dem Schulrechnungen auf dem ‚plätten Lande, die 
die, geiflichen Infpektoren “jehrlich "einfchicken müflen, — 
> hat 
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hät die Aufficht-über das ganze lendliche Schulwefen, und 
fatter'davon dem Confijtorio "Bericht ab. Für die geiftlichen 
Angelegenheiten der Reformirsen 1 ift zu Karimah ein nen, 
rie 'Kirchencollegium? = i 

‘In Weftpreußen if» die ecke ‚Religion: ks ; 
herrfchende. (die“ evangelifchen Kircheh, fo “darinnen find, 
ftehen "unter. sechs geiftlichen  Auffeherny: Diev katlioli. 


fchen Kirchfpiele ftehn unter fechs Brzbifchiöfen, swövon'der Bi 


Schaf won": sErmelandy und ‘det Bifchof zu Culm; in Preußen‘xefiz 
“diren und vom Kenig ernannt werden. Die’vier- andern>ha: 
ben ihren Sitz "in Polen j ohnerachtetfie "einen Theil ihrer 
Diwces in Preufßen habens Der’ Koenig hat i’Anfehung der 
Beneficien z ES bey Erz »Priefter «Probft- ‚und Pfarr- Stellen 
das Collations ‘Recht in feinen" Befitzungen, und wenn ‚die'ka 
tholifche Geiftlich«eit etwas amt ræmifchen: Hofe: tufachen- hat, 
fo muüfs fie fich beim dortigen 'keniglichen Agenten verwen: 
den.’ "Auf. kenigliches Anfuchen’ wurden durch ein Breue 
vom Pabft im Jahr 1775 „in den/Lzndern des Supremi Domi- 
ñaroris Boruffine „ *) beynahe die" Hilfte -der katholifchen 
Feyèrtage y die die Wirthfchaft'in den-Domznen zufferft er 
fchwerten, abgelchaft: Die 'geiflichen Gerichte‘ im‘ Nerzdiflrikte 
find zu Camin, einer Stadt ‚die zu den ve. des Erzbia 


fhofs ‘von: Gnefen gehoert. f 
Die Iufirzverfajlung ift durch ein heiim von‘1781f0 
eingerichtet, dafs in Offpreupen jetzt 2 Collegia find, neinlich: 
Die Regierung zu: Koenigsberg, worunter auch das@Bisthum 
Ermeland ftehr, und das Hofgeriche zu Infterburg. Die Regie 
C zung zu Königsberg, als’ das heschfte -Landes - Regierungs- Col- 
kgiúm, oder. das Sraazsminifterium, hat 4 geheime Staatsminifter 
zu Chefs, die zugleich Prefidenten der Oberjuftizeollegia und 
einer geheimen eg find. Das eg ift 
l das 
ch } 

*) So druckte fich der Pabit in feinem Schreiben aus, und erft 
1788 war er fo gnadig, Preuffens Beherrfcher durch einen 

Gefandten, als Kanig anzuerkennen, 


48 | Viertes Hauptfiück« Erfter Abfehnitt. 


das. Tribunal. oder Ober- Apellationsgeriche, welches in zweiter 
und dritter Inftanz fprichr‘, und unter dem Oberzribunal zu 
Berlin fteht, _Die-Criminal Sachen kommen ‚vor das Hofhals- 
und Criminal- Collegium zu Kenigsberg- In Weftpreußen find ftatt 
der vorigen Landvogteygerichte, ebenfalls zwey Collegia an- 
geordnet,nemlich: die Regierung zu Marienwerder: und das ‚Hof: 
geriche ‘zu; Bromberg: _worunter der, dem weftlichen Preuf- 
fen einverleibte Nerzaiftrike ftehr. . Iedem Kreife it in Preuffen 
noch.ein befonderer Kreigjuflizrach. vorgelerzt, der. die Aufficht 
über die: Untergerichte hat, und die zum Reflort der Colle- 
-gieħ “gehærige Gefchzfte vi .delegarionis in den einzelnen 
" Kreifen. beforgt Zur Handhabung der Gerechtigkeit- auf 
dem platten Lande und keniglichen Domainen find befondere 
Auflitzbeamte, und Ockonomiebeamte angeftellt, wie es im Iu- 
fiz- Aemter - Reglement von 1770 beftimmt ift. 

Für das Polizey - Cameral- und Kriegswefen ‚hat Preuß 
fen drey Kriegs: und Domzrnen-Kammern: — in Offpreußen : zu 
 Kamigsbergund Gumbinnen, und in Weflpr euffen au Merienwerder, 

(unter welcherleizternnoch 7 Stzdte von Offpreuffen ftehen, fo 
wie zu der Kammer von Gumbinnen die Ermeländifchen Städte 
` gehören,)und die Kammerdeputasion zu Bromberg. — Die ihnen 
untergeordnete. Landrärhe haben die Aufficht über die Poliaey 
auf dem Lande, und die Szeuerräche in diefer Rückficht. die Auf 
ficht über gewiffe Städte. Das Collegium medicumin Kanigsberg 
beforgt das Medicinial- Wefen in Oßpreuffen und Liechauen; — 
das Collegium medicum zu Marienwerder, hat- über- die Medici- 
nål- Sachen in Weftpreuffen die Auflicht, und das Commerzien- 
Collegium nebft dem Licenr und Wert Gerichte hat die Sachen 
unter fich, die die Handlung und Schiffahrt betreffen 
Diefes Land nun, das. dem 'Kenig über 4,666,666 
-~ Thaler ‚einbringt, und aus 160 ‚Stedten und: Flecken, 12,947 
Dirfern, 54 neuen Erabliffements, und 179 keniglichen Aem- 
tern befteht, wird in O- und Weftpreuffen, und diele werden 
wieder in Kammerdepartemenrs und ‚landrerhliche Kreife. ein- 
gerheilt, 
$ Of- 


` 
= 


= 
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l I. Oftpreuffen enthelt ohne Seen 11, 00,000 Hufen Lan- 
des,— hat 63 Stædte, 116 kenigliche Domainen-Aemter, 7260 
Deerfer , : 397 lutherifche Kirchen, und 800,000 Einwohner 
fo dafs-1248 auf die C] Meile gehen, ST 
1) Zur Kemigsberger Kriegs - und: Domainen- Kammer gehe. 
ren 44 Stzdte und 52 Domainen- Aemter, die fzmtlich unter 
7 Kreife vertheilt find. Die Haupterter find diefe; 
Kamigsberg, Regiomomum, die Hauptftadt des Kenig. 
reichs am Flufs Pregel, ‘ft eine der grefsten Handels- 
fizdte und hat 2 geographifche Meilen im Umfang. Sie hat 
4308 Hzuler und 55040 Einwohner, und befteht aus 3 Sted- 
ten, der Alsftade, dem Lebeniche und dem Kneiphof, — aus 14 
Vorftzdten und aus der Feftung Friedrichsburg, Sie ift der 
Sitz der hohen Landescollegien und eines franzefifchen Colo- 
miegerichts;, — einer berühmten Univerfir@t und des Friedericiani- 
fehen  Collegiums , — hat viele Bibliotheken, _worunter 
auch die fogenannte- Silberbibliothek ift, wo die Bücher in 
Silber gebunden find, — ein grofles Schlofs, eine kenigli- 
che Münze, eine Bærfe, ein Zeughaus, ein Bancocomtoir, eine 
Bernfteinkammer, wohin aller Bernftein abgeliefert wird, und 
viele milde Stiftungen und Waifenanftalten, worunter vor- 
züglich das Waifenhaus ift; welches unter dem unmittelba- 
ren Schutz des ofpreuffijchen Staatsminifterii fteht. Der Fa- 
brikenzuftand diefer Stadt ift fehr ausgebreitet, Sie hat 
vorzüglich Wachsbleichen, Bleyweifs- Fabriken, Leinwand- 
druckereyen,. wichtige Lederfabriquen,. Pappiertapeten - 
Manufakturen , eine Zuckerraflinerie , ( deren Entrepreneurs 
; ein Privilegium aut Of- und Weftpreufen erhielten) eine Glas- 
hütte, und ‚einen groffen Eifenbammer, nebft einem Stahlofen, 
wo innerhalb vier Wochen an 200 Zentner Stahl gebrannt 
werden kennen, Auch der Handel von Kenigsberg ift (ehr be- 
tr=chtlich, und 1788 kamen dafelbft 802 Schiffe, mit Alaun, 
Stærke; Schmalte, Eifenblech, Eifendrath, Stahl, Zinn, Meffing, 
Bley, Gewürze, Ochle, Krapp, hollzndilchen ùnd nordifchen 
Heringen „ hollendifchen Laken , franzefilchen , fpanilchen 
und deutfchen Weinen etc, an, und 807 Schiffe liefen mit 


Waitzen, 
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` Waitren, Roggen , Gerfle, Hafer, Flachs, Pot - und Waid- 
äfche, Wachs, Garn, Iuchten und Planken aus. 

Pillau neben der Einfahrt im frifchen Haf, wo 1400 Bin- 
wohner find, ift ftark befeftigt und hat einen vorzüglich guten 
Hafen mit einem anfehnlichen Zoll, und wichtige Fabriken, 
zu deren vorzüglichften’Fabrikaten die Spitzen geheeren. 

Bey Zinten ift eine Eifenfahrik, die alle erforderliche 
Schneidezeuge für Künftler und Schneidemühlen verfertigt, 
und wobey auch eine Blankfchmiede ift. 

` Welan an der Alle, wo 1757 der wichtige Vertrag 
zwifchen Pon und Brandenburg gefchloffen wurde, treibt 
grollen Leinwandhandel und hat 3000 Einwohner. 

Soldau führt ftarken Handel, mit polnifchen Ochfen, 

Zu Prenfifch- Eylau find wichtige Tuchfabriken. 

Bey Labiau geht der große Friedrichsgraben in die Deyme, 

Bey Tannenberg fiel 1410 die blurigfte Schlacht in 
Preuffen zwifchen dem Orden und den Polen vor. 

Bey Ragnit ift eine Papiermabls; ein Eifenhammer und 
-gine Schneidemühle,' 

Nahe bey Tenkitren fieht man noch Rudera von aù: 
dem Adelbert zu Ehren erbauten Kirche, wovon keiner bey 
Strafe einen Stein wegnehmen darf. 

Zu Barsenflein'und Saalfeld find gute Schulanftalten. 

Bey der heiligen Linde, einem berühmten Walifahrtsort, 
ift ein Iefuiter- Collegium. 

Marienwerder ift der Sitz. der weftpreufjifchen. Regierung, 
der Kriegs- und Domainencammer,, des Confflorii und einer 
Großwerder- Pogtey. Die Stadt hat 3300 Einwohner, und 
ihre zufferft fruchtbare Gegend heifst die marieniver. derifche 
Niederung. 


3) Unter der gumbinn/fchen Kriegs - und Domainen- Kammer 
ftehn 18 Stædte und 64 kenigliche Domainen Aemter, wel- 
che zufammen -drey Kreile — den _Infterburgifchen oder Lig- 
ıhanifchen, den- Olerskoer, und den Seheftenfchen Kreis ausme- 
chen, Die vorzüglichften Stzdte find: 
t ; Memel. 
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Memel mit 5600 Einwohner, welche ftark befeftigt 
und durch ihren fürtreflichen Hafen, worinnen 1784 über 
goo Schiffe einliefen, und- deffen Angelegenheiten ein befon- 
deres See - und Hafengericht belorgt , eine Ichr gute Handels- 
ftadr ift; vorzüglich führt, ‚fie viel Holz, plahe, Hanf und 
Leinfaat auso p 

In Infterburg, wo an 5500 Eihwohngs ng, it das 

Hofgericht für Oftpreuffen. j 
) Zu Trurenau it die wichtigfte preufifche Papiermühle, 


and die dortige Schriftgiefferey ift die einzige zwilchen Ber- 


in und Petersburg. 

Tilfe it eine groffe und wichtige Handelsftadt, wel- 
‚che über 8606 Einwohner hat, und deren fruchtbare Gegend 
die zilfitfthe. Niederung genannt Wird; 

Zu Gumbinnen, wo. $605 Einwohner fi nd; ift eine 
Kriegs - und Domainen - Kammer, 


Bey Darkalznau ift eine Woll-, eine Tobaks-, und < 2 


eine Pulver- Fabrik. 

Bey Iokannisburg, wo in der Peft von 1709 nur 14 Bür- 
ger übrig blieben, ift- ein. betrzchtlicher Eifenhammer und 
eine Schmelzhütte, die die genze Gegend. mir Hufeifen, 
Pflugfchaaren, Ambofen, Gewichten, Schaufeln und zhnli- 
ehen Bedürfniflen verforgt. 

Zu Angerburg werden viele hunde Fegemühlen oder 
Windharpen zur Reinigung des Korns verfertigt. 

Bey Kiauten ift ein Eifenhammer und eins Papiermühle, 

Lyk it befeftigt und hat eine gute-Schulanftalt, 

Bey Großjegersdorf einem Dorfe, im fruchtbaren und 

. gut eultivisten Gebiete, das dem Fürften zu Anhalt- Deffau ge- 


hert, verloren die Preufen 1757 eine Schlacht gegen die 
Ruffen. l 


Hiezu geheren noch die Herrfehaften Tauroggen und ` 
Serey, die durch eine Donations- Schrift der letzten Belinatze 
dieler Leander an Preußen kamen. 


Da Tau- 


j 
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Tauroggen liegt in Schamaiten, im Grofsherzogthum 
` ‚Litthauen, — ift zwey Meilen long und zwey breit, — enthelt 
335 Hufen, wovon über die Halfte Wald und Morasft ift, 
und worinnen fich unter andern weifle Hafen und fchwarze 
Steerche aufhalten, — hat einen kaltgründigen, aber doch 
fruchtbaren Boden, — treibt ftarke Bienenzucht, — führt 
Flachs, Hanf und Vieh aus; — befteht aus einer Stadt Taw- 
rogi, und 34 Deerfern, und wird von ungefzhr 1200 Men. 
fchen bewohnt, wovon die meiften estholifch find, und die, 
eben fo wie ihr Landbau vieler Verbefferungen “und Cultur 
bedürfen. Br 

Serey liegt 13 Meilen von der prenfifchen Greme in 
Litthauen in der Woywodfchaft Troki,— hat über 307 Hufen, 
wovon das meifte Wald ift, und 320 Hufen bebaut find, — ift 
‘ ein See- reiches, und fehr fruchtbäres Land, hat 1800 Ein- 
wohner, die faft alle Polen find, und, die bey ihrem anfehn- 
lichen Handel imit Getraide, Honig, Wachs, Hzuten etc. den 
Vortheil haben, dafs das Getraide auf dem, eine halbe Stun» 
de von der Grenze: flieffenden Flufs Niemen mit Firrimien 
oder langen Fahrzeugen nach Kenigsberg , Tilft , Ragnit ete, 
verführt werden kann. Die Herrfchaft beftehr aus der ge- 
ringen Stadt Serey, wo eine reformirte,und eine katholifche 
Kirche ift, und wird von einem General- Pæchter verwalter, 
der unter'der Kammer zu Gumbinnen fteht. 


IL Weftpreußen befteht aus 44 Stedten, 56 kenigli- 
chen Domainen > Aemtern, 5678 Deıfern, 68 evangelifchen 
Kirchen, und 400,000 Einwohnern, und wird in vier Kreife, 
nemlich : der culmi/chen Provinz , der marienburgifchen Provinz, 
Pomerellen, und Ermeland gerheilt. Die-vorzüglichiten Stzdte 
in Weftpreußen find: 

Culm , poln. Chelmo, welche 3000 Einwohner, — 
eine catholifche Umverfiret von 2Facultzten , und eine Cader- 
zenfchule hat, worinnen 48 adeliche Scehne erzogen werden. 

Zu Culmfee ift das Domcapitul.des Bischums Cum, ' 
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Banden at wo 4400 Einwohner find; if feit 1779 ftark 
a: 
zu Zu med it ein catholifches Collegia ife- 
$ = Coni, wa:2100 Einwohner leben , hat _ wichtigen 
Handel mit Malz, Getraide und Tuch, 
-Marienburg hat feit 1512 die erfte preuffifche Buchdru- 
rg ‚und war der Sitz des Hochmeifters des deur- 


Sehen "Orden 
= Elbing, deren Niederung fehr fruchtbar it, und welche 


® 17700 Einwohner hat, ift eine febr wichtige Handelsftadt. — 
2787 wurden aus Elbing für 9, 166, 144 Thaler Waaren ver- 
fandt, und: 1786 kamen dafelbft g1 Hollendifche, 47 Schwe- 
difche,; 33 Emdenfche, 2 Englilche, und ı Lübekifches Schiff 
an; — Sehr anfehnlich find auch ihre Waid- Ach; Gaze-> 
und Neffeltuch- - Fabriquen, Sn 

Zu Allenftein ift eine betrzchtliche Glashütte. 

Zu Frauenburg, ‘wo 1300 Einwohner find, ift das 
Domespitul ‚des "Biftums ‚Ermeland, und das 6 Billige des 
Copernicus. 

„Zu ‚Braunsberg wo.6800 A find, und wo viel 
Garn - und Leinwand: Handel: getrieben. sig, hat der Ke- 
nig für die -Catholiken ein  academifches Gymnafıum ges 
ftittet. 

‚Zu Heilsberg, wo.die Spinnerey und Leinweberey in 
der blühendfien Verfaffung ift, refidirt der Bifchoff von Erme- ' 
land. = 
- Im: Ciftercienfer- Klofter Oliva, nicht weit von Danzig,‘ 
Würde 1650 der Friede.zwilchen Preußen, Polen und Schwe- 
den gefchloffen. 

Vom Gebiet der Stadt-Danzig,, welches nebft Thorn im 
. Theilungstraktat 1773 unter Polen blieb, bekam der Kenig von 
Preuffen nachher -noch-die Vorftzdte Sr. Albrecht, Altfchott- 
land, wo eine blühende preufüifche Mefe ift, Stolzenberg, 
Schidlirz, Langenfurth. und Neufchottland, die das Amt Danzig 
ausmachen; Für den Hafen, der nebft der Rheede ebenfalls 

Di; dem 


54 Viertes Hauptftück. Erfter Abfehnitt. 


dem Kenige von Preuffen gehert, if eine Licenz- und Zolldi- 
'seltion angelegt, , Der Danziger Handel blühr lange niche 
mehr fo wie fonft, und 178% würden nur i 1045 Luften Ge- 
waide ein, und ior:z Laften ausgeführe,-da.doch ı 84 
42495 Lelen ein, und -34362 Lalten ausgeführt waren. 

(Die Stadt Danzig felbit,; dienebit Thors den gerechten 
Wunfch zuffert, bald unter dem Schurz des preüflichen ‚Ad- 
lers wieder zu ihrem ‚vorigen Flor zu gelangen, und einen 
gelunkenem Handel wieder zu erheben, der dehon im gten 
Xahrhundert beuzxchtlich war, - enthelt $8000 Einwohner und 
hat einen kutheriicher Rath, 33 Derfer, und einen’zufferft 
fruchtbaren Werder, der ngoo Hufen enthalt. — Thorn 
(von Thor, da es der Bidani in Preuflen ift,) liegt grade am 
Einfluß der Weichfel ins Prewfifche und hat 10060 PER 
ner, und 25 Be 


Der 1772 von Friedrich dem Bene: mit Woftgreußen 
in Befitz ‚genommene, und fehr fruchtbare ‘"Nerzeijtriks hat- 
feinen Namen von der Nerze, auf deren beyden Seiten’er 
liegt, — if dem weftlichen Preuflen“ einverleibt, — befteht 
aus Stücken ‘von’den polnifchen Woywodichaften Pojem, 
Gnif und Inowrotin, ="ift z4 Meilen lang ,-und»4 bis 6 
Meilen breit, und überhanpt 170 C} Meilen grois, — und 
Kar 560008 Einwohner; 'die"meift aus'Polen und Inden. þe- 
Rehm: — Die esrholiiche Religton ift 'die-herrfchende, und 
die geißlichen Gerichte find in Camin, einer Stadt die, zu deni 
Tatelgütern ses Erzbischofs van Grejen geheit Für die Tuftiz- 
Sachen diefer Provinz it ein Hofgericht zu Bromberg, und 
für Finanz und Cammerat- Sachen eine Cammerdepuratiom 
dafelbft angeordner. — Der ganze Diltrikt wird im vier.Krei- 
fe, .nemlich in dem Laminichin j Bromberg [hen , Cronenjchen 
und howrotziatwer Kreis getheilt ; und von den dazu gehe. 
sigen 45 Stadien find die vorzüglichftenz 

Bromberg an der Brahe, welche 3100 Einwohner hat, 
der Sitz ds Hofgerichss und der Cammerdepusärion für den 
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Nerzahftrike. ift, und eine berrzchtliche Zuckerfiderey hat, 
wozu. der Zucker aus Amerika über Hamburg und Stein 
kommt. Von Bromberg bis nach Nackel ift ein Canal, der die 
preuflifchen Hauptfir@ine vereinigt, i j 
Zu Fordon erlegen ‚die vorbeygehenden Schiffe einen 
„eintrzglichen Zoll.” < 5 ; 
Trowrorlaw, wo 1800 Einwohner find, treibt. ftarken 
Tuchhandel. N on a 
Zu Schenlanke find gute Tuchfabriken, und über 300 ` 
Tuchmacher. 
Zu Krone ißt ein Iefuiter - Collegium. 
In Schneidemühl ift ein Landvogteygericht, 
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u nn 


Mis von ‚Friedrich dem Zweiren wegen alter und 
rechtmefiger Anfprüche eroberte , und in einem ,zwelf 
lahr nachher ausgebrochenen, 7 Tahr daurenden Krieg 
gegen Oeferreich, Rußland, Frankreich, Schweden und Sach- 
Fn, gefchützte Herzogthum Schlefien liegt zwifchen dem 
49ften und gaften Grad nerdlicher Breite, und zwi- 
fchen den zaften bis 36ften Grad. der Lenge = grenzt 
gegen Morgen an Polm, gegen Mittag ‚an den. Theil 
von Schlefhen, der dem Haufe Oeferreich gehert, gegen 
Abend an Bekni und die Laufrz, und gegen Mit- 
ternacht an die Mark Brandenburg; — ift 62. Meilen 
lang, 26 bis 6 Meilen breit, und nebff'Glaz im Flecheninhalt 
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640 E} Meilen groß, — und wird von 172000 Menfchen 
‘bewohnt, die |aupifschtlich aus Polen und Deutjchen betii; 
und deren herríchende Religion die Cathal E ift. 


Diefe von der Oder, Weichfel, Nee, Ohlau, Weiftritz, 
Queifi, Katzbach und Bober beweflerte Provinz ift eines der 
fruchtbariten ergiebigftin und reichften Lender, Die von al- 
ler Werbung freye Gebirge, und vorzüglich, das karpathifehe 
Gebirge , welches Schlefen von Hungarn‘ fcheidet, und das 
Jüderifche Gebirge nebit der Schmeekoppe , demsZobrenberge, und 
dem Riefengebirge lietern taft jedes Produkt des Mineralreichs 
und vorzüglich Silber, Eilen, Kupfer, Bley, Steinkohlen,. 
Kobold, Arfenik, Edelfteine, Agate, Marmor, Kalkftein- 
bedhei: Porzellanerde und mineralifehe Quellen. ` Nieder- 
fehlefien allein hat 24 der wichtigften Steinkohlengruben: — 
Die Weider liefern das vortreflichfte Bau’und Nutzholz, Ter- 
pentin, Pot- und Waidafche. — "Die Vich- und Bienenzucht 
grheit zu den ergiebigften Nahrungszweigen , — und der 
Acker ift fo fruchtbar, dafs der Getraide-, Obft-, Flachs - 
Krapp-, Tobaks-, Wein. und Seidenbau die Fichte 
Erndten giebt. Auch. ift die Teichwirthfchaft ein wichtiger 
Gegenftand der fchiefiichen Oekonomie. — Die Schaafzucht, 
welche jebrlich über 150,000 Stein Wolle liefert, giebt nicht 
nur unzzhligen Fabriken Stoff zu Fabrikaten, fondern 
auch in Vereinigung mit diefen, den wichtigften Handlungs: 
zweig, und die Leinwandsverfertigung nebft dem Handel da- 
mit, vorzüglich nach Aunburg, und über Serris nach Spanien 
Und Amerika it einer der wichtigften Gewerbszweige, Es 

werden dadurch allein im Gebirge”an 200,000 Menichen er- 
nahin, und auf 14, 606 Weberltühlen werden davon jebrlich 
für 7 Millionen Fabrikate geliefert. Schon r; go wurde am/fehle: 
ffer Leinwand für 4.929818 Thaler iin Lande und aus- 
WERTE debitirt, und on Tuch verfertigte man 140000. Stick, 
an Zeugen ‚20560 Stügk, an Hüten 100,000 Stück und an 
Strümpfen z 490, 009 Paar, wOron der Auslander das meifte 
bekam. 


Das’ Herzögehum Schlefien.:: vg 


beiäin. Der’ irski nehrt fat lanterBeinweher, und 
die Leinwand die' fie verfertigen, ft fo fein, daß» die Elle 
von:beften 32 Thaler köfter, Die wichtigften sfehlefsfchen 
Fabriken, find die Tuch+,; Leinwands;, Zeug, Seiden, Papier, 
Leder-, Wachs- Hut, Krapp Ward, 'Drath», Nädet-, Eifen-, 
Metling -, Schnallen"; Glas- und Tobaks- Fabriken und die 
vielen antent Hammer. Der Werth aller Fabrikate dieter 
Provinz betr&gt jæhrlich an F2 Millionen Thaler. 1 


Die herrfchende Religion in "Schlejen ift die kacholffche, 
ünd man zzhlt iin ganzen Herzögthum 676000 Extholiken, 
2000 katholifche Kirchen, und 835 bifchefliche und klæfter- 
liche Güter. “ Ueber die S-hulanftalren und die evangelilche 


Contiftoria it ein Mini ifßer als Oberauffeher ar: een 
gelerzt. ` 


Der. Kenig befi tzt t diefe Ar, RE ihm mehr ei 
6 Millionen Thaler einbringr, und deren gefammte Landgüter 
zu einem Werth von 80 Millionen Thaler angefchlagen find, 
ganz fouveren und unabhzngig vom deutfchen Reich, und hat 
die Oberjuftizverwaltung einem ‚Chefiinifter anvertraut, der 
anmittelbár vom Kenig abhengt, und unter deffen Direktion 
die 3 Oberamts- Regierungen zu Breslau, Brieg und Glogau und 
alle übrige Tuftizcollegia in Schlefen ftehen. 


In Anfehung der Finanzverwaltung ift Schlefen ganz. une 
abhengig vom Generaldirektorio, und ftehr in’allen Finanz- 
und Kameral: Sachen unter einem- befonderen‘ Minifler, der 
vom ‚Kenig allein unmittelbar abhengt, und dem alle: Kriegs- 
und Domanen ` Cammern untergeben find, — Für die Di- 
sektion des Bergwerks- und Hürtennvefens in Schlefien it zu 
Breslau ein Oberbergamt, und zur Aufficht-auf die Erhaltung 
der Gerechtlame und Regalien des Kenigs ift Für Schlehen ein ` 
hefonderer Generalfiskal, "der auf die Refolgung der Landes- , 
geferze -, Konftitutionen. „Reglements und Edikte ein wachße- 
mes Auge'haben muß, und ganz -a vom: a General 
Fiat zu Berlin ifte ' 
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„Däs Preuffifche Schlefien 'enthzit 48 Kreife, 161 Stædte; 
3504 adeliche und bürgerliche ‚Güter, gı Commenthureyen, 
250 kenigliche, und 46 prinzliche Domenen, 248 ftædti- - 
fche Kzmmereyen, ‚und 535 geiftliche Güter, und wird in 
Ober - on Nieder - Be getheilt, s TAS 


; Niederfchlefien, 

Niederfchlefien- befteht-aus. 13. Fürßemhümern, 3 freyen 
Standesherrfehafren, und 3 Minderherrfehaften, 

I. Die dem Keenige von Preußen unmistelbar „geherigen 
Fürftenthümer find. 

1) Das Fürftenihum Breslau, welches von der Oder, 
Okhlau und Weiftriız bewzflert wird, reich an Mineralien 
und blühend an Fabriken it, und mit feinen Produkten und 
Fabrikaten , die hauptfzcklich, in Tuch, Zeugen, Strüm- 
’ pfen, Wolle und Leinwand, Papier und Eifenarbeiten be- 
fiehn, den ausgebreiterften Handel treibt. Der Fürfbifchof des 
Fürftenthums ift. /ofgoh Chrijkian von Hohenlohe. Waldenburg - 
Bartenftein, und fteht unmittelbar unter dem Pabfle. 

Breslau (Vratislavia), an der Oder, ift die Hauptftadt des 
Türftemhums und des ganzen a ‚Schlefien; — ift ftarke 
befeftigt; == hat 58009 Einwohner, — eine katholifche Univer- 
fiet, zwey luther fehe Gymnafıa, ein i Domtapiruf, eine Ca- 
shedval- Kirche, und ein Praemonfratenfer Stift; — ift der 
Sitz eines Gouverneurs, einer Oberamtsregierung , eines Confıflo- 
zit, einer Kriegs- und Domainenkammer , und des /chlefifchen 
Oberbergamis; —- hat viele wichtige Fabriken, vorzüglich: 
Leder-, Leindwand-, Seiden- und Zucker- Febriquen, und 
it der Hauptlitz Si fchlefgfchen Wandels. 1759 führte fie 
127,908 Schock Leinwand, 9887 Webe »Leinwand, 100, 646 
Paar Handfchuh und Strümpfe, und 44, 102 Stück Tücher aus. 

Namslau hat 2200 Einwohner, wichtigen Seidenbau, 
und groffen Garnhandel 

Beym Dorfe Leuxhen fchlug. der ‚Kanig von Preußen 1657 
die Qxßerreicher. 
a ne 2) Das 
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wa) Das-Fürftenthum Brieg an der ‘Oder ift $2 Meilen 
grofls, die von 93295 Menfchen bewohnt Sodihät einen 
fehr ergiebigen Boden, wichtige: Erze enthaltende‘ Berge, und 
‚einen betrzchtlichen Manufakturzüftand. ' Vorzüglich it der 
Obftbau fehr anfehnlich, und+man’zehlt darinnen beynahe: 
2 Millionen Obfibzume ,; und..die Schasfzucht: ift fo wich- 
tig. dafs man von 250,000 Schaafen jebrlich,an 126000 Stein 
Wolle gewinnt. -In Iuftiz- und Kirchenfachen fteht das ganze 
Fürftenthum «unter der Oberämts- Regierung zu Brig, und 
in Cameral- und Finanzfachen unter dem fteuerrathlichen 
Departement zu Brieg, und unter Landrachen. — Die vor- 
züglichiemStedte find ri o 
„ Brieg die Hauptftadt,: eine- der RS fehlefifchen 
Bee, — eine wichtige Feftung , und der Sitz’ der Obere 
amıs- Regierung für: Oberjchlefien. „und des“ oberfchlelifchen 
Confiftoriums. Diefe Stadt, welche $o00 Einwohner und ein 
gutes reformirtes Gymnafium hat, belitzt wichtige Mant- 
fakturen,, und vorzüglich gute Seiden -, Dintuch -, und bunt- 


geltreifte. Leinwandmanufakturen, ‘ deren ‚Fabrikate meift 
auswarts. verführt werden -i ~ 


no Zu Ohian ift der Tabea; und die er verknüpfte 
Spinnerey fehr anfehnlich, wozu jzhrlich über goso Zent- 
ner gebaut werden. - Von.den dafigen Tuchmachern werden 
über 1800-Steine- Wolle ‚verarbeitet, und. an Seide gewinnt 
die Sradrjehrlich über 200 Pfand. 

Bey Sirehlen, wo die Wollenfpinnerey fehr blüht; it 
ein Eifenichmelzwerk und ein wichtiger Steinbruch, 

Za Pierfchen ift eine Käinianddräckeiey, 

'Rächenftein hat betrzchtliche Bergwerke, welche ’der 
Krmmerey geheren. Aus: dem Arfenikalbergwerk ‚werden 
jehrlich von 52000 Centner Erz au 1500 Centner Arfenik 
gezogen, die meifk nach Holland debitire-werden, Auch 
‚wird aus den Schlacken etwas Gold ‚gezogen, Die Bog; 
Pütariou hat darüber die Auflicht, 
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"Zu Klein. Ork: ift ein Schlofs: des Tohanniter- Ordens. 
Zu Nimpifth fi nd berühmte Tuchmanufakturen. 
l Zu Kreuzburg, wo ein wichtiges Armenhaus ‘mit’ der 
Infchrift: Miferis Meliora Fridericus, ilt, werden jehrlich von 
den Tuchmachern an 2500 Stein: Wolle verarbeitet, 
Silberberg mit 900 Einwohner, liegt zwifchen fünf Ber- 
gen, die ftark befeftigt Eu“ Bir Haupifeftung i inseinem, 
Fellen gehauen. >: 
Beym Dorfe Mokoise Klug Friedrich der Zatiite 1741 
die RRREIET: 


Kran 


3) Das Förftenthum Schweidnitz am üderifchen Gebirge 
ift die bevalkertefte Provinz in Schlefien, und der wahre 
Sitz der Leinwandwebereyen. Es ift 44% Meile grofs, 
liegt zwifchen Brieg, Breslau, Iauer und Bhe hat 153640 
Einwohner, fo, dafs 'auf die C] Meile 4450 Menfehen gehn, 
und ift in vier Kreife getheilt, die 13 Stedte und 359 Deerfer 
enthalten. Es ift ein rechtes gebirgigres und holzreiches 
Land, und enthelt den berübmten Zobtenberg, und den hohen 
Kamm, der hier die Granzicheidung zwilchen Schlefien und 
Beehmen macht, Belonders ift der Obftbau fehr anfehnlich. 
Man zæhlt darinnen 538198 Stück Obfibzume, g050 Maul- 
beerbeume; 167525 Schanfe, wovon an rzg4r Stein Wolle 
gewonnen werden , und 3975 Bienenftecke. - In den Stein- 
kohlengruben werden jzhrlich. über 462800 Scheffel Kohlen 
gegraben. “Aufferdem hat das Land einen Ueberflufßs an Er- 
zen , viele Kupferhammer , Bleichen, Papiermühlen, Tuch- 
walk- Mühlen, und mehr als 3000 Leinweber- Stühle. — 
-Jn Iuftizfachen fteht diefes Fürftenthum, welches für die 

Freyheit von der Werbung, jehrlich 60 Mann, ftellen mußs, 

unter der Breslauer Oberamss- Regierung, und in Kameral. 

fachen unter der Breslauer Kriegs- und Domanenkammer. 
Die vorzüglichften Oerter in diefer, Provinz. find: 

Schweidnisz an der Weifrirz, die die Hauprftadt und 

eine flarkesFeftung if; 7756 Einwohner hat, und eine von 

den 
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den blühendften Schulanftalten in Schleßen befitzt, Sie hat einen 
ftarken  Leinwandhandel. — 1785 gingen. an Leinwand 
aufferhalb Landes für 109426 Thaler, und es werden dafelbft 
jehrlich ‘an $009 Stein Wolle "verarbeitet. 1789 wurden 
49134 Schock Leinwand und 4014 Tücher ausgeführt, und 
von ihrer Papiermühle werden jzhrlich über 1600 Riefs 
abgeferze. ; 

Zu Akwafer, Charlottenbrunn und Salzbrunn find Ges. 
fundbrunnen. 

Bey Weiflritz ift eine Silber- und Bleygrube, woraus 
jzhrlich 7774 Centner geferdert werden. 

Bey Rudelftadt ift ein Kupferwerk , welches an reiner 
Ausbeute 1144 Centner Arfenikal- Kupfererz liefert. 

Bey Schenwiefe it eine Leinendamaftfabrik. 

Zu Landeshur, welche das Meilen- Recht und 2900 
Einwohner hat, und eine der vornehmften Gebirgsftzdte ift, 
ilt der Leinwandhandel {ehr betrzchtlich. 1784 wurden.da- 
felbft 129479 Schock Leinwand für 1026343 Thaler aus- 
werts debitirt, und 1789 führte fie in Gemeinfchaft mit der 
Stadt Gorzesberg 146713 Schock. Leinwand, 657 Webe-Lein- 
"wand und $4288 Paar Strümpfe und Handfchuh aus, Es ift 
auch dafelbft ein Bleichgericht , welches die Streitigkeiten bsy 
Bleichfachen-entfcheidet. 

Zu Liebau werden auf ı5o Stühlen 300 Schock Lein- 
wand verfertigt, wovon für 65000 Thaler auffer Landes ge- 
fchikt werden. 

Zu Grüfau ift eine fürftliche Abtey Cifereinfr- Or- 

Zu Gnadenfrey ift eine herrnhutifche Gemeinde. 


In ‚Reichenbach werden ee an 2620 Stein Wolle 
verarbeitet. 


Aus Waldenburg einer anfehnlichen Gebirgs-Handelsftadt 


wird jzhrlich für s00, o ooo Thaler Leinwand auffer ra 
des Be: e 
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In der Gruft bey Plesıwırz find 2 offene Szrge, deren 
Leichname elaftilch, und feit 90 lahren unverlehrt geblie- 
ben find, Las 


EMET DER 


4) Das Fërftenthum Wohlau liegt an der Oder , welche 
hier die Barz/ch aufnimmt, und an der Kober ;— ift 35 [C] Mei- 
len grofs, befteht aus § Stedten und 204 Derrfern, und wird von 
43160 Seelen bewohnt, fos: dafs im Durchfchnitt 1500 Men- 
fechen auf die-[J] Meile gehn, die meift evangelisch find. Der 
Obft- und Seidenbau, und die Schaaf- und Bienenzucht find 
vorzüglich, und man zzhlt im ganzen Fürftenthum über 
38465  Obfibzume, 29000 , Maulbeerbzume, an 10000 
Schaafe, und beynahe 2000 Bienenftecke. 

In Finanzfachen fteht. diefes Fürftenthum unter der 
Glogauifchen Kamuner, die über die. Kreife Landrærhe fetzt; — 
und in Iuftizfachen unter der. Glogauifchen Oberamzs -Regie 
rung, — die-über die Kreife Iuftizrethe fetzt. ` ; 

Die Hauprftadı ift Wohlau,:wo ein Fabrikenfteneramt 
und ein Tudentoleranzamt ift. Es find darin 2000 Einwohner, 

und in den dortigen Tuchfabriken werden jzhrlich an 12040 
\ Stück Tücher verfertigt. N 
Zu Steinau, wo 2000 Einwohner find, werden fehr viele 
Tücher. verfertigt, ‘und an 6003 Stein Wolle verarbeitet. 
Zu Aufhalı ilt eine kenigliche Spedition; und ein 
Krahn zur Ausladung der Kanfınannsgürer, 
Zu Herrnftadt find Damaftwebereyen 


5) Das Fürftenthum Jauer grenzt an Schiweidhitz‘, 
and wird durch das -fudetifche -Gebirge von Bæhmen und 
der Lauftz- getrennt, —.hat. 58 O Meilen-im Umfang, — 
175669 Einwohner, fo dafs im Durchichnitt auf die C] Mei- 
le 3029 gehn, == und beitehr aus 12 Stzdten, wovon 7 un- 
mittelbar find, und aus 352 Derfern, — Im dielem Für- 
flenthum, welches frey von Werbung ift, liegt die Schnee 
oder Riefenkoppe, der Fiynzberg, und das Rigfengebirge, welches 


10: Mei- 


i 


A 
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10 Meilen lang und 7 breit ift. — Die, das Land bewef- 
fernden Flüffe find der Bober, die Karzbach der Queis etc. 
und an der Grenze entfpringt die Elbe, die eber gleich in 
Bæhmen fielst. — Das Land ift fehr fruchtbar, an Getraide, Holz 
und Flachs, hat an 10000 Maulbeerbzume, 5233 Bienenfte- 
cke und. :36000 Schaafe, wovon über 22654 Stein ‚Wolle 
gewonnen werden. Die Mineralien diefes Landes find vor- 
züglich Kobold, Steinkohlen, Eifen, Edelfteine, Marmor ete, 
und der Fabrikenzuftand: ift im beften Flor, vorzüglich die 
Papierinühlen, Schmelz- und Bergweikshütten, Potafchfiede- 
treyen,  Bleichen,, Glashütten, Virriolfiedereyen, Damaft -, 
Schleyer-, und :Leinwandfabriquen. Das ganze Fürften- 
thum ift in 3 Kreife eingetheilt, denen Landrztihe:und Kreis- 
phytiei vorgeletzt find, und die in Iufiitzfachen dem Breslauer 
Oberamt und in Cameral- Sachen. der Kammer zu Giogan un- 
terworfen find, ; . ; 

Iauer ( Tauravia ) an der Neife ift die Hauptftadt, hat 
viele Tuch-, Hechel-, Kamm-, und Leinwand- Fabriquen 
und enthzlı 3600 Einwohner, 

"Zu. Warmbrunn find 2 vortrefliche warme Bzder, die 
ftark befucht werden, und deren: Wafler blzulich ift und 
beraufcht. Sana: à 


Zu Gichren find 2 Zinnbergwerke mit z Poch- und 3 
Hüttenwerken. r 

Zu Querbach ift ein wichtiges Koboldbergwerk, - 

Zu Naumburg am Queis wird viele Leinwand gewebt 
und gedruckt, und es ift dafelbft eine Maulbeerplantage von 
4000 Stemmen, 

Bey Kupferberg ift ein ‚Kupferbeigwerk mit zwey 
Pochwerken, wo. jzhrlich “ans 300 Centner gar: gemacht 
werden, ; 

Bey Schmiedeberg , welche .der Sitz der neu errichteten 
Forftkommigion ift, findet:man das fogenannte magnerifche Erze 
Die Stadt hat betræchtlichem Leinewand- und Schleyer -Han- 
del, 1785 wurde für 351052 Thaler an leinenen Waaren 

 aufler 


\ 
a 
’ 
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auffer Landes debitist, und 1789: fübrte fie 2413 Webe Lein- 
wand, und 74946 Schock Leinwand aus. ;, ; 

Bey Perersdorf ift ein Vitriol Werk, wo SR. und 
Eifen-, Ziprifeber- und Zink - Vitiol verfetiigt wird, wovon 
jehrlich an 900 Centner gewonnen werden. Auch wird dai 
{elbft viel Virrioleel, Scheidewafler ‚und Fzrherröth verfertigt. 

Bey Hermsdorf wird viel Kobold gegraben. 

Lewenberg,: ‚eine Stadt mit 3000 Einwohner; hat über 
100 Tuchmagher,; und es werden dafelbft jehrlich auf 74 
Stühlen’ über 4000 Stein Wolle ‚verarbeiter. . 

In Bunzlau, wo 3000 Einwohner leben, find betrecht: 
liche Damaftwirkereyen und bunte Leinwandfabri"en. Von 
den berühmten braunen Bunzlauer Geteflen werden jzhrlich 
für gıgs Thaler, befonders nach Polen, Sachfen, Rußland und 
der Ukraine ausgeführt. ‘An’Leder werden jehrlich an er 
Stück in diefer Stadt verfertigt. 

Greiffenberg liegt 15 Meile von der beehmifehen Granze 
an der Queis, u und hat 2260 Einwohner, die meift, evangelifch 
find. Sie iftder Sitz der allerfeinften Leinwandfabriken, 
woraus 1784 für 171145 Thaler debitirt wurde, Auffer- 
dem hat fiernoch eine Leinendamaftfabrik mit rọ Stühlen 
und eine buntgeftreifte und halbfeidene Zeug - Fabrik, mit 
137 Stühlen, wo 1785 für 15424 Thaler Waaren verfertigr, 
und davon aufferhalb Landes für -rs535 Thaler debitirt wur- 
de. Die Produkte -ihrer EN RER betrugen ‚107,550 
Thaler; an erth. " EN 

Friedeberg am Queis - ift iR Siyi der beeniglichen 
Bergdeputation, die die femmjlichen Bergwerke des Fürften« 
thums Jauer refpieiert, ~ 


+ Das . Klofter zu PER prangt mit 2 Pen und 


durch heiligen Leichnainen , die der heilige Varer zu Rom 

den guten Nonnen, mit einer kreftigen Bulle begleitet, zur 

Herzftzrkung fchickte, weil.der weile Kenig von Preuffen 

‚alle Wallfahrten aufler Landes verboten hartes, und das Klo“ 
fter doch gerne: ein Gnadenbild haben wollte. — Es werden 

datelbft 


\ 
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dafelbft die feinften Lothgarne gelponnen, ‚die zu pua 
und Battift verarbeitet werden: 

Zu Hirfhberg, wo 7000 Einwohner leben, find una 
200 Leinweber und Leinwanddrucker, und der ASS 
und Schleyerhandel ift dafelbft fehr betrzchtlich. = 1789 
führte fie 24837 Webeleinwand und 7494% Sehocklenend 
aus, Auch wird dafelbft viel Viiol gewonnen: 

‚Zu -Finzberg it eine Porafchfiederey, und ein fehr hai 
famer Sauerbrunnen,, der aus der weiffen Steinrüke ehtfpringe, 
dem Spaa-Wafler gleich ift, und lauter getrunken, AR 
berauicht. 


\ 
x 


is a * 7° f i 
; i 


6) Das Fürftenthum Liegnitz wird von der Oder und 
Karzbach bewaert, ift fehr fruchtbar und hat guten Seiden. 
bau und Schaafftand. Auch fengt man an dafelbft i mit gu- 
tem Fortgang; Indigo zu bauen. Die Hauptftadt ift : 

Liegmirz, eine der vorzüglichften fchlefifchen Stedte an 
der Karzbach, mit 4320 Einwohner. Sie hat eine anfehnliche 
Baumwollenfabrik , ‚und durch Verfertigung. des Grünzeugs, 
werden. reiht jehrlich ‘an J00c00 Thaler ‚gewonnen, 

Za Goldberg it eine wichtige Tuchfabriq, wo 1785 
13323 Stück‘ feine Tücher verfertigt, und davon aufler 
Landes 10,791 Stück abgelerzt wurden. 

x a a is 

2) Das Fürftenthum Glogan wird von der Oder, Barafch 
und dem Beber beweffert, R und hat in luftizfachen eine. 
eigene Oberamzsregierung, — in Kirchen - Sachen ein Obercou-. 
‚filtorium 77 und in Cameral - und F inap faaho eine griet 
und Domanenk kammer, : _ 

Die Heuptftadt ift Groß- - Glogau, an, der. Oder. “Sie it 
fark befelligt, ift der Sitz der genannten Collegien und eines 
Domcapisuls, und. hat ein. Coia des keniglichen Schulen- 
inftitnts, 

i X E i Zu 
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Zu Grünberg, wo 5460 Einwohner find, ift der Tuch: 
handel und der Weinbau fehr eintræglich. 1734 wurden da- 
felbit 15,953 Stück Tuch verferigt, wovon auffer Landes 
34536 Stück debitirt wurden, — und 1799 führte fie für 
349056 Thaler 19173 Tücher aus. An Wein. gewinnt -die 
Stadt in einem guten Jahre über 9000 Viertel Wein, jedes 
Viertel zu 2 Eimer. 

Zu Neufalz ik ein Seminarium und Padagogium der Bri- 
der- Unicet. ; 


x 


II, Die miztelbaren Fürftenzhümer, die' unter der Oberherr- 
fchaft des Kenigs von Preußen ftehen, und ihre 
eigene Fürften haben. EE: 

1) Das Fürfenthum Neife und Grottkau. Dieles, 47 
(J Meilen groffe Fürftenthum, das (einen 17 Meilen langen, 
tnter Bæhmen ftehenden Diftrikt ausgenommen., ) unter 
preuffifcher Oberherrfchaft fteht, liegt am fudetifchen Gebirge, — 
wird von der Neife, Ohlau und Oppa beweflert, und gehert 
dem Bifchoff von Breslau, der fich davon ,, Fürft zu, Neiffe und 
Herzog zu Grorkau „ nennt, und den Rang vor alle fchlefifche 
Fürften hat.- Die Schaafzucht-, der Tobaksbau, und der Obf- 
bau find hier fehr anfehnlich, und die Seidenfpinnerey ift 
vorzüglich in Flor. — Die Iuftiz übt die bifchæfiche Regierung 
zu Neife aus, von der an das Oberam: zu Brieg appellirt 
wird, — und den Kreijen find Landrache worgeferzt. 

Neiffe , die Haupiftadt am Flufs Neife, ilt eine flarke 
Feftung, worüber der Kenig von Preußen einen Commen- 
danten fetzt,— und hat 4:65 Einwohner. Der Fürß und Bi- 
fehof hat hier ein Schloß, eine Regierung, eine Kammer, ein 
Hofrichteramt , ein Oberrentamt, und ein Commiflaria- Amr,- 
"und der Kenig von Preufjen hat dafelbft eine Accife- und Zoll- 
direktion. ` 

'Zu Groskau’ har der Bifthof einen h 


Bey 
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Bey Ziegenhals find'gioffe Garnbleichen und wiele Lein- 
Webera die jehrlich über 4200 Schock Leinwand liefern; 


je 


> 2) Das Fürftenthum ‘Oels gehert. ‚einen Würtembergi- 
fchen Prinzen, der fich’, Fürft zu Oels und Bernflade ,, nennt, — 
und der Kenig won Preußen hat - Friedrich Auguft, dem vierten 
Sohne .des , jetztregierenden Herzogs von Braunfchieig , die 
eventuelle Mitbelehnung; auf das Firftenthum Oels, fo ertheilt, _ 
‘dafs wenn dereinft der Herzog von ‚Oels, ‚und der Herzog 
Friedrich Auguft zu Braunfchweig und Lüneburg ohne Erben 
fterben würden, er das Fürftenthum Oels zu Lehn bekommen 
folle; - Dies Fürftenthum ift 30 L] Meilen grofs, und hat io 
7Stxdten ünd 223 Derfern : 11709 Hzufer, und 70790 Ein- 
wohner, fo, dafs auf. die, C Meile 2360 Einwohner gehen. 
Es hat viele Eifenerze, guten Obft-, Seiden -, Hanf- und Wein- 
bau, und einen ‚blühenden Schaafftand.- An Obfbzumen 
zæhlt man 3 10,130 Stück,- an Maulbeerbzumen 17600 Stück, 
an Bienenft@cken 3674 Stück, — und anıSchaafen 142307 
Stück, welche über 11281 Stein Wolle liefern. In luftiz[a- 
chen hat dies Fürftenthum feine eigene `“ fürftliche. Regierung, 
und in Kameral - Sachen "eine Kammer. Die Kirchenfachen 
beforgt das herzogliche Confiftorium. 3 
Oels mit 3040 Einwohner ift die Refidenz des Herzogs, 
und der Sitz der Regierung, — der Kammer, - des Confflorüi, 
und des Landhofgerichts. 

“Ta Bernflade” werden jehrlich über $790 Stein‘ Wolle 
"verarbeitet, und von 4000 Stücken Tuch, die davon verfer- 
tigt werden, gehn die meiften nach Rußland, 

 Medzibor hat fo anfehnlichen Weinbau, dafs in einem 
guten Tahr an 5000 Eimer Kennen gewonnen werden, 
Zu Skarfine it ein heilfämer Gefündbrunnen. 


3) Das Fürftenthum Münfterberg ift das kleinfte fehle- ` 
fifche, aber ein (ehr fruchtbares Fürftenthum, — liegt zwifchen, 
E2 Ghz, 
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Gliz, Brieg und Shin _ hatlauf 17 [3 Meileng'Stzdte, 
123 Deifer und 41714 Einwohner ‚fo, dèis auf die C) Meile 
2453 Menfchen gehn , — und gehert dem Fürften von Auers- 
perg der fich davon: „Herzog von Minnfterberg und Eranken ftein,, 
nennt. Der Obft- und Hopfenbau ift hier i ee dals 
Tian an Obftbæùmen im vorigen’ Yalir 221837 Stück zählte, 
und an Hopfen über 20000 Scheffel gewann. "Auch der 
Schaafftand ift-fehk”anfehnlich ünd\belzuft feh auf 29 
Stück, wovon ‚aber 4800 Stein Wolle g gewonnen werden.” 
In Toftizfachen Mehr diss Herzogthum unter der Regiering zu 
"Frönkenfteim, wovon an das breslauifche Oberanie apellire wird, — -` 
in Finarrz[achen ühte der bresianilchen Kammer, undis ua 
fe-"und Zollfächen unter der Accife uud Zolldirekiion zu Neffe 
Münfterberg an der Ohla it die Hauptfladt, und hat 
eine eintregliche Scherpenmanufaktur , und in der” dr 
gute ‚Serpentinbrüche. ` =k 
"Fränkenffein ift der Sitz dêr Fürftlichen Regiehüng , die 
‚die Gerechtlaite” des Fürften und die Iufliz vèrwaltet ^ 
kiat viele Leinwandfabriquen, ‚und enthak e sii 
By Eu ein Schwefelbad, 


! a ETE Tiy ; ara AET 


<34), Das, ‚Rürßenthum Sagan, li an er zufferften 
Spitze. von Niederfchlefuen >- wird von Glogau, der Laufız und 
Croffer begrenzt, und von dem Bober. „begwellert, - — ift 20 
‚ [] Meilen groß, — ‚und wird von 39583 ‚Seelen bewohnt. 
Der Obfibau - und. der ‚Schaafftand find, fehn betrzcht- 
‚lich, und die. Haüptnahrungszweige fi fi nd: Leinweberey und 
‚Tuchverfertigung.. = In Anfehung.. ‚der Cameral- und Finanz: 
fachen fteht dieles, dem ‚Fürflen von I Lobkowitz geherige, und 
aus 4 Stzdten und 124 Derfern. befiehende Fürftenrhum un. 
ter der Glogani ifchen Kammer, == und zur Iufliz,, Verwaltung 
hat der Fürft feine eigene Regierung, FRE: 
Die Hauptftadt ift Sagan am Bober,; welche:der. Sitz der 
Regierung und des. Hofgeriches ift; and: 3680 Einwohner: hät, 
S a d z die 
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die fich meift von Leinen - und Wirte re ahs 
ren. Auf 68 Stühlen werden über 3120 Stifek Tücher fa- 
briziet, wovon das meilte auffer Landes:.debitist: wird, und 
an Leinwand werden auf 96: Stühlen jzhrlich án 2009 Schock 
Leinwand verfertigt- Bey der Stadt find viele Eifenhammer, 
ein Kupferhammer- und eine Papiermühle, 4 Een 

Bey. Tfehirndorf ift ein Hammerwerk, 

Zu Wiefan it eine Glashütte, wo vie Kronieuchiie 


gemacht werden. , 


Oo hae 


:§) Das Fürftenchum Trachiabii, liek am Fluß Bartfch, 
beftcht aus 2 ‚Stedten und 47 Deifern, und: gehert dem 
Fürften von Hazfeld, der fich x wägen derlelben „Fürften in Schle- 

„fien, Trachenberg und Prausnitz;,\ nennt.: Die Hauptftadt ift; 
Trachenberg, welche 1900 Einwohner hat, und der 
Sitz der Hazfeldifchen Regierung, und eines keniglichen Accije- 
und Zollamis ikt. i 
l EE E a i} ; f 
= 6) Das dem „Fürffen zu Carolarh, und Grafen zu 
Schwnaich, wie auch Freyherrn zu Beuthen s geherige Fürften- 
thum Beuthen - Carola:h it ganz vom Fürftenthum Glogau um- 
geben, — bat viel Eifenerzt und Kalkfteinbräche, und guten 
Seidenbau und Schasfzuche, — und wem unter der Jörfi 
then: Regierung. a 
~ Carolach ift der Sitz der Regierung und hat ein fürflli- 
Ciy Refidenzfchlofs. 
EEE har viele Tuchmanufaktusen, 
N 
=H. Di r e ie alle unter + Prefiher x 
Oberherrichsft frehen: - $ 
i} Die, freye Standeshersfchaft Wartenberg am: der- pol 


mfchen is ift die greeite, und gehert dem Herzog von 
E3 Curland, 
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 Curland, Sie ifts Meilen, lang und 3 breit, — hat zur Haupt- 
Stadt Wartenberg — und macht mit. der 
2) freyen‘ Bsdeshersichaft Gofchüez , welche im Für 
‚Stenthum Oels liegt, und dem Grafen von Reichenbach gehert, 
einen Kreis aus, dem, ein von den Stenden gewzhlter Land: 
rath vorgefetzt it. Die Obergerichte üben die Ssandesherren 
aus, und in Juftizfachen wird an die Oberamtsregierung zt 
Breiln apellirt.io",‘ ® 
Zu Gofekärz ift eine soi Maiiðesrpļantóge. 
In der Stadt Feftenberg wird fehr, viel Tuch verfertigt. 
3) Die freye Standesherrichaft Milrfch, liegt an der pol- 
nifchen Grenze am Flufs Barıfeh, —  geheert einem Grafen von 
Malzahn, und befteht aus einer Sn und 46 Derfern. 


Zu Mihrfch ift die Standesherrliche e nitie- und eir 
Accis- und Zollamt, 


IV. Die Freje KR find: 

1) Neufchlof, welche dem Freyherrn von Malahn ge: 
hesrt, — aus einem Flecken und 13 Derfern beftehr, — und 
in Tuftizfachen unter Breslau, und in Kameralfachen unter der 
Kammer zu Gogam Nleht., 

2) Freyhan, wozu eine Stadt und 9 Derfer geheren, 
rn... 3) Salan,. mit ı3. Derfern. 

Diefe 3 Minderherrfchafien geheren zum Milisfch- Tra 
thenbergijchen Kreife. 


Oberfchlefien. gu s 
Oberfchlefien, deffen Grenzen fit 1742 durch 138 Grenz- 
fzulen beftimmt find, befteht aus $ Fürftenrhümern, wovon 
a dem Kanig von Preußen unmittelbar geheren, und 2 der 
Preufffchen und behmöfchen Oberherrfchaft zugleich unterwor, 
fen find; — aus 3 freyen Standdesherrfehaften, und sus 9 Minder- 
herr/chaften, wovon nur 3 den KOS von Preupen als Obers 
herra antikenien 


Die 
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I. Die unmittelbaren Fürftenthüner find; 


1) Oppeln, das greefte fehlef afche Fürftenthum ‚wird von ' 


der Oder, Pruanitz und Neiffe bewzflert, — it aig ‘9 [) Mei- 
len grof, — und hat. ı7 Stedte und 189666° Einwohner, 
fo, dals auf die C Meile 1123 Seele kommen. — Der 
Obft-, und Hant-Bau und die Schaafzucht find die gre- 
ften Nahrungszweige diefes Landes. — In Iuftizfachen 
fteht das Fürftenthum unter der Oberamts - Regierung zu Brieg 
und in Cameral ~ Sachen unter der Breslauifchen Kammer. 

Die Hauptftadt it Oppeln, an der Oder, mit 2800 Ein- 
wohner, und einem keniglichen Schlofs. 

Zu Glinize ift eine Fayanzefabrik. 

Zu Dambowa Gura ift eine Glashürte. - 

Im Lublinirzer Kreife werden jxhrlich an 38000. Centner 
Stab- und Zahneifen verfertigt, und die hohen Oefen liefern 
jehrlich an 55000 Centner gelchmolzen Filen, Auch it zu 
Lublinitg eine gute Potafchfiederey. 

Zu Zborowsky ilt eine wichtige Pfeiffenfabrik, die jæhr- 
lich über eine Million groffer Pfeifen liefert. 
> `  Krappirz an der Oder hat ihre meifte Nahrung von 
Fertigung der Grütze und vom Handel damit, ` \ 

Neuftadt am Flufs- Prudnitz mit 3256 Einwohner, hat 
eine grofle Leinwandmanufaktur , wo ‘auf 234 Weberftüh- 
len -: Schnupftticher, Schachwitz, und“ blaue und weiffe 
Leinwand gemacht wird. Vorzüglich werden „hier 

viele Spitzen verfertigt,, deren. jehrlich über OR Schock 
auswerts debitirt werden, 

~ -Zu Züfz oder Biala, einer Mediat- Stadt, werden jahr 
lich an 6009 Eilen Spitzen verfertigt. 


Coft an der Oder, wo.ı500 Einwohner find, hat eine‘ 


wichtige Corduanfabriqg — und ift eine der ftærkften Fes 
ftungen. 
Bey Incobswalde if} eine Mefi ngfihrik , eine Loeffelfa- 


brik, und ein. Eifenblech Hammer mit vier Lattunhüt 
sar 


E 4 Za 
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Zu ‚Proskau, ift eine Fayancefabrik, In diefer ganzem 
Gegend find über zo Zahnhæminer, wo‘ ter g0000 Centner i 


Eifen verfertige werden. — 


$ 
en 


2) Raribor, das kleinfte unmittelbare Fürftenthum in 
Schlehen, wird von Troppau, Tegernaorf, Easlau und Pige bes 
grenzt, — ift ig oO Meilen grofs, und von 20860 Seelen be: 
wohnt, - har gute Kalkfteinbrüche und ergiebigen Boden, und 
fo. anfehnliche Nadelholz - -Waldungen, dals die Hzifte ‚ganz 
Waidif. Die Magifirzte und Juftitiarien ftehn unter dem 
Oberame zu Bricg, und in Cameraliachen ift dem Fürftenthum 
ein. Landrarh vorgefetzt: DieHauptftadt des, aus 3 Stedten 
und 143 Dærfern beftehenden Fürftenrhums ift: 

Rarıbor an der Oder, mit 2905 Einwohner, wo viel 
Tuch verfertigt wird, und wo ein Juolenoleranzamı ik. 

Zu Riebuik find a Ledertabriken. a a AA 

zu Sorau fi nd Tuchfabsiquen. ee 

Außerdem find im Fürftenthum Raubor 3 hohe Ofen, 
wo über 14000 Centner Eilen verfert igt werden, — ein Drat! 
zug, der jzbrlich an 200 Centner Draih liefert, und ein 
Kupierhammer. - 


`- 32 Die mittelbare Fürftenthümer, die ihrem befondern 
‚Fürften haben, und über die Preujen und Beh 

"mer die Oberhenifehäft theilen, find: 
1) Das. Fürfenthum Troppau an der Oder, weiches 
dem fürftlichen Haufe von Bichzenffein gehert, und theils un- 
Tepi, theils unter Beehimifcher Oberhersichäft Hehe. ` 


BES Bram eg 


2) Dis Beri Fürften von Lichtenflein ‚gcheiige Für 
fienthum Jegernderf, waren die 4 Stade Augbfchirz,, Bawer: 
wür, 
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witz, Zaudirz und: Kat/fcher unter Pros] Pa Belege 
ftehn. . 
Zu Leobfkürz ift die fürfliche Bester D ER es find 
‚dafelbft: gute Tuchfabriquen, und 2666 Einwohner. 
Der Karfcher ‚Diftrikt, der ionft zu Mehren geherte „if 
Z Jchlefjche o Meilen grofls. 


3) ‚Das Fürftenchum Tefchen fteht. ganz unter bæhmi- 


feher Oberherifchaft. ) 


ee 


IM. Die unter een Oberherrfchaft ftehende er 
desherr/chaften, find : 

1) Die dem Prinzen Erdmann von Anhalt - Cashen geha- 
rige, an der polnifchen Grenze“ liegende, und 25 Meilen 
groffe Ständesberrfchatt Pieffe, die von Tichen, Razibor, 
Polen und Beurhen begrenzt ift; und wozu 4 Stzdte und sg 
Derfer geheren. Sie har guten Torf, Erz, ein wichtiges 
Steinköhlenbergwerk ind ein-anlehnliehes Geftüte, wo über 
200 Pferde gehalten werden.’ "Ihre Fiichteiche find die wichtig- 
ften in’ Schkfen, und werden, wenn fie abgelaffen fi ind, mit 
Getraide befzer. Die Filfché werden in groflen durchlecher- 
ten Pramen auf der Weichfel nach Polen verführt. 

Inden Haupritadt Pkfe‘, wo die landesherrliche Regie- 
sung und Ca; inmer ihren Sitz, hat, find viele Tuchmanufakru- 
ten, wo über 4009 Stein Wolle jehrlich vererbeitet, und 
wovon die Fabrikate meit nach Anfßland und Poklen de. 
bitirt werden. — In der zur Standesherrfchaft geberigen 
wichtigen Glasfabrik wird suffer AE ae fchenfte 
pann ist 3 


a) Die an ‚der polnifchen' Granze eti; 10 [7] Mei 
len groffe, und dem; Grafen: Henkel geharige freye Srandes- 
'kerrfchafe Beuchen , wit 3 Stadien „ wovon:- Tarnawirz vorzüg- ` 
CH Wegen ihrer Sikep und Bleyerz a Gruben berühmt ift. 

“ET Es 
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Es wurden dafelbft von 1784" bis 1787, 25,coo Centner ge- 
wonnen, und die Ausbeute in 24 Stunden betrzgt an 100. 
Centner. Das meifte wird nach Breslau verführt, und 1787 
wurden dahin 104 Mark Silber, 230 Centner Bley, und 2go 
Centner Glette gebracht. 

Zu Deurfch-Piekar werden jehrlich Soo Fzfler Galmey, 
das Fals zu ı2 Centner, gewonnen. 

(Die dritte Srandesherrfchaft fteht unter Behmen.) 


Sm 


IV. Die freyen Minderhervfchaften die unter Preufhjcher 
Oberherrfchaft ftehn, find: , 
1) Loßlau, und 2) ein Theil von Oderberg. 


Die Graffchaft Glasz. 
 Diefe zwilchen Behmen, Schlefen und Mehren liegende 

Graflchaft, welche def Kænig von Preufen feit 1742, vellig 
Jowverain, und vom deur/chen Reich unabhzngig befitzt, —. 
it 25. C Meilen grofs, und hat 63280 Einwohner, 
die meilt catholifch find. Sie hat einen fehr bergichten 
Boden, mineralilche Quellen, und viele Waldungen — und 
befteht aus 6 Immediar- und 3 Mediatftzdten, und aus 206 
Derfern. 

Die ftark ‚befeftigte Hauptftadt ift : :'Glaz an der Neiße, 
mit 4250 Einwohner. 

Bey Landek ift ein berühmter Gefundbrunnen, der an 
20 Quellen hat, über welche fich beftændig ein dicker Schwe. 
feldunft zieht. Im Badehaufe zeigt man die kenigliche Wan- 
ne, worinnen fich Friedrich der Zweite badete, — Nicht weit 
vom Landecker Bade ift der weife Brunn, der unter weiffen 
Steinen hervorquillt, und eine fa farke Kælte hat, dafa bey 
der bloffen Berührung des Waflers, im Thermometer das 
Quekfilber nach der Kugel zurückprallt, 

Im Dorf Schreckendorf ift ‚eine, anfehnliche Glashütte, 
mir g Kelela. 


N Dr itteg 
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Das Herzogthum Pommern, 


ae — 


D.s Preufhifche Herzogthum - Pommern im Oberfachf- 
fehen Kreife, welches vom flavifchen Worte Pommarski (am 
Meere gelegen ) feinen Namen hat, — liegt zwifchen dem 
Sjften und s4ften: Grad der--Nerdlichen‘ Breite, und dem 
3often bis: .35ften Grad der Lenge, —- granzt ‚gegen 
Morgen an Wefipreufen gegen Mitternacht-an die O/fee 
und die Peene, gegen Abend an Meklenburg, und gegen Mit- 
tag an die Ukermark, Neumark und Weftpreußen, — ift nebft 
Lauenburg und Bürow 507 Quadratmeilen grofs, und hat ins- 
gelammt 465000 Einwohner, fo, dafs im Durehfehnitt über 
917 Seelen auf die [[] Meile gehen. — Auffer. der gegen 
Mitternacht liegenden Offee, die oft Bernftein auswirft, und 
in deren Nehe, der, — Spuren von reichlichen Metallen ente 
haltende Gollenberg itt,- dem frifchen Haff und vielen Landfeen, 
wird diele Provinz von der Oger, die 3 Seen bildet, und fich 
dann ins frifche Haff ergielst, — der Peene, die in Meklenburg 

` entfpringt, — der Uker, Stolpe, Rekenizz und ‚mehreren an- 
dern Flüffen beweflert. — Pommern, welches eines der fach- 
ften und niedrigen Lænder ift, und an Mineralien nur Ei- 
fenfand, Sumpf- und Modererz,, Kalkfteine und etwas Bern- 
ftein hat, ift defto ergiebiger und fruchtbarer ~an ‚Getraide, 
Hopfen, Flachs, Hanf und Tobak, und hat eine fürtrefliche 
und fehr eintrzgliche Viehzucht , die zugleich einen groffen 
Handlungszweig ausmacht. Ihre gerzucherten Aale, Genfe und 
Lachfe, die weit verfandt werden, find die beften in Deurfch- 
land, — und die Fifchereyen, — der wichtige Sechandel, — der 
Schiffbau, und die Fabriken, vorzüglich die Tuch-, Strumpf-, 
Seegeltuch -, und Bandfabriken, find fchr anfehnlich, -1780 


waren 
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waren fehon i in Pommern 32 Baumwollen- Fabriken, — in 
den Wollfabriken wurden auf 1240 Stühlen durch beynahe 
$000 Perfonen für 234,000 Thaler Waaren verfertigt, wovon 
für 866065 Thaler auffer Landes debitirt wurde, - und diekabri- 
kate aus den Leinenfabriken betrugen 1783 Über 30006 Tha- 
ler. Auch der Seidenbau nimmt fehr anfehnlich zu, fo, dafs 
Pommern jetzt fchon 24000 Maulbeerbzume hat, ohnerachtet 
durch den roa Minter: und ‚den Mehlchau viele umgekom« 
, men find, ~ 


Die Einwohner find meift tacherifeh, — "io ai, 
oder Prepofituren in Vorpommern und 17 in Hirterpommern, 
ftehn unter: dem Pommerjchen und 'Caminfchen Conjifforio zu 
Sterrin, welches den Regierungsprefidenten zum Chef . hat. 
Uebrigens find-in Pommern noch 6 deutfche, und 2 franzeit- 
fche ee — und a RDR Gemeinden, | 


"Was ‚die RER diefer Provinz betrift, fo ift in Ser 
"zin’die obere er und in Cesän ein Hofgericht. — 
Die 5 Forpommerfchen Kreife geheren nebft 1o Hinter- 
pommerjchen Kreifen unter die Landescollegia zu Skerzin, 
und die andern '8 Hinterpommer/chen Kreife 'als der Fir- 
Renihumfche, das Domcapitul Colberg, der Belgardfche, Nen- 
"fteıtinfche, Rummelsburgfche, Schlawfche, Seolpfche und Lauen- 
burg - Bürowfche Kreis unter: die Landescollegia in Casim. TÄ 
Die Regierung zu Seerin befteht aus 2 Senäsen, und hat die 
'Aufficht, über die Unver gerichte , Tuftizemter ete, und über 
das F ormunajhafescollegium. — In der erften Inftanz wird. 

"vom erften Senat, worinnen ein Viceprafident den Vorfitz har, - 
inder sten vom 2ten Senat, - und in der dritten vom Tribunal 
zu Berlin entfchieden. Diejenigen Sachen aber, die erft in der 
„ten Inflanz vor dem erften Senat der Regierang gelangen, 
werden in der dritten und letzten Inftanz vom zten Senat ent- 
fchiedem. Die fonft zur Beforgung des Lehnswefens heftimm- 
re Lehmicmiäelag itt mit: der Regierung rerbunden, und die 
das 
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dahin einfchlagende: Verordnungen ‚halten die vereinigte 
Unterichrift: 4,Kaniglich Pommerfche und Caminfche Regierung 
und Lehnscanzelley p — Das Cräminalsollgium zu Sterzin, wele 
ches in sllen Criminalfachen von Vor.- und! Hlinzergommern 
die Urtheile abfafst, it mit der Regierung fo verbunden, ‚dafs 
wenn nach zum Schluls gefprochenen. Unterfachungsakten 
das erfte Urtheil gefællt werden foll, es dem. Prafidenten des 
erften Senats., "und das zte Urtheil dem P: zafıdensen ‚des: 2ten 
Senats, zugeftellt wird, woes dann auf-die meiften Stimmen 
ankommt, die von den Gliedern der Regierung und des Cri- 
minalcollegii gemeinfchaftlich gegeben werden. — Bey. ‚grel- 
feren wird es erft, ‚nach Hofe berichter. Das “Hofgericht 2 
Geslin, das auch aus 2 Senaren befteht, it das Landesjufliz- 
Collegium für die Hinterkreife, — Der erfte Senat hat den erften 
Rechtsipruch, — der ste Spruch wird vom aten ‚Senat, und 
der dritte-von den beyden Senaten der Regierung 3 zu Srettin, — 
und in wichtigen Fillen vom Tribunal zu Ber Im ertheilt, — 
Ueber die entfebiedene Sachen der Untergerichre fællt der erfte 
Senar das 2te, und der zte Senat das letzte ‚Urtheil, 


- Zur Verswaltung, der Finanz, dnd. Cameral H Sachen it 
aa eine "Kriegs - und‘ | Domaindneimmer, "womit das, 


1764 zu Ceærlin angeordnete Cammerdepuzarionscollegium , 1787 
vereinigt it — Die Beforgung der Zoll- und Accifefachen 
liegt der Acce- und Zolldirektion ob, und‘ zur Autficht über 
das Medicinal- Wefen hat Pommern ein Collegium - Medicum und 
ein Collegium Janitaris, — Für den Flor und die Aufnahine 
der Färiken und der Handlung, und für (die Beferderung 
des auswertigen Debits forgt ein Commercien- Collegium, und 


für die Sicherheit und Privilegien des Sechandels ein hr nad 
Wett - Geriche. er 


D -Diel Pa ilhe Er Kanige ee über. 
% Millionen ' Thaler einbringt, wird-in. Fors und Hin. 
ser Pommern. getheilt, und enthalt 57. Stzdte ‚- ale 3 
3738 Dærfer, und 2454 Yatake, _ 


She IGERI Sioi and selgie (Vor- 
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Vorpo m mern, 
Das Preuffifche Vorpommern zwifchen 2 Pine. und 
Oder, welches »o Meilen lang; und, mit der Ink! Wolin : 12 
Meilen breit ift, befteht aus 12 Immediat - "Stedten, und 4 
Mediat - Stedten, die zufammen in ş Kreilen Vertheil, und 
wovon die fürnehmfte folgende find: 

Stettin an der Oder, ilt die ftark befeftigte Hauptfladt . 
des Herzogthums, — hat 15500 Einwohner, — ift der Sitz der 
Landesregierurg über For- und Hinterpommtrn, eines kænigli (7 
chen Gouvernements , der Kriegs - und Domäinen Cammer, des 
Confifloriums, des Commercien- Collegii, des Collegi Sanitatis, und 
` Collegii medici, und eines acaodemifthen Gt ymnafiums, - und ifteine 

der wichtigften preufifchen Seehandlungs - Stædte, die über 
150 eigene Schiffe hat, - 1787 wnrden eingeführt an Leinfaat 
20506 Tonnen, an Baumwolle 3318 Centner, an Wolle 
17146 Centner, an Hant für 11965 Thaler, an Thee 21566 
Pfund, und aufferdem - Weine, Oele, Salze, Efig, Hzure, Iuch- 
ten, Ferbeholz, Eifen, Heringe, Zucker etc.- Von den auslau. 
fenden. 1360 Schiffen waren 969 beladene Hauptfchiffe, die 
‘an Eifen. und Blech 20398, Centner, an Piepenftæben 24334 
Schock , an Obft 5867 Tonnen, an Planken 15091 ‚Srügk, 
an Tücher 5058 Stück, an Tobak 1733 Centner,. an ‚Honig 
1384 Tonnen, an Flanell, Rafche und Serge -2020 Stück, Ap 
Salz 6972 Laften, an Behmifchen Glafe für. 12208 Thaler , an 
Bau- und Brennholz- für 146864 Thaler, und an Kramer- 
Waaren 2460 Centner, ausfübrten *). Die vielen Zeug -, 
Tuch-, Garn -, Baumwollen - und Seifen - Fabriken die 
Stettin hat, liefern fehr viel A zu diefen Exporten, 
_ Anklam eine beirechtliche Handelsftadt an der Peene bey 
der Schwedifchen Granze, hat 3200 Einwohner. _ it 

Auf der Infel Ueaom, welche 8 Meilen lang und 4 Mei- 
len breit it, wo die im gten lahrhundert erbaut Stadt 
Winera, lag, ‚welche im Meere verfunken ift; liegt auf der füd- 
ie der»fehr r gae ur Sivienemünde. S 

Eai oii ; «į ‚Die 
so} Siehe das rote urtid von der Indüftrie. 
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Die Infel Wollin, welche g Meilen lang und 2 x breit 
it, und wozu die Stadt olin gehert, hat einen fruchtbaren 
Werder und Kaikberge. 


Demmin an der, Bee, treibt. gun Handel und hat 
2400 Einwohner. 


Zu Torgelows, ifte eine ' Fifenhâtte mit einem hohen Ofen, 
einem Zaynhammer, und 3 Staabhzmmer. 


Hinterpommern. 

Hinterpommern, welches zwifchen der Oder und Weft- 
preußen liegt, und: deffen weftlicher Theil das alte Cafuben, 
der @ftliche das alte Vandalien ift, hat 35 Meilen in die Lenge, 
und & bis 16 Meilen in die Breite, — ift in 18 Kreife getheilt, 
und beftcht aus gı Stædten, wovon 18 immediat - und 23 
mediat, und die vorzägtichtien folgende find: 

Stargard, die Haupiftadt von Hinterpommern an der 
fehiffbaren Ihna, welche von 6400 Seelen bewohnt ift, und 
ein Collegium illuftre hat. — 

Camin, am See Boden, hat einen Hafen - und ift der Sitz 
des Domcapiruls des fönft dort gewelenen Bisthums. 

Bernftein, welche der Gerichtsbarkeit wegen nach Pom- 
mern gehert, wird in Anfehung der Polizey und Contribu- 
tion zur Neumark gerechnet. 

Zum Amt Draheim, welches, da es 1657 von Polen an 
Brandenburg verpfzndet war, 1668, ganz an letzteres Haus 
kam, — geheren 2 Stedte, ein Schlofs, und 19 katholilche 
- Kirchen, 

-~ Colberg an der Perfante, die nicht weit davon fich in 
der Offe vergielst, und den Hafen Münde macht, gehert 
zu dem, im Weftphelifchen Frieden am Churhaufe Brandenburg 
abgetretenen Fürftenchum Camii — und hat 4100 Einwohner, 
und ein Bancocomtor, — ift der Sitz eines Collegiarflifis, — und 
treibt groflen Seehandel.— Diele Stadt, welche im 7jzhrigen 


Kriege von den Ruffen zmal zu Wafer und zu Lande be- 
lagert wurde, ilt ftark befeflige, 


Caslin 
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Csln am Fufs des Golleuberges, ift der Sitz des! Hofge- 
zichts für, Hinter Pommern, und hat 3200 Einwohner. EF 

Stolpe an der fchiff baren Stolpe, i von 5000 "Seelen 
bewohnt, und hat einen Hafen und eine berühinte Cadetten- 
Jehule, worinnen junge Edelleute erzogen, und ón ‘da; in 
das Cadersincorps nach Berlin verletzt werden, = 

Zu Pokin ift in gefündes Bad. 

Camin, Tregsorw und RUAA; haben kleine Hafen. 

Die Herrichaft-Fiddichow an der Oder, die der Gemah- 
lin des vorletzten Landgrafen von Aeflen- Caffel gehert, wird 
durch eine befondere Domanenkammer verwaltet., ld: 


wage 


u a | 


_ Die zwifchen Pommern und Weffpreußen liegende Herr- 
fehaften Lauenburg und Biürow, die fchon 1450 ‚als. Polmjche 
Lehnsftücke den Herzogen von Pommern geheerten , und, 
nachher an Preuffen kamen,- werden zum Herzogthum Porse 
mern gerechnet, und beftehn aus t98 Deærfern und 3 Siædten ; > 

„Lauenburg mit 1400 Einwohner. 
~ Bisow, mit floco Einwohner, und 
Leba, mit 600 Einwohner, „ 


‚Vierter Adrensiet. EEE 
Die Mark ‚Brandenburg, 


er 


3 Di Mark oder dss-Churfürftenthum "Brandenburg im 
Oberfechfjchen. Kreile, welche vom Burggrafen von Näruberg, 
Friedrich demi Fünfren, sus dem Haufe Hohenzollern, 141% 
‚vom Kaifer Sigismund: erkauft würde, »ıliegt zwilchen dem 5% 


re 53 Grad nerdlicher Breige;\ und dem'zi bis37fen Grad 
der 


~ 
> 


„a Die Mark Brandenburg. Pr 


der Lenge, und grenzt ‚gegen Norden: an Pommern und 
_ Meklenburg, gegen Abend an Lüneburg und Braunfchweig , ge- 
gen Mittag an Magdeburg, Sachfen, die Laufnitz und Schlefien, 
und gegen Morgen an Pommern und Heflpreußen; — if 
- 664 deutliche [] Meilen. großs, wovon auf die Mirehmark 
226, auf die Ukermark 62, auf die Altmark 76, auf die 
Priegnirz SZ» auf Bees- und Srorkow 23, und auf die 
Neumark 220. Meilen gehn, — und die Zahl der Einwohner 
betrug 1782 über eine Million Einwohner, wovon 740,000 
auf die Churmark, und 260,009 auf die Neumark gerechnet 
wurden, 


Die Mark wird vohzdë Ei, Spree, Hau; Oder, Doffe, 
Rega, Warthe, *) etc, beweffert, hat an vorzüglichen Seen 
den Prenelower-, Brandenbürger-, Ruppiner- und Dolgen-See, — 
‘an Canzien, den Friedrich-Wilhelms- Graben, der die Spree mit 
der Oder vereinigt, — der Finoto - Canal, der die Havel mit 
der Oder verbindet, und den im Durchichnitr jehrlich 4000 
Oder - und Breslauer- Kzhne paffiren, —— der Planenfche Canal, 
der die Havel mit der Elbe in Verbindung ferzt, — und der 
Odercanal, der von Oderberg bis Gathik ghum und den Schiff- 
weg um die Halfte verkürzt. 


Diefes Land, welches an "Mineralien re Alsaner- 
de, Porcellan- Thon, Kalkbrüche, Trippel, Waikerde, Torf, 
Steinkohlen, Sumpf- und Wiefenerz, Marmor, einzelne Nes 
fter von Bernttein ete., befitzt, — hat meift fandigen Boden, und 
wss ihm an reichlichen Getraide-Erndten abgeht, ‘wird durch 
die berrzchtliche Forften, (die allein in der ’Churmark über 
2,266,686 Morgen ausmachen, woraus jæhrlich für 967,571 

Thaler 

*) Durch die Bewallung dir Warthe find über 190,060 Morgen 

‚guten Bodens, woraüf bey 3000 Familien fich niedergelaffen 

haben, Ausgetrocknet, = welches vorzüglich zum Vortheil der 

Stedte Eanäsberg und Driefen — des Adels, — und des To- ` 

` fhanniretordens, die ihre Gürer an den Ufern’ diefes ge 
haben, «= beygetragen har 
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Thaler Holz geliefert wird) - u durch den Obft-, Tobak -, 
"Hopfen -, Krapp-, Waid-, und Seiden-Bau, — durch den 
anfehnlichften Schaafftand , und durch die in keinem Lande 
fo’blühende Fabriken — reichlich erfetzt. "Bios an Wolle ver- 
arbeiter die Mark jehrlich 172,000 Centner, - wozu allein die 
` Churmark einen Schaafftand von 3,577,950 Stück ünterhelt. 
“Die wichtigften von den merkifchen Fabriken find Seiden-, 
Band-, Tuch-, Leinen, Tepeten., Blonden-, Boy- und“ 
Flanell -; Strümpf-, Tobaks-, Pöräiien: ‚ Bleiftift-, Le- 
der-, Gold „und Silber -Drathfabriken, — Zucker- 
fiedereyen etc, — und man rechnet die jahrlichen Fabtikate 
der Mark ‚auf, 9 Millionen» Thaler, welche den ausgebreitet- 
ften und eintrzglichften Handel. bewirken, — und wovon 
Berlin allein__für. beynahe"6 Millionen. liefert... — 
In .diefer, durch Induftrie fich vor andern Lendern fo 
} {ebr auszeichnneden Provinz, die dem Kanig gegen 7.Mil- 
lionen Thaler Einkünfte: geben foll, — find zur Iuftizpilege 
2 Ober- Iuftizcollegia, — das Kammergericht zu. Berlin, tür die 
Churmark, — und die Regierung zu Cüfrin, für die Neumark, 
Das Kammergericht beiteht aus 3 verfchiednen Senaten, — Der 
erfte ift der Infruktions/enar, der die Procefle bis zum Spruch 
einleitet, und die Erkenntniffe und Gutachten, die: das Kam- 
mergericht in der erften Inflanz zu ertheilen hat, abfafst, 
-wozu er in die Kriminaldepurarion, für. die Abfaflung der Kri- 
minal - Gutachten, — und in die Depsrarion zu Civilfachen ge- 
theilt it. — Der zte Senat ift der Oberapellarions- Senat, der 
fich mit Abfaffung der Erkenntniffe in den, zur Aburtheilung 
in zer Inflanz dahin verwiefenen Sachen befchzftigt, Das 
Kammergericht erkennt in Sachen, worinnen die Obergerichte 
zu Stendal und Prenzlow, wie auch die Regierung zu Cüftrin 
in erfter Infanz erkannt haben — per modum delegationis i in der 
sten Inffanz; — ftattet in den, aus den andern Provinzen, in 
der zten Inflanz zur Confirmation nach Bern gefandten Crimi- 
nal Sachen,. auf Erfordern des Kriminaldepartements des Staats- 
minifterä gutachtliche Berichte ab, == hat als Hofgericht die 


Ge- 


i 
. 
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Gerichtsbarkeit über das Schlofs zu Berän, — entfcheidet die 
Streitigkeiten des kemiglichen Fiskus mit den Unterthanen, 
die‘ Rechtsangelegenheiten der keniglichen Prinzen ,. Gefanoien 
und Refdenten, und die Proceffe zwifchen den Prrafdenzten 
oder Direktoren der Landesjuflizcollegia , — und hat die Auf. 
ficht auf die Tufizverwaltung bey den Univerfirersgerichten zu 
Frankfurt und Halle, in deren Sachen ‚es in n den htehsten, Tne 
fianzen die Urrheile abfafst, 

Die herrfehende Religion in der‘ Mark indie iA 
die Lurherifche. Die Kirchen und Schulen flehen unter dem 
Chürmärkifchen Conf, iftorio zu oomi kur unter den Nee 
fiken Confflorio zu Cüflrin. — 

Die Mark Brendanig wird in die Churmark að 
Neumark getheilt, y 


nn hr 

Die Chürmark. 

Die Churmark hat 83 Stzdte, — 880 Vorwerke,— 1967 
Dierfer, — 36000 Feuerftellen in den Stzdten,.— und 68000 
‚ auf dem Lande, — und begreift folgende 4 Marken, 

Die Mirzelmark, -wo in. 9 Kreifen. die. ‚vorzüglichften 
Stedte diefe find: ` 

, Berlin an der Spree, die Haupeftadt "der. gefammten 

prenfi ifchen und. churf ürftlichen - brandenburgi fehen Lender. Sie 
hat ein knigliches Schlofs und, einen Gouverneur ;.— ift der 
Sitz des keniglichen Haufes , =; -des Szaatsraths ‚- ‘des F ifcalats,= 
des Cammer- Gerichts, = der Churmarkfchen Kriegs- und Domai» 
nen Cammer,- des Churmarkifchen Pupillencollegii , — des Frane 
zefjchen. Departements; » des Ober Collegii - Medici , «= ‚des Ober- 
Collegi Samitaris ,.-. des Kriegsdepartements „~ des General Audito» 
riats , - des General-Poflamts, - des General-Acoife. und Zoll: Depar- 
tements,- der Oberrechenkammer, -der Bergwerks - und Hürtenadmi 
` piftrarion,- der preuffifchen ı Haupıbangue, + eines s Manufaczur - und 
Commerzien - Collegiums, - einer Sechandlungs und ee 
pagnie, — der Akademie der HWilfenfchafren, — $ "der Mahler - ,; 
hauer- ang Bäukunft - Academie, - eines 'adelichen m Cadmo p = 
Fa einer 
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einer Realfehule, — und vier der berühmteften Gymnafien ; == hat 
ı1s-Thore, 32 Kirchen, und viele milde Anftalten, worinnen 
über 6000 Perfonen ernzhrt werden, und wovon die vor” 
züglichften die Charite, das Friedrichs - Hojpiral, das groffe 
Waifenhaus und die. deurfchen Armenanftaken find; — befteht ' 
aus < unter einem einzigen Magiffrat verbundenen Stxdten, 
nemlich : Berlin, Cælin an der. Spree.;, der Friedrichswerder, die 
Neuftadı und die Friedrichs - Stadt, <= und enthalt 6800 Heus 
fer, und beysiähe „144,000 Einwohner, worunter 34000 vom 
Militair find, und welche zur Zeit der Mufterung auf 170,700 
anwachfen. — Der Handel..und. der Manufakturzuftand 
diefer Stadt: it einzig in feiner Art. Sie hat unzzhlige 
Zeug +. Wöllen:-, Samt- Strumpf-, Bınd-, Spitzen , 
und Seiden - Fabriquen,, Zuckerfiedereyen , Tobaksfabriken, 
Itelienifche Blumen-, “Gold --und Silber - Manufakturen, 
und eine der berühmteften Porzellenfabriken. 1787 liefer- 
ten die Wollmanufakturen auf 3097 Tuch- und Zeug- 
Stühlen für 1,785098 Thaler, 9280 Stick Tücher und Zeu- 
ge. — Aut 396 Stühlen wurden für 170,000 Thaler Bender, == 
auf 144 Stühlen für 122,500 ‘Thaler, 43,200 Paar, feidene 
Strümpfe, — in den italiznifchen Blumehmanufakturen für 
30,000 Thaler Blumen, — in den feidenen und reichen Sti- 
ckereyen für 22,500 Thaler geflickte Wanren. — in, den 
Baumwollen - Fabriken für beynahe 80°,000 Thaler Parchent, 
Kaun, Zitz, 'Manchefter und Samt, — in der Gold- und 
Silbermanufaktur für 300,020 Thaler Flitter, Treffen, Gold, 
und Silber- Drath und Galonen, — ‚in der Leonifchen Gold- 
"und Silberdrath - und Spitzen-Fabrik für 90000 Thale: Fran- 
Er Lahn und Kantillen ete., — und in allen Fabriken und 
Manufakturen zufammen für 5,800,500 Thlr.Waaren geliefert. 
x Zu Charlottenburg, wo ohne Garnifon 2000 Einwoh- 


‚ner find, if eine Ofen- und Krukenfabrik, _ 

M$ = Za Possdam, welche auf einer Infel, die die Have und 

‚einige Seen ‚machen, liegt, und von einem breiten Canal 

‚durchichnitten wird, it ein keniglches Schloß, — ein ber 
z ; rühm- 


Ts 


\ 
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rühmtes und wichtiges Militair-Waifenhaus,— mnd-ein grof- 
fes Armenhaus, mit der Infchrift: Fridericus rex civibus egerise 
Von- den wichtigen Fabriken diefer von 28,900 Seelen be- 
wohnten, und mit guten Weinbergen verfehenen Stadt, find 
die vorzüiglichften: die. Englifch Leder - ‚ Baumwollen -, 
Zeug-, Blonden-, Bleiftifr-, Nehnadel-,. Tapeten — und 
Wollfabriken, und eine zärkifche Garnferberey. "Sie hat zur 
Fertigung von Samt- und Seiden-Waaren 60 Stühle — 
zu Damat und Gros de: Tour 44 Stühle, und zu feidenen , 
Bendern, 10 Stühle nebft 4 Bandmühlen. 

Zu Sans-Souci, einem kamiglichen Luftfehlofs, ift eine: 
koftbare Bilder - Gallerie , SiE einer Ichenen Alterthümer - 
Sammlung. 

Im Dorfe Tepel, ift eine Forff- Academie: vo 

Zu Oranienburg ift ein von der Churfürftin Lowifa gef. - 
tetes reformirres Waifenhaus, — und nicht weit davon ift feit 
1782 eine Colonie von Schweitzerfchen Uhrenfabrikanten , die 
mit großem Fleis Isgd-, Wand =, Spiel- und Repetir-Uh- 
zen -, Ulirgehzule, Federn, Ketten, Spirale etc. verfertigen. 

- Spandau , welche von der Havel, die hier die Spree auf-. 
nimmt , umgeben, und von 12200 Seelen bewohnt ift, hat 
ein groffessZeughaus, ynd eine ftarke Feftung, "die ein regulzres 
Viereck ausmacht, — aus 4groffen, 40 Schuh hohen Bollwer- 
ken befteht und flirtrefliche Cafemarıen hat, welche zu Gefzng- 
niffen, befonders für die Staatsgefangnen, deren 1785, 29$ 
waren, gebraucht werden. Die Stadt hat wichtige Fifche- 
reyen in der Spree und Havel, und befitzt auffer andern Privi-: 
legien auch den Vortheil, dafs in ihrer Kemmerey-Kafe die, 
halbe Einnahme des keniglichen Land- und: Wafler - Zolls 
Rielst. © 1780 betrug die ganze Einnahme des Haupt- und 
Schleufen - Zolls bey 11000 Thaler, und der hier zu entrichten: 
de Zoll vom Finow- Canal = über 8000 Thaler. Von den 
biefigen Fabriken ift- die yorzüglichfte die Gewehrfabrik, 
wozu : r4 Werkftztte und. 38 Hzufer gelieren, — und 
worimmen für die ganze Armee die Lzufe, Bajonette, und 

E3 Lad: 
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Ladftecke zu den Gewehren gefchmieder und gebohrt, und 
die Platten zu. den Cüraflen der Cürafier yerfertigt werden, 
die fonft von der Eifenfpalterey zu Nenftadt . Eberswalde: ka 
men. — Zum Schleifen und Polieren ift eine befondere Schleife 
und Polier- Mühle, worinnen auch für die vom,Schlag Gê 
führte, eine febr heillame Erfehürterungsmafchine it: — -Anf 
ferdem ift hier noch eine Fabrik von buntem Papier, deren 
grefter Debit nach ‚Sachfen , Hamburg. und Denemark it, — 
eine Parchent- Manufaktur, wo auf 48 Stühlen über 4090 

Stück Parchent g: hehe — und viele Strumpf. 

fabrikén. 

Zu Nowawes ift eine beehmifche Colonie. 

Brandenburg an der Havel, wovon die ganze Mark dend Ne- 
men hat, und welche fonft ein Bisthum war, hat über 1 1300 
Einwohner — und blühende Tuchfabriken. — 1782 wurden auf 
121 Stühlen für 99894 Thaler Tuch, Flanell etc. verferigt, ` 
wovon im Lande für ungefzhr 65950, und auffer Landes 
für 23948 Thaler. debitirt wurdey — An Rafch und Zeugen 
würden auf g Stühlen 443 Stück, — an Parchent auf 48 
Stühlen 2:79 Stück, — und an Leinen auf ı52 Stühlen 2042 
Schock. Ehlen fabrizirt. ee wurden an , Wolle 
23694 leichte Stein verarbeitet: 

Rheinsberg, wo der Flufs Rhin dnifpringr, und wo 
eine Fayance Fabrik ift, — ift der Sitz des Prinzen ierik, 
der dafelbft feine Domanen - Kammer hat. — 

Werder auf einer Infel in der Havel, hat großen Obtt. 
und Weinbau.: Von 204 ‚Weinbergen werden jehrlich über 
800 Oxhoft Wein’gewonuen , und an Obft und Wein wird 
jehrlich ftir 26000 Thaler ausgefchift.' 

Bey Sperenberg ift ein guter Gipsftein- Bruch, woraus‘ 
jehrlich an 15000 Centner Gips gefeerdert werden. (Der 
Cubicfufs vom ungebrannten Gips wiegt 68 Pfund.) 

Zu Strausberg, einer von 2000 Seelen bewohnten Stadt 
find fehr gute Tuch-, u und Flanell - mrna 
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Bey Fehrbellin am Rhin,- über weichen, hier ein Paß ift, 
fchlug Churfürft Friedrich Wilhelm der Grofe 1675 ‚die, 
Schtveden. ; 

Zu Ena wo 2000 Einwohner find, ift eine betrecht. 
liche Sammt und’ Seidenfabrik , — eine Kartun - Manufak- 
tur, — und eine Leinweberey. x 

Die Stadt und das Amt Zinna, welches das grefte und 
wichtigfte Amt des Kenigs ‚if, geheert nebft 4: Derfern 
zum Lückenwaldifchen Kreife, der 1773, ftatt des Ziefarfchen . 
Diftrists zur Churmarkifchen Regierung gezogen wurde, da er 
von. Magdeburg 12 bis 14 Meilen, und von Berlin nur 4 bis 8_ 
Meilen ‚entfernt ift *). 

- Zu Goriow ift ein kenigliches Bifenhürtenwerk, wel- 
ches 156 Perfonen ernæhrt. Der hohe Ofen liefert wechent- 
lich 160 Centner Roh- und Gufs- Eifen, und auf den Staab- 
hzmmern - werden jzhrlich über 3760 Centner Staabeifen 
verfertigt. y 
Zu Ryksdorf wohnen. Bæhmifche Coloniften, und 
Herrnhutifche- Familien. 

Frankfurt an der Oder ‚in deren Gegend. eintrzgliche 
Weinberge find, ift eine. groffe Handelsftadt, die ‚das Sra- 
pelrecht geniefst, 11000 Einwohner har, und wegen ihrer, 
jetzt wieder fehr in Aufnahme kommenden Mefien **), und 
wegen ihrer berühmten und gut beferzten Univerfiter ***),. 
‚eine der ‚vorzüglichften Merkifchen Stzdte ift, Sie hat ein 
Wailenhaus; = eine vom Herzog Leopold geftiftete. Schu- 
le für Soldaten- Kinder , und, viele Fabriquen, worunter 
eine groffe -Seiden -, und ‘Taft-Fabrig, und eine Wachs- . ‘ 
bleiche find. 

Zu. Lebus bey. Frankfurt war fonft ein Bifschum. 

„Zu Kunersdorf, bey Frankfurt wurden die Preußen 175 9 
von den Rufen und Oeferreichern befiegt. 
F4 3 Won.‘ 
*) Siche den sten Abfchnitt vom Herzogthum Magdeburg. 
+) Siehe das rote Hauptltück von der Indülftrie, 
*"*) Siehe das gre Hauptltück won der Gelelırfamkeit. 
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Wrierien, wo aut der Oder éin Zoll if, hat eine’ ein- 
trzgliche Schnallenfabrik. 

In der Gegend von Neufladt - ee, welche 
2500 Einwohner. hat, find betrzchtliche "Tach-, Stahl- 
und Eifen - Fabriquen. — Die vorzüglichtte iff die 
von einer Ruhler. Colonie (aus dem Dorfe Rulla in Thü- 
zingen,) angelegte Stahl- und Eifen- Waarenfabrik, wo 
viele taufend Ladftecke und  Gewehrgeftelle, und ins- 
insgelammt für 36000 Thaler Wasren verfertigt werden. 

Auf dem Eifenhammer, in .deffen Nzhe auch ein Eifen- 
drath- Zug und eine Papiermühle ift, werden im Durch- 
Schnitt jehrlich 2000 Centner $tabeilen, 1000 Centner Streck- 
eifen, und oo Centn‘;r Zaineilen verfertigt. Auf dem Ku- 
pferhammer werden jzhrlich ohngefzhr g00 Centner Kupfer 
verarbeitet. 

. Beym Dorfe Hegermühl an der Finow, ift ein betrchtli- 
ches Meffingwerk, wo auf 4 Lattunhütten die Meffingflücke 

: geglühr, und dann in Bleche, als Schlefer- Lartun, Klemp- ` 

ner- und  Beckenfchleger-Lattun, Frommel- Blech, Wald- 
hernerblech, Rollmefing und Drathband gefchlagen werden. 
Auf 4 Keffellchleger. Hütten werden Keflelfchaalen und auf 
2 Beckenichleger - Werkftztten, aus Mefing, — Kaffeekan- - 
nen, Leuchter, Zuckerdofen, Theemafchienen etc, verfertigr. 
Ueberhaupt werden auf diefen wichtigen Werke jzhrlich 
an 2000 Centner Mefling-Waaren fabrizirt. — Auf der 
nicht weit davon liegenden keniglichen Eifenfpalterey, wo 
jehrlich über 4000 Centner verarbeitet werden, wird das Ej- 
fen in Drath- und Nadel, Eifen — und Fafs-, und Tonnen- 
Bander, vermittelft runder, durch. das Wafler bewegter, ver- 
ftehlter Scheiben, die ineinander faflen, zerfchnitten. 

Zu Rüdersdorf find fehr wichtige Kalkbrüche, wovon 
mnit alten und neuen, ggangbar find, und wo jehrlich über 
3400 Prahm Kalkfleine gebrochen werden. — Auch wer- 
den dafelbft jebrlich über 48 Tonnen Porzellan- Erde gewon- 
hen. 

Zu 
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Zu anti ift ein heilfamer Gefundbrunnen, der 
ftark befucht wird, und defen Waffer vorzüglich. aus Phlo:* 
gifton, Schwefel, See und Eifenfloff befteht "Auch ift da- 
jelbft ein wie chtiges Alaunbergwerk, welches dem WVoijenhaufe 
zu. Posscdam gehoert und verpachtet ift. — ES werden da- 
felbft jehrlich an 6000 "Centner, der Centner zu 9 Thaler, 
verfertigr, und es kennten daraus alle preufifche Lender mit 
Alaun verforgt werden. 

Zu Neuftade an der Doße, ilt eine wichtige Spiegelglas- ; 
fabrik, wo die græften Spiegel 10b, Zoll hoch und 54 Zoll 
breit find — und 2426 Thaler koften , — und eine Seiger- 
hütte; wo das Silber aus dem Rorhenburg/chen Kupfer ge- 
fchmolzen wird. — leder Centner Kupfer enthzit ohnge- 
fzhr ı0 bis 13 Loth Silber. x 

Zu Kariswerk ift eine Krappmühle. ae 

Zu Sophienhaus it eine Eifendrachütte, wo der Eifen- 
drath von der Stærke des grebiten Keffel Draths bis zur Fei-. 
ne des Klavierfaiten- Drachs gezogen wird, und wovon das 
jebrliche Fabrikations - Quantum 240 Ringe ‚(jeder von ıo 
Pfund ). enthelr. 

Oderberg liegt an den Be neben der. Oder, und hat 
a groffe Maulbeer - Plantagen. 


mn meena mn nn TE 


U. Die fruchtbare Zmark-an der Elbe, hat durch Abtro« 
eknung des Dremmlings — (eines groffen Moraftes) 
viele taufend Morgen fruchtbares Getraide - und Wie- 

‚Senland bekommen, — und ift in 6 Kreife getheilt, 
worinnen folgende die vorzüglichften Oerter find? 
Stendal, die Hauptftadt, welche 6450 Einwohner hat, 

und der Sitz des Obergerichts der Altmark — und einer Cammer = 

députation ift, weiche die Altmark und Priegniss begreift, und 
der Churmarkiihen Kummer beygeordnet it. — Von ihren 
Fabriken find die vorzüglichften, die ‚Strohhut , Wachs- 
uch», Parchent -; Leinen =, und Damaft - Fabriken. | 

Taugerminde am Fluffe Tanger, hat groffen Holzhandel. 

Fs Salz 


\ 
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Salzwedel an der Ierze, welche fönk ihre eigenen Mark. 
grafen hatte, befitze gute Tuchfabriken, ` 

Arteburg an. der Elbe machte fonft mit Ihrem Bezirk das 
fogenannte Balfamer - -Land aus. 


Ill. Die Priegnitz oder Pormark, an der Elbe und Havel == 
ift in 7 Kreife eingetheilt, worinnen folgende die 
vorzüglichften St&dte find: 

Havelberg, welche von der Havel umfloffen ift, — ein 
Domcapizel als Ueberreft vom vorigen Bisthum hat, — und 
eine Schiffsbauwerft befitzt. 


Zu Witftock und Perleberg wird viel Tuch und Damaft 
verfertigt. 


IV. Die Ukermark, die vom Fluß Ucker ihren Mini 
führt, hat in 2 Kreifen 10 Stedte, 

Prenezlow, ift die Hauptftadt und der Sitz des Oberge- 
richts für. die Ukermark, — hat 8000 Einwohner, und be- 
fitzt gute Baumwollen - Fabriken. 

Zu Zehdenick an der Havel, welche von 2300 Seelen bes 
wohnt ift, und ein lutherifches Frauleinflife hat, — ift eine 
Eifenfchmelzhütte, wo vorzüglich Bomben , Granaten, Hau- 
. bitzen, Kanonenkugeln, Merfer, Ofenheerdplatten, Gewich- 
te etc. gegoffen werden. Der hohe ‚Ofen ift feit 1783 ange- 
blafen, und in ununterbrochenem Gang, und blos an Ammus 
nition werden jehrlich-6000 Centner geliefert. 

Schwede an der Oder, und Fierraden an der Welf, find 
nach dem Tode ihres Befitzers — des Markgrafen von Schwedt, 
= vor 2 Iahren an die Krone gekommen. 

Joachimsthal gehært nebft dem Amt- dem hier geftifte- 
ten Toachimsthali ifchen Gymnafıum, welches nach Berlin verlegt ift. 

Hierzu rechnet man noch die Herrfchaften Bees. und 
Srorkow, die einen eigenen Kreis ausmachen, 

A 


Die Neumark. ` 
Die Neumark, welche 262,000 Einwohner auf 220 


Meilen hat, if .fehr fruchtbar — hat guten Obft« und 
Sei- 
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Seiden- Bau, — viele Elfenwerke ‚und Papiermühlen, und 
blühende Wollen -, Leder-, und Leinen: Fabriken, 1783. 
befchzftigten. die Wollenfabriquen,. 1964 Metiers, und 
lieferten für 717,493: Thaler Waaren. — An Leinen wurde 
auf 529 Stühlen «für beynahe 27000 Thaler, und an Baum- 
wolle und Leder für 73846 Thaler Waaren verfertigt. — Diefe 
blühende Provinz, — deren. Landgüter auf einen Werth von g 
Millionen 455,314 Thaler angefchlagen find, — befteht aug 
39 Stedten und Flecken, 575 Derfern, 19 Aemtern, 221 Amts- 
derfern, und 68 Kammerderfern, — und zertheilt fich in 7 - 

urfprüngliche und in 4 einverleibte Kreife, Die Korahg liche 
` ften Stedte in den'erfteren; find: 
Küftrin an der Oder, die Hauptftadt, welche ftark befe« 
ftigtift, — 4500 Einwohner hat, und der Sitz der Neumer- 
kifchen Regierung, der Kriegs - ie Domanen - Kammer, und - 
des pm ıftorii ift. 

Bey Zorndorf erfochten : die Preußen 1758 ‚einen: Sieg 

über die Rufen. 

Landsberg ander Warte, welche 5x00 Einwohner hat, 
blüht durch ihre wichtige Getraide- und Wollmzrkte, und 
hat eine Zeugfabrik mit 41 Stühlen von deren Fabgikaten 
für 272,860 Thaler auffer Landes gehen, 5 

© Zu Kenigsberg find gute Baumwollenfebriken, eh 


sera nt rn rn 


Die 4 einverleibte Kreife find: 
1) Der Sternbergifche Kreis, wozu 2 Immediat- und 3 
Mediat- Stedte, und die Balley - Brandenburg geheren. 
"Die Balley Brandenburg, oder des Iohanmiser - Risterordens 
Herr. enmeifterthum Sonnenburg *), deffen Heermeifter {einen Sitz 
zu Berlin, und feine Regierung zu Sornenburg hat, befteht: 
1) Aus den Aemtern Sonnenburg , Rampitz und Grüne 
berg in der: :Neumark, — dem Amt Collin-in Pommern — und 
den Aemtern Friedland, und Schenkendorf in der Niederlauftz. 
2) Aus 


*) Sighe drittes Hauptitück, p, 27 und 38. i 
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3) Aus 8 Commenihureyen, wovon Logo, Bur fechen, Schievel. 
bein, Lierzen, Gorgaft und Werben in der Mark liegen, — 
Wistersheim im Fürftenrhum Minden — und Supplinburg im 
Fürftenihum Wolfenbürtel liegt, und — 3) aus einigen Lehn. 

2) Der Croffenfche Kreis, welcher aus dem Herzogthum 
Crofen, das fonft zu Schlefen gehærte, befleht, und 4Stedte 
enthelt.. — Dies Herzogthum war fchon 1482 durch ein 
Erbichaftsrecht an das Haus Brandenburg gekommen, wurde 
aber erft 1742 bey ‘Abtretung des übrigen Schlefiens , von der 
Behmifehen Lehnsverbindlichkeit befreit, und’ zur gg 
[ehem Regierung gefchlagen. 

Crofes an der Oder, ift die Hauptftadt und dé Sirz de 
keeniglichen Verwefer - Ams des Herzogihums Crop, und hat 
5400 Einwohner. 

Zu Sommerfeld find gute Tuchfabriken, 

3) Der Züllichauifche Kreis hert zum Herzogthum Crof- 
fen, und hat an bemerkenswerthen Oertern : 

- die Stadt Züllichau wit 4800 Einwohner, und $ 

dds Dorf Kay, wo diè” Ruffin 1759 einen Sieg über die 
Prenfen erfochten. 

4) Der Córtbufifthe Kreis, — welcher durch sin Vermzcht- 
nils von +443 an Brandenburg kam, — macht einen Theilvon 
der Niederläufsz aus, — betragt 4 Meilen in die Lenge und 
Breite, — wird von der Spree bewzflert— und hat viele Torf- 
gruben, — guten Ackerbau, — reichliche Krapp -, Waid-, 
Getraide-, Tuchmacher - Karden , Flachs und Reitige-Ern- 
ten ,— und befirzt wichtige Fabriken. lzhrlich werden auf 
1000 gangharen Leinweberftühlen für 32900 Thaler Leinwand 
verfertigt/ welche theils roh, theils als fteiffe Leinwand Veje 
keuft wird, und wozu der eigene Schaafftand über 500 Zent“ 
ner Wolle liefert. -—. Das platte Land ift meift von Venden 
bewohnt, die zu Cosbus eine zvendifche Kirche haben, und feft 
auf ibre Sprache halten, — und für die Pfaelzer und Walle. 
nen, die fich in diefem Bezirk aufhalten, ift ein befonderes 
Colonie - Gericht angeordnet, = Es geheren zu dielem Krei- 


fe die a Stædte : 
Corbu; 
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.Corbus an der Spree, welche 4600 Einwohner hat, und 
vorzüglich wegen ihres ftarken und Wein-gleichen Bieres be- 
rühmt ift; zu deffen Verfertigung fie an 180 Brauheufer hat. 
In ibren, wichtigen Tuchfabriken, nit deren Fabrikaten fie 
groffen Handel treibt, wurden 1782 anffer andern Waaren, 
für 98365 Thaler, 5256 Stück Tücher von Knieftreicher. 
verfergigts‘ die weit ftzrker und dichter fi nd, als ande- 

— und 1784 wurden dafelbft 7884 íchwere Stein Wolle 
Me 

Bey Peitz, einer Stadt die gute Tuch. und Garntabri- 

ken hat, ift ein Eifenhüttenwerk. 
en e a n] 

Ueber die-am Harz liegende, und dem Grafen von Stol- 
berg geherige ‚Graflchaft Wernigerode, die ein -Lehn der Mark 
Brandenburg ift, — hat der Kenig von Preußen die Lindeshoheit. 
— In denjenigen Sachen, worinnen die Grafiche Regierung zu 
Wernigerode, — oder per modum commilji ionis die Regierung zu 
Magdeburg ‚erkannt. hat, urtheilt i in, den folgenden. Inftanzen, 
das, Kammergericht, uB vor welchem ‚auch EberidieiGref- 


Behe Regierung Belchwe! ‚geführt, und der. Gr raf von S olberg 
felbft belangt werden. kann. aiad 


Wernigerode am Harz, iĝ der Sita der grefichen Regie: 
rung und des Refıdenz/chioffes , und eines kaniglichen ‚Commilla- 
riat - Amts == Pofta Amis- und Acci è = Amts. ii 

In der: Vorftadt Nefchenrode ig ein Paa'ebonimsr und 
eine Papiermühle. ' 

: Zu Drübek iftein adeliches Stitt. ; 

Za Büchenberg, Hartenberg und Ifenburg find Bißnfein. 
brüche, und an letzterm-Ort, welcher an der 7% liegt, ift ein 
hoher Öfen nebi a Kifenhemmern,, einer Diathpphis; und 
einer Papiermöhle. 

Zu 4 eckenftæde it eine Kapinga 
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Das Herzogthum-Mogaeburg im Nicderfechffehen Kiei 
fe,welches vor der Reformation das vornehmfte Bifthum 
“war, ünd’süch nachher, da’es die Lurherifche Religion annahm, 
die Erzftiftliche Verfafflung "behielt, — im Weftphelifchen 
‚Frieden aber, dem Haufe Brandenburg, woraüs es {chon viele 
Prinzen als‘ Adminifratoren gehabt harte, — als ein weltliches 
Herzogthum, mir Beybehaltung des Domcapituls erb- und eigen- 
thümlich zuerkannt, — unid 1680 nach dem Tote des lezten 
‚Adminifträtors, von Brimdenburg i in Belit genommen wurde, — 
liege zwifchen ‘dem sıflen und Szften Grad der neerdlichen 
Breite, und dem zgften bis zıflen der Lenge, — grenzt gegen 
Norden und'Often “ari die Mark Brandenburg, gegen Welten 
‚an Halberfladt ‚ und gegen Süden an Anhalt und Sachjen, — 
it 104 C] Meilen groß, ‚und hatte nebft Mansfeld, nach der 
"Zahlung von 1784, 250,340 Einwohner. = 

Die Hauptgeweffer find die Elbe, worinnen der Lachs- 
und Srer-Fang fehr betr£chtlich ift, — die Saale, die am Fich- 
kelberge im Zellerwalde entiptingt, zwifchen den Magdeburgi- 
‘fthen und Merfeburgifchen Landen die Grenzfcheidung macht, 
wind. 6 ‚Preuffifche Schleufen hat, — die Havel etc. — Die 
vorzüglichften Mineralien diefes Landes find Salzquellen, 

` Steinkohlen, Salpeter, Goldíand in der Saale, Kupferfchiefer, 
Eifen, Kalkfteine, Sandfteine,Matmer etc., — und der Boden, 
Aa die erwünfchtefte Fruchtbarkeit befitzt, liefert die reich- 
aa lichften 
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‚ Hichften 'Getraide-, Tabak >, Kümmel =, Hafer-,; Waid-, 


und Heu -Erndten. Der Hölckreis und Sanlkreis haben! den 
reichten Körnbau, und’ den’Holzmangel; den ‘der Saalkreis 
hät, erfetzen feine 'reicheriSteinkohlenbergwerke, == Der 
Fabrikenzuftand ift in der greften Blüthe, u und die vorzüg- 
lichften Fab;ikate find: Salz, Salpeter, Papier, Kupfer, Stein. 
kohlen, feidene Bender und Strämpfe, Golgas; Wollen. 
und Leinen- Zeuge; Leirien- Band, Tobak, Leder, Flachs, 
Sterkeete,,— durch deren Débit in auswertige Lender viele 
Summen im Lande gezogen werden. — Blos'an Leinen- und 
Wollenzeugen werden jehtlich für beynahe 600,000 Thaler 
verteriigt, und davon für mehr als 280,000 Thaler exportirt. 

"Das Herzogthum Magdeburg , welches zur Iuftizpflege 
feine eigne Landesregierung , die’ aus 2 Senaten befteht, und 
unter der ro Iuflizemter ftehen, — zur Verwaltung der Ka- 
meral - und Finanz - Gefchefte, eine Kriegs- und Domanen- 
Kammer , — und zur Verwaltung der geiftlichen Angelegeñ- 
heiten, — da die mthëriftke Religion die herrfchende ift, — 
ein, über 21 geiftliche Infpekziowen geferztes Confftorium hat, — 
tiege dem Kenig jehrlich‘ beyhahe eine Million Thaler ein, 
und wird in den Holikreis, Ierichöwifchen Kreis, Saalkreis 
und Ziefarfchen Kreis eingethäilt, die zufammen- 39 rake 
6 Flecken und 431 Derker *tmhelten, 


i > 


1) Der Holzkreis, welcher zwifchen der Saale, Elbe, 
Altmark, Halberfiadt. und Anhale. liegt, befteht aus 18 Stædten, 
20 kæniglichen Aemtern, 251 Dærfern; und einem, Heffen- 
Homburgijchen Amte, und hat als bemerkenswerthe Barren: 

Mazdeburg an der Elbe, die Hauptftadt des Herzogrhums, 
—eine der wichtigften Feftungen in den Pröufhfchen Staaten, — 
und -der Sitz der Landes - - Regierung, des Pupillen - und Cri- 
minalkollegi, der Kriegs- und Domainenkammer und des Con- 
fforiums. _Diefe Stadt; welche ein Domcapitul, 4 Collegiarftif- 
ter, 4 gute;Schukn, ein Waifenhaus, ein Zeughaus, ein Banco- 
comoir , eine Fayancefabrik, viele Tuchmanufakturen, wo- 

rinnen 
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rinnen jehrlich'ber 4000 Stück Tuch verfertigt werden, — 

s= Salpeterfiedereyem 2; 'Leinenbandfabriken mit 4s 
Beridmtihlen, — 2 Wollenzeug.-, und g feidene Strumpf- 
Manufakturen, — Wachsleinwand-, — Scheidewafler -, — 
Streichen und Kratzen -, Sammt - und Seidenfor-, Hand- 
fchuh - und Knopf- Fabriken, - 30 Seidenftüble und mehrere 
andere Fabriken, worinnen 1780 für 366, 800 Thaler verfer- 
tigt wurden, befitzi, führt den ausgebreiterften Handel mit 
eignen "und: erhandelten Produkten, ~ geniefst die Srapelge-, 
vechtigkeit, — und hat 25500 Einwohner. 
„ii Das-Klofter Bergen bey Magdeburg, befitzt eine. der für 
treflichften Schulanftalten.  , 

„Bey Alvensleben ift ein. Kopferfehieferbergwerk, 

In Denfledt it eine Schme}zhütte, . 

Bey: Sehara: und Weevenileben. find gure Sanditein- 
brüche, | wu. 

"> Bey Amsleben it ein Bruch- von, aia und Eine 
fein, der nach Neuflad: an der Doße zum Gebrauch in gen 
Spiegelmanufakturen ‚gebracht. wirds 7, i 

"Bey Wanzleben, it ein Marmorbruch und. eine Marior. 
Schleifmûhle. 

Bey Altemweddige ift ein Kohlenbergwerk, 

Zu Großenfalze ind 2- Salebrunnen und 34 Salzkoten, 
die Privatperfonen geheren, und wovon das Salz zum Vor- 
theil der ee Salzwerke aufler Landes Aebikist wera 
den muß. 

Alsenfalze, — - wo eine künflliche Steinfalzfchmelzung 
it, — befirzt eine fchr ergiebige Salzquelle mit 2 Brunnen, 
demiei den großen Brunnen, der 15 læthig, und den neuen 
| Brunnen der 15,7, lechig ik, und deren Soole durch das 
Gradierwerk auf SA bis 21 Loth conċenttirt wird, Diefe gras 
dierte Soole leitet man zum Verh eden nach 

Schwenebek an der Elbe, wo in so Korken und 86 Sies 
depfannen j@Hrlich über 18600 Laften verforten; und dann 
auf der Elbe meilt ‚nach Polen, ii Meklenburg y Preußen 

und 
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tind Schlefen verfchifft werden , welches die, von i4300 Seelen 
bewohnte Stadt Schetebek fehr in Flor bringt. =- 

Calbe an der Saale, wo zur Befeerderung der Schiffahrt 
auf diefem Flufs eine Schleufs.angelegt it, — hat 3350 Ein« 
wohner, und befirzt fo berechtliche Wollen-,.und Zeug- 
Fabriken, dafs dafelbft in einem,Iahr über 31090 Stein Wolle 
verarbeitet wurden. ` 

Zu Sraßfurch find 2 Salzbrunnen; dig Privatbefi itzern 
geheæreh, welche alles Salz aufer Landes debitiren, und von 
jedem Stück (ein Stück macht 2 Sehe), einen Salzimpoft 
geben mülfen. 

Bergen, ift-eine Commenthurey des Eee Dede. 


2). Der ee, fehe Kreis jenfeits der Elbe, ift von der 
Mark und von Sach/en begrenzt, und enthalt 7 Stedte, 7ke- 
nigliche Aemter und 225 Deesfer, Die vorzüglichften Oerter 
find: 

Burg, eine Stadt an der Ihk, wo ‚wichtige Tuchfabri- 
ken find. ; 

Parey, ein Dorf an i Elbe, wo eine Preuffi i 
Schleufe it, und wo dersplauenfthe -Canal anfangt, der -fich 
bey Plauen in die Havel ergiefst. 


I 


3) Der Ziefarfche Kreis, der fonft zur Mittelmark ge- 
heerte, im Iahr’1773 aber, weil er.nzher an Magdeburg liegt, - 
ftatt den, naher an der Mark liegenden Luckemwaldifchen Kreis - 
` aum Magdehurger Bezirk gefchlagen ‚wurde, — hat durch 
Urbarmachung vieler Leeden und Morzfte gutes Wielenland 
bekommen ,- befitzt viele Papier-, Walk- und Schneide- 
Mühlen, und tefteht aus dem Amz und der Stadt Ziefar,, und 
dem Flecken Leirzkau, \ 


i 


4) Der Saalkreis, der vom Saal- Strom ganz durchwef- 
fert it, und an die Anhaltfchen und Sechffehen Lande grenzt, 
ift 12 C] Meilen grofs und von 48000 Seelen bewohnt, -ift 
ergiebig an Weitzen-, Hafer-, und Kümmel Bau, = hat 

E G . an 
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ani Mineralien Kupfer, Salz, Salpeter; Steinkohlen:; Mar- 
mor etc., und befteht ‚aus. 5 Stedten, 7 Aemtern und .ı74 
` Derfern, as TS Lara oA ae - 

Halle an der Saale, mit 21800 Einwohnern, ift der Sitz 
der! berühmteften ' Preufhjchen' Univerfixer, und einer, der 
Mägdebargijchen : Cammer’ > untergeordneten Cammerdeputa- 
zion, — hat ein reformittes Frauleinflift , — 2 "Gymnafıo, 
3 wichtige Bibhöcheken, einen "boranifchen Garren, eine" Stern- 
warte, und ein amatomifches Theater; — und in der ' Vors 
iadt Glaucha find die‘ beyde,” "vom cunfterblichen Frane 
‘ke geftiftere Erziehmgsanftalien, — das Wälfenhaus "und 
das Pedagogium, worinnen über ‘900 Perfonem leben, — 
und die Canfteinifche Bibelanftalt, worinnen jzbrlich über 25000 
Bibeln gedrukt, und felbl' in andre Welstheile debitirt werden. 
Vom, blühenden Manufäkturzuftand diefer Stadt dienen "als 
Beweis: die Leinwebereyen , Strumpf- und Sterkefabriken, 
(vorzüglich in den Vorftzdten), — die Mannheimer Brauerey, die 
Salpeterfiedereyen, die Flanell- und Golgasdruckerey,' 3 Seide- 
ne Strumpf-Fabriken, - die Hondfchuh, — die Gold- und Sil: 
berband, - die Fayance - und mehrere andere Fabriken, worin- 
nen jzhrlich blos an Wolle 29848 Stein Wolle verarbeitet wer- 
den, und deren fzinmılicher Hauptdebit meilt nach Frankfarz, » 
Leipzig und Braunfchweig ift Vorzüglich ift aber Halle wegen 
ihres Salzwerkes berühmt, welches faft das betrzchtlichfte in 

"den Preuffifchen Staaten ift. Es ift fchon feit taufend Ishren bë- 
kannt, und wurde vom Kaifer Orto an die Erzbijcheflicke Kir- 
che zu Magdeburg gefchenkt, von der es die Stadt Halle be- 
kam. Es befteht aus 4 Brunnen, wovon blos der densfche 
Brunnen der 24 lethig, und der Gurjahrsbrunnsen der 20 
€: 21 lethig ift, gebraucht werden, weil fie allein hinlznglich 
find. — Der deurfche Brunnen ift der befte und reichhaltigfte, 
und’ die. Soole (Salzwaffer) ift überhaupt hier fo.gut, dafs 
man keiner Gradirheufer bedarf. — 100 Pfund Soole aus die- 
fem Brunnen enthalten 21 Pfund, 3,Loth Salz, allo etwas 
über a i diefem Salzwerke, welches erft ganz al- 

bi , kin 
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-dein den Bürgern” ‚geherte, bey einem Kalılager, *) unge" 


braucht im die Saale flieffende Soole, nutzte Churfürfë 


Friedrich. ‚Wilhehn der Gr ofe, uad lies fie auf feine Rechnung 


verheden, da die Befi itzer, - durch ihren langen Nichtgebrauch 


derfelben, füllfchweigend. ihrer entlagt hatten. _ Diefe dandes- 


herrliche Soole wird in 2 Gebzuden auflerhalb der Stadt, wo- 
hin fie durch Ræhren über die Saale geleitet wird, in: ‘4 Sie- 
de — und 108 Wermpfannen verlotten, und das darinnen ges ' 
kernte Salz, welches fich jzhrlich auf gooo Laften belzuft, 
theils in Halle debitirt, theils nach Franken, Thüringen, Pom- 
mern, der Mark und Schlehen verfchitt. — Die Bürger ha- 
ben 92 Korhen, und von den Pfeumern, die die Soole in den 


Pfannen verfieden laflen, entftehn die Pfeennerfehaften. u Die 


Halloren, welche Ueberbleibfel von Wenden find, verfieden ‚die 
Soole und fliehen unter dem. ‚fogenannten Thalgeriche, welches 
vom Thal, worinnen fie "wohnen, feinen Namen "hat, — Das 
Herzogthum Magdeburg mufs fein Salz von den Keniglichen 
Salzkoten nehmen, doch kennen die Pfznnerfchaften von 


"Halle, Großfalze und Sraßfurch das Salz ihrer eigenen Kothen 


‚gebrauchen. , Die’ Quartfoelgüter,, die, die ‚Bürger den Ober- 
herren‘ abtreten muften, und welche‘ ‚den gten Theil von der 
Soole und von den Kothen ausmachen , find an die Pfenmer- 
Schaft verpachtet. — Auch ift Halle nicht nur wegen ihres 
ftarken Handels: mit Canarienvegeln, ‚die fie felbft in groß 
fer Menge zieht, fondern auch wegen der fürtreflichen 
Lerchen. berühmt, die in ihren Fluren von den dazu ats- 
fchlieffend privilegirten Halloren gefangen werden , die dafür 
jehrlich im Anfang und zu Ende der Lerchenzeit einige 
Schock in die ktenigliche Küche liefern müffen. - 

Giebichenftein, wo noch auf einem Felfen die Ruinen ei- 
nes Schloffes find, woraus fich der gefangene Landgraf Lud- 
wig der Springer durch einen Sprung in die Saale befreite, — 
it eins der greften Preufhfchen RER wozu $6 Deerfer und 
4 Stedte geheren. 

Zu Crelhvirz an der Saale it die wichtigfte Prenfifehe 
Papiermühle, gap G 2 Das 

*) Kalslager nennt man die Zeit, í in der nicht gefotten wird, 
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"Dis kenigliche Amt ‚Paersbörg liegt hart am hohen Pe- 


sersberge, der a Meilen von Hale ift, In der Kirche auf dem . 


Berge find die Begrzbniffe der im ı2ten Tahrhundert verftor« 
benen Grafen zu Wertin, und des Markgrafen Conrad zu 
Meien, deren metallene Monumente in Lebensgrefle, 
1565 in einem Brande delten, und nachher in aeg 
‚gehauen find. 

Zu Rothenburg an der Saale, wo- als in dem ipta 
diftrikt, das Magdeburg - Halberftæotifthe Oberbergamz feinen Sitz 
har, it ein Küpferfchieferbergwerk, wo jehrlich beynahe 
"6000 Fuder Schiefer gewonnen werden, wovon man aus je- 
dem Fuder übrr 60 Pfund Kupfer fchmizt. Das Silber, das 
im Kupfer enthalten ift, feigert man zu Neuflade an der Doße 
aus. — Auch findet man dafelbft Kobold. 

Zu Eebeün, — Wertin und Delau find wichtige Stein- 
kohlengruben, woraus jehrlich über 4000 Winspel gefordert 
‘werden. i = 

Zu Golhvirz ift ein Kupferbergwerk erfoffen, welches 
man jetzt vermittelft einer Englifchen Feuermafchiene, ‘wodurch 
die unterirrdilchen Wafler zu Tage gehoben werden, zu 
retten fucht. 

m i 

Zum Herzogthum- Magdeburg gehcert noch der Preuffi- 

-fethe Antheil:an der Graflchaft Mansfeld, der 2 davon aus- 
macht, und 1780 an feinen Lehnsherrn zurückfiel. =- Diefe 
fehr fruchtbare, — 3 [Meilen grofe — und von 26400 
Seelen bewohnte Provinz, grenzt an dem Sealkreis und an das 
Scchfifche, — Steht unter der Magdeburgfehen Landesregierung, — 
und befteht aus 3 Stedten, einem Flecken und 103 Derfern. 

Mansfeld, deren Schlofs fonft der Sitz der Bea ia von 
Mansfeld war, hat 1 100 Einwohner. 

Zu Schraplau fi find. gute Ecjnweiidtebhiing? 

Bey Gerbfladt wird Schiefer gegraben , woraus Kupfer 
und Silber gefchmolzen wird. 


O iD iz 
Sechfter 


5 Sechter Abfchnitt, je 
Das Fürftenchum‘ Halberfadte. 


En Fürftenthum Halberflade im Niederfachhlchen Krei- 
fe, welches fchon im gten Jahrhundert ein Bilschum war, 
und durch den: Wefpheli ifchen. Frieden weltlich gemacht, und 
dem Haufe Brandenburg , als’ ein Fürfenchum überlaffen wur. 
de, — ift:durch kleine: ‚zugefallenen. Lender  fehr erweitert 
worden, — grenzt gegen Morgen an Magdeburg, und Anhak, 
gegen Abend an den Harz, ‚gegen Mittag an das.Stift Qued- 
Zinburg, und gegen Mitternacht an Braunfchweig, — und ift 
32 [C] Meilen grofs, und von 130,800 Seelen, die meift luthe- 
tifch find,-bewohnt. 


Diefe von der Bude, Holzemme, Goldbach , Hfe ae bewef- 
ferte Provinz, ift fehr fruchtbar, har vorzüglich‘ reiche Flachs, - 
Hanf-, Waid- und Getraide- Erndten, und anfehnliche Fas 
briken,. deren wichtigfte Stütze die anfehnliche Schaafzuchi® 
it, und welche jehrlich für mehr als 540,000 Thaler Waa- 
ren liefern, wovon über die Halfte aufler Landes debitirt wird. 


Das Fürftenchum Halberftadk , welches dem Kenig jehr- 
lich über 600, opo Thaler ‚Einkünfte giebt, hat zur Iuftizpfle- 
ge eine. ‚Regierung, — zur Beforgung. des. Kameral- und Fi- 
nanzwefens eine Kriegs- und Domainen- Kammer — und für 
die geiftliche Angelegenheiten ein Confftorium, — und be 
fteht aus 13 Stedten, 21 Koeniglichen Aemtern, und 103 Flecken 
und Derfern, dehen zufammen, 8 Landrerhe vorgeferzt find. 

Halberftade an der Holemme;:ift-die Hanptftade des Für- 


Fenthums, und. von 13009 Seelen bewohnt, — ift der. Sirz..der 
G3 Re- 
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Regierung , des Confiflorii, der Kriegs- und. Domeænen - Kammer 
und eines Colegii medici, — hat ein evangeljches: Domcapi- 
zel, 3 Schulen und ein Schulhaler- Seminarium, — und be- 
fitzt gute ‚Leinen, und Tuchmanufakturen,) und eine Mich: 
tige Golgasdruckerey: — 

Afechersleben an der Wipper , welche einft da ASEA 
der Graffchaft Afcanien war, und wo fonft das Schloß Afta- 
sien tand, iit von 6500 Menfchen bewohnt, und hat eine 
Friek- und Flanell - Manufaktur, mit 2 Walkmühlen, 

Bey Ofthersleben an der Bude, ift der fogenannte groffe 
Bruch, der durch Urbarmachung zu den fruchtberften Wies 
fen gezogen ift; und das en des ganzen Fürften- 
thums feyn kann. 

In Aochftede ift ein Invaliden- Cafin-Am und 
eine Salpeterbütte, 

\In Wulfer[fede, ift eine Rönigliche Katkhütte, 

Zu Derenburg, Appro: win Gunsleben find Papier 
mühlen.  .- 

-Hatmersleben, ift ein Fonkfrnliches Benedkcsiner - Klofen. 
gy ! Adersleben ift ein Ciflercienfer. Nonnenk lofter. 
Zu Badersleben-ift ein Augufliner Nonnenklofter, 
; Za Walbek, wo Pieifenfabriken find, it. ein. evange- 
Mifches -Galtegiasfkife. FE 
0, Im A Hafferode find 4 ER und ein Blan- 
farbenwerk. ci- 
Bey Hornburg in wichtiger Hopfènbaw. 
Za Hordorf ift eine Salpererfiederey- 
Zu Öfterizich, in deren Nzhe viele Oel- und Loh- 
, Mühlen find, it eine Woll- und Leinen. Manufaktur. 
„A 
U 


<- Die Graffchaft Hohenflein. 
Dieaem Fürftenihum Halberfade.einwetleibte Grafichaft _ 
Hohenftein , die aus den Herrfchaften Eora und Kleszenberg be- 
fteht, 


\ 
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fteht, und nach Ausfterhung des grefichen, Hanf als helfe: 
gefallene Lehn an das Bilschum. Haiberftadt, Und, mit diefem 
an Brandenbürg kamen, — grenzt: gegen Morgen’ an die 
Graflchaft Stolberg, gegen Mittag am Brammfchweigifchen Hohen- 
Jicin, und gegen Mitternacht am Harz, —'ift 8 [] Meilen 
groß, — nityggt dem‘, Kænig jehrlich“ über ‚80000 Thaler 
ein; —ı und fteht in luftizfachen unter der Regierung zu 
‚Halberflade, — in Finanz - und: Gameralfachen unter der 
Kriegs - und Domanenkammer zu Haiöerfladt, mit, welcher kürz- 
lich. die Kammerdeputasion. uu Elrich: vereinigt it, — und in 
geiftlichen Angelegenheiten. unter das Halberfßadtifche Confijlo- 
riùm.: Es: geheren . dazu 4 Surdre, und überhaupt 71 
Qerteri o 

Elrich an der Zorge, ift die Hauptitadt, und hat.21$0 
Einwohner, — eine Kalkhütte und viele Walk, .Oehl-, 
Kalk- und Loh- Mühlen R % 

In Bleicherode find Rafch -, Chalons - und Leinwand- 
Fabriken, — gute Leinwandbleichen, — und Gerber-, Loh- 
und Walk- Mühlen. 

Zar. Sorge it ein Hüttenwerk, wozu. ein. hoher Ofen, 

2 Hemmer, 5 Staabhemmer ‚ein weißksund: ein {chwarzer 
Karkhainge und ein Zaynhammer geheren, : 


Eyre nn 


Ueber das, an der Mittagsfeite vom Fürftenthum Hal- 
` berfladt, liegende, reichsfreye lutherifche weltliche Fr&uleins 
flift Quedlinburg „welches 2 [] Meilen. grofs ift, und deffen 
fürfliche ‚Aebtiflin, — jetzt Sophie Albertine, eine, Tochter! des vere 
ftorbenen Kenigs Adolph Friedrich von Schweden, — Sitz und 
Stimme auf dem Reichstage und den Oberfechfilchen Kreistagen bat, 
ift der Churfürft von Brandenburg: Erbvoige und Schurzherr. | 
‚Er, hat in der Stadt Quedlinburg, welche der Sitz. .der Aebtiflin 
ind des Kapitels ift, ‚eine Garnifon, — und geniefst. dig auss 
geletzten Steuern. und: Aceile --Gefzlle. | 
5 rs 2: s ‘Sie- 


Siebenter Abfechnaitt. 
Das Fürftenthum Minden. 
nn as i » 


D; Fürftenthum Minden im Weftphelifchen Kreife *), 
welches fonft ein Bifsthum war, und im Wefphelifchen Frie 
den dem Churfürften von Brandenburg abgetreten wurde, — 
grenzt gegen Morgen an Schaumburg, gegen Abend an Os- 
nabrück, gegen Mittag an die Graflchaft Ravensberg „ und ge- 
gen Mitternacht an Diepholz und Hoya, — ift 35 C] Meilen 
großs, — wird von der Wefer und’ Aa bewzffert, — und hat 
37600 Einwohner, die meift lutherifch find, und wovon man 
auf das platte Land 49,425 rechnet. 

Diefe Provinz, welche an Mineralien: eintrzgliche 
Salzquellen, Steinkohlen, Torf, Kalkfteine erc. hat, - ift zuf 


ferft fruchtbar, — hat gute Getraide-, Tobak-, Flachs-, 


Hopfen - und Heuerndten, fo dafs fie jehrlich für 15000 Thi, 
Korn, und für mehr als 2c 00 Thaler Tobaksbletter ausführt, — 
und gewinnt von ‚ihrer anfehnlichen Bienenzucht jzhrlich 
über 34000 Pfand Wachs. Einer der greften Nahrungs- 
zweige der Einwohner, ift die Verfertigung der Garne und 
Leinwand, deren jehrlicher Werth fich auf eine Million Tha- 
ler belzuft. $ 
Das Fürftenthum Minder hat zur Iuftizpflége feine ei- 
gene Regierung, die aus einem Senarè befteht, —— "für die Fi. 
manz- und Caineral: Gefchzfte, eine Kriegs- und Domainen: Cam- 
mer, unter der’auch Teklenburgund Lingen ftehn, — und für die 
à ; i 3 = ” G Be- 
` e) Die Prenfifthen Lender, welche zum Weftphelifchen Kreife ge- 
heren, — liegen zeritreut zwifehen dem sıften und s4ften Grad 
der nerdlichen Breite, und dem zıften bis zten der Lenge, — 
haben ein gemefligtes, aber etwas feuchtes Clima, — werden 
‘ von der Nordfee, dem Rhein; :der Wefer, Lippe, Ruhr ete: 'be- 
weflert, — und find zufammen 244 Quadrat-Meilen grofs, und 
yen 590,008 Seelen bewohnt , fo dafs im Durchfchnitt 2418 Mens 
fchen auf die Quadrat- Meile gehn. 
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a der 'geiftlichen Angelegenheiten ein iora = 

‚und.beftehr aus s Ştædten, 121 Dærfern, 46 adelichen Gütern, 
und einer Commenthurey, und fehe. vielen Domanen - Gütern, 
die allein dem Kanig; beynahe 2 Tonnen Goldes einbringen, 
F Minden an der Wefer it die. Hauptfadt, und derSitz der 


Regierung. der Kriegs - und Domenen- Kammer, — und ein 
5 E 3 es 


Bergamıs, — hat ein adeliches'von‘Carl dem Großen geftifteres 
Domcapieeh,-' in d’rauleinftift, ein Gymnafiunm -, und ein Schule 
meifter = Seminarium, — befitzt das Stapelrecht auf der Wefer, 
worüber hier eine meilterhiaft gebaute Brücke ift, —treibt grof- 
Ten Handel mit Garn, wovon fie jehrlich für 1005000 Thaler 
ausführt, — ünd hat gute Fabriken, worunter eine Zucker- 
fabrik/’eihe Wachsfabrile, Tüch- und Zeugfabriken und ei- 
ne Strumpf- Fabrik die vorzüiglichften find. — Nicht weit 
von Minden ift die fogenantite'Weffphelfche Pforte, oder porta 


Weftphaliae, womit “mar den ‘Ort benenner‘; wo die Wefer 


zwilchen 2 feile Gebirge Riefsr. 
Zu Beellhorft it ein Steinkohlenbergwerk, woraus jæhe- 
lich an 90,006 Berliner Scheffel Steinkohlen gefærdert wer- 


‘den, wovon das BEHBEREN; EEE “bey Bine: das meifte 
Braucht. = 


Zu Rehme ift ein kænigliches Salzwerkta ‚mit y Salz- 
bilana wovon der: nene Brummen gx2 lethig, und der 
Friedrich- Wilhelmsborn 73 Necthig. ift, deren Soole zufammen- 
gemifcht bis’ auf 19 Loth gradirt, und dann in den Pfannen, 
“deren 12 find, und ‘deren jede go Scheffel Salz halt, verforten 
wird. — Diefes Salzwerk, worüber 3 Infpektoren geletzt find, 
die das’Bau- ünd.Gradirwefen und den Debit des Salzes be- 


forgen ‚liefert jehtlich über 1760 Laften Salz, und verforgt_ 


Oftfriesland, Geldern, Lingen, Ravensberg, Osnabrück ete. 

Libbdke "wo immer einer von: der Ritterfehaft Bürger- 
‚meifter ift, und der Rath fich deswegen „Rirzer/chaft Bürger- 
meifter und Rath ,, nennet, — hat Drell "und Leinenfabriken, 
und liefert gures ! Moltgarn, wovon jehrlich für en Tha, 
ler auswærts debitirt wird, 


Go 7 Wie 
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RENT if eine Commenthuraj des Johanniter - "Ordens, 

Zu Ha: üsberge, wo eine Drell- und Leiäweberey mit à 
Stühlen’ il, — zu Petershagen, wo der befte Torf wechft, = 
und zu Schlifeiburg find Preuffifche Zelle über die Wefer, 


Achter Abfchnitt, 
Die ae Eeasherp- 


Dii Graffchaft Pa im Weftphahfchen Kecife, die 
als ein Theil der Clevifchen Erbjchaft an Brandenburg kam, — 
grenzt gegen Morgen, an ‚die,Graflchaft Schaumburg und die 
Grafichaft Lippe, gegen Abend an Mänjter und Osnabrück, gegen 
Mittag an die GratfchaftRierberg, und gegen Mitternacht. an das 
Fürftenthum Minden, — wirdyvonsder Wefer und Aa beweffert, 
— ift 18 O Meilen grofs, und von 71460. Einwohner *), 
dieʻineiftdutheriích, fi nd, = und. wovon $9709.: auf ‚das plat- 

te Land gerechnet‘ werden ,. bewohnt, — und hat einen 
fehr fruchtbaren Boden, — gute Torfmoore, — ergisbi- 
gen Flachs- und. Hanf - Bau, — ftarke Bienenzucht — 
‚und wichtige Bleichen, daGarnfpinnen und Leinwehetey, wo- 
won fich über 3000 Weber «nzhren, die wichtigften Nah- 
rengszweige find. Iehrlich wird für mehr als 640000 Fha- 
ler gebleichte Leinwand, und für 234000 Thaler Moltgarn 
‚gusgeführe, und 1788 betrugen die, ausgeführten Landespro« 
‚dukte 965162. Thaler an. Werth. 
$ Diefe "Grafichaft,. die-in- Anfehung; der Iuftiz =), — 
‚des: Cameral- und Rolizeywefens; =. und der geiftlichen 
ipva Gag Yu aA. 
AY Diefe Graffchaft,- welche alfo auf jede ER „Meile 397 Ein- 
wohner hat,- — ift die beveligertite preufifche, Provins. 
94) Das 1653 geftiftete Rayenshergifche Oberapellasionsgerichs - And 
‚ die Ravensbergifche Lehnscurie, find 1750, mit dem Kammerge- 
richt zu Rerlin fo verbunden, dafs die Ravensbergifche Kennels 
chen in erter Tufan für das Kammergericht gehrren, — uiid 


an in den Rausurkergifiien Sachen, worionen die Mindenfche 
Ris 


a 


Saas: Die” Great Ravensberg" 107 


Angelegenheiten unter der R Regier ung — ee Kriegs - und Do- 
menen- Kammer. — und idem Confjtoriui.: zu Minden fteht, ur 
enthzlt 10 Stedte, ı Weichbild und 131 Derfer. 

> Bielefeld it die Hauptftadt, welche 3100 Einwohner, 
und ein gutes. .Gymnafum hat — „und ‚fehr berühmt wegen 
ihrer vielen Bleichen. und befonders wegen ihrer‘ für- 
treflichen Leinewand ift, womit fie einen fehr ausgebreiteten 
‚Handel führt, und wovon fie ‚jehrlich über 800,900 Thaler 
ausführt.» Von. ihren ‚Fabriken ift die Strumpfmanufaktur 
und: vorzüglich die Leinendamaft ‚ Fabrik bemerkenswerth, 
worinnen gute Battifte, güme bpian und Siamoifen 
verfewrigt: ‚werden. u. 

2 Herford. mit: 2690 Einwohner, wird v ‚von den Flüfen 
Ware und .Za durchfloffen, und it der Sitz, eines ‚evangeli- 
fechen j ‘unmittelbaren y und fürftlichen Reichsflifs , deffen 
Aebtiffin, Friederike Charlotte Leopoioime Lowife, ‚eine Tochter des 
verftorbenen Markgrafen Heinrich ‚von Brandenburg - Schiwede 
— 45 Jahr alt it, und. "Henriette Amalie- von. Anlıalz - Dales: 
zur-Nachfolgerin. haben. wird. 
nn Zw Schäldefche , wo; ein adeliches Ireuleinfhifr mit 17 
Pfründen it, — wird auf, mehr, als 500 Stü hin die feinfte 
und dichtefte Leiawand verfertigt. $ ' 

Im Difteikt /feepe, der, aus 12 Derfern befteht, find 
mehr als «soo Leinweberftühle. 

Zu Enger, ‚wo 809 ‚Einwohner find, ift das Grabmal 
Wirrekinds des. Großen , welches Kaifer Karl dr Vierte 1377 
Karten ließs, 

Vlotho, wo ein preufhfcher Zoll über die Wefer ift, ber, 
fitzt eine bunte Leinwand- und Drellfabrik, "und eine Papiers 
mühle; 14. Qehl- ‚und Perlegrütz.- - Mühlen, etg,—. und hat 
in der Nzhe einen Gefindbrannen. . 

Zu Fersmold, welche 700 Einwohner hat, und an! Accife- 
und Zoll- Sachen zu Minden geheit, — wird ehrlich für 
mehr als 86020 Thaler Lewendlinnen verfertigt, 

9:2 E N - Neunter 
Regierung in v erfler Bins SH hat, das Kammerger: icht In 
aweyter Imfansı das Virheil Spricht, 


“Nan Abfehnitt. | 
-Die Grafichaft Teklenburg und Lingen. 


Die Graffchaften Teklenburg und Lingen im Weftphelo 
Sthen Kreife, die der Kenig von Preußen zu Anfang des sSten 
Jahrhunderts, theils durch Kauf‘, theils:durch Erbfchaft er: 
hielt, — gränzen an Osnabrück und an Minfter; — werden 
von der Embs bewzffert, — find 13 C} Meilen groß, und 
nach einer Zxhlung von 1787 von 40685 Seelen; "bewohnt, 
welche (die meift zur catholifchen < Religion fich "beken- 
nende Landbewohner im der Graflchaft Lingen ausgenom- 
men,) falt alle reformire find , bewohnt, — befitzen an Mine- 
“yalien: fetten Torf, Kalk, und ergiebige Steinkohlengru- 
ben, aus denen’ man 1784 über 68500 Scheffel erhielt, die 
meift nach Münfter und Osmabrück'debitirt wurden, — haben 
guten Getraide- und Flachs- Baw, _ und find vorzüglich 


reich an Weberftühlen und SıAldhifrickern; da‘ Spinnen -, 


"und Weben die grefte Nahrungszweige find, “und nicht. fa- 
brikenmeflig, fondern von jedem einzeln getrieben werden, = 
. und da die meiften Landbewohner, felbft auch im Gehen, fick 
mit Strumpfftricken befchzftigen. — ~ Teklenburg allein liefert ‚ 
jehrlich auf 1060 Weberftühlen an Fabrikaten aus Hanf und 
Flachs für 200,000 Thir. und exportirt jehrlich für mehr als 
151,000 Thlr. Lewendlinnen — und Lingen liefert jehrlich an 
1800 Stück Leinwand, welche gegen 15 bis r6000 Thir. werth 
find. — Im Sommer nach verrichteter Feldarbeit gehn auch 
viele hundert Einwohner nach Holland zum Ziegelbrennen, 
“"Torfgraben und Grasmæhen, — wodurch im Ganzen; jehr- 
lich mehr als 20000 T haler ins Land gezogen werden. 


Beyde Graffchaften haben zur Iuftizpflege eine gemein- 
fehaftliche Regierung , welche auch den Lehushaf vorftellt. In 
det Apellations-Inftanz erkennt die Regierung zu Minden — per 

modum commiffienis, und nicht als ein vorgeferztes Collegium, — 


nnd die Revon geht an das hohe Tribuna,— wenn es ober uns 
ah RT RER 
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ter 200 "Thaler ift; an die Regierung zu Cleves. .gpellarionen et» 
gehn an die Repiring nicht, weil fie keine Ungergerichze 
har, — Zur Beforgung des Cameral: „’Zoll-*) und Polizey- 
welens, ift eine Kammerdeputarion angeordnet, Welche unter 
der Cammer zu Minden fteht,— für die Bergwerks- und Hür- 
tenfachen, ift ein Bergame angeftellt, — und für die geili 
chen Angelegenheiten forgt ein Confiftorium:= > 

1) Zur :Graffchaft ee geheren 14 Vogteyen. und. 
3 Stedte ` 

Lingen an der Embs, it die Hauptftadt und’ der Sitz 
der Regierung, der Cammerdeputarion und des ‘Confiftorii, und 
hat 1500 Einwohner und ein akademifches Gymnafi üm. 
` ‘Ibbenbühren, wo güte Stein- und Steinkohleh - ‚Gruben 
find, ift der Sitz des Teklenburg - Liggenfehen Bergamıs,- 

2) Zur Graffchaft Tehleaburg geheren ‘so Kirchfpiele 
und 3 Stædte. 

Teklenburg ift ein unbedentender Ort mit 690 Einwoh- 
ner, deffen Schlofs einft er pitz der Grafen von Teklen- 
burg war, . 

EAN Lengerich it eine Tobaksfabrik, orjtich me 
beynahe 20,000 Thaler Pfeifen debitit. 


x 
En us 


Zehnter Abfehnitt. 
Die Graffchaft Mark. 


una 
D. Graffchaft Mark, —. welche der Kenig von Preuf- 
fen mit der Clevifchen Erbjchaft erhielt, — ift die grafte Graf 
Fehaft im Wefphelifchen Kreife, — grenzt gegen. Morgen an 
das 
yọ Teklenburg ift die einzige Provinz im Preufifchen,, wo das 


Zollwefey unter dem Kammercollegio fteht, welches fich dos- 
wegen mis der Zolladminiftrasion z zu Berlin berechner. 


x 


\ 
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das Herzogthum Weflphalkr, gerei Abend und Mittag an: das 
Bergi ifthe und gegen: ‚Mitternacht i an Münfter und Cell, — if 
s6 [Meilen gtoßy und von 130,000 'Menfchen ‚.die meift As 
sherifch ind; bewohnt, fo dafs im Durchfehnite, ö3:1 Menfchen “ 
auf die {i} Meile gehn, = wird: von der Lippe „der. .Lenne, 
und der fehiff baren: Ruhr, welche: hier .gSchleuien har, ‚bewzf- 
ert, — befitzt an»Mineralien ;/Salzqüellen, Steinkoblen, Gal- 
„ mey Tarf, Marmor, ‚Kalkfleine, Eilen, Bley, Kupfer- und 
. Silbererz ete., — und bat zufferft frucht aren Boden, der 
reichliche‘. Geiraide- , Tobak -, Hopfen + Hanf., A ‚und vor- 


' züglich gute Heu- Erndten liefert, 


Die Hauptnahrungszweige.diefer,, durch Reichen des 
Bodens, ‚und. ‚durch ‚Betriebfamkeit.. der Einwohner, fi ch 
auszeichnenden. Provinz find -die Salz -, Stabl-, Eifenwaa- 
ren -, Papier, Leinewand- und Garn - Bereitungen, und die 
Förderung der hier auszeichnend guten Kohlen, die in den 
Fabriken ftark ‚genutzt werden, und fo betrzgbtlich find, 
dafs an 4000) Menfchen. fich damit tbeichzfiigen, und dafs jehr. 
lich für. mehr 'als 200,000 Tholer Kohlen ausweris. debitet 


werden. — Die zwifchen den Gebirgen riefelnde Bzche ha. 


i 


ben Gelegenheit zu unzzhligen Hammerweiken, Drathzügen, 
und andere Fabriken gegeben, und vorzüglich ift derjenige 
Theil der Graffchaft Mark;-der-an- der Südfeite der Ruhr 
liegt, und den man Sauerland. oder Süderland nennt, wegen 
feiner fürtreflichen Stahlarbeiten „ Papiermühlen und Senfen- 
hæmmer berühmt, 
Die Grafichaft Mark; welche iù Tuftizfachen '6 Landge- 
yichte hat, die unter der Regierung zu ‘Cleve ftehn, - zur Verwal- 
tung des Cameral - und Polizey- Wefens eine Kriegs- und 
 Domenen- Cammer , und zur „Auflicht und Beforgung der 
 Bergwerksfächen; ein Berga mt hat; È itin Anfehung der 
” Polizeyfachen in 4 Rteile getheilt, die aus 24 ep und 
$4 Kirchderfern befteln.. 

Hamm an der Lippe, die Hauptftadt, — ift der Sitz der 
Kriegs - und Domanen: Kammer, und eines Landgerichts, und har 
eine reformirte ns und 4000 Einwohner. er `. Unna 


: Die, Grafichaft Mark... ' IIL 


Unna eine. Stadt, welche, ein, Landen hat, it vor- 
züglich wegen., ihres, Salzwerkes. berühmt, welches ‘zu den 
wich: sigften. ‚Werken  diefer : Art gehert, 2 Brunnen ent- 
hzit, ‚deren Soole 63, lethig . ift, ‚und bis auf .14 Loth ‚gradirt 
wird, - und Woraus man jæhrlich. Über 1600 Laften Salz ge- 
winnt, womig, auch ‚noch. Cheve, Mers,. Geldern und mehrere: 
andere, Lender verforgt werden. : i A 

Werser, ‚als der a aa if pa Sitz "das 
Merkijchen Bergamts. 

‚Bey Herde, in ‚deren. Gegend fehr FAR Steinkohlen- Ze. 
chen find, ift das freye weltliche Stift Clarenberg... 

Altena, an „der Nerte.. ‚und . Lemne , ` dje , Yolkteichfie 
Stadt in ‘der. Graffcheft Mark, — ift-der Sitz eines Landgerichts, 
hat wichtige, Nadelfabriken, Eiknhæmmer,; und Drathzüge, 
und führt ‚groffen Handel. mit, Ojfemund. *).,.. hin nf 

Schwelm hat einen berühmten Gefuhdbrunnen s: wichtie 
ge Garnbleichen und blühende Seiden - und Band - Fabriken, 

Zu Tferlon einer der erftern "Fabrik und Handlungs- 
Stedte Heftphalens, weiche über gaco Einwobner hat, find 
viele, Gasnbleichen,,. Wollen +, Tuch -, Seidenfammt > Band-, 
Dofen-, Mefi ing- Fingerbut=; oka Nadel- und Schnal- 
len- | Fabriken. „Mit den aus. Eilen, Stähl=_ und Meling- ver- 
fertigten Waaren, als: Drath, Ketten, Haken, Neh- und Haor- 
Nadeln, Schnallen, Fingerhüte, Waagebalken, Scheeren, Mef- 
fer etc. wird der ausgebreiterfte Handel getrieben, und vor- 
züglich werdendie Fifchangeln und Ketten, die in der fo- 
genannten Panzerfabrik „ (welche von den fonft dort verfertig- 
ten Cüraffen und Panzern, den Namen hat,) verferiigt werden, 
Rask nach Holland, Seeland und Greningen debitirt,. 

Zu-Lüdenfcheid und Nienrade, in deren Næhe ergiebive - 
Galmeygruben find, wird das Eifen durch ..befondere Kunt 
gefchmeidig gemacht, und day) als PR in. saii anderen 
Stædten verarbeitet, SA 


` Zu 

*) Ofemund, nenny man das Fifen; wenn H nachägii es erweiche) it, 

aus den zerfieffenden Schlacken mit der Zange gleichfam her ais- 
gelponnen, und dann zu Stangen verfehmieder wird, i 
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Zu Herdike ift ein freyrwehiliches Freuleinfli if" 

"Soefl, eine der ælteften Stedte, deren fruchtbare ih 
die lese Bürde heißt, 17477 höllandifche Mörgen betrægt, 
und 14 Kirchfpieie mit 7653 Einwohnern « enthelt, — ift Pi 
Sitz eines adelichen Freuleinflifis und eines Archioymnafiums, 
und hat 046 Einwohner — und wichtige Fabriken, - 

Zu Saffehdorp in der Berde if eine betr&chtliche Salz- 
fiederey, deren Soole 7 bis ledig if, und wovon das Salz 
vorzüglich aufler Landes debitirt wird. 1 

© Lippftadt am Flufs Lippo, eine Stadt, welche der Sitz ei- 
nes 'adelichen Freuleinftifts if; —'?700 Einwohner hat, — und 
‚wegen ihrer vortreflichen Schulanftalt, febr berühmt it — 
gehert dem “Kenge von Preußen, und dem Grafen von der 
Lippe, und wird von beyden gemeinfchaftlich regiert. _ Doch 
hat der Kenig ausfchlieffend das Feltüngs- und Befatzungs- 
ir a Ads Poftwelen. 


- 
D 
a 


. krari amis Hy 3 
24 Unter dem Schutz der Cleifehe und Merkifchen Regie- 
sung fteht die Grafichaft Limburg in der Graffchaft Mark, 
welche ein Lehn diefer Graflchaft ift, — dem Grafen zu 
Bentheim und- Limburg gehert — und dem Kænig von Preufen 
jehrlich 3056 Thaler entrichtet, l 


Br i 


 Eilfter Abfehnitt. 
Das. Herzogthum Cleve. 


D. Herzogthum Cieve im Weftphelifchen Kreife, wel- 
ches ein Theil von der, durch Heirath an Brandenburg ge: 
komimenen "C/eöijchen Erbfehäft'ift , — grenzt gegen Morgen 

an Münfter und Reckäinghaufer, gegen Abend an des Hollendjfche 
Geldern, 


4 


J T 4 X 


> 
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Geldern, gegen Mittag an Mers und an das Bergifche, und 
gegen Mitternacht an Münfter und Holland, — ift 40 [C] Meis 
len grofls, — und von 91600 Menfchen bewohnt, fo dafs im 
Durchichnitt über 3290 Seelen auf die [] Meile gehn, — wird 
vom Rhein, an deffen beyden Seiten fie liegt, und der durch 
einen Canal von Rheinberg bis F enlo (in Geldern) mit der Maar 
verbunden ift, - von der Lippe, Ruhr und Niers, bewzflert, - und 
hat ‚wichtige Waldungen, *) — einen fruchtbaren Boden, 
der reichliche Getraide-, Buchweitzen-, Hanf-, Klee- und 
Heu - Eindten giebt, — eine koftbare Viehzucht, die zugleich 
einen groffen Handlungszweig ausmacht,- und einen blühen- 
den Fabrikenzuftsnd, wovon die unzehligen Huth-, Mofe- 
lanz, Zwirm-, Tuch -, Soyet-, Strumpf- , Wollendecken-, 
Wollenband «, Siamoifen., Bomefin-, Tobaks-, Papier-, 
Wachs-, Oel-, Seifen-, Efig-, Eifen-, Glocken- und Na- 
delfabriken — Beweile find. 


Für diefes durch Natur und Indüftrie reiche Herzog- 
thum, weiches nebft der Grafichaft Mark und dem Fürften- 
thum Mers - die, 1748 erhaltene Werbefreyheit vom jetzigen 
Kenig unter der Bedingung, jzhrlich eine Summe von ı8oco 
. Rthir. an die Recrutencaffe zu zahlen, und der Artillerie 40 Re- 
eruten zu liefern, beftztigt erhalten hat, — und welches dem 
Kenig an Contribution-, Accife-, Tobaks-, Salz- und Re-` 
eruten-Gelder, Rhein - und Landzoll 954,223 Thaler ein- 
bringt, — ift zur Beforgung. des Iúftiz- und Lehnwefens, die 
Regierung zu Cleve das Oberlandesjufliz - Collegium, unter der 
/ auch die Greffchaft Mark ftehr, und womit ein Pupillen- 


Eolicgium verbunden ift. — Diefe Regierung hat, eben fo 
wie die zu Aurich, in Verhaltnis gegen andere Obercollegia 
einen 


+) Der fich auf 5 Stunden weit erftreckende Reichswald bey Cle- 
ye, der Onit nemus Jacrum biefs,, und von den Reman dem 
Mercurius gewidmet war, lietert gutes Holz, und fteht unter 
dem Forflams. Im Sten Jahrhundert erlegre Graf Iohann von 
Cleve , in diefem Walde, einen Hirfch, der ein Halsband um 
hatte, worauf der Name Aint Caæfur tand. 


/ 
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einen "fehr eingefchrenkten Turisdiktionsbezirk, Sa die; ‚mei- 
ften Sachen, die in andern Provinzen denen Landkesjuflizcoile- 

gien beygelegt find, hier in erfter Inflanz yor die Land- und 
` Amts- Gerichte geheren, und erft durch Apellarion von diefe 
an die Regierung gelangen kennen. — Die Polizey - Finanz- 
Commerzien - und, Fabrikenlachen,, beforgt die < Kriegs- 
und Domaænen : Kammer zu Cleve; — Die Bergwer\sfachen find ` 
dem Ckv- Merki jfehen Bergamt zu Wetter anvertraut, — und das- 
le ‚liegt € dem Cievifchen Forflame ob. 


N Das Berzagthum Cleve; wird in Anfehung des. Polizey- 
SER Finanzwefens in 3 Kreife, nzmlich in den Clevijchen, 
Wfellchen und Emmerichfchen getheilt: und enthalt 24 S.xdte; ~ 
3 Flecken, 93 sdeliche Güter, und 32 Richteremter. 
Cleve; an:den Canal Kermisthal, der.in. den Rhein geht, ift 
die Haupıftad: undider'Sitz der Regierung, — der Kriegs; und 
Domenen- Kammer, — eines Landgerichts, — und eines Collgiar- 
‚flüfe', —hat ein Schlofs, welches von Iuhus Cafar erbaut ift, und 
worauf die Regierung und Kammer ihre Sitzungen halten, — eine 
lateinifche Schule — und einen Thiergarten, worinnen ein heil. 
famer ftark befuchter Sauerbrunnen it, — und wird von 
$350 Menfchen bewohnt. Diefe Stadt, welche jehrlich über 
1800 kleine Stein Wolle verarbeitet, hat gute Mofelan Fabriken, 
welche auch Calemanke, Höfenftoff und Soyer liefen, und fehr 
‘viele Fabrikate nach Celin, Münfter und, Holland debitiren, — viele 
Leinweberfiühle, und Huth-, Handfchuh-, Efig-, Lohger- 
ber-, Bürften, Tobaks- und Mei ing- Fabriken. Nicht weit 
von Cieveift zu ‚Berg und Thal ein in Metall gegoffenes Mo- 
mument des berühmten Clevifchen Stadthalters Moriz von Naj- 
` fau, und jenfeits der Stadt. it zu Griethäufen oder Spiek eine 
Fehr über den Rhein. 

l ` Goch hat wichtige Wollfabriken, von deren Fabrikaten 
1784 für 6774 Thlr. im Lande— und für 2390 Thaler auffer 
Landes debitirt werden, — eine Mofelanfabrik,— 2 Stecknadel- 
gabriken.— und eine Caffeemühlenfabrik — und verlorgt vor- 
züglich das Herzogthum Geldern mit ihren Produkten. 
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- Xanten, WO Brandenburg mit Churpfalz den Vergleich wegen 
der Clvifchen und. Jälich/chen, Erbfolge Ichloß, — it der Sitz ei- 
nes Landgerichts, und hat eine Seidenband - Fabrik, ‘eine Sei- 
fenfabrik und viele Leinweberftühle: 

zu y werden ueäs über $09 Stein Wolle vefe 
‘arbeitet, : 

Disks wo_ein \ Landgericht ift, hat Strumpf-, Mä. 
tzen- und Tuch, Manufakturen und eine Glockenfabrik, die 
ohngefzhr für 12000 Thaler Waaren, liefert, 

Zu Duisburg, welche ‘3544 Einwohner hat, if eine be- 
zühmte Univerfirer,, — eine Handlungsacademie, «= eine "wich: 
tige Bibliorhek, ein bozanifcher Garten, — ein Gymna- 

< fiuma ein Waifenhaus, und ein adliches Klofter C; ißercienfer- 

- Ordens. =v ‚Beweile des fürtreflichen Manufakturzuftan- . 
.. des diefer zia worinnen (an. Wolle: jzhrlich über: 17000 
leichte Stein Wolle verarbeitet werden, find: 4 Wollen-De- 
cken, se und 2 Sammt-Manufakturen, — eine Zwirnfabrik die 

für mehf als 15000 Thaler Zwirn liefert, — eine Seifenfabrik 
„dierfür 36000 Thaler Seife debitirt, — wichtige -Tuch-, Wot 
„lenband -, ‚Siameiten =, Tobaks -, ‚Papier -, Bayance-,Pe- 
dern-, Lak-, Leim-, Seifen - und Eifigfabriken, die, den 
ftzrkften Debit nach F ranlfars am Main, Holland und nach der. 
Schweitz haben. N t 

Emmerich am Rhein 'ift von 3545 Menfchen bewohnt, 
treibt wichtigen Handel, und hat,Wachsbleichen -, Super 
` Weipellig - und Oel- Mia : 

„Zu Rees ift ein Rheinzoll. 
Gennep, wo jehrlich über 900 kleine Stein Wolle ver- 
arbeiter werden, treibt groflen Handel mit wollenen Bett- 
decken. °, 
Zu Melburg it eine Glowkentgielferey. 
Im Amt Sierkrade ift eine Eifenfabrik , die ibr Eifen 
vorzüglich nach Cælln, Münfter und Berg debitirt, 
7, Wıjil am Rhein, welche die grefte Stadt des Herzog- ' 
thums Cleve, — nen beicfligr, — und mit einem Zeughaus 
H2 a “yes 


Ty 


Sey 


uns 


116  Viertes Hauptftück. Eilfter Abfchnitt. 


verfehn ilt, hat ein Landgericht, — ein Criminalgerichr, — 
ein adeliches Szifr, — ein Waifenhais, — ein Gymnafum, — 


und ein Schulmeifter ~ Seminarium, welches auf Anfuchen der 
Cievifch- und Merkifchen Synode von der ‚Regierung zu Cleve 


geftiftet wurde, — und ift von 7000 Menfchen be- 
wohnt. — Ihre vorzüglichften Fabrikate find -Leinewand, 
womit‘ ı2 Stühle befchæftigt find, — Garn, Tuch, Ser- 
ge, Bomefin, Dimet, Strümpfe, Handfchuh, Tobak und 
Eflig,- und der, Werth der femmtlichen Fabrikate belzuft fich 


auf 26000 Thaler, wovon für beynahe 12000 Thaler aufer 


"Landes debitirt werden. Auf dem Rheine, der hier einen 
Hafen für die Rhein- Schiffe macht, wird die fogenannte 


Bürt - Fahrt, zwifchen Wefel und Holland getrieben, welche 


darinnen befteht, dafs alle 12 Tage ein Schiff von Amfterdam ` | 


hier ankommt, und auch eines von hier dahin abgeht. 


Im Amte Beek ift eine Papiermühle, die jehrlich für 
beynahe 20000 Thaler Papier nach Aolland verführt, \ 


Zu Hoken, wo jzhrlich an 2400 kleine Steine Wolle 
verarbeitet werden, find gute Tuch- und Decken - Fabri- 
ken, 


EEE 
Unter Clevifchen Schutz fteht- das fürftlicheReichsfift, 
in der Stadt Efer, — defen Aebtiflin ein unmittelbarer 


Reichsfland ift, und auf: dem Reichstage Sitz und Stimme, 
unter den ungefürfteren Pralasen hat, 


1 
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Zwölf- 


Zwalfter Abfcnitt. 
Das Fürfencthum Mers, 


ee Pe nes 


D as Fürftenthum Mers im Weftphelifchen Kreife, wel- 
ches font als ein Cievifches Lehn — und unter dem Titel einer 
Graffehafz dem Haufe Oranien gehærte, und nach dem Tode 
des letzten Oranifchen Fürften, HWiühelms des Dritten, 707 vom 
Kenige von Preuß:n in Befirz genommen wurde, — grenzt 
gegen Morgen an das Clevifche und Bergifche, gegen Abend 
an Preuffifch „Geldern, und gegen Mittag an das Cellmifche, — 
it 6 O Meilen grois , und von 17000 Menfchen bewohnt, 
fo dafs im Durchfchnitt 2833 Seelen auf die [] Meile ge- 
hen, — wird vom Rhein bewæffert, — hat gute Getraide 
und Flachs- Erndten und wichtige Wollen- und Seidenfabri- 
ken. — ift von aller Enrollirung gegen Erlegung einer be- 
ftimmten Summe (fiehe pag. 145.) befreit, — hat zur Tuftiz- 
pflege feine eigene Regierung, und ‚enthalt die 2 Stedte: 

-Mers, welche 1500 Einwohner enthelt, und der Sitz 
der Regierung ift, 


Crefeld eine fchene end volkreiche, Hendelsfadt, wel- 
che $g00 Einwobner, und. die betrzchtlichfte Menonitien. 
Gemeinde in Deutfehland bat, — und eine der blühendften und 
vollkommenäften europzilchen Seidenfabriken belitzt, worin. 
nen über g00 Perfonen befcheftigt find, und deren vorzüg- 
lichfte Fabrikate: Satin, Taft, Samt, feidene Tücher, Pe- 
cking, Strickfeide, feidene Damafte, Korden, feidene’ Strüm- 
pfe, Gros de Tour, Peau’de Poule, Serget, Serge de Rome, 
double Croife, Ras de Pruffe, feidene Kleiderweften, feide- 
ne Bender, und figurirte Semmtbender find, die nicht nur 
in ganz Weftghalen debitirt, (ondern auch nach Holland, ‚Ruß. 


land, Denemark, Schweden und Conflantinopel verlandt, wer- 
den. — ` a 
} 


Drei- 


iS Breizchnter Abfchnitt. 
Das Fürfenthum Oftfriesland. 


an Pi Ns er 


Be: yermade einer vom Kalter E dem Chafi 
Pen von Brandenburg: 1692 ertheilten An wartfchafe, 1744 nach 
dem Tode ‘des letzten Behtzers, Carl Edzaard, an ‚Preußen 
gekommene Fürftenrhum Offriesland im Weftghelifchen Krei- 
f, mit Inbegriff des Harlinger Landes, welches ‘damit.als ein 
Reichsimannlehn vereinigt würde, —- grenzt gegen Mitternacht 
an die Norajee, gegen Morgen an die Gräffchaft "Oldenburg, 
gegen Mittag an das Hochftitt Münfter, und gegen Abend an 


die Nordfee und an Grieningen, —- wird von der Embsztdie bis 


duf 3 Meilen im Lande Ebbe’ und‘ Fluth hat; und durch die 
2 Arme, die fie bey ihrem Ausflufs bilder, dk Infel Borkum ' 
einfchließt, beweert, — if 54 C] Meilen grok, und hatte 


‚1782 nach .einer Zæhlung 102600 Einwohner, wövon auf die 


Stzdte und Flecken 252803 und auf das platte Land 77320 , 
gerechnet wurden. — Gegen die Fluthen “der Nordfee ift 
diefes Land durch koftbare Deichanftalten gefichert. - Die aus 
mehreren Deichen beftehende Deichachten, welche zufammen 


‚46 Offfrieffehe Meilen ausmachen, find Deichrichtern anvet- 


traut, die von den, zur Erhaltung det Deiche das Ihrige bey- 
tragenden Ihtereflenten jeder Deichacht erwehlt, ind vom 
Landesherren befketigt werden. ~ Alle Frühlinge wird -eine 


. Genersldeichvifitation gehalten, Wwobey eine Verfammlung der 


intereflenten ift, und für die Niederemfifche 'Deichacht, wel- 
che den gefrhrlichften und köfibarften Deich bat, wie such 
für die’ ‘Oberemfifche Deichacht i eine befotidete Deichenm- / 
million. Die Deichrichter find von allem. Deich- und SA 
Schöfs frey., und ethalt&n vagin Deichbrüchten und Deich- 

rs 
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Frafen, die i in die Landesherrliche Kaffe Nieffen, die Halfte. — 
Dies Land ift durchgehends eben und ungemein frucht- 
bar, ‚fo dafs es nur um das 7te Iahr brach zu liegen braucht; 
Die Viehzucht ift einer der, ergiebiglten und greften Nah- 
rungszweige, und der Boden iit fo fruchtbar und ergiebig, dafs 
man jzhrlich über 800 Laft. Waitzen, gooo Latt. Roggen, 6400 
Laften Gerfte, 7000 Laften Hafer, 1800 Laften Bohnen und , 
Erbfen,, und 1850 Laften Rübfaat gewinnt, welche in Ver- 
einigung mit den Haupt und Nebenprodukten des Vieh- 
Standes, meit nach Weftghalen, Holland, Hamburg, Münfter, 
Bremen, Hamburg und Frankreich verführt werden. Auch ift ‚die 
Pferdezucht in diefem Lande fehr anfehnlich und berühmt, — 
und es wird sticht, nur ein Theil der. 'Cavallerie damit ver- - 

' forgt, fondern man führt auch an 3090 Pferde nach Frank-” 
reich, Sardinien und Holland. Den Mangel an Holz erletzen 
die ergiebigen Torfgruben, von denen-der Drpoft auf -Anfu  : 
chen der nach Berlin gefandten Deputation aus Offriesland # 
äbgenommen ift, — und das Salz, das die Einwohner brau.“ 
chen, müffen fie vom Mindenfchen Salzwerk bey Rehme neh- 
men, 


Back die pte. Lage an ı der Norfie, den fichern, und 
doch noch leicht zu verbeflernden Hafen von Einden, — den 
innern und- zuffern Zufammenhang durch Canele, und 
durch die viele ‘natürliche’ und 'künftliche Produkte ift Of- 
` Friesland eine'der blühendften. und greften Handlungsprovin- 
zen. Ihre wichtigen -Schiffbauereyen find einer der groeften 

Nähtungszweige, — fo dafs Eındem fchon tiber 400 groffe und 

kleine eigene Schiffe hat, — und man giebt den Schiffern, die 

meift'auf Fracht tahren, befonderen Unterricht in der Steuer- 

kunft. = Vorzüglich wichtig: ift die Heringsfifcherey , welche 

von der dazu 1769 errichteten Heringstompaguie u Emden be- 

„trieben wird. Diefe Compagnie hat das ausfehlieffende Recht 
die koenigl. Lender zu verforgen , und hat fich fchon foausge- 

breitet, dafs fie.die Halfte der Preuffifchen Lender verlorgen kan, 

H4 da 
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. da fie fchon 46 Buyfen hat, wovon jede mit allem Zubeher 
ohngefzhr 7000 Thaler koflet. — Mir Maasg:be , wie fie 
fich vermehrt, wird der fremde Hering Provinzen - weile ver- 
boten, und man rechnet zur Verlorgung fæmmtlicher Pro- 
vinzen joo Buyfen, — Wichtig find auch die Zzug-, Par- 
chent -, Strumpf-, Zwirn-, Seegelsuch-, und Lederfabri- 
ken dieles Landes. Die feinfte Leinwand wird zu Leer und 
Goedens verfertigt, die in Harlem gebleich: wird, und an Ziegeln 
und Mauerfteinen, die hier von einer bekannten Güte find, 
werden jehrlich für viele taufend Thaler in Hollznoifche und 
Woftphahjche Provinzen debitirt, 


Die herrfehende Religion in Offriesland ift die lutheri- 
up fehe. Das Confiflorium zu Aurich verwaltet die geiftliche 
"Rechte in Anfehung der Jutherifchen Kirche im ganzen Lan- 

‚de, und har die Aufficht, über das Stadt- und Landfchul- 
welen, und itber die milde Stiftungen. Unterdes lutheri- 
fchen General - Superintendenten Auflicht ftehn “10 Infpektio- 
nen, und zufammen 7; Kirchipiele... Die ‚Reformirte Gemein- 
den find in 7 Infpektionen getheilt, wozu 62 Kirchen gehe- 
ten, die unter einem Oberinfpektor ftehn, — und hangen in 
allen Kirchen- und Schulfachen vom Reformirteu Oberkirchen- 
direktorio in Berlin ab. _ À 


Was die Tufliz betrift , fo ift die Regierung zu Aurich: das 
hechfte Landescollegium zur Verwaltung der Iuftiz- , Hoheits-, 
und Lehmsfächen ,- welche die 4 Stadigerichte zu Emden, 
Aurich, Norden und Efens unter fich hat. Diefe Regierung ift in 
2 Snae geiheilt, von welchen in der dritten Znfanz an das 
Obersrilunal 2a Berlin spellirt wird. Das Criminalcollegium, 
fehi urter der Direktion der: keniglichen Regierung, und 
‚enticheider in allen peinlichen und Halsfochen. Die Tufliz 
auf den Aemtern wird durch Drofte verwalter, und die Burg. 
grafen Gnd nichts anders als Landreuter, welche den Namen 
Burggraf führen, weil fie zugleich auf die Burge und Schlef- 
fer Acht geben, = Das oberfte Finanz = und Kameralcollegium 


ift 
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ift die Komigliche Kriegs - und Domanenkammer zu Aurich, wel- 
che alle Polizey-, Domznen-, Cameral- ‚Fabriken, Forft- und 
Baufachen beiorgt, die Iandesherrliche Gefzile einnimmt, die 
erarsma;]ige Ausgaben in der Provinz davon beltreitet und fie 
‚dann der General- Kriegs- und Domanen - Cafe zu Berlin be- 
rechnet, Den Landesftenden ift die landesherrliche Oberdi- 
rektion, und die Sorge für das Beite des Landes übertragen, 
wozu ein. befonderes Adminiffrazions - Collegium zu Aurich 
errichtet it, welches die Accife verwalter, die Schatzungen 
und Colletten eintreibt, verwaltet und berechnet, — Befehle 
an die Magiffrate. ergehen læst, — und aus Gliedern vom 
Ririerflande, von‘ den Sredren, und von den Bauern bes \ 
fteht. Diefes Recht hat die Landfchaft vermege einer 1744 
mit dem, Koenig von Preußen gefchloffenem Convention, worin. 
nen die Grundlage der Beherrfchung und Unterthznigkeit 
diefes Landes feltgeferzt, und den Offfriefilchen Land. 
fienden zugeftanden ift: dafs die Erhebung und Verwal- 
tung des gefammten Landesvermegens den Srenden allein 
überlaffen feyn foll, — dals fie fich zur Behauptung ihrer 
Gerechtfame unter einander verbinden kennen, — und dafs 
alles, was auf dem Landtage in allgemeinen Landesfachen nach 
Landtagsart durch Mehrheit der Stimmen ausgemacht ift, zur 
Ausübung gebracht werden foll. Die Uneinigkeiten der 
Landjtende foll der Kenig blos gütlich beylegen, und wenn 
dies nicht hilft, fo {oll die Sache an das Hofgericht mit Vor- 
behalt -der Reichsgerichte remittirt werden. Zugleich ift 
auch dem Kenige von den Laxdffenden aus der Lan- 
descaffe eine jzhrliche Summe von 24000 Thaler als ein 
perpetuum- fubfidium, — und für die Befreyung von Wer- 
bung, Einquartierung und Recrutirung, 16000 Thaler, wel- 
ches häch jetzigem Füfßs mit Aufgeld und mit Contribu- 
tionsgeldern zufammen -s4rs1 Thaler macht; beftimmt, — 
aber auch zugleich feftgeferzr, dafs fie zu ewigen Zei. 
ten, weder im Krieg noch . im. Frieden erhæht wer- 
den, und das Land dafür weder mit Einquartierung noch 


Hg mit 
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mit Werbung unter, irgend. einem Vorwand befchwert -wer- 
den, such hierunter der Reichsconsingene mit begriffen feyn 
folle. e 


Das Fürftenthum Offriesland , welches dem Kenige 
jehrlich über 400,000 Thaler. Einkünfte giebt > befteht aus 
3 Stedten, — 9 Acıntern, die in Vogreyen getheilt find, und 
durch fürftliche Droflen und Amtsverwalter verwaltet wer- 
den,— und aus 6 adelichen Herrlichkeiten, 
5 eih, -die ehemalige fürftliche Refidenzftadt, ift die 
Hauptftadt, — hat:2000 Einwohner, — ift der Sitz/der Re- 
gierung, — der Kriegs - und Domenen- Kammer, — des Admimfira- 
tionscollegiums, — des Confiftorsums, und eines Collegii medici, — 
und hat. güte Leder -,Rafch- und Zeugtabriken., 


Emden an der Ems, 'ift von 7950 Menfchen bewohnt, — 
hat einen guten Freyhäfen, - ift eine fehr wichtige Handels- 
' ftadt, welche die Stapelgerechtigkeit geniefs, — und der Sitz 
der Landfehaftscafe — und har 2 Affecuranz- Compagnien und . ' 
ein Bancocomsor. Von ihren vielen Fabriken, waren 1781 
4 Schiffbauereyen, 29 Zwirnmühlen, 31 Strumpfwirkereyen, 
7 Seegeltuchfäbriken, 2 Nadelfabriken und eine Baumwol- 


lenzeugfabrik die wichtigften. 
; (Das Amt Aurich befteht aus 6 Voigteyen, and 21 lu- 
therifehen Rirfchfpielen.) ' 

‚Norden hat einen guten. Sechafen - und 3050 Finwoh- 
ner. Das Amt Norden befteht aus 2 groflen Vogteyen.) 


; Leer hat ‚4420 Einwohner, und wichtige Fabriken in 

‚Welle, Garn, Leinwand und. Seife, — führt fehr‘ groffen 
. Beinenhandel, und führt ‘vorzüglich viele-feine Leinwand 
nach Amfterdam. (Das Amt Leer ift der fruchibarfte Theil 
Offrieslands, und enthalt 5 Voigteyen,) 


Zu Halte ift eine e Schiffsbauwerf, 
i Auf 
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5 0 Aufider Inlel Borkumy Weiche Milk rin der See 
liegt und] 3° Meilen im Umfang hat, if, zur peg 
ar Einfahrt- im -Hafen eit Lewehtthurm! """ 

` Kemgim an der«Emr hat einen Hafeni- 


Das fruchtbare Harliiger ik an der Nordje, befteht 
aus'den.a Herrfchaften, -Wittmúnd mit $, und Efens mit 2 Voig- 
hejen und einer Stadt, — die beyde durch Heirathen und 
perais an’ das Offrieh oa Haus gekommen E 
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Das Herzogthum: er 
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Da 1713 von den Sparifchen Niederlanden abgeriffene, 
und im. Urrechter Frieden,*) dem Kenige von Preußen we. 
‚gen .des,. zur. Oganijchen Erbfchaft geherigen Fürftenthums 
. Orange abgetrerene, und feitdem von der Verbindung mit dem 

Burgundi ifchen Kreife befreite Herzogihum Geldern, — grenzet 


cn i an 


*) In diefem Frieden wurda beftimmt, dafs die catholifche Reli- 
gion in diefer Provine beftendig in’ ihrer erften Verfaflung 
bleiben, = daß die’ Elirenamter ‚mit eingefeflenen catholifthets 
Perfonen befetzt werden, — dafs den Stænden des Landes ih- 

s re.Ereyheiten vernage, des 1543 #4 Venlö\gefchloffenem Trak- 

Stats ‚beitzrigt feyn— - und, dafs keine neue Feftung im Prenfi- 
fihen Geldern angelegt werden follte, im 
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an Cheve; Holland ,: Fülich, Coelln ES Mers, — wird von . 
Maas.in die liches und- weftliche Halfte‘ getheilt, — und ift 
24 L]Meilen grofs, und von 49390. Menfchen bewohnt, 
fo dal im Dutchfehnitt über 2054 Seelen auf die [7] Meile 
gehen, 


; Das meift ebene, un fat Holz, guten Torf befirzende 

Land, ift febr fruchtbar, vorzüglich an Getraide und Flachs, — 
und die Viehzucht ift fehr anfehnlich und ein wichtiger 
Handlungsgegenftand. — Ueberhaupt ift der Geldrer ein 
fehr guter Landmann , nnd übertrift feine Nachbaren in der- > 
Cultur des Ackers.. Die Fabrikate des Landes find vorzüg- 
lich grobe Tücher und feine Leinwand, welche fo fchen ift, 
dafs die feinfte keiner auswertigen gleich kommt. . In 
femmilichen Fabriken und Manufakturen, die fchon 1780, 
1492 verarbeitete Stein Wolle, a 22 Pfund, und 1804 
Schock Leingarn lieferten, — werden jzhrlich für mehr als 
66000 Thaler Waaren verfertigt. 


Die heirichende Religion ift die AAA Der ganze 
- Clerus catholicus ftehit unter dem`Bifchoff von Rüremonde, (wel- 
ches der übrige Theil von Obergeldeın ift,) — und die Sa- 
chen der 2 Proteflantifchen Kirchen, die in Geldern find, wer-* . 
den durch des Geldrifche Landes - Adminiftrationscollegium unter 
Direktion des geiftlichen Departements zu Berlin verwaltet. 


Zur Verwaltung des /nfiz und des Lehnwefens ift ein 
Oberjuftizcollegium zu Geldern, oder der fagenannte Jauverene 
‘Hof, deffen Chef ein Canzler it,” und der gewehnlich in der 
aten Inftanz erkennt, . da: das Gericht eines jeden Orts in der 
erften Inftanz erkennt. Die dritte Infanz geht an die Clevi- 
fehe. Regierung. — Aufferdem itin Geldern noch ein Haupr- 
gericht, worinnen der Erbmarfchall %) des Herzogthums 
Geldern , gs Vorfitz hat, — Zur Wahrnehmung der Ho- - 
heits-, 
*) Diefes Erbmarfchallame ilt allein noch von den 4 Erbemtern übrig, 
die der Kaifer Ludwig dem Grafen Ruynald von Geldern; mit 
Bewilligung der Churfüriten zugeftand. i 


Das Herzogthum Geldern. 125: 
heits -, Polizey -, Finanz - und Kammer- Sachen if ein Landes- 
adminiftrations - Collegium errichtet, wovon die Apellationen an 
das Kammergericht zu Berlin gehn; welches alsdann nach vorher 
abgeftattetem Gutachten des Oberrevifons - Collegii; die entfchei- 
dende Sentenz fallt: — Diefes Landesadminiftrasions - Collegium, 
welches aus 3 Landftanden und 3 kaniglichen Rethen befteht, 
wurde, nach der 1770. gefchloflenem Convention errichter, 
worinnen der Kenig den Landflenden auf ihr Anfuchen die 
Finanz- und Kameräl- Verwaltung, und die Verpachtung 
und Adminiftrirung der Domznen auf 30 Iahr von 1770 bis 
1800, gegen die jehrliche Entrichtung einer Summe von, 
5000 Thaler, — wozu noch für die Befreyung aller Untertha- 
nen von denLandlicenten, 6000 Thaler, — und für die Wer- 
befreyheit 7200 Thaler kommen, mit befonderem Vorbehalt 
des Zollwejens, überließ. Die Landfiende, die vom Kenig 
alle ihre Privilegia; Rechte und Freyheiten eidlich zugefichert 
haben, halten alle Iahre in der Stadt Geldern einen Landtag, 
dem die Deputirte der Stædte “und 2 kanigliche Commifarien 
beywohnen, welche letztere die Rechnungen abnehmen, und 
fich mit den Stænden über das Wohl des Landes berathfchlagen, 

Diefes Herzogthum , welches nach Abzug aller Aus- ` 
gaben dem Kanig jehrlich an ı 15000 Thaler einbringt, be- 
fteht aus 3 Stzdten, 4 Voigteyen, 8 Aemtern, 9 Herrlich- 
keiten, und’53 Deerfern, \ 

Geldern an der. Niers, mit 2080 Einwohnern, ift die 
Hanptftadt und der Sitz des Oberjuflizcollegiums, und. des Ad- 
miniftrations - Collegiums, — und hat gute Tuch-, Flanell=, 
Band-, und Leinen -Manutakturen, viele Strumpf- und 
Pläfch-Webereyen, und 10 Bandfabriken. l 

Strahlen, welche r100 Einwohner- hat, befitzt eine 
Leinen -, eine Strumpf- und eine Huthfabrik, und liefert febr 
fchene Kanten, 

Zu Wachtendonk, welche 1000 Einwohner hat, find 
über 100 Stühle zur Verfertigung von Band und Leinen, 
und ‘2 Wollen = Zeug - Fabriken, 


= | Vier- 
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t 
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Vierfen treibt groffen Handel mit, ‚Leinewand, und.hat 


an 180 Leinewandfabrikanten. OE 
Im Dorf Zlaekerk find viel Tuch: „Leinen. und Sei- 
"denbandtabrilen:' 


Im DorfeGreéfarth find. viele Bandfthle, die ich. 178E 
auf 83 Stück beliefen, und.66$0 Stück ‚Bender lieferten, 

Zu Horft ift eine anfehnliehe Tuchfabrik. 

Aoibh hat Zeng uth=; Sammt- und Seiden- 


Fabriken. <> 
Zus Brei ift eine gute Wollenzengbrik, 


"Funfzehnter Abfchnitt, 
Das 


Fürftenchum Neufebatel oder Neuenburg 
Be u. 2 2 222 


"ler Herrfchaft Valangin, 


Ds; Fürftenchum Ne Sa nebft der “Herrfchaft 7a. 
langin ìn der ‚Schweiz, liegt im riten Grad der mitteigecht- 
„lichen Breite, und im 23ften der Lange, — it von :Cantoh 
Bern, von den Bajelfchen Landen, und von der Grafichatt Bur- 
‚gund. begrenzt, und hat auf 15 Meilen über 41000 Einwöh- 
ner, lo dats im U urchfehnirt 2733°Menfchen aufdie [Meile ge 
hen. Diele Provinz; welche durch’den, 9 Stunden langen, und, 
mittelbar wit dem Rhein verbundenen: Neuenburger- See, => 
mit ‚den, úlsr yo Meilen enilernten übrigen Preufifchen 
Stasten in Vereinigung gefetzt wid, un jr fehr”bergicht, 
und hat wenig Getraide" Bau, aber ile Wildungen, crgiebige 
Torfgruben, und guten Weinbau, 4i ER ca der Dhil- 

$ hend- 


pog 
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heran stehen. Lender, welche mehr als 21046 
Künftlerund Ouvriers hat, worunter 3504 Spitzenkiepplerin- 
nen, — 2:80 Uhrmacher, 15o Gravirer, '34- Drathzieher, 
aig Strumpfwirker, 230 Ebenholz - Verarbeiter, und ı 474 
Indienne- Fabrikanten find. Blos im untern Theil des Fiir- 
ftenthums werden jehrlich an 100,000 Stück En vêr- 
fertigt, 


Diefer Staat, der mit dem "Canton Bern eine Erbverbür- 
gerung gelchloffen har, und der als ein zugewwandter Ors 
der Eydgeno, en angelehn wird, weil er einer, von denen, 
zur, Erbaltung- ihrer "Freiheit und Rechte mit den 
Schwweizerifchen Cantons im Bunde ftchenden Bündesgenojen 
it, — it unabhengig, unverzufferlich und ‚ohne "die 
Einwilligung des Volkes untheilbar, — und die kænigliche 
Macht darüber ift durch viele, in tinem Codex des effentli- 
chen Rechts gefaminelte Privilegia eingefchrenkt, den der 
Kenig, als'er von den Stenden zu ihrem Oberherrn gewzhlt 
wurde, unverletzlich zu halten fchwur, und der die Gerecht- 
fame der Fürften und, der ‚Untertlianen enthelt, —- und 


" nachher durch die Pasihenion- von 4768 beftztige it: Das 


Fundamental: Geletz diefes Codex ilt: dafs der Fürft, wenn 
er abwefend ift, mit feinen Unterthanen nur mittelbar durch 
die Regierung, und‘ den Sraatsrach des Landes reden kann, 
und dafs diefer Staarsrach, der die Verwaltung der General- 
Polizey, die Ausführung der Verordnungen der- Regierung, 
und die Erhaltung der fürfllichen Rechte zu feinen Pflichten 
z=hlt, und worinnen ein Gouverneur den Vorfttz hat, ohne 
kanigliche Befehle zu erwarten, ’alles thun und verordnen 
kann, was zur Erhaltung der Landes- Gerechtfame:nethig 
it, — dafs der Kænig das Intereffe feiner andern Staaten 
nicht mit dem Interefe diefes Fürftenthums vermifchen foll, 


und. dafs alfo diefer Staat nicht nur gar keinen Antheil 


an-den Kriegen des Kenigs zu nehmen braucht, fondern 
dals auch a Neuenburger, Br allen Mazchten, die wicht 
\ Feinde 


F 
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Feinde des Kænigs find, dienen. kann, — dafs die-Civil- und 
Militairzmter blos, Unterthanen diefes Staats anvertraut, — 
dals die Religion unverletzlich in ihrem Zuftande erhalten, — 
und dafs diefe Provinz, — auffer den jehrlichen beflimmten Ge~ 
tzllen, — von allen Laften, Summen, Auflagen, und gezwunge- 
nen Werbungen fowol im Krieg als im Frieden frey feyn (olle. 
— Auch genielst jeder Nenerburger‘ die uncingefchrænktefte 
Handlungsfreyheit, — nichts ift Consrebande, ausgenommen, 
das nicht.in den Mühlen des Fürften gemahlene Mehl — und 
alle, einem Einwohner zugeherige Waaren zahlen weder 
Ein - noch Ausfuhr - Gebühren. — In Anfehung der Ci- 
vilgefchzfte ift in diefem Staat das Tribunal der drey Stande, — 
welches aus 1» Richtern befteht, - unumfchrenkter, und fou- 
verzner Oberherr. Diefes Tribunal, worinnen der Gouver- 
neur die entfcheidende Stimme und den Vorfitz hat, und der 
Generalprokurator der Herrfchaft das Interefle und die Interven- 
tion des Fürften Beforgt, enticheidet alle Apellationen von den 
Untergerichten, und der Sraarsrach , læfst die Urtheile in Ans- 
übung -bringen , -ohne durch das Oberapellarionsgericht zu 
Berlin gebunden zu feyn. — Das Tribunal der drey- Stende 
zu Valangin-entfcheidet in ailen bürgerlichen Sachen, die von 
den, zu gr Herrfchaft geherigen 5 Gerichts- Aemtern 
‚durch Apeliarion vor daflelbe gelangen. — Die. bürgerlichen 
Gefetze .diefes Landes, welche bisher noch in keinem Codex 
gefamlet find, heiflen Decretale. ; 

Die herrichende: Religion ift die Reformirte: — 33 pro- 
teftantifche Kirchen in diefem Lande find in $ Kapitel ver- 
theil, — und jede Kirche hat ihr Confiforium. Zu Valangin 
und Travers Mind herrfchafiliche Conffloria, worinnen die 
Beamten des Fürften die Vorfteher find, und zu Neuenburg 
und /alangin find Ehegerichte, < 

Die Militsirverfaifung und die Vertheidigung des 
Landes hengt vom Fürften ab, und die Miliz befteht aus 


8000 Mann, die in 4 Departements: getheilt find, von wel.’ 


zhen jedes einen Obriftlientenant zum Chef hat, 


Diele 
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Diefe- Provinz, welche dem Kenig: 100,000 Berner 
Pfund *) jehrliche Einkünfte giebt, — befteht aus 5 Stædten, 
it; Flecken und Deerfern, 22 Gerichten und 35 Kirchfpielen, 
und theilt fich in das Fürftenthum Newfcharel, und in die 
Herrichaft Yalangm — 

Neufcharel oder Neuenburg , (Welfch- Neuenburg‘) it 
die Haupıftadt, und der Sitz des Staarsrarhs, — hat 6000 Ein- 
wohnen, "und viele Indienne-, oder gemalte Tücher - Fabri- 

ken, — führt groffen Weinhandel, — und genielst das Poli-" 
` zey- und Waffen: :echt. — Diefe Stadt hat vermæge eines mit 
den Cantons Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn gefchloflenen, 
und vom, Fürften "bewilligten Bundes , das Recht: dafs bey 
etftchenden Irrungen zwifchen ihr und dem Landesherrn, 
diefe Canröhs zu entfcheiden haben, — ein Fall, der fich une 
lich 1786 nach einem entftandenen Aufltand Zutrug. 

` Palangin , (von Kallis angma ) liegt zwifchen hohen Fel- 

fen, — hat 300 Einwohner, — und ift der Sitz des Tribunals 
der drey Stende -von Falangin. 

Die Stædte Landeron am Bieler See, und Boudry find 
faft einzig von Uhr-, Petfchaft - und Inftramenten-Machern 
bewohnt. : 

Im Dorf Serierer, welches durch feine Spitzen, 
Schmelzefen, Drathzüge und Papiermühlen berühmt ift, 
wird fehr viel Kriegs- und Seegerzthe verfertigt. 

Im Val de Travers, wo gute Asphaltgruben find, wer- 
den die fchenften Spindelfpitzen verfertigt. 

Zu St. Sulpice, wo viele Glockengiefler und Holzfchnei- 
der für die Indiennefabriken find, ift eine Corduan- und 
Marokinfabrik von Gemsfellen, deren Produkte meift nach 
Kalien verfandt werden. 

In. Eleurier "werden gute Klingen tate 

- Verrieres hat an 200 Spitzenmacherinnen , — viele 
Uhr- und Schnellwagenmacher, — eine Wollmanufaktur se 


und feine Kartenfábrik. 
Le Zu 
*) Ein Berner Pfund macht 9 gute .Grofchen, 


I 
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Zu Blaife find wichtige Indienne - Fabriken. Se 


Nicht weit von der Hele Temple. des Fees, wa 0 fene 
Tropfiteine find, ift ein Eifenbergweik, - 


dort san. 
Zu le Chaud BE milieu werden rue got, ‚Pia 
ke Schnellwagen und Spitzen "gemacht. 


Locke und de. Chaud. de. Fond zeichnen f ch durch, a 
grefe Indifttie aus, Es werden. ‚datelbft jehrlich. an 
40,903 filberne und goldene Uhren, und aufferdem Elfen- 
bein- , Emilie- , Stahl -, Kupfer - und Eifen-Arbeiten, Pet- 
iake Ketten, Federn; Trommeln, Ræder, Schnecken, und, 
fo feine Waagebalken, dafs; der soofte Theil eines, Grans ein 

. Uebergewicht giebt, verfertigt, Außerdem werden hier ı mit 
vorzüglichem Fleifs Guimpier-Mühlen verferigt, die von, 


den Goldziehern und in den Galonen- Manufakturen ge- 


braucht werden. 
im = de Rötz it für Stadii ein“ l guies Infitar > 
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Einen wichtigen ; Zuwachs ‚haben die Lznder des 
Kenigs von Preußen nach dem Tode des regierenden i 
Markgrafen von Anjpach und, Bayreuch, der kinderlos und 
der letzte aus der Frenkifchen Linie des Markereflichen 
Haufes zu Brandenburg it, zu erwarten. — Er heifst: 
‘Ciriftian Friedrich Carl Alexander, — ift Preuffifther Ge- 
neral- Lieutenant, ünd Reichsgeneralfeldmarfchall — und be- 
firzt: 1) das 1769 ererbte, — an Kupfer, Eilen, Silber, 
Perlen und Marmor ergiebige, — gute Getraide-, Flachs +, 
“Hopfen-, Tobak- und Weinerndten liefernde-, and viele 

« Eifenwerke, Blaufarb-, Glas-, Alaun-, Wollen-, Baum- 
wollen-, Schleyer-, und Florfabriken behrzliide Fürften- 
thum Bayreuth, welches in 17 Oberzmtern gerheilt ift und 

18 Stedte, 36 Marktflecken, und 185000 Menfchen enthalt; 
2) dasan Mineralien, Dinkel und Tobak fehr ergiebige, und 
viele Nadeln‘, Fayanze , Zitz- und Strumpt-Fabriken befi- 
tzende Fürftenhum Anfpach, welches $4 C] Meilen grofs it 
200.900 Einwohner hat, - und aus 17 Stedten, 28Marktflecken 

' und 15 Obefzmtern befteht; 3) einen Theil der Herrfchaft, 
Limburg im‘ Schwebifchen Kreis, worauf das Churhaus Bran- 
denburg fchon 1693 die Anwartfchaft erhalten hatte, 4) Die 

. im Limburgifchen liegende Herrfchaft Haufen, und ç) die 
Helfie der im Weftgheiifchen Kreife liegenden Graflchaft Sayn, 
wozu 4 Acmter und ein wichtiges Kupferbergwerk gehe- 
ren; — welche Lænder zulammen ı60 [7] Meilen ‘im 
„Flzcheninhale betragen, — von 400 000 Menfchen 'hewohnt 
find, — und ‚über anderthalb Millionen Thaler Einkünfte 

en o a 
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P: Zahl der Einwohner in den Preufifchen Staaten, 
die {ich feit 1740 um ‚dreyfach vermehrt har, belænft fich. 
nach der Angabe eines preufli/chen Staatsminifers auf 6 Mil- 
lionen Einwohner, unter denen über 150,000" franzefifche” 
Coloniften find, — und da die gelammten Staaten 3600 deutfche _ 
C Meilen grofs find, fo kann. man im Durchfchnitt 1667 
Seelen auf die [] Meile rechnen. Nach authentifchen Zeug- ` 
niffen und nach den neueften Zxhlungen von 1787 bis 1788 | 
hat 


ee Einwohner, 
Das Kenigreich Preußen. 1,600,000 
Das Herzogthum Schlehen. 1, 583000 
Das Herzogthum Pommern. "466000 
Die Mark Brandenburg. 1,0$0000 
Das Herzogthum. Magdeburg. 281400 
Das Fürftenthum Aalberftadr. 132600 
Die Weftphelifchen Lznder. 703000 
‘Das Herzogthum Geldern. 4.000 
`, Das Fürftenthum Neuenburg nebft Valangin, 40600 
$,884,600 


Erwzgt man nun, dafs noch bey einigen Provinzen 
das Militair nicht mitgerechnet ift, und dafs die Bev@lke- 
rung unferer Staaten mit jedem. Jahre aufs anfehnlichfie 
zunimmt, — da fchon 1787, 51703 Seelen mehr geboren als 
geftorben waren, fo kann man ficher in diefem Jahr 1790, 
noch mehr als 6 Millionen Einwohner auf unfern Staat rech- ° 

nen, 


\ 


Von den Einwohnern. 133 


nen, - wovon die Stedte £, und die Flecken’ und Der- 
fer 2 enthalten, und wozu Ravensberg, Tecklenburg und Lin- 
gen ab. die bevalkertefte Provinzen „— nach Verhltnifs der 
Greffe, das meifte beytragen. 


X 


i 
Hier ift eine Probe von diefen zunehmenden Wachs- 
thum der Bevælkerung unferer Staaten: 


1787 zæhlte man Geborne, getr Paar, Geftorbne, 
In der Mark Brandenburg, 32740 — 7361 — 25665 


' Im Kenigreich Preußen. 63427 — 13401 — 48564 
Im Herzogthum Schlefhien. 70928 — 14085 — 52221 
Im Herzogthum Pommern. 14801 — 3333 — 9914 
Im Herzogth. Magdeburg. 9145$ —, 1984 — 8022 
Im Fürftenthum Aalberflade. 2970.°— 702 — 2954 
In der Graffchaft Hohenfein, 7832 — 206 —  6or 
In der Abtey Quedlinburg. galt go ng 
Im Fürftenthum Minden u, 9 
inder Grafichaft Roiensberg.;) 1418: To RPR : 3982 
In der Grafichaft Teklenburg, 635 — "162 373 
In der Graffchaft Lingen. 833 .— 202 — 640 
In der Graffchaft Mark, ST Io iR ijë > i 6 

im Herzogthum Cleve, Be 883 
Im Fürftenthum Mers. 860 — Bi — $84 
Im Fürftenthum Offriesland, 3228 — 856 — 2304 


Im Herzogthum Geldern. 1968 — 471 — 1342 
Im Fürftenthum Neufcharel, N 
1408 — b4 — 8 
nebft Yalangin. ] a AIEEE 1: 89 


zulammen 217579 Geb. aeb pP: 165876 76 geht, 
Alfo $ 1703 Menfchen' waren mehr geboren als geftorben. 


Die Einwohner werden jzhrlich nach heechfter. Landesver- 
ordnung gezehlt, usd-diefe Zehlung wird doppelt von Civil- 
und Militairbedienten in jeder Provinz vorgenommen. — Ein 
` jeder Landrath mufs von dem, ihm angewiefenen Kreife — und 
. der Kriegs- oder Steuerzarh yon jeder Stadt eine Tabelle von 
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der Zahl der dafelbft pefisdlichan Soti pinfenden; woraus 
eine allgemeine Tabelle vom ganzen Lande gemacht wird, 


a 


‚Was)'demiCharakter betrift, fo find im Allgemeinen: 
am Preufen Vaterlandsliebe, Tapferkeit und Gefdligkeit, — 
am: Schlefer und Merker Indüftrie und Betriebfamkeit, — 
am Pommern Muih und Hzuslichkeit, .— am Magdeburger 
ftarker Kunftfleis und Hang zu Vergnügungen, — am Wof- 
phelinger Offenherzigkeit und Beftzndigkeit, — und am 
Neuburger' Fleifs und _ciferne Arbeitlamkeit als belondere 
Hauptzüge zu bemerken, 


paraa 7 


, Die deutfche Sprache ift durchgehends herrfchend, und 
theilt fich in die Hochdeuzfche und Plarzdeutfche,, welche letze- 
re wieder verfchiedene Verznderungen hat, und meift von 
den- geringeren Stenden gefprochen wird, 


- Litrhauifch Spricht man im Lirchauifchen Preuffen, wo 
auch in diefer Sprache Gottesdienft gehalten wird, (Die al- 
te greuffifche Sprache ift ausgeftorben.) 


Die Pol; ifehe Sprache ift in FFeflpreuffen und in einigen 
etlichen Gegenden von Schlefen die herrichende, 


Die Beehmifche Sprache, welche mit der Polifchen viele 
Achnlichkeit tat, fpricht man in den Preuffifchen und Schie- 
Aifehen Kolonien der Mahrifchen” Brüder. 


Die Wendifehie Sprache, ‚diesin Anfehung der Hochgol- 
nifchen ungefæhr das ift, was die Plarsdeurfche in’ Anfehung’ 
der Hochäeusjchen ift, wird in einem Theil von Ainzerpom- 
merk und in der Preuffifchen Lauftz gelprochen, 


Die Holienchfche Sprache, welche ein Zweig der alten 
Deurfehen und Gatljchen Sprache it, fpricht man in Ofifrier 
laid, PEN "Mars, Gelderg. und ae Fi 

Die 


v 
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Die ‘Franzeffche Sprache ift die hersfChende in Neuffcha- 
#el und Valangin, und wird von den Franzejfijchen Colonien ge- 
prochen, die‘fich ihrer auch, in ihren Kirchen Und Gerich- 
ten bedienen, x ¿ 
Wi N 4 + 
Die Einwohner beftehen aus dem Adel — der Geiftlich- r 
keit, — den Bürgern — und den Bauern. 


Der Adel, der entweder hoher Adel, wozu (auffer den Per- 
fonen des regierenden Haufes) Färflen und Grafen geheren, — 
oder niederer Adel ift, der aus Baronen, Freyherrn und 
Eadelleuten befteht, — geniefst durch die Güte der Preufffchen 


“ Beherrfcher viele Vortheile und Vorzüge. Die Edelleure haben `, 


nicht nur Vorzug bey Anitellung in der Armee, und bey - 
Befetzung der hechften Civilbedienungen, und find von vie- 
len.Laften und Abgaben befreit, — fondern fie haben auch 
das Recht, zu ihrem gemeinfchaftlichem Beften und zum 
Wohl ihrer Provinzen mit dem Prelatenflande, der im Preufli- 
{chen den oberen Theil der Geiflichkeir ausmacht, und mit 
gewillfen Stzdten, Verfammlungen und Landtage zu Halten; — 
und nehmen auch-in einiger Lændern — vorzüglich in Oft- 
Friesland, Geldern, Neufcharel und Valangin Antheil an der 
Landesverwaltung. — ` ` 

Die Landftende, beftehn in den Marken,. wo man fie 
Land/chaft nennt, aus Prelaten, Grafen, Ritterfchaft und 
Stegen, und haben beftzudig firzende Verordnete, die den, fich 
im November und lunius verfammlenden Depuzirzen der Stande, 
als dem fogenannten Ausfchuß, die Rechnungen ablegen. — 
Im Kenigreich Preuffen *) aus den Öberlandsräthen, — 
dem Adel und den Städten) 

In Schlefien , wo die ehemaligen Für/fentage nicht mehr 
gehalten werden, beftehen die Stande aus 7 Herzogen, aus 
Freyen Standesherr/chaften, aus Risverjehäfs und aus Sredıeem 

Im 


.%) Im Kenigreich Preuffen und im Herzogthum Magdeburg fnd 
keine Verfammlupgen der Lazdflande mehr. 


A 


` 
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o In Pommern, ` Magdeburg und Halberftadt aus Er Prila- 
— der Riszenfehlfs und den Städten, 

di Im. Fürfenthum: Minden aus dem Dom- Capisal, er 
Pralaten, der Ritter/chaft, und den Stadien und Ficken — 

Im Herzogthum Cheve, fo wie auch in der Grafichaft Mark 
und Ravensberg, aus der Rirserjchaft und den Sredren — 

In Offxiesland aus ger Ritek haft, den Sedren und dem 
„ Hausmannsftondes ; ; 

Und in Geldern, wo die Srände das Landes» Adninifhrai ations- 
Collegium ausmachen , sus der, Kären shaft und den „Sieden, ; 

Diele Siende nun, welche fi ir jede Provinz ein be- 
Tonderes Corpus ausmachen, haben die E E `rlunbnils, doch 
ohne am, die gelerzgeb: nde, Mache Elcik zu nehmen, 
fich zu gewilfen Zeiten zu verion hlen, — "über die Be- 
dürtnille und Vortheile ihrer Provinz fielszu berachfchl: gen, — 
‘darüber dem Kaniye Berichte und Vorfellyngen zu geben, — 
und {o bey der bürgerlichen. ‚‚taatsverwalung mitzuwirken, 
wodurch .der Landesherr nicbt nur die inner. werchäftsnkett 
Seins Stasis befier kennen lernt, fondern. quch auf Gelegenhei- 
ten aufmer\fam gemacht wird, wo er feinen Urterihanen Gue 
tes thun, — Misbreuche aufheben — und neue nechige Gelerze 
geben kan. Auch werden die Lanaflände oft über die Ge- 
ferzgebung , beionders wenn es im Allgemeinen geht, und: 
wenn es Polzey-, und Finanzfachen betritt, zu Rathe gezö- 
gen,,und in vielen Provinzen liegt ihnen das wichige Ge- 
ichzft ob, die Landesfteuern zu ‚$theben. —_—. 


Um den. Adel . auszubilden od zu vervollkomimnen, 
find in den Preufifchen Staaten die wohltbztigften Anffalten, 
und unter ihnen vorzüglich: das. Endetrencarps zu-Berkn,- die 


` Eadettenlchulen zu Stolpe und Culm, — die Riiteräcademien zu 


Berlin, Brandenburg und Liegnitz, die militgirifchen Vorlefungen 
zu Berlin, Halle und, Kenigsberg, - und mehrere andere preisw üx- 
dige Einrichtungen (Sehe Rriegsverfoffung), — und dann ift 
such, um ihn in heflzndigem Wohlfeyn zu erhalten, in den 
Preuffi[chen Sransen das Geletz: dafs ohne Erlauhnüls des Kænigs 
„und 


’ 


= 
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and ohne, befondere Urfachen keinem Bürgerlichen erlaubt 


s leyıntolle, Adeliche Güter:zw kaufen, = und dafs die, denen 
- Adeliehten: Verliehene Accifefreyheir nicht 'bürgerlichen Befitzern 
„ adelicher Güter zu Gute kommen folle; — ja dafs}. wenn ein 
„adeliches Gut, in. Concurs keme, die Cammer- daflelbe, amn 
es vor-demseinitweiligen Schaden zu ichern, ‚ eben tags wie 
ein Dopiinggut follte adminiltsiren lafen, — 


n "Eine der wohlthzrigften Anftalten, Friedrichs för den 
"Yerarmten Theil des Adeis war die Errichtung des: Landjchaft- 


“Bichen Uredit „ Syftems. Der Grund beruht darauf: dafs. die 


„Belitzer, ‚sdelicher Güter und, auch ganze „Landjchaften zu- 


„dar mieten, und wenn ein ‚adelicher Gutsbeiitzer Geld næ- 
E Wn 


at, die Bürgfchaft für. diey auf dem allgemeinen Na- 
‚men auszuftellende Obligationen, unter, Rükbürgfchaft des 


‚Kenigs, übernehmen. ..ı Durch. diefes Credirwefen find die 


Güter fehr verbeflert, anig viele, Edelleute „vom ; Untergange 
gergitet, Der ganze Adel tritt. zufammen ,  Abernimmt, die 
Garantie der, nicht über die Halfte verichuldeten Güter, und 
ftelle Landfchafeliche Obligationen ‚zu, $..p-.C, darüber aus. 
Die Landjchaft lælst dem Edelmann das Capital, fo lang er. 
will und er es neihig hat, und 'es ift eine befondere Direk- 
tion diefes Creduwefens angeordnet, an welche fich die 
Coapitsliften, die, Gelder auf Güter ‘verborgen wollen, ; 
fo . wie ‚auch die ‚Edelleute, welche, Geld gebrauchen, 


wenden kennen. .* Der Capitalift hat die gröfte Sicherheit, 
und bekommt die Zinlen von ‚der Landfchaft felbt, welche 


für die Verbfugung von jedem Edelmann eine gericht- 
lich ingroflirte Schuldverfchreibung, oder einen fogenannten 
Pfandbrief , der in Concurfen jeder anderen Forderung . vor 
geht, erhalt, — Sie felbft het fich an den Schuldner, —. legt 
fchon nach einem 1ot@gigen Zegern in Anfehung der Zinsbe- 


‚ zahlung, Befchlag aufdie Einkünfte, und last, wenn dies nicht 


hinzeicht, einen Adminiftrator fetzen, — oder fucht auch bey der 
Landesregierung um den Verkauf des Gutes an, — Durch diefes 
Pe i welches in Schlefen, (wo in Pfandbriefen über ı 2 

ig Millio- 
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Millionen Thaler courfiren); - in Oft- und Weßpreufen, - in der 
Mark Brandenburg, - und in Pommern eingetührt ift, — find febr 
viele :Concurfe und Proceffe verhindert, = diet Preife der 
Landgüter’erhehet, — die Zinfen vermindere, die Gü- 
ter ,. und vorzüglich die in Weftpreuffen, um vieles verbeflert, 
— und fehr viele Edelleute vom Untergange gerester; 


Auch die übrigen Unterthanen, haben die landesveter- 
liche Gefinnungendhrer Kaenige im vollften Maafse empfunden, 
L Viele Stzdte geheren zu den Lenuflanden, — viele haben ° 
das Recht von gewillen Abgaben frey zu Teyn, — 
viele geniefsen den Vorzug, unmittelbar unter ‘die 
hehern ‘Gerichte zu ftehen. — Der Landmann, ift 
begütert, und "it such da, wo die Eeibeigenjchaft 
auf den Kaniglichen Domeinen noch ftatt fand, gznzlich 
davon’ befreit. — In jedem Iahre find Millionen zu 
dem Wohl aller Unterthanen ‘angewandt, und mit jedem 
Jahre haben fie neue Vorzüge, Vorrechte und Verminde- 
rung delen, worin fie eingefchtenkt waren, erhalten; 
Pleißsige Fabrikanten und Landbebauer, erhalten Premien, — 
Vorfchüffe zu Fabrikations - Materialien und zur Ausfast, — 
Freiheit von Werbung, — und billigen Nachlafs bey Theu- 
rung, — und belaftere Kornmagazine fichern vor magliche 
Hungersnoth; — kurz jede grofse und kleine Einrichtung im 
Staat, zweckt — wie wir aus dem ganzen Folgenden fehen 
werden, — mit Hintenanferzung jedes andern Vortheils da. 
hin ab, um jeden Unterthanen reich, — gefund, — ficher m 
und moralifch gut zu machen, — 


| 
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D:, auf Vernunft und vorzüglich auf Politik fich 
gründende; Toleranz in den Preuffi/chen Staareh ilt-auf der. 
bechten Stufe der Vernunft geftiegen, und nicht-nur Fried- 
rich der Einzige fprach: „Bey: mir kann jeder glauben , vas er 
will „ — fondern auch Friedrich Wilhelm. ‚zeigt. die, ‚gütigfte 
und weifefte Duldung gegen alle theologifche Šnd philofo- 
phifche Meinungen, und feine, von inniger Üeberzeugung F. 
der Noihwendigkeit des praktifchen Chriftenthüams erfüllte 
Grundiz'ze tind die wahre Triebtedern des, 17.8 gegebenen 
Religionsedikes., worinnen auffer den Reformirzen, Lurherarsrn, 
Carholiken und luden, auch den Mennonitzen , Hefrakuiers und‘ 
Behmsichen Brüdern fernere Duldung zngeftanden , — jeder 
Denk- und Gewiffens- Zwang, aber auch alle, den einmal 
feftgeletzten Lehrbegriffen dieler Religionspartheyen zuwider- 
lautende Lehren und Neuerungen verboten, — und zuletzt 
aus wichtigen Gründen verordnet it, dals die alten Lehrbe- 
griffe und Lyturgien beftendig beibehalten und nicht im 
mindeften verdrzngt. werden follen.. ‚Die fich- in diefem 
Edikte ‚mit den herzlichen Getühlen eines Be 
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paarende Toleranz wird auch rühmlich von BI Kirchen- 
lehrern nachgeahmt,, und vielverfprechend und füls mufs es 
‚dem Weifen. feyn, wenn er fieht, wie in vielen unferer 
“evangeli ifchen | Kirchen auch. -deñ Carhöliken. ‚geflattet wird, 
nach ihrer Art ihren Gottesdienft zu halten. 


Das Keniglich- Preuffifche Haus ift reformirt. 


Der’ gresfte Theil der Unterthanen ift Zurherifch. Die 
Iutherifchen Prediger find in Infpektionen vertheilt, deren Vor- 
geferzte: Infpektoren, Prebfte, Superintendenzen , Erzpriefter 


“und Seniors heiflen. — Die Churmerkifche Gemeinden find in 


sg Infektionen getheilt. — In allen Provinzen find: Confiftoria, 
welche -= ausgenommen die drey Oberconffloria zu Breslau, 
Glogau und Brieg, und das Confflorium für Geldern, — 
unter dem. Ober ~ Confı iforio zu Berlin ftehen. — Die Com 
‚Siftoria, welche aus geiftlichen und weltlichen Rethen beftehn, 
und mit den Regierungen: verbunden find, haben die Auflicht 
über die Verwaltung des Gortesdienftes, — erhalten die 
Conduitenliften von den Kirchen > und Schul - Lehrern und 
ftatten von allem diefen nach Berlin Berichte ab. 


Die Catholiken, deren Zahl fich in unfern Staaten auf 
anderthalb Millionen belzuft, halten fich vorzüglich in Weft- 
preufßen, Schlefen, Cleve und Geldern auf, und find nach 
den Lutherifchen die ftzrkften Glaubensgenoflen in den Preuf 
„Afchen Staaten; == Die carholifche :Kirchfpiele in Wefpreuffen, 
wo die 2 Bischümer zu Ermeland und Culm find, ftehn unter 
fechs Erzbifcheffen, wovon der Bifchof von Ermeland, und der 
Bifchof von Culm, in Preujleu refidiren und vom Kenig ernannt 
werden, — und die vier andern ihren Sitz in Pohlen haben, 
ohnerachtet ein Theil ihrer Dieces in Preufen it. Die geift- - 
lichen Gerichte für den Nerz-Diftrikt find in Camin, (Gehe pag- 47.) 
— In Schlefien, wo der oberfte Geiftliche ein immediat Bifchof ift, 
der als Herzog von Neiße der erfte Schleffche Herzog ift, 
und Unter ‚dem, 4 Archidiakonate ftehen, — find 676,000 Ca- 


 sholiken, == 2000 katholijche Kirchen, — ao Abteyen, — 92 
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Klefteer — und zufammen 835 bifchefliche und klefterli- 
che Güter. Die Iefuiren in Schlefien, welche jetzt als Wel- 
geiliche unter dem Bifchof ftehen, wirken bey dem kenigli- 
chen Schuleninfficur. — Die Garholfchen Kirchen und Gemeinden 
_ überhaupt {tehen unter. Erzbifchefüichen Confiftorien, — Bi. 
fehwflichen Confiflorien ; =œ Wicariaten, — Commillariaren, = 
Archidiaconaren, und Ruraldiaconaren, — und. die hæchfte welt- 
liche Auflicht hat das geiftliche Departement, 


Die Reformirten, welche nach den Carholiken die fterk- 
ften find, halten fich vorzüglich in den Wefphelifchen Provin- 
- zen undin Neufchatel auf — und find in Infpektionen getheilt, 
‚ welche, —. diejenigen ausgenommen, ‚die in Cive, Mark, 
Geldern, Offrießland und Neufcharel find,— unter dem refor- 
mirten Kirchen - - Collegium zu Berlin ftehen. — Die reformirte 
Kirchen und Gemeinden ‚in: der Mark -Brandenburg ftehen. 
unter 7 Injpektionen. Im Herzogthum -Cleve und der Graf- 
fchaft Mark find 2 Special- Synoden, die alle 3 Iahr mit (den 
Synoden von Zülich und Berg, gemeiniglich zu Duisburg, 
eine General- Synode halten. — In Neufcharel find die Geift- 
lichen in 5 Colloquia eingetheilt, 


~ Die Mennoniten, deren Zahl fich 1690 auf 12603 
"Seelen belief, haben in Preußen und Wellphalen ( vor: 
züglich in Crefeld) ihre Gemeinden, find. fehr betriebfam, 
taufen ihre Kinder. der Vernunft gemzfs nicht eher als fie es 
verftehn, und dürfen vermege ihrer Religion keinen Schwur | 
~ thun, und alfo auch keine Kriegsdienfte leiften, weswe 


gr. fie für eine geringe Abgabe vom Enrollemenp befreit 
in 


Herrenhurer oder Mehrifche Brüder find in Schlefen, in 
der Churmark, und in Offfriesland. — Sie haben ein befondres 
Privilegium erhalten, vermæge deflen fie unter keinem Con- 
Forio, fondern unmittelbar unter dem Kenig und unter ihre 
Bifthæfe tehen. 3759 haben fie eine General-Conceffion zu ih- 

\ Ka ` rem 
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rem ‚Btabliffement in Schlefsen erhalten, wozu ihnen die Oer- 
ter Nenfalz, Buhrauy Ræsnitz, Oberpeilan.und Gfoskrau ufches an- 
gewielen find, —'doch fo, dafs fich alle mehri/che Gemeins 
den blos aut diefe Oerter einfchrenken,‘ Übrigens aber auch 
von allen Aufzeichnungen zum Militsirdienft befreit feyn 
follten. — Der Preuffi/che Staat hat diefe fleifige und gute Ein- 
wohner den Verfolgungen, die fie unter den es 
Ferdinanden exlitten;-zu verdanken, a5 csi 2 sd 
x. Die Socinianer, die von Socinus ihrem Stifter den Namen 

führen, haben nur in Offpreußen 2 eigene kleine Gemeinden, 
z Auch find in Scklefen Settwenkfeldianer , — eine kleine 
fanatiiche Parthey, welche die Sacramente verwirft, und 
blos frommgleubige Perfonen in ihrer Gefellfchaft aufnimmt. 

Die Juden find in den femmtlichen Staaten vertheilt, 
bekommen mit jedem Iahre mehrere Freiheiten, und n&hren 
ích vorzüglich vom Handel. — Ihre Rirchen heiffen: Sy- 
nagogen und, ihre geiftlichen: Rabbiner , welche ' unter ‚dem 
Oberland- Rabbiner zu Berlin ftehn. 

Die Griechen haben zu Breslau eine grischfie K Kirche, 

Im Allgemeinen geheren alle geiftliche Kirchen - und 
Schulfachen für das geiftliche Departement zu Berlin, welches 
aus, 2 befonderen Departementen befteht, und“ von 2 ans 
miniftern verwaltet wird. - 


Das erfte ift das Zurherifche, nebft dem damit verbunde- 
‘gien katholifchen Departement, unter welchemialle Zurherifche und 
karholifche Kirchen -, Schul-, Stifts-und Klofter- Sachen in den 
gefammten Preufifchen Landen geheren. Die Lutherifchen 
und Carholfchen Kirchen und Schullehrer, die auffer Landes 
reilen wollen, müffen die befondere Erlaubnifs dazu von die- 
fem Departement haben, welches auch allein die Difpenfatio- 
nen zum einmaligen Aufgeboth fistt des dreymaligen er- 
theilt. Das Oberconfflorium zu Berlin, unter welchen alle Pros 
vinzialconfifloria ftehn, und welches vom Zucherifchen Deparse- 
ment abhzngt, beiteht aus 10 Oberconfiftorial - Rathen fowol 
weltlichen als geiftlichen Standes, Bo hat einen Jufiz- Minis 
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fler tum Prefidenten,, Es beferzt aile lutherifihe Pfarren in 
den .kweniglichen Landen , (Schlefen ausgenommen , «welches 
unmittelbar unter dem geiftlichen Deparıemem ehr) ~ ftelle 
Kircheninfpe&loren und. Prebfle. an, — vertheilt die Stipeni- 
dien, — erlaubt die Kirchencollekten, — erhzlt und unter. 
fucht die Befchwerden über die Conffloria, — ertheilt Difpen- 
fationen in Verwandfchafts- und Heiraths- Sachen, — em, 
pfengt die Conduitenliften der Prediger und Schullehrer — 
und hat auch vermage alter Vertrege das Recht die refor- a 
mirsen Pfarren in den Weftohælifthen Provinzen zu beferzen, 


Das zweite Departement it das reformirte geiftliche. De” 
partement, welches einen Taffizminifter zum Chef hat, und alle 
reformirte deurfche Kirchen- und Schul- Sachen i in den femmt- 
lichen kaniglichen ‚Provinzen dirigirt. — Das davon ab» 
hængende Reformirte Kirchendirektorium beletzt in Preußen, 
Pommern, der Mark, Magdeburg , Halberjtadt, Minaen, Mærs 
und Geldern alle ‘reformirte deutfche und wallonifche Kire 
chen, Pfarr - und Schul - Bedienungen, und die keniglichen 
Patronats, — beftel!: die reformirten geiftlichen Infpektoren 


"in jeder Provinz, — erhelt die Gonduitenliften ‚der reformir- 


zen Schullehrer, — theilt die Stipendia aus, — revidirt die 
Kirchenrechnungen — und ift überhaupt über alle reformie - 


"ze Confıftoria und Kirchenkollegia gefetzt. 


Was die franzerfilchen Kirchen der Franziefifchen Colo- 
nien in dem Preuffifchen Staaten betrift, fo haben diefe fchon: 
feit 1685 ein Privilegium vom Churfürften Friedrich den Dristen, 
dafs fie die franzefifche Einrichtung behalten. kennen; — 
Sie errichteten 1694 eine Coramillion ecclehaftique, welche das 
‚franzeffehe Oberkonfftorium ift, einen Minifter zum Chef, 
hat, über alle framzefsfche Kirchen in den Keniglichen 
Landen geferzt it; und alle Rechte Yund‘ Freiheiten der 


 deutfchen Oberkonfftorien geniefst,— Die Gefchzfie und, Sor- 


gen deffelben liegen 7 weltlichen und 3 sasu Oberkon 
NHA- Raikes obs 


ê 
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Von den geiftlichen Stiftungen find die vorzüglichften: — 
1) die Proreftantifche fecularifirte Stifter zu Magdeburg mit 26, 
zu Halberftade mit 27, zu Minden mit 18, zu Brandenburg 
mit 13 , zu Aavelberg mit ı5, zu Camin mit 13, und zu Col- 
berg mit 4 Gliedern, welche meift aus aken Adel beftehen; 
-= und die katholifchen Domcapitul, bey den Bischümern Bres- 
lau, Ermland, Culm. — 2) Die Reichsflifter Quedlinburg, Her- 
Jord, Effen, Elen und Werden, — 3) die karholifchen Menchs- 
und Nonnenklefter, deren in Schlefen 2000 find, und 4) der 
Ritterorden der Malthefer zu Sonnenburg, mit den dazu geheri- 
gen 8 Commenthureyen,(fiehe pag, 27.28.37.) und zu Serigaz, 
= und der Orden der Kreuzritter mit dem rothen Stern in Breslau. ` 
— Der Kenig vergiebt als ober/fer Bifchof bey allen Domttif- 
tern und Stiftern wechfelsweife mit den Capiteln die Preben- 
den und theilt Panisbriefe aus, 


Die Armen- und Waltenänftalten , die Hofpitzler, Sti- 
pendien, Sterbekafflen und die unzæhlige {liebevolle und 
milde Stiftungen, find feegnende Denkmaler der Preufifchen 
Beherrfcher und ihrer Unterthanen, In den meiften St&dten 
find vortrefliche Waifenanftalten, und die Wailen- und Är- 
menhzufer zu Berlin, Spandau , Potsdam, Kanigsberr, Creuz- 
burg in Schlefien und Halle find die rühmlichften, und anfehn- 
lichften. Dem Armendirektorio zu Berlin, deffen Ausgaben fich 
jehrlich auf 100,000 Thaler belaufen, ift die allgemeine Ver- 
pflegung der Armen, Kranken und Waifen aufgetragen, und 
alle Armenanftalten find demfelben untergeordnet; Es hat vor- 
züglich die deutfchen Armenanftalten in. Berlin auf dem 
Fuis gefetzt, dafs über befondere Reviere ein redlicher bie» 
derer Mann zum, Auffeher gefetzt ift, der jeden wahren Ar- 
men in feinem Diftrikt auffpürt, und es dem Armendirekro- 
rio berichtet, welches dann fogleich die næthige Unterftü- 
tzung ertheilt. — Ueberhaupt werden in den Armenanftalten 

‚ wu Berlin an: 8940 Perfonen erhalten. — Auch ift zur Unter- ` 
haltung reformirzer Kirchen und Prediger die Kaffe des mons 
f pietatis 
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| pietaris au Berlin, welche vom Kenig Friedrich dem Dritten 
errichtet it; und unter dem reformirten Kirchendirektorio 
fteht, — Die Stipendien ‚find vorzüglich ‚im Kenigreich 
Preußen fo zahlreichf"dafs fie über 2c0,000 Thaler ausma- 
chen, und werden von einem befondern Stipendien- Collegio vera 
waltet. — Eine von den wichtigften, das allgemeine betreffen. 
den milden Anftalten ift auch die, unter der Direktion eines 
Staatsminifters ftehende allgemeine Witrwenverpflegungsanftale zu 
Berlin, wo jeder, feiner Tochter, Nichte, Schwefter, und 
Gattinn auf den Fall feines Abfterbens gegen einen ‚gewiffen 
Beytrag lebenslang eine Penfion verfichern kann, und wo 
jetzt 300 Wittwen penfionirt find. Die Intereffenten ken- 
nen Ein- und Auskender , vornehm oder gering, und von 

"jeder Religion feyn, — und nur über 6o lahr alte und 
krenkliche Menner find davon ausgefchloffen. 


‚ Eben fo anfehnlich und rühmlich find auch die Fran- 
zeffche, — die Catholifche (vorzüglich in Schlefhien und Preuf- 
fen,) — und die Iüdifche milde Stiftungen und Armenan- 
ftalten, — und dies, verbunden mit unferer mufterhaften 
Induftrie auf der einen, und’ unferer, pünktlichen Polizey auf 
der andern Seite, macht, dafs der Preuffifche Staat wenig 
Norhleidende hat. 


x 


\ 


Zweiter Abfchnitt. 
Von der Gelehrfamkeit. 


Pia Anftalten um dem Staate gute und für jedes 
Fach, nützliche Bürger zu ziehn, find für die verfchiedene 
Staffeln der Jugend fo anfehnlich und fo vollkommen einge- 
richtet, dafs fie warlich jedem andern Staate zum Mufter 


dienen konnen. — 
K4 Alle 


146 Sechftes Hauptftück. Erfter Abfehnitt.; 


‘Alle Gymmafıa ,_ Pedagogia, Ritter - Akademien und Ur 
verfiaten, (ausgenommen das Toachimszhalifche Gymnafium zu: 
Berlin, die unter dem reformirren Kirchendircktorio-tehende 
Schulen, Zu und Schlehens Erziehungsänftalten ‚) ftehu unter 
einem; vom jetzigen Kanig errichteten ber = schuf Collegieg , 
welches aus gelehrten und’berühmten Schal- und Steaisinen« 
nern als Ober-Schul-Beihen beliebt; — von einem Staaismi- 
nifter dirigirte wird, und unmittelbar unter dem Landesherrn. 
fteht.. = Die Gefchzfte deffelben finds die Autfichr über alle 
Schul- und Penfionsanftalten zu führen, — die Vorichiäge 
zu Schul- und Univerfinets - Verbetlerungen zu prüfen, = 
die Erers von allen Schulsnflalten zu unrerfachen, — und 
bey alien «— fowohl auf dem Lande als in Stadten — die px- 
dsgogifchen und @konomilchen Einrichtungen zu treffen. 


Um gefchickte und moralifch ‚gute Lehrer für Schulen 
und Kirchen zu bilden; find verfchiedene Pfanzfchulen errich- 
tet. Bey vielen Schulanftalren und vorzüglich zu Berlin, Breslau, 
Cum, Magdeburg, ‚Clofler-Bergen, Halie , Halberfiaae, Wefel erc. 
find Schul- und Kirchenlehrer ~ Seminaria errichtet; — das 
Reformirte Kirchendirelzorinm erhzlt jæhrlich eine gewille A: 
zahl von jungen Theologen, die zu Reformirten Kirchenleh- 
rern beflimmt find, und lefst fie zur Vermehrung ihrer 
Kenntniffe gelehrte Reifen"tmachen; — und tür die catho- 
hifche Geiftlichkeit im Keenigreich Preußen find die gu einge- 
sichteten Iefuitercollegia die Pflanzichulen, 


Di 'Preuffifche Erziehungs- und gelehrte ‚Schulanftal- 
ten in Berlin, Züllichau, Rekahn, Kamigsberg, Infterburg, Eibing, 
Tilfe, Culm, Nenfalz, Braunsberg, Breslau, Hirjchberg, Liegnitz, 


` Schwweidnirz, Glogan, Steszin, Stolpe, Magdeburg » Clofterbergen, Halle, 


Eippfiade , Hamm, Sof und im Zu de Rüz, zeichnen fich 


"durch ihre gemeinnützige und guje BR Einrichtun- 


gen aus, und die berühintelten von ihnen fi nd, das Ioachimschali- 
er Gymnafium, das BerinaGim;, das Friedrichswerderifche Gim., 
und 


# 
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und die  Realfchule zu Berlin, — die Pedagogia zu Züllichan 
Halle und Klofter - Ber gen '—- und das Lyceum zu Schwweidnitz, 
‚welche in groffer Menge von Einheimiichen und von Aus- 
wertigen befucht und dankbar gefchetzt werden, — und 
die fichern Mufter jeder anderen Schulanftalt feyn kennen, 
(Siehe von den militairifchen Schülanftalten unten.) 


Die Preufh i/chen Univerfitzten, (welche das Recht haben, 
Gradus zu ertheilen, — Sraruten zu machen, — von aller geift- 


lichen und weltlichen Iurisdiktion frey zu feyn, — über ih- 


re Mitglieder und Unterihanen, wozu auch die Buchhzndler, 
Buchdrucker, Buchbinder und Schriftgieffer ‚geh@ren,, freye 
Iurisdiktion auszuüben, — ihre: Mitglieder auf eine gewifie 
Weife zurückzufordern und votzuladen, — und von jedem 
Handwerke einen: Freyhandswerksmeifter zu machen , der al- 
lein unter ihrer. Gerichtsbarkeit fleht, und zu keinem Mei- 
fterftück verbunden ift.) — beftehen aus 4 Facukteren, als der 
Philofopiifchın, der Theologifchen, der Iurifti/chen und der 
Medscinifthen , weiche jeden ibren Senior und Decan hat; — 
haben einen aus, dielen 4 Facultzten jehrlich 'gewehlten 
Rektor, deffen Titel Magnifizenz ift, und unter defen Vorfitz 
die@Geichzfte entweder auf dem Gerichtstag, oder — bey 
wichtigen ‘Dingen, und in bedenklichen Difeiplinfachen. in 


"einem General- Concilio abgehandelt werden, zum Ober- 


haupt; — und find überhaupt durch die günftigfte Vor- 
theile und Einrichtungen in ‘der blühendften- Verfaflung. 
Die grofe Denk -und Prefsfreyheit, — der ftarke und 
noch unter dem jetzigen Kanig fo anfehnlich vermehrte 
Fond.zu‘ihrer Erhaltung, — die viele Stipendien, Befrey- 
ungen und ‚Vortheile, die der unverm@gende Studierende 
erhzlt, —"der Befehl, dafs Landeskinder blos auf einlendi- 


-fchen Univerfreten: ftadieren {ollen *). — Die Errichtung 


Ar Collegia zur Adminiftrirung des, den Studirenden be- 
2 Kz ftinm- ` 


es Die Geldrifche Landesfiehne wurden ihrer Religion wegen 
van diefiin Zwange befreit, 


” 
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ftimmten ‚Geldes, welche alles Schuldenmachen verhindern, ` 
und worän fich jeder Vater oder Vormund wenden kann, — 
. und vorzüglich der Befitz glenzender und berühmter Gelehr- 
ten, — dies alles zufammengenommen bewürkt, dafs die 
Preuffijche Univerfiteten zahlreich von Ein - und Auslendern 
befucht werden , und fich nicht.nur um den Preuffifchen, fon- 
‚dern auch ‘um: ar Staaten durch Bildung verdienftvoller 
dd gelehrter, Menner verdient machen, — 


Univerfisaten find zu Frankfurt an ‚der Oder, Duisburg, 
Halle, Culm und Breslau. 


Die 150% geftiftete reformirte Univerfitet zu F vankfurt an 
der Oder (Viadrina) hat an 200 Studirende, und fehr gelehrte 
und berühmte Profefforen, — und befitzt-eine anfehnliche Bi- 
bliothek , — Naturalien - und Münzen - Sammlungen, — ein 
anatomifches Theater, — einen @konomifchen BR — und 
ein Obfervatorium. 

Die 1544 gelliftere BR Univerfiter zu Duisburg, 
hat nicht vellig 200 Studirende, befitzt eine grofse Biblio- 
thek, — eine Naturalien - Sammlung, — und ein anatomifches 
Theater, und ift der Sitz einer E SE 


Die 1685 geftiftete.Univerfitet zu Kenigsberg, hat unge: 
fæhr 300 Studirende, — befitzt eine wichtige Bibliothek, — eine 
Münz- Sammlung, — ein Naturalien - Cabiner, — und eine In- 
ftrumenten - Sammlung, — und glenzt durch einen der græ- 
ften Philofophen in der Welt, — 

‚Die 1694 geftiftete /urherifche Univerfitet zu Halle, (Regia 
Fridericiana,) welche einen befondern Canzler hat, — enthalt 
ungetæhr 1200 Studirende, hat jede Facultzt ftark, und mit 

‚den berühmteften und gelehrteften Mennern Deutfchlands 
befetzt, — und befitzt eine grofse Bibliothek mit einer ' 
Münz - Sammlung, — ein Naturalien - Cabinet, — ein ana- 
tomifches Theater, — eine Sternwarte, — und'einen ako- 
nomilchen und botanifchen Garten, — i 


Von 
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Von der cathohfchen Univerhrer’zu Breslau, wo eine Bilde-- 
gallerie, — ein anatomifches Theater, — und. wichtige Biblio- 
theken find, ~- ift nur noch diezheologifche Faculter Wirkend, Ey 


Die carholifche, Univerfitat zu Culm beftohr aus 2, Ei, 
ven mit g Profefloren. 


Auffer diefen wird auch zu Berlin, “welche an 20 Bi- 
bliotheken, (worunter die Kænigliche, als eine der anfehnlich- 
iten in der Welt fich aut 150,000 Bande betrift, ‘und die 
erfte Luftpumpe, welche Oro von Guerike verferiigte, befitzt,) 
diefchenften Gemzhlde-, Münzen-, Inftrumenten-‘und Na- 
turalien - Sammlungen, eine Sternwarte, und ein wich- 
tiges anatomifches Theater hat, — juriftifche, medicini- 
fche, Feldmels-, Bau-, und Bergkünft lehrende Vorlefungen 

` gehalten, — und das Medicinifch - Chirurgifche Collegium da- 
felbt, womit ein 1789 neu errichtetes Clinifches Inflizur ver: 
bunden it, ift zur Anziehung gefchickter Wunderzte be- 
ftimmt, denen anatomifche, chirurgifche, und phyfiologi- 
fche Voorlefungen gehalten werden, 


Eine der blühendften gelehrten Anftalten ift die 
Academie der Wilfenfchaften zu Berlin, deren Prosekıor der Kæ- 
nig felbft, und deren Curator der Minifter von Herzberg it. 
Diele Academie, — welche von Friedrich dem Erften 1701 geftif- 
tet ift, und feit der Erneuerung 1746 den Namen: Acade- 
mie royale des Sciences er belles leres führt, befchzftigt fich 
mit Unterfuchung und Verbeflerung aller Wiffenfchaften, 
vorzüglich mit Erweiterung der Phyfik, Mathematik, fpecu- 
lativen Philofophie und Philologie, ia giebr alle Jahre dem- 
jenigen einen Preifs von ço Ducaten, der die befte Schrift 
über eine, von ihr aufgegebene Preisfrage liefert. Vor dem 
Saal der Academie ift eine Uhr aufgeftellt, die tzglich nach 

dem wahren Meridian gerichtet wird, ; 


Die 1699 geftiftete Kenigliche ilme dr Künfte a 
Berlin, ift eine Gelellfchaft von Gelehrten und Künfllern, wel- ' 
Ks che 
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che für die Befoerderung und Vervollkommung der Künfte, 
vorzüglich der Mahler-, Bildhauer- und Baukunft, — Für 
die Anziehung von Mahler, Bildhauer, Zeichner und 
Kupferftecher, und für die Verbefferung und Verfeinerung 
der varerlendifchen Künfte und Handwerke” forgen. — 
Nach dem neuen akademilchen Reglement von 1790, 
wodurch fich der Kænig felbft zum Prorektor deflelben ers 
kizrt, ift verordnet, dals ein Staatsminifter als Curator die 
Oberaufficht über diefe Academie haben, = dafs ein Mitglied 
des ` General- Direktoriums als Confulent und Tuftiriärius der Aca- 
demie , ihre Gerechtfame und Prærogative wahrnehmen, und 
die bey ihr vorkommende Rechts - Sachen bearbeiten, — 


- ynd dafs der akademifche, Senat, worunter keiner , der 


nicht ‚eines der hahern.. Kunftfzcher  felbft _ bearbeitet, 
aufgenommen. wird, weechentlich fich verfammlen foll, um 
die eingefandten  Kunftiachen, von -denen jzhrlich eine 
effentliche, 4 Wochen dauernde 'Ausftellung veranftaltet 
wird, zu beurtheilen, und: über die beften Mittel zur Ver- 


"breitung des guten Gelchmacks fich zu berathfchlagen. Die 


Künfte, zu deren Veredlung beionders gearbeitet wird, find 
Mahlerey, Profpektzeichnung, Bildhauerkunft, Architektur, 
Mechanik, Kupferflecher: Kunft und Formenfchneide-Kunft, 
und dieLehrlinge und Gefellen folcher Handwerker und Fabri- 
kanten, die zu geichmackvollen Formen und Verzierungen 
ihrer Arbeiten des Unterrichts im Zeichnen, oder in der Geo- 
metrie und Architektur bedürfen, erhalten im Sommerhal. 
benjshr wechentlich zweymal, unentgeldlich Unterricht in 


` der Kunftfchule,— und werden, wenn fie als Scholaren diefer 


Schule ihren Curfum bey der Academie, oder bey den, in 
‚den Provinzen zur befferer- Verbreitung des guten Gele 
ckes anzulegenden Provinzial - Kunftfehulen vollendet und 


+ fich vorzüglich ausgezeichnet haben, allem Gewerkszwan. 


ge entnommen und namentlich- in die "akademilche Ma- 
trikel eingetragen. (Siehe academifches Reglement von gten 
Febr. von 1799 im içten Stück der Berliner Zeitung, ) 

Von 
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Von ‚den, zur Beferderung und Verbeferung der Wit- 


. Senfchakten, Sprachen und landwirthfchafrlichen Kenntnifle, 


zufammengetretenen Geleilichaften „in unfern» Staaten, find 
die wichtig Qen; die Nasurforfeher Gefeljehaften zu. Berlin und 
Halle, — die gelehrte Gefelfchaft und die deuzfchre Gefellfchafe zù 
Kenigsberg, deren Prorektor ein Staatsminifter ity die «ko- 
nomijche parriorifche. Gefellfchaft and die anazomifch - chirurgifche 
Gefeljfchaft zu. Breslau, — die gelehrten Gefell/chaften zu Frank- 
Fre und Deisburg „ — und, die ererärifche Gefelifchaft "zu Hal. 
berftadt, — welche alle. durch \ibre.Rrforfchungen, Schriften 
und Preilsaufgaben den Wachsihum der Gelehrlamkeit in un- 
fern Staaten beferdeun, |. u zis Ze Ba 


dir) De N a 


(Die Be ymazrerey, Fe Phaea es; (PEN Si ar dafs 
Wohlkun und Beferderung des- -Guten und Nürzlichen ihre 


Hauptzwecke find, — genieist den greften Sehutz im den 
gpreufhfe ch n Staaten, und 1776 warde die grofse Landesloge : 


Teutonia ( Teurfchlands alte Grenzen) durch. eine Acte. von 
Friedrich dem Zweiten genehmigt. In allen Staaten find an 


"200 Loger, aufler denen, die in auswertigen Staaten find, 


welche alle unter der grofen Landesloge ftehen. — Beyde Syfte- 
me, die flrikre und die lare Obfervanz, find. jetzt um defto 
grelseren und ausgebreiteteren-Natzen zu bewirken, zu- 
fammen vereinigt.) - 


Alle diefe blühende Anflalten, um dem Staate den 
guten und nützlichen Bürger zu ziehen, und um Künfte und 
Wirffenfchaften. zu vervollkommnen, nehmen tzglich an vor- 
theilhaften Verbefferungen und an günftigern Einrichtun- 
gen zu, — da nicht nur die ihnen vorgefetzte Menner, 
und vorzüglich die eifrig mitwürkende Stastsminifter, zu 
den gründlichften Gelehrten unfers Zeitalters geheren ; fon- 
dern da auch Friedrich Wilhelm nach dem glenzenden Beyfpiel 
feines erhsbenen Vorfahrers ein eifriger Beterderer und Ver- 
ehrer der Wiffenfchaften ift, ‚Das groefste, — das gültigfte 
Zeugnils von dem Flor der Wilfenfchaften in unfern Staaten 


pot find 


Br : > or ach 
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find die Namen der dazu würkenden Gelehrten: v. Finkete 
fleins ©, Herzberg, v. Luchefimi und v. Dohm, als Stsatsmen- 
ner; — Kant, Eberhard und Garve, alsi Philofophen; — 
vy Carmer, “v. Zedhtz, Nettelbladt, Daries und: Weftphal, als 
Rechtsgelehrte; — v. Heynirz, v. Blumenthal, w. Hoym, v, 
Burgsdorf, Krünirz und Rüdiger, als Cameraliften ; — Semler, Spal- 
ding, Teller, Nefele, Hermes und Knapp, als Theologen, — 
Refewirz, vi Rochow, Meierotto, Niemeyer „ -Gedike und Funk, 
äls Pædagogiker; — Theden, Schmucker; Seile, Herz und 
Meckel; als Mediciner; — Büfching , Haufen, Sprengel, Krau- 
f und’ Nicolai, als Staatskündige; — v. Tempelhoff, Bode; 
Klügel, Silberfehlag und Huth, als Mathematiker; — Gerhard, 
v. Leyfer, Forfter, Achard, Kiaproth, Hagen, Bloch, Otto und 
Gren ‚ als Naturforfcher ; i Glim, Ramler, Engel, Moriz, 
Jacobi und Blum , als Bearbeiter der fchenen Wiffenfchaften ; 
— Rhode, Chodowieoki, Meil und Berger, als Künftler — und 
noch viele viele andere Menner, worauf Friedrich Wilhelm 
‚mit Recht ftolz feyn kann, 


Sieben. 


" Sicberteh Hanptfiück. 
Von der Regierungsverfaflung, 


set 


Dir Regierungsverfaffung in den preufifchen 
- Staaten ift einer ihrer greften Vorzüge. — Der Regent felbft 
herrfcht, verordnet und forgt, und weife Gerechtigkeit und 
Vaterliebe bezeichnen jeden feiner Befehle, — jede Verord- 
nung. und Anttalt. — Alle Bittfchriften werden ‚unmittelbar 
an den Landesherrn abgeliefert, und in feinem eigenen Zime 
` mer, oder in. das Cabinet durch Cabinets - Rathe er- 
brochen, und denfelben Tag beantwortet — und jeder darf 
fich , im feften Gefühle, dafs rechtmzfßsige Befchwerden, un- 
verzüglich gehoben, und nützliche Unternehmungen und 
Vorfchlege die kreftigfte Unterftürzung erhalten, dem Thro- 
ne nahn, Nirgends mifst die Regierung ihre Schritte fo ge- 
wiffenhaft nach der Billigkeit und Güte ab, — und nirgends 
werden die Gefetze der Natur und Vernunft heiliger beo- 
bachtet und befchützt, als in den glücklichen Staaten Frie. 
drich Wilhelms des Pielgeliebren, 


Das oberfte Collegium zur Regierung der preuffifchen 
Staaten ift das Seaarsminifterium, : oder der Staats ~ Rath, der 
aus allen wirklichen Staassminiftern befteht, — und worinnen 
auch die, in den andern Staaten angeftellte Miniffer bey ih- 
rer Anwefenheit Sitz und Stimme haben, Alle Departe- 
ments deflelben haben Mennet zu Hzuptern, die ihre 
Stelle ganz füllen, und mit ausgebreiteten Kenntnifen , 
die griefte Gelehrfamkeit befitzen. — Der Vortrag ge- 
fchieht. von dem Minifter, zu deflen Departement die abzu- 
handelnde Sache _gehert, und alles, was dena Sraarsrathe 

berich. 
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berichtet und vorgeftellt wird,. heifse: nach Hofe berichten, 
worüber, die vom Staass - Miniferie gefalsten Schlüffe in der 
geheimen Staarschnzelley durch‘ Geheime. Rerhesund Kri ieis Re- 


the expedirt werden. — Alle beym Stans. Minifterio einlau- _ 


fende Sachen "werden in: der geheimen Regiffrarur aufbewährt, 
und jæhrlich im Landes - Archiv abgeliefert. — Diefer Sraars- 
‚Rath, der das allgemeine-Wohl-erhelt und beferdert, ift zur 
Beforgung aller inneren und zufferen Regierungs - und Fi- 
ganze Selehahe in folgende Departemenss, ‚geheilt, 


Das, Kabinets - Miniferium, 


Das Kaliners! Miniflerium oder das Departement der aus. 
wertigen Angelegenheiten, belorgt alle auswertige Staarsge- 
fchzfte mit andern Mæchtén, und’ hat 2 toirkäche, geheime 
Staats - Kriegs und Cabirers - Minifter, — die Grafen von Finken- 
fein und von Herzberg zu Chefs, "unter - denen -mehrere 
Legations = Rache AO — ER: en 
hat folgende Gefchzfte; — N a - 3 
Es giebt den Preuffifchen Abgefancken, — zu deren Bil- 
dung und Erziehung, der jetzige Kenig die Pflanzichule von, 
aus den erften Adel genommenen Zeglingen, zu. auswzrt- 
gen Verfchickungen wieder hergeftellt habt, — wie auch den 
Confuln, Refidenten, und Agenten ihre Inftruktionen, - empfzngt 
ihre Berichte, — und beforgt überhaupt alle friedlichen und 
kriegerifchen Unterthandlyngen mit andern Saarin — ‘Der 
Prenjjifche Hof hat 

bevollmechtigre. Gefandte und Eimoyes er - in 
den deutfchen Kreijen, - au Wien, - Perersburg, - Conflanzinopel, - 
Paris, - London, - Madrid, - Coppenhagen, -, Stock holm, - War- 
fchau, - Mannheim, - Mainz, - Turin - und im Haag, 

Confuls, oder Handlungs - Bevollmachtigse: zu Petersburg, == 
Riga, — Coppenhagen, — Rorterdam, — F liffingen, — Hamburg, — 


Triefte, — Fiume, — Rochelle, — Rouen, — Bourdeaux, — Nan- , 


1 zes, ser ag U - Hej Unger, — Leeverpool, == MES — Cadix — 
Mailoga; 


g 4 
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Maliaga,, =a Neapel, == Ancona, T Barcellona, — Tofcang, = 
Mafa, — Cette ete, ; x 
Refdenten: zu Danzig, - PR - Düfeldorf Wess Anfpach , =æ 
Lüttich, — Ulm, — Rom, — Venedig eic, 1 
Agenten zu Hamburg, — Bremen; — Lübek, — Frank- 
‘furt am Main, — Paris, — Neapel — und Parma; = 
Und einem Reichs - Kammergerichtsprokuraror zu Pexlar, i 


Das Cabinets - Minifterium belorgt ferner die Gefehefte 
mit den Gefändten, Confuin und genten, die von fremden He- 
fen und Sczdten an den Preuffifchen Hof gefchickt werden, und 
führt die Correfpondenz mit den fremden Hefen, wie auch 
mit dem deutfchen Reich in Apfehung der Reichsangelegen- 
heiten. — Die vorzüglichfien auswertigen ee an 
dem Preuffifchen Hofe find: 

Die kevollmiechtigeen Gefandten; von Wien, — Petersburg, 
Paris, — London, — Madrid, — Warfchau, ME Sıockholm, — 
Drefden, — Anfpach, — Manheim , =m Meklenburg , — ` Bola 
Ind, — Ron, — und Turin. 

Die Reßdenten: von Braunfchweig-Lüneburg, — Anhalt» 
Bernburg, — Zweibrükken — Baden, — Helfen - Darmftadı, — 
Heffen - Homburg, —- Hohenzollern, — ‘Hamburg, =m Bre- 
mèn, -— Lübek — und Danzig. 

Und «in Agene von Cleve; Mark und Geldern, 


Dann gehert es such.zu den Gelchzften des Cabinets 
minifterii, die Femilien - Gefchzfte, Haus - Angelegenheiten, 
und die Korrefpondenz des Keniglichen Haufes, — die An- 
gelegenheiten des Aofes.in Ceremonial- Vorfæilen, — die 
Standesheehungen, — und diejenigen Hoheitsfachen, die auf 
fremde Lande Bezug haben, als: Land Grenzftreitigkeiten - 
Schutz preufßifcher Unterthanen iñ andern Staaten, — Arrefte` 
fachen, — Abzug, — Nachfteuer etc. gemeinfchaftlich mit 
‚dem Generaldircktorio und dein Iuflizdrparremient: zu beforgen. m + 
Unter der Direktion. diefes Departements gehert die geheime 
Saar; » Kanzeiy, . voina alle Schlüfle des Sraassmivifterii , 

L ans- 


f 
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ausgefertigt werden, — die geheime” Regifframr, — das 
Landes - Archiv, worinnen jahrlich alle Expeditionen und 
Schlüffe abgeliefert werden, — und die Legarions- Cafe, wor- 
aus die kueniglichen Gs ren an ‚rim Hefe befoldet 
Un — 


Das Göherat- Ober. Finanz - Kriegs- und Domanen- 
Direktorium. 


Das’zte Departement des Yeka Staats- Raihs ift das 
Finanzdepartement, oder das General- Ober - Finanz ~- Kriegs- und 
Domeanendirektorium, . welchem die Verwaltung der ganzen 
allgemeinen inneren Staatswirthfchaft, — und das allgemei- 
ne Finanzwefen obliegt. — Die Finanzwiffenfchaft erfordert 
eine genaue Kenntnils des Staats, um darnach die Erhebung 
der Staatsbedünfniffe und die (ammtlichen Ausgaben fo einzu- 
richten, dafs das'Land blühend und der Staatsichatz reich, — 
keiner aber auch gedruckt, und in allem ein genaues geo- 

metrilches Verhziınifs beobachtet werde. Kein Staat har da- 
` für mit-einem greflern Scharffinn und mit hellern Ausfichten, 
keiner aber auch zugleich mit einer gütigeren Billigkeit ge- 
handelt, als der Preuffüfche, — und der grolle Staatsichatz, — die 
wohlhabendften Unterthanen, — die jzhrliche auferordent- 
liche Ausgaben von 3 Millionen Thaler zur Verbeflerung 
des Landes, — und die weile Einrichtung, dafs ohne Vorbe. 
wufst des Kenigs, in den Preufhifchen Staaten nicht die al- 
lergeringfte Verznderung vorgenommen werden darf, find 
davon die ficherften und grelsten Zeugnifle. 


Dieles Finauzdepartement, welches unter dem jetzigen Kæ- 
nige viele Verbefferungen erhalten hat, und welches die Ober- 
sufficht über den ganzen Staat führt, hat in den gefammten 
Kerniglichen Landen, (Schlefen ausgenommen) die oberfte Er- 
kenntniis, Anordnung und Einrichtung aller Angelegenheis 
ten, die die Finanzen, Domznen, Regalien, Steuer - und 

f: , Po- 
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Polizeyfechen- betreffen, — erlafst Landesverordnungen, Be- 
ftallungen und Geletze, — ilt das Oberhaupt ‘aller Kriegs- 
und. Domainenkam; mern, Caminerdeputationen, Magiftrere, (in 
į Oecanomie - und en Oeconommie- Aemter , Forf- 
‚und Berg- denzer, und aller Übrigen Cameral. und Polizey- 
Anitalren, — 


Nach den femmtlichen Provinzen, (Schlehen ausgenoms 
men, deffen Angelegenheiten einen befondern Kriegs- und 
Staarsminifter anvertrauet find ‚)'theilt man daflelbe ing Depar- 
tements : 

Das Departement für. OÆ- und Weftpreußen, deffen 
Chef, der dirigirende Minifter von Vof ift. 2 
> Das Departement für Pommern und die Neumark, deffen ; 
Chef der dirigirende Minifter von Blumenthal ift. 

Das Departement für die Neumark, Ofifriesland und 
Neufchatel, defen Chef der dirigirende Minifter von 
Maufchwirz. ift. 

Das Departement. für Magdeburg , Halberftadt, Hohenflein 
und Quedlinburg, defen Chef, der airigigennk Minifter von der 
Schulenburg ikt. 

Das Departement für Minden, Tehlanbung, Lingen, Mark, 
Cleve, Mers und Geldern, deflen Chef der dirigirende Minifter 
von ‘Heini:z ift. N $ 


Nach befondern Zweigen. der Cameral - und Staatsver- 
waltung, die das ganze Land betreffen, wird das Generaldi- 
weksorium ‚noch, in folgende Nebendepartements eingetheilt. 


1) Das Caffendepartemene, deffen Chef defhrigivende Mi- 

nifter vom erften Departement it. — Die General- Cafen, die 
unmittelbar vom Generaldircktorio abhangen, find: die Char- 
"gen - Caffin , worinnen jeder kenigliche Bedienteibey Antritt, 
feiner Bedienung fogleich den 4ten Theil der erften Tahresbe- 
foldung entrichten muß, und worinnen auch die Gelder: für 
ertheilte Titel, Predikate und ‚Bedienungen fieflen; — die 
La "Gene. 


ar 
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Gener al-Kriegsenfe, worinnen fzmmtliche Accife- Gefzlle und 


‚Steuern abgeliefert werden; — die General. Domener - Cafe, 
welche aus allen Provinzen die Domznen. , Forft-, Hatid- 


' Jungs- ,— und Bergwerks- Gefzlle erhalt; die ER Sali- 


koffe , — die General- Straf - Cafe, worinnen die Abzugsgel- 
der, und die, nach Abzug der Unkoften bleibende Ueber- 
Schäfle, von den; in Civil- und’ Crimjnai-Proceflen zuer- 
kannten Geldfirafen Nieffen; — die Hofftaarscaffe, woraus der 
kenigliche Hoiltaat po wird, — und. die-Exıraordi- . 
marien: ‚Cafe. 


å) Doas combinirte Gereral - Fabriken und Cm wie. 
auch Accifee und Zol Departement , welches den Eratsmini ‘fter 
von Werder, unter weichem geheime Finanz -, und Commer- 
cien: Rathe arbeiten , zur Chef hat, "und eine geheime Regi- 
firasur und geheime Canzèlley befirzt. 


3) Das Bergwerks- und Husten, Dioparsöbicnisweiche 
die Oberauflicht über alle Bergwerks- und Hütten. Sachen‘ 


hat, und worunter alle die Fabriken ‘ftehen, deren F>brikate 


aus Produkte; des Mineral - Reichs beftehn. — Der Chef 
deffelben ift der divigirende Minijter vom sten Departement, 
welcher‘ den Titel eines Oberberghauptmanns führt und unter 
welchen — geheime Finanz- Kriegs- und Domanen-Raıhe und Berg- 
væthe arbeiten, welche, fo wie auch die übrigen Hürtenofh- 


` gianten ‘eine  befondere, vom Keenig !bewilligte Uniform 


haben. Die kaniglichen Berg-Caxers, die dabey angeftellt 
find, a im Bergrecht, in der Metallurgie, der 
Markfeheide@üuft und in der Berg-Bau-Kunft. — Unter 
dielem Departement, wozu eine geheime Bergcanceiley, eine gehei- 
me Berg: egiftratur, und die Haupt - Bergwerks: und Hütten Caffe 
gehert, — fielit die Bergwerks- und- Hüsren- Adminiftration 
zu Berlin, — das Schleffche Oberbergams in Breslau, — das 
Magdeburg ~ Halberftedtifthe Oberbergamt ‚in Rothenburg, — 
das Clv-Markifche Bergami tu Wetter, — und das T:klen. 
burg » Lingenfche Bergame 1m  Ibbenbühren — In die 
Haupt- 
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Haupt - Bergwerks - und Hiiren ` Kaffe fieffen alle Berg- 
werks- und Hürtengek jle as Lemmtlichen Gender, 
welche nach Abzug aller, zuin Betriebe der‘ Bergwerke, 
und zur Befoldung "der "Bergbedienten ' verbrauchten 
Gelder vierteljæhrig an die General- Kafen abgeliefert wer. 
den. — Weberhaupt hat fich der Bergbau, der im Tahr 1765 
noch nicht exiftirte, fchon fo Sehr gehoben, dafs die Preufie 
chen Staaten jetzt nicht nur tiber eine halbe Million an Mi. 
neralien eríparen, die fie ionft dein Auslender geben muften, 
fondern dafs fie auch fchon jehrlich für mehr als 234,000 
Thaler an Petgproudene: auswäıts AOITHLBERENL, 


u Das Salzdepartement, welches das ganak Salzwefen in 
allen keniglichen Landen verwaltet, — für die Aufnahme der 
keniglichen Salzwerke zu Halle, Schænebek, Rehme und Unna 
forgt, — und die Verfügungen i in Anfehun des inlendifchen 
und auslendifchen Salzdebits trif. — Der Chef diefes De _ 
partements, welches seine geheime Sala- Regifirasur hat, ift der 
dirigirende. Minifter des sten Departements , unter welchem ge. 
heime Finanz - Bst; und Domanen - Reihe arbeiten, — 


5) Das Forfidepartemenz, von welchem alle Forft-, fa, 
und Holzhandlungs Sachen beforgt werden, und welches den 
Etats- Minifler von Arnim zum Chef bat, unter welchem ge- 
heime Finanz- Kriegs» und Domainen- Rethe, und ein Oberforfß- 
Rath arbeiten ,+denen: noch in Münz-Sachen der General- 
‚Münzaircktor . beygefügt wird. — Zu dielem Departement, 
worunter die Haugrnurzhols- und Hauptbrennhoiz - Adminiftrasion 
fteht, gehert die geheime Forfeanzelley , — die geheime Forft- 
Bestie — und die Hauprforfcafe, :worinnen alle Forft- 
und Iagd-Revenüen Nieffen. 


6), Das Münzdepartemens, welches das ganze Münzwefen 
verwaltet, — Über alle Münzemser gelerzt ilt, — eine geheime 
Regiftrarur hat, und unter dem Mispa des sten Depar- 
sements ftelht, 
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Das Oberbau. Departement, deffen Gefchzfte von gehei- 
men Finanz - Raıhen, und Oberbau-Rechen verwaltet werden, 

Das Stempel- Departement, deflen Chef der dirigirende Mi- 
‚mifter desi zten Departements ift, und: wozu die Haupt - Stem- 
pêl- und Karten- Kammer gehært, welche auffer andern Mit 
gliedern einen -Hof- und Stempel - Fiskal hat, (febeunten). 

Das Militair - Departement, “welches die jemmtlichen 
Mufch- , Einquartierungs-,Servis-, Proviant =, und inva- 
liden- Schög in. allen Provinzen Hak und defen Chef 
der Generalii eutenant von der Schulenburg it, Es gehært dazu 
das General- Proviant - Amt, welches im Krieg und im Frieden 
alle kenigliche Magazine verforge, — und die Haupt- Maga. 
zin- und Fourage - Kaffe, worinnen, auffer andern Einküntten, 
such die confiscirten Güter aller Deferteurs flielfen. 

Allen diefen Departements , welche Theile das Gene. 
ral- Direktoriums find, und deren Hauptchef der Kanig felbft 
if, — find als Piceprefi îdenten: geheime Staars- Kriegs » und dirigi- 
rende Minifter vorgeletzt, welche allen Kriegs- und Domahen- 
Cammern, und andern ihnen untergecrdneren Collegien, im 
. Namen des Kenigs Gefetze,- Verordnungen ‘und Inttruktio- 
nen 'ertheilen, — und unter welchen, geheime Finanz - Kriegs- 
und Domanen- Rathe arbeiten. — 

| Kriegs - und Domaneiskammern find : 

Für Oj/preuffen, zu Konigsberg, — für Wefpreuf- 
fen, zu Marienwerder und Gumbinnen, — für das Her- 
zogthum Schlefen, zu‘ Breslau und Glogau, (welche aber 
unter einem eignen Chefminifter ftehn,) — für das Her- 
zogthum Pommers, zu Stein, = für die Churmack, 
zu. Berlin, — für die Neumark, zu Cäfrin, — für das 
Herzogthum Magdeburg und die Graffchaft Mansfeld, zu 
Magdeburg, für das Fürftenthum Halberflad: und die Graf. 
{chaft Hohenflein, zu Halberftadt, — für Minden, Ravensberg, 
Teklenburg und‘ Lingen, zu Minden, — für die Graffchaft Mark, 
zu Hamm, — für das Herzogthum Geve, zu Gieve, — und ' 

für 
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dir das Fürftenthum Offfriesland, zu Aurich. (liehe pag. 121) 
— Im Herzogthum Geldern werden.die Gefchzfte einer Kriegs- 
und Domanen- Kammer durch % ‚ Landesadıniniftrations.- Colle- 
gium, (fehe p. 124 und ız5) — und in dem Fürftenthum 
Neufchatel durch den Staats- Rath beforgt. (fehe p. 127 u. i28) 
ö Cammerdepurasionen find zu Bromberg, Stendal, Halle 
und Lingen. z 


In Quedlinburg ift eine Stiftshanptmanney, 


Die Kriegs. und Domenenkammern ‚und die denfelben 
gemeiniglich untergeordnete Kummerdepurarionen . belorgen 
alle Finanz- Kameral- und Polizey- Gefchefte in ihrer Provinz, 
fowohl in den Stædten als aufi i platten Lande, — erheben 
alle: keniglichen. Einkünfi yn den "Ockonomiebeamten, 
Sseuerrathen- und Kreisfteuerein mern, — verwalten die Rega- 
lien und Domainen, — und forgen für alles, was den Flor der 
Landesfabriquen, den Mandel, und Militair - , und Lieferungs- 
fachen betrif. — Die bey den Kammern angeftellte Perfonen 
find gewehnlich ein Kammerpraefident als Chef, — ein Direktor, 
— ein oder 2 Oberforfkmeifler — und eine nach dem Wir- 
kungskreis der Kammer verhzltnifsmeflig eingerichtete Anzahl 

‚ von Kriegs- und Domaenen- Raethen , Affeforen und Referenda- 
rien, welche letztere fich zu den erfteren Stellen vorbereiten. - 
Um gute und, tüchige Kammerpracfidenten und Direktoren 
zuzuziehen, ift in Berlin eine Direkeorial- Deputation errichtet, 
welche den, zum künftigen Äammerprefidenren oder 
Direktor beftimmten Mann zu den nzchften Quellen 


des Preufifches Finanz- und Cameral- Wefens anführen 
foll. ' : 


Die Ausfertigungen werden im Namen, des Kenigs 
verfalst, und die Cammern 'müflen von allen, in ihrer Pro- 
vinz vorfallenden, oder noch zu machenden Verznderungen, 
dem ihnen vorgefetzten Gemeraldirektorio Rechenichaft geben 
und Bericht abftatten, = "Gute Polizey-, Sicherheits- und 
Gelundheitsanftalten geheren zu ihrem Hauptaugenmerk, 
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wozu fie die befondre Aufficht über die Feuerfocietæten und 
Collegia medica haben, ‚Die Feuerfocieseren find, weile, in jeder 


Stadt eingeführte Merficherugpeh falten, auf den Fall eines ` 


entftehenden Brandes. leder Einwohner kann feine Wohe 
nung, unter einer beftlimmten, aber nicht den wahren Werth 
des Hautes überfteigenden Summe in das Feuercatafirum einka- 
gen lalen, und bezahlt jehrlich ein gewifles an_die Feuer- 


kaffe, welche hiedurch die-Verbindlichkeit bekommt, ihm, 


wenn fein Haus abbrennt, die eingefchriebene Summe baar 
zu entrichten, damit er fich ein neues aufbauen kann. 1784 
waren die Hzufer in Berlin mit 29 Millionen Thaler yer- 
fichert. ` j : Sa 


+ 


Zur Verhütung, en platten Lande entfichen« ; 
den Feuerfchzden find .in allen Provinzen Land - Feuer/ociere- 


ten angeordnet. “Der Eintritt in diefeg Societzt ift-in Anfe- 
hung des Landesherrn mit feinen Domainen, — des Adels, — 
der geiftlichen Stiftungen, — und der Befitzer adelicher Gii- 
ter eine freywillige Sache. Die Unterthanen aber müflen 


mit eintreten, und fich nach den, in jeder Provinz üblichen ' 


Taxprincipien einfchreiben lafen, _ Ueber diefe Landeszerf- 
cherungs- Gefellfehaft ift ein Generaldirektor gelerzt, unter dem 
die in den: Kreifen angeftellte Special - Direktoren nebft den 
Kreis- Rendanten ftehen, und der aus femmtlichen einleufen- 


den Provincial- Cataflris zwey. Hauptlager - Bücher, wovon: 


eines auf die Gebzude, das andere auf die Gerraide- Affecu- 
ranz gerichtet ift, verfertigen — die Beytrzge auf jeden Kreis 


vertheilen, — und die eingelaufenen Gelder zinsbar in die Bank, 


liefern mufs. Die Gebzude müffen zu runden Summen von 
1000,100,75 und so — und nie unter 25 Thaler eingetragen 
werden, und jeder kann, wenn er will aus dieler Gefellichaft 
wieder austreten, Getraide auf dem Felde, Pnlvermühlen 
und Glas - und Schmelzhücten kennen nicht «nit. ffecurirt 
werden, (Siehe Reglement von 1789.) 


¿ $ í Vor: 
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Vorzüglich find die Sanitets - Anftalten in den Preufh- 
Sehen Stasten auf dem rühmlichften Fuß geletzt, fo dafs nicht 
nur- unfere anatomifche Theater von den entfernteften 
Auslændern eifrig befucht werden, fondern dals auch die Ruffi- 
fehe Kaiferin 1781 dürch ihren Gefandten, eine genaue Nach- 
richt von den prenffchen Medicinalanftalten forderte, um 
die Ruffifchen, darnach zu bilden, ` Alle Gefundheits-, medi- 
einifche - und chirurgifche - Anftalten, ftehen unter 3 ver- 
fchiedenen Obercollegiis, Das 1695 geftiftere Collegium 
Medicum in Berlin, welches 1724 zum Obercollegio Medico er- 
napnt wurde, beforgt alle Medicinal- Sachen im ganzen 
Lande, — hat die Cognition in Medicinifch - legalifchen, und In- 
quifitions - Fællen, — erkennt in Medicinal- Sachen in zter 
Inftanz, wenn die Provincial = Collegia in erfter ' Inffanz ge- 
fprochen haben, — hat 177r eine, für das ganze Land gel- 
tende Medicinal - Taxe erhalten, — und ift über die 12 Provin- 
cial - Collegia Medica zu Kemigsberg, Marienwerder,, Cüftrin, 
Stettin, Magdeburg, Halberfade, Elrich, Cleve, Minden, Hamm, 
Mers und Aurich geferzt , welche aus Kammer - Mitgliedern, 
Aerzten, Wundärzien, Apothekern, und einem Medicinal - Fif- 
kal beftehn, der die Aufficht über die Vergehungen im Me- 
dicinal- Wefen hat, — . Diele Collegia haben die Aufficht 
über das ganze Gefundheitswefen, — prüfen die Apotheker, 
Wunderzte, Bader, und Hebammen; (für welche 9 Lehrer 
im Preuffifchen find,) — berichten an ach. ihnen vorge- 
ferzten . Obercollegio medico zu Berlin, — erkennen im 
Rechtslachen die das Medicinal- Wefen betreffen, — unter- 
fuchen die dahin einfchlagende Vergehungen auf die ihnen 
deswegen yom Medicinalf:kal, oder von den Magiftreten be- 
kannt gemachte Anzeige, — und erhalten mit dem Schlufs 
eines jeden Iahıs eine Tabelle’von den Magiftrzten über die 
Prüfung und Anftellung der unter fie ftehenden Perfonen., 


Lg Ein 


*) Das Collegium medicum in Geldern ift feit 1768 vom Obercol- 
legio medico zu Berlin unabhengig. 
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Ein Medicus, der inden Preufijchen Staaten Praxih trei- 
ben will, mufs fich beym Obercoilegio, medico melden, und 
erhelt, wenn er gezeigt hat, dafs er in dotorem prumovirg 
fey, und wehn er in der, Prüfung befteht, die. -Erlaub«. 
nils, beym Collegio’ medico chirurgico Seinen C zrfum ana- 
tomicum za machen. Von dieien Colegio erhalt er 
anatomifche Demonftrationen, und wenn er ‚diefe ausgear- 
beitet und effentlich demonftrirt, ünd dann einen Cafım mes 
dico - chirurgicum in lateinifcher Sprache befriedigend ausgear«: 
beitet har, erhzlt er die Approbation als ‚praktilcher Arzh 
und wird in Eid und Pflicht genommen, = ~" N 


Auch fiad tur Verhinderung epidemifcher Krankheiten. 
und Viehleucken, und aller, der menfchlichen Geiundheit 
fchzdlichen Sachen, wie auch zur Auflicht auf gute und un- 
verfzlichte Speifen und Getrznke, Samirers- Collegia, zu Kæ- 
nigsberg,,, Stertin, Cüftrin, Magdeburg, Halberfladı und Min- 
den angeordnet, welche 1762 gelliftet, und 1773 erneuert 
: wurden, und unter dem Obercollegio Sanitatis zu Berin ftehn xj. 
— Diefe Collegia beltehen aus Rethen, welche Mitglieder der 
Kammer und des Collegii medici find, — und die Land- 
rarhe und Steuerrarhe müllen, bey, auf.dem platten Lande, 
oder in den Stzdten anfangenden epidemifchen Krankheiten 
‚und Viehfeuchen es fogleich den Kammern berichten „ worauf 
die Phyfici, derdin den Preuflifchen Staaten ı 241 find, die, 
Przfervativ . und Apurpaittel angeben. — 


Die in allen Stadien angeftellte, cund dek m in 
Finanz - und Polizeylachen untergeordnete Magiftrzte, ver- 
walten das Kemmerey Wefen, und die Polizey - und Oeko- 
nomie- Sachen in ihrem Orte, mülfen die Srad:- Parrimomak' 
Stücke erhalten und veıbeflern, und effentlich durch .dreyma- 
lige Licirasıon.s verpachten, — nehmen die’ Commerzgefzlle 
ein, — und forgen für die‘ Vidtualien - Taxen, Brun- 
nen, RFeueranftalten, Wege &c, 

? Zur 
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*) Das Collegium Sanitasis zu Cleve, ilt eingegangen, ct 
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7 Zur Rinnshrne des; fürtdie Einguärliräng der Garnifon 
"von den“ ‚Einwohnern ?u 2ahlen.len' Geldes, "welches man 
denıSemwis’nenner, find indet Siædten Servis: Commmn/fionen an- 
geftellt y welche gegen Ablsufjedes Iahrs die Anlagen anfei- 
tigen, nach welchender Serdis eingehoben werden kann, ua 
und alsdenn wird den“ Kompagnien ‚jedes Regiments älleMo-. 
nate der Servis aus der Serviicafle entweder baar ausbezahlt, 
oder Anweilüng zur Einforderung deflelben ag 


In Anfehung der, „bey den Kriegs - und Das 
Kammern auszutibenden Gerichtsbarkeit, fo gilt hier allgemein 
im Preufiichen das Reforereglement vom roren Iulius 17495 
und das, „Regulativ wegen-Einriçhtung der Kammerjufliz - Ver 
fafung wom ızten Februar 1782. Es wird darinnen bes 
ftimmt,, dals die Kammer die Aemter - Iuflitiarien wzhlen, 
und dafs fie in allgemeinen:und befondern Sachen und Pros 
cellen: ihres Reflorts, Verfügungen und Mandate an die Iufiz- 
amter erlalfen kann, ‚welches such gegenleiig den Juftizs 
Collegiis zulteht. : Nach,diefem Reglement ferner , {oll in Anie- 
hung deflen, was das Tuftizwefen ielbft bewift, bey jeder Kam- 
mer zur Bearbeitung: der, dowohl in; erfter ‚als in zweiter Ine 
Stanz für fie geherenden Iufizfachen eine e befondere ‚aus eis 
nem Kammer-Mitgliede, einem Iuftitiarius und zwey Aflıftenz Ræ- 
then beitehende, und unter Aufficht des Chefs der Iuftiz fte- 
hende ..Iufizdepurarion angeordnet werden, worinnen der. 
zur. ftrengfien Gerechtigkeit ‚mit vereidete Kammerpr«fident, 
oder Direktor den Vorfitz hat, und wozu eine eigene Jufliz- 
Regifirarur gehert. — Auch find die Zufliz- Depurarionen fchul«, 
dig, die gew.ehnlichen Procefsliften an den Chef der Iuftiz 
einzulenden, der ihnen Berichte abzufordern, und auch lx- 
iz - Fißtazionen anzuftellen, befugt it — Die Tuftiz - Depm-, 
tation wirkt nicht eher mit, bis die Sachen von den Kams 
mern zum Weg Rechtens verwielen worden, und dann in- 
ftruirt fie alle aufdiefe Art an fie gelangende Sachen nach Vor- 
fchrift der Proczß - Ordnung, und erlæfst die.dazu nethigen Ver- 
fügungen. Die Vollftreckung der in Kammer ~ Zuftizjachen 
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ergangenen rechtskrefigen Urtheile, i wird von: det Jufiz- 
Deputation verfügt, und die‘durch „Sppeliarion von- diefem 
Urtheil, zur Entfcheidung in:der zweiten und dritten: Inftanz 
an das Generaldirektorium gelangende Procee, werden von 
‘dem, bey diefem Collegio angeordneten. Oberrevifions. - Colle- 
gium. der Cameral - und Commercien — Iuftizfachen worin» 
nen ein rechtskundiger geheimer Finanzraıh den Vorfitz hat, 
zum richterlichen Erkenntnifle zugefteilt. Die von demfelben 
abgefafste rechtliche Gutachten mit beygefügter Sentenz, 
werden im Generaldirekrorio vorgetragen, — von den Miniftern 
„uniterfehrieben, — und dann an die Kammer rur Vollftreckung 
zurückgelandt. Wenn'bey diefen Kammer - Proceffen, worinnen 
das Oberrevifions - Collegium in der zweiten Infanz fprach, "die, 
Partheyen die dritte Infanz fuchen, fo werden die Erkennt- 
niffe in der dritten Infant oder im Reviforio von der, zur Ente 
Scheidung der Kameral - und Finanz - Iuftizfachen in der letzten 
Inftanz, verordneten, und aus 2 Gliedern des Generaidirektorii und 
4 Gliedern des Tribunals beftehenden Oberrevifions - Depuration 
 abgefafst, Wenn in folchen Pröceflen bey den Kammern, un- 
mittelbar _kenigliche 'Gerechtfame verwickelt find, oder 
wenn die Entfcheidung des Procefles auf die allgemeine Lan- 
des - und Polizey- Verfaffung unmittelbaren Einfufs har, fo 
mufs.es dem Generaldirektorio und der Gefetzcommillion berich- 
tet werden. Auch ift durch ein Circular - Reftript vom z$ften 
April 1782, welches (Schleßen ausgenommen, ) für alle Pro- 
vinzen gilt, feftgeferzt: dafs der den Kammerjufliz- Depurario- 
nen vorlirzende Prefidene oder Direktor, und das mit zugezo. 
gene Kammer - Mitglied, wenn fie nicht eigentliche Recbtsge- 
lehrte find, in Fllen, wo es auf eigentliche Rechtstheorie, 
und gründliche Renntnils der pofitiven Geletze ankommt, 
gar keine Stimme haben, und die Sachen ganz allein den 
Mitgliedern det lufliz- » Deputation überlaflen follen, und dafs alle 
Mitglieder der Kammer bis zum Præfoenten, bey ihrer Ver- 
pfichzung , mit auf unpartheyifches und jgewiffenhaftes 
_Voriren in Inftizfachen, nach den, nicht nur in der Proceß- 
ordnung, 
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ördiiung, Söhdern auch in Polizey-; Finanz-, und Kameral: 
Angelegenheiten vorgefchriebenen Gefetzen vellähter wers 
den follen.— Die den Kammierjnfliz - Depntarionen beygeordne- 
te Affiftenzrathe follen nicht als Ajftenten einzelner Par« 
theyen im engeren Verftande,: fondern als Deternenten, In. 
firuenten und Referenten gebraucht werden, Wegen der 
Sportuln wird die interimiflifche Sportul = und Steimpel- Taxe 
vom z6ften April 1781 beobachtet, Die Expeditions = Gebühr: 
ren kommen in die Kammer=Sportulcaffe, — die Aflifenten-Gebüh- 
ren werden unter die Zfißenzrzthe vertheilt, und die Urs 
thels= Gebühren erhalten diejenigen, die Urtheile und Relatios 
nen verfertigen. 

Die Gerichtsbarkeit auf den Keniglichen Aemtern, 
dereri gute Finrichtüng und Verwaltung eine der. vorzüglich“ 
ften Beicheftigungen und’ Pflichten der Kammern ift; und. 
die fon mit auf den Amis- Etar ftand, wird jetzt befonderen 
Tufliebeamten überlaffen, welche über eine Anzahl Domänen ges 
ferzt find, und ihre Unterbedienten haben. — Ein folcher Ig» 
fiizbearhte hat die Auflicht über alle Gelch@fte in der Gerichts- 
ftube, — verördnet ind enticheidet in allgemeinen und pri 
vat-, eriminal- und civil-, geiftlichen und Vormundfchafts-, 
Contrakt - und Hypotheken = Sachen, — übernimmt die ge 
richtliche Aufzeiclinung der Contrakte, Teftamenite; Verfchreis 
bungen, der berichtigten Erbtheilungen und. Vörmund- 
fehaften, und die Eintragung in die Hyporhekenbücher , == ift 
Curator def Depofi fren- Kaffe, — und muls fich in Dikeiepi 
der Straten nach Londesgelerzen tınd Perfon richten, — in 
Criminal= Sachen tiach der Criminal = Ordnung verfahren, — 
und fich- in Betreff det Appellationen an die Landescollegien 
genau nach dem Refort» Reglement von 1749 richten. Vor- 
züglich mufs e; fâr die Koeniglichen Gerechtfame; Vortheile 
und Einkünfte forgen, die Rechnungen. aller Amtsgemein- 
den, Kirchen, Hofpitæler und Armencaffen revidiien, und in 
allem überhaupt fich nach dem Iuftizemeer - Reglement richten. 
Zu den, von der Kummer abhangenden und damit 
in Verbindung ftehenden Landesbediensen gehoeren auch 
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die u und .die, Cadi = Die Landrathe; die.unter 

einem Landesdirektor..ftehen, verfehen nach gewiffen- Land- 
räthlichen Kreifen, ‚worinnen alle P: reufi/che Provinzen vertheilt 
fi nd, das Steuer - und Polizeywelen des platten Landes mit 
den‘ dahin einfehlagenden Kantons- , Lieferungs - und Wot- | 
{panns - Sachen, ‚und,;haben die Auflicht über die dazu ge- 


herigen Kriegs- und Gemeine - Kaffen. Die Kriegs- und Stewer- 


räthe belorgen: befonders: ‚die ftedtilchen Kzmmerey-, Polizey-, 
Manüfaktur- s “und: Kommerzien Sachen, und einem jeden der- 


felben ift;eine, ‚gewifle Anzahl von‘Stedten und Magiltizten 


untergeben, í die:er als Commifarius Loci dirigiet, — _Aufferdem 
find noch den Kammern Kammerfskäl untergeben; "die die 
Keniglichen Gerechifame in’Proceffen vertreten,- auf die Betol- 
gung der. Cammergeferze und Edikte fehn, und die ihnen 
von den Landescollegien. aufgetragene fiskalifche Proceffe und 
Unterfuchungen führen. — Sie: find nach der Verfehieden- 
heit ihrer Befchzftigungen, Hof-; Kammer- , Stempel- , Medici- 
nal-, Kirchen-und Divaliden - Fiskäle.., 

Alle diejenigen, die: Rethe i in.den Kammer: Collegien, oder 


Band: und Sreuer- Räthe werden follen, müffen zuerft yon der 


Oberexaminations + Commiffton beym Gereraldirektorio, welche 
aus geheimen Einanzräthen befteht, geprüft werden, und die- 
fe mufs dann von ihrer Tüchtigkeit Zeugnifs und Bericht 
abftatten ;— Die Kameral- Iuftizbediente aber werden vom Ober- 
revifions = ‚Collegio. exaıninirt. — Zur Revifion aller von den 
Kammern eingehenden Bauanfchlege, und aller das Bauwe- 
fen betreffenden Sachen, ift das. dem- Generaldirektorio unters 
geordnete Oberbau- Departement, welches aus geheimen Finanz- 
täshen und aüs bauverftendigen Oberbau- Räthen befteht, 


“ Ein wichtiger Theil des- Generaldirekıori, welcher zu= 


> nzchft auf daffelbe folgr, ift auch die Ober- Kriegs - und Domaj: 


nen - Rechenkammer, wobey geheime Ober - "Kriegs - und Do. 
mainen - Räthe arbeiten, und an welche "alle Rechnungen, 
fowohl, von den fzmmtlichen Kzmmereyen, als auch von 
den milden Saunen Kirchen, , Schulen, Kleftern, Der- 

fern, 
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fern, und überhaupt von allen ceffentlichen Landesanftalten 
zur Revifion in beftimmten Zeiten abgeliefert werden müffen, _ 
and-wobey. mit der firengften“Genauigkeit verfahren wird. 
(Auch geheren dazu die Rechnungen von den Salarien-.Kaffen, 
die fonft Sportul- Kaffen waren.) Dies Collegium forgt alfo für 
die Richtigkeit und Ordnung des ganzen Land Rechnungs: 
Wefens im- geiftlichen,, Civil- und Militair - Departement ; — be- 
fteht aus lauter rechnungskundigen Rärhen ‚und. Beyfırzerm, 
die auch die kleinfte Rechnung revidiren, die Bemerkungen 
darüber beyfügen, und fie dann, wenn fie in den Departe- 
menten des Generaldirektorii von den dirigirenden  Miniftern 
unterfchrieben find, an die Kriegs- und Domainenkammern, und 
an. die Beherde zurückfenden. — Friedrich der Zweite nannte ` 
diele Oberrechen- Kammer die Controlle des Finanzwefens und 
aller Kriegs- und Domainen - Kammern in feinen Staaten, 


Das Jufiz - Departement, 

Das dritte Departement des Staats - Rechts ift das Tuftiz 
Departement -oder das _Jufliz - Minifterium, -welchem -for 
wohl in. Civil-- als Criminal- „Sachen, ‚die Auflicht über 
die Verwaltung der. Iufizfin® allen Keniglichen Landen ob- 
liegt. — Von den 4 Tufliz - Miniftern, welche dies De- 
partement zertheilt ‚verwalten, und denen als Gehülfen 
4. Oberjufiz- Räche beygefügt find, ift der .Juftizminifter von 
Carmer , als Großkanzler und Chef der Iuftiz , und aller, deut 
fehen und franzefilchen Inftiz - Coll:gien— und Kammer - Iuflit- 
Jacken in den Preufft/chen Staaten, — der auch für die Beftal- 
` lung, Prüfung, Verpflichtung und Befoldung_aller Iuffiz- 
Bedienten, ‚und für alle, ‚die Iuftiz, verbeffernde und erhalten- 
de Einrichtungen forgt. 

Dielem Juflizdepartement, bey welchem ‘die nzmliche 
Einrichtung wie beym Generaldirektorio ift, “dals alle dazu ' 
geherige Sachen in befimmten Verfainmlungen der Iufliz- 
minifter vorgetragen — und collegialiter behandelt werden, — 
find alle Regierungen , Hofgerichze , Obergerichte ‚Criminal - Col- 
legia und. Vormundfchafss - Collegig unmittelbar, unterwor- 
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fen, — — empfangen von demfelben Geferze, Verordnungen und 
Verhaltungsbefehle, — und müflen demfelben Berichte und 
Verantwortungen liefern, und in bedenklichen Fllen die 
Akten zur nzhern Einficht fenden. 


Die Haupt - Auftizcollegien in‘ den Preufffchen Stags 
ten find ; 

F ür Schlefen die ; Oberamts- "Regierungen zu Breslau, 
Brieg und Glogau. (fehe pag. 57); — für Ofipreujsen die Re- 
gierung zu Kænigsberg, welche in z Senare getheilt, ‚und 
über $ Zuflizkrei/e geferzt ift, und das Hofgericht zu Infierburg, 
welches aus einem Senar befteht, und 3 Iufizcommiffionen un- 
ter fich hat; — für Peflpreußen die Regierung zu Marienwer- 
‘der, welche aus 2 Senaren befteht, und’ über 6 Iuflizcom- 
miflionsbezirke geferzt ift, und das Hofgeriche zu Bromberg, 
welches 2 Juftizcommiffionen unter fich hat; — für Pommern die 
Regierung zu Stesein, welche aus 2 Senaten befteht, und das 
Hofgericht zu Cæ-lia; — tür die Churmark das. Kammergeriche 
zu Berlin, welches aus z Senaten befteht (fiehe pag. 82), und 
welches auch der Gerichtshof der Prinzen ift, das Uker- 
markifche Obergericht au Prenzlow, und das Altmärkifche 
zu Stendal; — für die Neumark die Regierung zu Cüftrin, 
'{und die mittelbare Ordensregierung zu Sonnenburg); — , für 

das Herzogthum Magdeburg die Regierung zu Magdeburg; — 
‚ für das Fürftenthum Halberfßadt die Regierung zu Halber- 
fladt; — für Minden, Ravensberg, Teklenburg und Lingen die 
Regierung zu Minden; — für Cleveund Mark die Regierung 
zu Ckves — für das Fürftenthum Offfriesland die Regierung 
zu Aurich; — für Geldern der Jöwveraine Hof, unter wel- 
chem die’ Stade - und Droft- Gerichte ftehen, {fiehe pag: 124); 
—— und für Neufchatel das Tribunal dir drey Stände, worun- 
ter die Uzer - Gerichte oder Mairies ftehn. (fiehe p.127-128) 
© Die. Criminallachen werden in Oßpreußen durch das 
Hofhalsgeriche zu Kanigsberg ; — im der Churmark dusch die 
Criminaldepurarion des Kammergerichts (Gehe pag. 82), — und 
in den übrigen Provinzen durch Criminalcalegia ent[chieden. 
Die 
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Die), Regierungen in den Preufhfchen Landen , unter 
welchen alle Magifräze, und: alle Iuflizhefe der Seifier , Adeli- 
chen und"Communen ftehn, und die nach der Greffe ihres 
Wirkungskreifes, ausseinem:oder aus 2 Senaten beftehn, ha- 
ben gewchnlich einen Regierungspräfidenzen zum Chet, und 
die ihm untergeordnete Perfonen find Regierungsräche — “ein 
Alliftenzrach, — ein Regierungspiscal , der die jura fifci beobach- 
ter, Referendarien, Auscultatoren, und expedirende Secre 
täne. “Zum Reflort der ‚Regierungen, infotern fie als Landes - 
und Infizcollegia. betrachtet werden, gehert die all- 
gemeine Autficht-über alle Unzerobrigkeiren in:Anfehung der 
Gerechtigkeitspflege, — alle  effentliche. und- auswertige 
Landesangelegenbeiten, (diejenigen ausgenommen, die das Ref 


fors- Reglement den.Kammern nugefteht,) — alle Grenz- udd . 


Hoheits - Sachen, doch gemeinfchatrlich mit den Kriegs” und“ 
Domainen- Kammern, — und-das Hypotheken - und Lehnwe 
fen. — In erfter Infanz geheren vor die Regierungen die 
Rechtsftreitigkeiten der Zelichen und Eximirzen , der Richter 
und des Kauiglichen Fisci mit den Untertanen, — und in zwei: 
terInflanz geh@ren für die Regierung alle Ippellationen von den 
Unmergerichren, — diejenigen Juftiziachen ausgefchlofen, wel- 
che Domznen und Landesabgaben betreffen ‚und durch des ` 
Reflorsregiem: ut den Kammern ‚zugewandt fi nd. — Mir den . 
Regierungen find auch..die Landlesconfiftoria der Provinzen 
verbunden, welche über alle Kirchen- und’ geifiliche Sg«ben 
die Oberaufficht haben, und.des Vermagen der landesherrli- 
chen Säftungen, der-Rirchen, ‚Hofpitzler und Armenhzufer 
verwalten. — Zur Beforgung der Vormundichafts- Sschen 
find die Pupillen - Collegia angeordnet , die aus Gliedern der Re- 
gierung beftehn, und. die Oberaufficht über alle Mündel ‚und 
Vormünder ihrer Provinz haben.  Sie'erkennen in erfter Jn- 


- fianz über die Weigerungs-Urfachen derjenigen, die Vor- 


mundichaften von fich ablehnen wollen, und über die Renos 
vation der Vormünder, — und die ‚dagegen eingewandte 
Rechtsmittel kommen ‚vor das Obersribunal, 

\ 
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0 Die Stadtgerichte und. Magiftrere verwalten die Gerichts» 
barkeit in den Stedten, und entfcheiden.in.den Civil= und 
Criminalproceffen ihrer Bürger. — "Sie. beforgen alle Infi» 
nuationen und Aufnahmen der Teftamente- der unter ihrer 
Gerichtsbarkeit ftehenden Perfonen, — die Taxen und Sub- 
haftationen, — und die Verfertigung der Inventarien und 
-Anfertigung der Erbvergleiche, —: haben die Auffichesund 
Verwaltung der-Dipofitengelder, wobey fie fich nach der alige- 
meinen Depofral- Ördaung von’ 1783 sichten follen, — und 
müffen die gerichtlichen Obligationen, Zygorheken g und Hypo- 
shekenfcheine aüsfertigen, -—* Die Hyporhekenverfofüng ift eine 
weife Sicherheitsanftalt, in Anfehung des Eigenthums und 
Privateredits; — Alle Iußizcollegia und Gerichtsobrigkeiten find 
fchuldig, ordentliche und richtige #yporhekenbücher, worinnen 
alle Unbeweglichkeiten, felbft die Stamm- und Lehus.Güter, 
Majorat-, Seniorat -, Klefter , Kammer- Güter — jedes Grund- 
ftiick auf ein befondres Blatt, eingetragen "werden müffen. 
Nur werden dazu nicht die ganze Verm@gensmaflen, Waa- 
renlager , Krambuden und Privilegien gerechnet. — Be 


- 


Eintragung ins Ayrochekenbuch, die auch in Anfehung der fill. 


fchweigenden Hypöcheken geichehen mußs , geht eine Unterfu- 
chung des Befitzrechts 'und eine Unterfuchung: des Grunds 
der Verhypothefirung vorher, und eben fo genau verfahrt 
man bey den Leefehungen im Hyporhekenbuche. — Zur voll- 
ftendigen Sicherheit bey Erwerbung "eines Grundfücks ift 
noch die Ediktal- Yorladung neethigy und als beurkundete 
Auszüge aus dem Hyporhekenbuch werden die Hypothekenfcheine 
ertheilt , fowohl zur Belehrung über den Paffivzuftand eines 
Guts, als zur Recognition der gefchehenen Eintragung — Die 
Befchwerden, welche klagende Partheyen über die Landeiju- 
Jliz- und vormundlfchaftliche Collegia bey dem Siaarsminifterio an- 
bringen, werden vom Iuflizdepartemient unterfacht, welches 
auch die Collegia vifitiren lefsr, und fowol aus den Pifisarions- 
Berichten als auch aus den monatlich einzufehickenden Tabel- 


"Jen und Liften erfieht, ob überall die Infiz vorlchritmalig - 


er- 
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erfüllt wird. — Die rechtlicheEntfcheidung der zum Procefs 
gediehenen Streitigkeiten: überlefst das Iufizdeparsemen: den 
Juffizkollsgien y ohne fie durch irgend einen Mächtfpruch zu 
binden. — > Ihr Urtheil bleibt; In. Kriminal- Sachen 
aber, wozu.in)allen Provinzen Criminal = Collegia angeordnet 
find, mufs von allen Collegien 5 Tobald: eine‘ Lebens a 
oder Feftungs~ und Zuchthaus- Strafe zu verhznigen ift, an 
das \Iwfizdepartemenz- ‚ausführlicher ‚Bericht mit Einfendung 
der Akten erftätter werden. ==" Der Landesvater ielbft unter- 
fchreibt das næthige Todesurtheil, und ohne feine Genehmi- 
gung darf >»in wichtigen Dingen; nicht das geringfte ge- 
fchehn. — = Drie Amts - "und:adelichen Gerichte verwalten die 
Gerechtigkeit auf dem Lande, «(fiehe oben) und von. ihren 
Erkenntniffen und Urtheilen kann an die Regierungen und 
an die Iuftizzolligin‘ appellirt’werden. 


Veberkanpt! ift die Binricbtung der Tuniz in w 
Preuffifeken Staaten das ehrwürdigfte und heiligfte Denkmal 
Friedrichs des Einzigen. _ Die grolse wichtige Jufliereform, die 
‚wir. feiner Weisheit. und‘ "Gerechtigkeitsliebe verdanken, ge- 
fchah zu der Zeit, als er felbit-das Protokoll in. den Sachen 
des Müller Arnold führte, über. den ein. von. der Cä- 
flrinfchen Regierung gefzlites und vom Kammergerichtstribu- 
_ nal gebilligtes Urtheil ergangen»war, — und 1779 erhielten 

alle Iuflizcollegia die Inflruktion , dals fie unpartheyifche und 

fehnelle Iuftiz beobachten, — immer erft die Güte unter den 

Partheyen) verfuchen, und vorzüglich vom übermzfligen Spor- 

tuliren ablaffen follren. — 1750 erhielten die Oberlandesju- 

‚ftizcollegia einen vorlaufigen: Unterricht von der neu einzufüh- 
renden. Proeßordnung, und erhielten zugleich eine In- 

firuktion‘, wegen Abftellung des unnützen Querulirens, 

„und wegen künftiger Adıniniftratien der Sportulcaffen, und 
der dabey zu beobachtenden Rechnungstührung. — In die- 

fer neuen Proca -Ordnung welche den Zweck hat, die Pro- 

cefe abzukürzem, und die Chikane einzuichrznken, wurde 

Ms be. 
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beftimmt, -dafs die Unterfuchung ‚der ftreitigen Sachen‘ ùn.. 
anittelbar. vom. Richrer beforgt werden, und dafs dieler bey 

Unterfuchungen und Entfcheidungen garnicht mehr an die 

Klageformeln gebunden feyn, und blos nach den- Vorichrif- 

ten der Gefetze handeln folle, : Aus diefem ‚Grunde, wurden 

nun.alle Advokaten 'abgelchaft, und dagegen Affiftensnerhe be» 

ftellt, deren Amt, in Anfehung der Unterfuehung der Sache, 

ein wirkliches frichterliches -Amt ift. Sie find nicht Scldner, 

nicht blofe Sachwalter der Partheyen, fondern vom Kenig 

; befoldete Beyltiende und Gehülfen ‚des Richters, den die 
auch in feinen Bemühungen: zur Ausmittelung der Wahrheit 

ohne Rückficht suf Partheyen unterflützen. müflen. "Sie fol- 

len aber ‚auch: die Partheyen gegen alles eigenmæchtige und 

ungerechte Verfahren der Richter fichern , und haben das mit 

der Advocten gemein , dals fie; mit den Partlieyen über ihre 

Angelegenheiten und die beyzufchaffenden Beweismittel fpre- 

chen, und nach hinlenglich eıwiefener 'Tharlache die daraus 

entfpringenden Rechte ‘der ihnen belonders angewiefenen Par- 

they, — doch- ohne Verdrehung des Gefetzes und ohne den 

geringfien Verfuch zur Verdunkelung der andern Parthey, = 

` vertheidigen {ollen. — Das Gericht felbft beftimmt mit Zu- 
ziehung feiner Affiftenten die Arittige Sache, fuacht die Beweis- 
mittel, und’ entfcheider; die Sache durch ein Defmiriv- Er- 
kannımiß. Auch werden über Incidenrpunkte keine befondere 

Nebenpracefe mehr geltatter.. © Der Unzufriedene kann, ficii 
auf eine zweire /nffanz berufen, und auch noch da 'vorbrin- 
gen, was er in der erften anzuführen verhindert wurde, Auch 
vonder zweiten Infkauz kanner in der dritten Infanz an die 
Revihon eppelliren, und was diefe erkennt, das bleibt:und ilt 

“anerfchürtzrlich. Auch find außer den Affiffenrürhen, Tu- 
Serrommillarien ernannt, die die auffergerichtliche Sachen be. 

forgen und die einzelnen Vorftellungen der Supphikanzen zu . 
beforgen: haben. — Die Sporteln bey dem Proceffen find 
durch eine kenigliche Verordnung febr herunter gelerzt, — 
für alle Oberjuftizcoliegia ift eine General- Sporeulkafe errichter, 
wozu 
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wozu jehrlich vom Koenig 19615 Thaler zugefehoflen wer 
den: da die Salariencafen durch die Verminderung der Pros 
ceffe und Sporteln zu wenig Einkünfte gehabt haben, — 
‚und Friedrich Wilhelm har, um die Gerichtsfporteln den Un- 
terthanen noch‘imehr zu erleichtern, dem Chef der Iuftiz die 
jehsliche Summe von. 35020 Thalern dazu angewielen. 


Diefe neue Procefsordnung , deren Titel Corpus juris 
 Eridericianum ift, — befteht aus 4 Theilen, wovon der erfte 
einen en Unterricht für alle. lujtız - Collegia enthalt, 
der zte Theil die nethigen fpeciellen Vorichriften bey Un» 
tergerichts - und fummsrifchen Prozeffen falst, = der _3te 
Theil die Pflichten der bey der Iuftiz angeftellten Perfonen 
enthelt, — und der “gte von. den auf die Prozefsordnung 
unmittelbaren. Bezug habenden Geferzen handelr.  Diefe 
Proceßordaung hat einen folchen wohlthztigen Einflufs gehabt, 
dafs nach einer genauen Berechnung im Jahr 1785 bey den 
Preuffifchen Tuflizcollegien über fünftehalb taufend Proceffe we- 
niget geführt find als 1777, wie aus den vierteljehrigen Pro- 
sefsliften -zu erfehen ilt, und dafs auch 1785 um die Helfte 
weniger von überjæhrigen Proceffen gewelen find als 1777: 
Der Grund davon liegt vorzüglich in der verminderten Anzahl 
der Appelläzionen, ohnerachtet von der geringften Sache appellire 
„werden kann, ~da 1785 von 12,139 bey. den Obergerichten 
fchwebenden Provinzen nur 539 an das Tribunal gelangten, 
und dies it alfo ein ficherer Beweis, dafs die Sachen in der 
erften Juflanz durch gründliche und vollftzndige Inftruktion 
erfchepft, — die Partheyen von deren wahren Lage unter- 
richtet und überzeugt, — und dem Unrechthabenden durch 
klare und richtige Darftellung der Sache alle-Hofinung be- 


nommen wird, für feine grundlofe Anfprüche ein befonderes 
Urtheil zu erhalten, 


Was die Gefetzbächer in den Pref, chen Staaten im 
Allgemeinen betrift, fo ift das Corpus juris vom Kaifer Tufti- 
“wian fchon feit vielen Jahrhunderten als ein fubfidiarifches 

Recht 
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Recht. darinnen aufgenommen. worden. — Doch da ic 
für. unlere jerzige«Verfaffung, viele: Mangel und Lücken 
hat, — fo; gabs Friedrich der Zweite- feinem Groscanzkr und 
Chif der Tuftizin allen feinen Staaten, durcheine Cabinetsordre 
vom-rgèn April x780- den ‚Befehl,.. ein. allgemeines Geferzbuch 
für die-Preufifchen Lande. zu entwerfen, wobey™ das) ufti- 
mianifche Geferzbuch zum Grunde ‚gelegt werden follte. — Der 
Groscanzlor von Carmer befolgte, den Befehl des Monarchen; 
Und verfertigte. in den lahren” 1784, 85, 86, 87 und $8 ein 
Gefetzbuch, das den weileften und helldenkendften ‚Gefetzge- 
ber verret, und auch in dielem Fache den Preuffifchen Saal; 
' eine hohe Stufe über jeden andern hebt. — 


‚Es: führe den Titel: Euro; zu einem lgemeinn Ge 
fernbuch für die Preufhfchen Staaten; und beftcht aus 3xHanpt- 
Abiheilungen ; die erfte enthelt.das'Perfonenrechr, und zerfellt 
in), 3 Unterabtheilungen, wovon die erfte in si Titeln . die 
Rechte und Pflichten der Eheleute; der Eltern und Kinder, ga 
Dienflherr(chaften vund des Gefindes, — die zweite in Br: 
teln die Rechte und Pflichten der Bürger, Kaufleute, es 
dienten, Edelleute ‚und Geiftlichen, — die dritte-in- g Titeln 
die ‚Rechte und Pflichten ‚des ‚Staats gegen feine Bürger, — 
in Rückficht der Rechtspflege, der Sorge für die Unmündi- 
gen, der Verhütung und Befirafung der che und ‚der 
firkaliichen Gerechtlame zum Grunde-hau — 


Die zweite Hanptrabrheilung handelt vom Kali, Br 
zwar erftens vom Befitztechte, und ‚zweitens vom Rechte des 
Eigenthums, in 22 Titeln, 


. Alle Srende in den’ verfchiedenen Preufhfchen Provin- 
zen find: @ffentlich aufgefordert diefen Entwurf zu prüfen, 
ihre ‚Bemerkungen dabey’nach den Beziehungen wnd Ver- 
haltoiffen ihrer Provinzen in Veryleichung mit .den darinnen 
bisher angenommenen Rarurarijchen Rechten abzufaffen,, — 
und fie den „ Landesjufizcoliegien mitzutheilen, von dene fie 

“dann, + 
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dann, -veteinigtmit ihremeigenen Gutachten Hatüber, an 
die, Geferzkommillion zur. Prüfung gelchickt Werden.» Diele 
Geferzkommillion , wurde „durch ein Patent vormvgten Merz 
1781 errichtet, —. und befchtaus dem’ Groskanzier als Chef, 
und aus geheimen Rerhen. Zuihren Befchzfigungen: eher, die 


A bey den Landescollegien vorkommende.. und ginperiehtere frei- 


tige Rechtsfragen zu prüfen und zu entfeheiden, — ‚und die. 
alten Geletze zu verbeflern y die dunkelen zu: ‚erkleren, und. 
die neuen, "wo es nethig.ilt,, zu mehren, Zur befleren Be- 
treibung diefer Gefchæfte PAR die fich, in die Juflizdevutation, 
die : aus geichickten ‚Rechtsgelehrten. befteht, - = und.in die Fi 
nanzdepnrarion, die aus Finanz.- , Occonomie-, Handlungs- 
und -Polizey- kündigen Rerher 'befteht, — und‘ in Dingen, 
die auf das Verheltnifs' des keviglichen Staats gegen” aus- 
wertige Staaten Einfluß haben, inußs fie fich mit dem Departe- 
ment dir auswersigen Angelegenheiten berachichlay,eh, = ios 

Wenn nun von diefer Geferzkommifion alle Ahina 
gen und ‘Einwendungen geprüft find, : dann folf nach dem’ 
darnach gefäfsten Schluffe und Beftimmungen ätefer Entwurf 
umgearbeitet, und als wirkliches a Ilgemeines Cg Gefiizbuch fü ür ja 
Peehi Token! Staaten bekannt | gemacht werden, © a T 


Für diejenigen, die über einen ER Theil de E F ; 
buchs die gründlichften und vollftendigften Bemerkungen ein- 


‘fenden, it zur Præmie eine goldne Medaille *) von so Dis 


caten beftimmt, und derjenige, der nur einen einzelnen. Titel 
ain genaueften und volltendigften prüft, Sn eine Me: i 
daille von. 25 Dukaten, À 
3 ; Die 

to Diefe Medaille ftelle auf der einen Seite: ‚die. pl 
mit, erwas,. ‚zurückgefchobener Binde. vor, welche mit dena, 
Schwerdt auf 2 feitwærts liegende ‚Bücher zeigt, mit am beys, 
den Auffchriften: Ordo Indicialis, und Codex legum, =~ und, 

in der Linken. die Wage, mit Scepter und Krone i in der einen, 

und mit Pflugfchaar und Hirtenftaab in der andern Schaale, — 

-Die Umfehrite dieter Seite der Medaille ift: gunere vepisatem, 

et legem dotes — Die andere Seite: zeigt das Brukbild dis 

Koenigs mit der Umfchrite: Fridericus legislaror 1784, 


ins. 


> 
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Die befonderen, auf das: Ganze im Staat Einflufs habonde 
Collegien, welche zum Iufledeparremene. geheren, find das 
Zehnsdepartemene, das Obertribunal oder. Obersppeliarions- Ges 
richt, das franzeffche Obergerichr, und ki ea Examinas, ‘ 
sions = Commijfıom 

ï) Das Lehnsdeparteihent , ‘deffen Chef ei ein ioia 
ift, hat’ die Auffichr über das Lehnwelen in den gelaminten 
keeniglichen Lendern, und ein befonderes Lihnsarchid, wos 
rin die Lehnsbriefe, Muth- und Lehnjcheine, Akten und Ur 
kunden, nebit dem Charhar des Churfürften, der bey Belea 
nungen gebraucht wird, dufbewahrt werden. i 


2), Das Obertribanal\ oder, Oberappeli ia wel 
ches aus einem Minifter als. Chef. und g geheimen Tribunals» 
Rüthen befteht, erkennet in. dritter oder. letzter, oder auch 
Revifions = Inftanz, in den ‚Szmmtlichen Preufjjchen Staaten, 
Geldern und Neuf.harel ‘ausgenommen , über- alle wichtige 
Rechtsangelegenheiten , in fo fern. nicht, nach Verfchieden» 
heit der Provinzen und an feftgelerzten Summen » die Er 


kehntniffe in der letzten Infamz dem Kammergericht oder. den 


Landesregierungen überlaffen worden find! — Uebrigens bes 
fcheftigt fich. dies Collegium keineswegs mit Inftruktion der 
Proceffe ," fondern die Akten werden von den Regierungen und 
andern Iufizcollegien vellig inftruirt zur Entfcheidung eine 


gelandt, 


3) Die Immediase Ban Comrhiffon; ; — Sie befteht 
aüs $ geheimen Tribunals - Räthen, die die Gefchicklichkeiten 
derjenigen prüfen müffen, welche Prüfidene-, Direktor -, und 
Rathsftellen bey den Lándesjuftit - Uollegieh erhalten wöllen. — 
Vor diefer Commifion müffen fich befonders die Aferendarien ` 


"aus allen keniglichen Provinzen’ ¿ür Früfung ftellen, — 


aüs a wichtigen Procelsakten Probe- Relationen verfertigen, 
«= tnd drey Akten inftrüireñń ,' die von den Mitgliedern der 
Commiflion cenfirt werden. — Das von dieler- Kommiffion er- 


haltene Zeugnifs enticheider, zu was für einer Art yon Iua 
jlizbe: 
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Sirbeckenisiigens der Geprüfte gelangen kann, ‚Die. Candi 
daten zu.niedern Iufizbeoienungen werden’ von den kenigli- 
chen Regierungen geprüft, und damit immer: ein Anzahl jun- 
ger Manner zum -Staatsdienft bereitet ift, find: bey jeder Re- 
gierung Auscultazoren:und: Referendarii, angeftellt, welches die 
Laufbahn ift, worin fie nach>«den Univerfirzisjahren trés 
ten, und fich in den Gelchæften, üben. 


4) Das Franzæfijfthe Departement , weiches! aus einem’ 
Miniftef als Chef, und’ ans Geheimen Rathen befteht, hat alle 
allgemeine ‚Angelegenheiten der frarizeefifchen Colonien zu be 
forgen, und befitze eine eigne franzeefı ifthe Civil: Erars- Kaffe, die‘ 
fich auf 50000 ‚Thaler belzuft, und woraus die üftizperlo- 
nen, Prediger und Schullehter befoldet, und v verfchiedene 
Penfi ionen beftritten werden. +` In Anfehung der Gerechtig-' 
keits - Pflege find die franzæfifehen Colonien in den Prenffifehen 
Staaten durch ein Privilegium von der Gerichtsbarkeit der 
deutichen Gerichte befreit und ftehn unter befondern” Colo 
nie - Gerichten, denen die Ordonnance Francoife zum Grund 
der"Rechtspflege dient, und über welche das franzwffche 
Obergeriche zu. Berlin die Aufficht hat. ` Diefes Obergericht, 
defen Chef ein Iufizminifler ift, erkennt in der Appellations- In 
fianz über die Sachen, worüber die Coloniegerichte i in erfter In- 
fanz erkannt haben. In der dritten Infanz aber erkennt das 
Obertribunal mit Zuziehung der dazu beftellten franzeffchen 
Revifhons - Rerhe, ES 


Auch ift für die Colonie der Pfeker, die fich in der 
Mark Bränderburg und im Herzogthum Magdeburg hiederge- 
laffen haben, ebenfalls ein eigenes Deparrement, welches die 
Angelegenheiten dexfelben beforgt und zwey Siaarsminifter 
zu Chefs hat. ’ 


j —————— — 
Zur Entfcheidung, der Iutisdiktions - Streitigkeiten, die 


bey den Collegien und vorzüglich zwifchen den Kriegs- und 
Domai- 
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Domäihen Kammern | undsdeiTuftiz- Coliegien; zwifchen «den. 
Akeife - und Zoll- Gerichten und: den. Juftiz- Collegien oder Kim: 
mern vörfallen, ift für die 'gelammte‘ Staatenzu: Bern eines , 
risdiktions. =: Commiflion angeordnet; die aus Giiedern des Ga 
neroldirektorii ‚und: ‚des Tribunals befteht, und ey: der 
Generalfiskal Sitz: und'Stimme hat. = 
Diefer Generalfskal, der ein “Geheimer Rak iti müls 
vermage feines Amts ein:wachlames Auge auf des Kenigs 
Gerechtlamgy; ‚Regalien und Anlehn, haben, und vorzüglich 
darauf felina, dafs die Landesgeletze, Eohlhnsionen Regles 
ments., Edikte ,. -und Verordnungen , genau: beobachtet: 
werden. =—. Ihm find (emmtliche Fiskele in: den-Preufijchen 
Provinzen (Schlefien ausgenommen ;; wo ein belonderer, Gene.: 
ralfiskal it); unterworfen, und fein „Adjunktus betreibt die 
wichtigften, die Regalien betreffenden Pröceffe, und flattet 
in fiskalifchen Angelegenheiten dem Generaldirektorio De 
te davon ab... Se Eu 
FEAR FRE a ige i 
Mgs Pih: füge au  diefer kurzen: Befchreibung der. Regierungs- 
verfafung in den Preuffifchen Staaten zuE der ie 
neuen Gefetze und Edikte, 
Inftraktion für femmtliche pip. Ce; den asften 
December 1779. ; 
Vorleufiger Unterricht für feinmliche N 
‚ den ı4ten Auguft 1780. 
Kenigliche, Cabinetsordre, den ırten April: 1780. 
Das Circulare, die Proyinzial - Gelerzgebung betreffend, 


den 23ften Iunü 1780, _ 
Reglement, wie in den Proceffen zwifchen Grundhert. : ~ 


fchaften und Unterthanen verfahren werden foll, den 
‚ızten Ian. 1730 
Cabinetsordre wegen Abftellüng des unnützen Queruli 
rens, den gten Auguft 1780, 
Averüffement wegen der ünbefugten Schriftfteller, den 
sten Augu 1730. 
Cir- 
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Circulare das Provinzia] - Gefetzbuch En, den 
23Ííten Iunii 1780. 

Patent wegen des Rechts . der nicht ingroffrten Hypo 

_ thequen, 1780. ° 

5 Reglement wegen -der erg, von 178r. 

‘ Patent wegen An lung e einer Gefetzcommifion, den 
zoften May 1781. 

Vorlzufige Anwen für femmtliche Iufizcollgia, den 
goften May 1781. 

Interimiltifche Sportul - und: Stempeltaxe , den s6flen 
April 17815 

Refcript wegen Stempel- Gebühren, den teti Dee. 1781. 


. Patent wegen Einführung der nenen Proceßordnung, 


den zöften Apri 1781. 

"Corpus Turis Friderieiinum von 1781, (welches: die 
Richtfchnur zur Führung der Proceflie in den femmt 
lichen preuffiichen Staaten ift.) 

Circulare wegen Realexeeutionen, den 2often May 1782. 

Reglement für die Iufiizcollegia, den 2often April 1782» 

Reglement des Iuflizwefens, den 3often November 178% 

Nehere Anweifung wegen perfenlicher in den 
z1ften Noveinber 1782. ý 

Allgemeines Regiftratur- Reglement, den zoften Novem- 
‚ber 1782. 

Edikt gegen die Mifsbreuche der Ehefcheidungen,, den 
ızten November 1752. 

3 Ed! kt und Patent wegen Accife- und Zoll- Iuftizfachen, 
(den fften May 1583. 

Allgemeine Depofitsl- Ordnung‘, den ırten Sept. 1783- 

Circulare an alle luftizcollegia, den zoften Sept. 1783- 

Allgemeine Hypotheken - Ordnung, den zcften Deceme 
ber 183. 

- Edikt wegen Vergehung TA Accile- und er 7; 

den ı6ten Oktober 1753. 


m) 
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| Achtes Hauptfück, 
Von der Kriegsverfäffung. 


———— > 

D; ‚Preuffifche Armee ift eine. der greften in Europa, 
und zeichnet fich von jeder andern, durch die fürtreflichfte 
Difciplin, und die bewundernswerthefte Taktik aus. — Un- 
erfchrockenheit, — Tapferkeit, — Anführung, — Ue- 
bung, — {trenge Subordination, — Kleidung, — Leh- 
nung, — Eintheilung, — Beurlaubung in Friedenszeiten, 
— Cantonverfaflung, — und Ehrgefühl, — alles — ein- 
zeln und zufammengenommen — find Zeugniffe von ihren 
Vorzügen, — Schon unter dem Churfürften Friedrich Wil- 
helm war die Arınee 35 Bataillons Infanterie, 32 Esquadrons 
Cuirafliere, 8 Esquadrons Dragoner, 18 Garnilon - Compa- 
gnien, und 3co Manni Artilleriften, — zufammen 35000 
Mann flark; — Friedrich der Erfle hinterliefs eine' Armee 
von 34000. Mann; — fein Nachfolger Friedrich Wilhelm der 
Erfte dehnte fie auf 70000 Mann aus; — und Friedrich der 
Zweyte gebot, über ein Heer von 200,000 der geübteften 
und furchtbarften Krieger. — Friedrich Wühelm der Zweyte 
bildete 20 neue Fühßlier - Bataillons, — gab 52 Regimentern 
ein Depot- Bataillon von 3 Compagnien, und hat jetzt im 
Iahr 1790 ein Heer von 209259 Mann. == 


Unter dem jetzigen Kenig find alle Infanterie- und 
Cavallerie - Regimenter auf gleichen Etat gefetzt, und die 
ganze Armee ift mit Ober- und Unteroflicieren vermehrt. — 
Die Grenadier - Compagnien find ihren Regimentern wieder 
‚einverleibt, fo dá% ein Infanterie - Regiment aus einem Gre- _ 

na- 
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nadier.. und aus 2 Mousquetier » Bataillöns beftehr, — und 
zur Verpflegung der Inyaliden find 12 einzelne neue Com- 
pagnien errichtet, die an’ folche Oerter verlegt werden, wo 
bisher noch keine Garnifon war. — Auch find die ‚Grena- 
dier- und Musquetier - Mützen abgefchafft, und bey- jeder 
Compagnie in der ganzen Armee werden 10 10 Mann genau 
im Büchfenfchielsen unterrichtet, um im Kriege den Dienf 
der. Fußsjeger zu vertichten, — Bey der Cavallerie ift die 
‚Naturalverpflegung und Gralung aufgehoben, und jeder 
Kreis mufs dafür Capyallerie-. Gelder bezahlen, wovon jeder 
Officier für ein Pferd 6 Thaler. bekommt, — : und 
wozu der. Kenig felbft 150,000 Thaler zufchießt, — Der 
Preifs der Fourage- Lieferung ift faft bis auf 300, ogo Thaler 


= ‚erhaht — und es werden jetzt in allen Provinzen Fourage- 


' Magazine errichtet, um. bey ‚entftehendem Milswachs, Hafer, 
Heu und Stroh für die Armee vorrzihig 4u haben. — Auch 
find die Pferdegeftute in Offriesland, Lirrhauen, Weftpreufjen 
und der Mark {ehr verbeflert, m~ und zur befleren Zucht 
hat man viele hundert Zuchtpferde aus der Moldau kommen 
laffen, 10 dafs die Cavallerie mit der Zeit aus jioendifdiap 
Geftuten felbit verforgt Werden ERDE ee: 


Zur ‚beftendigen Erhaltung und na der Ar 
mee, bey dem durch Krieg, Alter und, Tod verurfachten 
Verluft an Mannfchaft, ift die Canzonverfaffung in den Preuf 
‚Sfchen Staaten eingeführt. Diefe ift eine der weifeften mili- 
tairifchen Anordnungen Friedrich Wilhelms des Erften. — Nore 
her kannte man kein anderes Enrollement, als das zur Land- 
miliz, und den Regimentern war blos eine gutwillige Wer- 
bung gegen Handgeld geftattet. = Da die Armee aber grœ 
fser wurde, liels Friedrich Wilhelm alle im Lande vorhandene 
' Feuerftellen in Werbungs - ide Recruzi: ungschfbrikte unter die 
‚Regimenter vertheilen, fo dafs ein Regiment Infanterie 0o09 | 
und ein Regiment Cavallerie 1890 Feuerftellen erhielt, mm 
fich daraus jehrlich mit der geh@rigen Mannfchaft zu verlor- 

d gen; 
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gen; — und dies ift das, ‘was man Canton - Einrichtung 
nennt. Im Canon - Reglement” hiefs es: dafs alle Einwohner 
des Landes zu den Waffen geboren Wwzren, u und dafe o 
blos die Sehne des Adels, und die Sahne derer, die ein 
ficheres Vermægen von 10,000 Thaler hætten, davon befreit 
feyn follen, — und durch die Cabiners- Ordre. von, 1752 
wurde auch den einzigen Sehnen diefe Befreyung geftatrer, — 
Friedrich der Zweyse verbeflerte das Canionwelen auf die weilefte 
‚Art, erlaubte allen Enrolürren ohne Traufehein zu heirathen 
(welches fie vorher nicht durften), — ftellte die ‚angemaafste Iu. 
zisdiktion der Regimenter über die Enrollirten ab, — indem 
et fie blos auf die in Reihe und Glied ftehende Soldaten 
einfchrenkte, — und befahl, dafs die Canton- Rollen von 
den dazu commandirten Staabsoficieren, uhd von den Land- 
Steuer . Rechen gemeinfchaftlich angefertigt werden follten, _ 
wobey zugleich die.letztein den Befchl erhielten, den Regi- 
mentern foviel Eorollirte zu liefern, als zur RE des 
nachgewielenen Abgangs nethig were, — und im Allge- 
"meinen beflimmt wurde, dafs bey einer Mousquetier- Cem- 
pagnie nicht mehr als 71 Mann, und bey einer Grenadier- 
Compagnie 79 Mann eingeftellt werden follten. — Durch 
eine: befondere Inftruktion wurden die Canton - Revifsonen 
neher beftimmt, und durch eine Cabinersordre vom yten Ia- 
nuar 1787 wurden die Adlichen, — die Berliner, — die 
Potsdammer; — die Brandenburger, — die Prediger - Sehne, 
— die. Verabfchiederen, — die Auslender, — die Coloniften 
und deren Sehne, — die, welche aus fremden Camons find, 
— die, welche ein 4er von 40 Iahren, oder Schwachheit vor- 
fchützen kennen, — die Unbrauchbaren, — die Uhrenfabri- 
kanten, > die Poffkneghre und die Iuden, von der Aufzeich- 
nung zum Militair freygefagt. — Andere Edikte berechti- 
gen auch die Bergleute, die Bernflein- Fijcher und die Wollen- 
fabrikanen dazu, — und die Mennoniten, denen es ihre Re- 
ligion verbietet zu fchweren, und Kriegsdienfte zu nehmen, 
erlegen dafür uR eine gewille Summe: , 

Eine 


` 
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` Eine andere Quelle zur Verforgung, der Armee an 
Mannfehaft , — ift die Werbung guter Auslender, u ANE 
kenigliche Koften werden in- ‚gewiflen fremden Stadten Wer) 
ber unterhalten , —. und unter dem jetzigen Kenig it zu 
Frankfurt am Mayn ein General- Major beftellt, der die allge- 
meine Auflicht und Direktion über alle auf Werbung SER 
de Officiers hat 


Alle gewaltfame und unerlaubte Werbung ift durch 
„ein Werbepatent von 1789 verboten, worinnen zugleich in 
$ verfchiedenen Artikeln dem ‚Neuangeworbenen fein be- 
flimmtes Handgeld, und die Art des Dienftes, wozu: er fich 
engagirt hat, gefichert, — die fefte Beobachtung, der Capi- 
tulation— zu tolahren bey der Infanterie, und zu 12 Iahren 
bey der Cavallerie,-— und der unverweigerliche Abfchied 
nach Verflufs derfelben verfprochen — und den Invaliden 
ein lebenislznglicher Unterhalt in den Preuflifchen Staaten ver- 
fichert wird, — Um auch das Ausreiffen zu verhüten, find 
mit vielen benachbarten. Fürften "und vorzüglich mit dem 
Churfürften von Sachin, und dem Herzog von Schwerin Auslie- 
‚ferungs - Cartelle gefchloflen = und um den Soldaten fefter 
an feinen Wohnfitz zu binden, ift bey der Preufüifehen Ar- 
mee die der Bevelkerung fo vortheilhafte Einrichtung ` dafs 
jeder Soldat, wenn er will, heirathen kann; — ‚fo, dafs fich 
die Armee mit Weibern und Kindern jetzt fchon auf 410,004, 
Kopfe belzuft. — 


Eine von den gütigften und weifeften Einrichtungen 
bey der Preufifchen Armee ift diefe, dafs die meiften Landes- 
kinder in Friedenszeiten beurlaubt find, unterdeffen ihr 
Traktament theils dem Kanige berechnet, theils vom Haupta 
mann gezogen wird, — Weber 1c0,000 unferer blauen Krie 

‚ger fieht man in Friedenszeiten in Fabriken und Manufaktu- 
ren, — oder mit Pug und Sichekbefchzfigt, — und doch 
immer auf jeden Wink bereit, als Preufhfche Krieger fich 
zu zeigen, da fie beftzndig in den Monaten April und May. 
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zu ihren militairifchen Uebungen zurückkehren. — Die 
nicht- Beurlaubte, oder Dienftleure, thin weechentlich zweimal 


Wache, und kennen auffer ihren militsirifchen Befchzfti- ' 


gungen auch noch andere Arten von Verdienft benutzen. — 


` Zur Erhebung des Servis, oder des für Gie Einquartie- 


tung der Garnifon zu bezahlenden Geldes find in dem‘ Sjæd. 


ten Servis- Commiffionen angeftellt; welche aus Staabsofficie-. 


ren, Mitgliedern des Magiftrats, ünd Verordneten der Bür- 


gerfchaft beflehn , ‘und gegen Ablauf jedes Tahrs die Anlagen ; 


"verferigen, nach welchen, auf vorher erfolgte Beftztigung 


des Kriegsdepartemenzs, der Servis von allen Einwohnern fo ers 


p- 


höben wird, dafs jeder ledige Soldat jzhrlich 4, — jeder Be- 


weibte 7, — jeder Unterofticier 12, — und jeder Fæhndrich; 


Lieutenant und —n 24 Thaler aus der PR j 


u 


_ Blühend und vortreflich find die Anftalten in den 
Preuflifchen Staaten, um dem Heere; gute Krieger zu ziehn. — 


Zu Berlin fi find Kriegs -, Artillerie -, und Ingenieur - Schulen, wo auf 
keniglichen Befehl den Oflicieren Unterricht in allen Thei- 
len der Kriegskunft gegeben wird — und im Eaderzencorps 


dafelbft, womit die Ecole miliraire verbunden if, werden jun- 


ge Edelleute, welche zufammen 3 Compagnien ausmachen, 
auf kenigliche Koften in allen Kriegswiflenfchaften und rit- 
terlichen Leibesübungen unterrichtet, — erhalten Tifch, — 


Wohnung — und blaue Uniform mit rothen Auflchlagen ' 


und gelben Unterkleidern ~= und haben einen Oberften zum 
Chef, Durch eine ganz neyerlich vorgenommene Verznde- 
rung ift die Einrichtung. bey diefem Cadettencorps febr ver 
beffert, — der Etat zur Unterhaltung deffelben — und-die 
Gehalte der vermehrten Pröfefloren find anfehnlich erheht, — 


und żur Lektüre. der Caderten ift für jede Stube eine Anzahl: . 


Bücher angefchafft. — Ats dieler militairifchen Pßanz{chu- 
le; die mit den dazu geharigen Perfonen an 330 Perfonen 
ftark it, = werden die alteften und fehigften zu den Regi- 

men. 
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mentern‘ als Freykorporale, zum ferneren. "Avancement ge- 
fetz. — Zu Stolpe ift eine Caderren - Schule, wo Scehne aus 
 adelichen 'Hinterpommeríchen Familien, — und zy Cuin ift 
ebenfalls eine foiche Schule wo Sæhne aus W eflpreufifethen 
adelichen Familien auf’kenigliche Koften erzogen und er- 
halten, — und im 12ten ‘oder ıgten lahr ins Cadetzenconps 
zu Berlin. "verfetzt werden. — Zu Porsdam hat der jetzige 
Kænig eine Ingenieur - Compagnie errichtet, worinnen junge 
Edelleute Unterricht in der Ingemieurkunft erhalten. — Zu 
Kenigsberg unterhzlt der Kenig Ingenieur - Ofhiciere, zu de- 
nen jedes Regiment aus dem Kenigreich einige  Officiere 
Schicken mufs, damit. fie in Geometrie und Fortification un- 
terrichret werden, — und zu Halle werden für das Militair - 
öffentliche Vorlefungen in allen Kriegs- Wiffenfchaften ge- 
halten: — Von den vielen zur Beziehung der Soldatenkin- 
der' errichteten Anftalten, find die wichtigften: das groffe 
Waifenhaus zu Potsdam, worinnen an goco Soldatenkinder find, 
wovon die meiften im Sten Iahr zu den Bauern, welche für 
den Unterhalt ı3 Thaler bekommen, ausgethan, und wenn 
fie erwachfen find, zu Soldaten‘, gemacht werden, — 
die. Garnifonfchule zu Frankfurt, welche vom Herzog Ieo- 
pold. von Braunfchweig geliftet wurde, und in der blühend- 
ften Verfalung ift, — und die Garnifonfchulen zu Berlin, 


Treuenbriezen., Halle etc. 
, + 


Alle militsirifche Finanzangelegenheiten find einem 
befondern Departement des Generaldirektorü, dem Kriegs- 
departement anvertraut. ‘Der Herzog von Braunfchweig als Ge- 
neral ~ Feldmarfchall der Preuflilchen Truppen ift Ober - Kriegs 
prafidene dieles Collegii, mit dem noch ein Vice- ‚Ober» 
Kriegs - Prafidene, und 2 Kriegsprafidenten für das Wohl des 
Preußifchen Heers forgen. Dieles Departement hat fein geheie ` 
mes Kriegs - Archiv und eine Oberkriegscanzelky, und zerfallt 
in 7 befondere Departements. = 

Das erfte Departement beforgt die Angelegenheiten der 
ganzen Infanterie, — und erhzit die monatlichen Lißen, Rang- 
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und Conduiten - Liften, Contonextracte, und die Abfchieds. 
und Verheirathungs- Gefuche- -z> == 

> Das zweite -Departement “lt für. ie-Cavallerie be. 
fimmt, — forgr dafs. die Fourage und Remonre gut und 
ordnungsmefüg geliefert Er und entfcheidet; die dahin 
einfchlagende Sachen. 

Das dritte forgt für die Ariilerie, — und für aik das 
Gefchürz, die Zeugbzufer, Stückgiefsereyen,' Gewehriabri- 
quen, Salpeter - Siedereyen, Pulvermühlen, ‘und die Artille- 
rie- Schulen betreffende Angelegenheiten. 

Das vierte forgt für das Corps de ne ung- für femmt 

liche Feltungswerke, — und erhelt und prüft- die Feftungs- 
. Bauanfehlege, und Feftungs- Bau - Rechnungen‘, welche als- 
dann an die Oberrechenkammer eingeliefert werden. 

Dem fünften liegt das sllgeimeine Verpflegungswefen 
der Armee ob. 3 

. Das fechfte forgt für die Armatur, Magazine, Monti- 
rungs - Stücke, und Feldgerzthlehaften, — und die Armee 
' muls an daffelbe die Lieferungskontrakte, — die deraillirten An- 

zeigen von der gefchehenen Verwendung der zu den Monti- 
rungs ~ Stücken empfangenen Gelder, und die Uebergabe- 
Receffe von den vergebenen Compagnien und Elguadronen 
einfchicken. 

„ Das fiebente hat das Gefcheft, für das Invalidenver- 
pflegungswefen, und für alle Soldaten - Br ae 
zu forgen, FE 5 

Das Obermilitair -Gaika in Civil- e FERS 
chen, dem alle Gouvernements - und Regiments- Geri hre unters, 
geordnet find, ift: das Gereral- Auditoriar zu Berkin; dem ein 
General- Auditeur und z Ober- Audizeure vorflehn, und wovon 
die Acten i in der Revifions - Inffanz an. die kæniglichen Univerfis 
saren gelchickt werden. — Es macht ein befonderes Colle- 

‚glum aus, hængt aber mit dem Kriegscollegio fo zufarnmen, 
dafs in allen bey den 7 EEE deffelben vorfallenden 
é Rechis- 
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Rechtsfachen der General- Auditenr ‚der überhaupt alle vom 
'Kenig in Iufiz -. und Criminal - Sachen ergangene Vers 
- ordnungen an die Beherde fendet, — den Vortrag hat, ung: 

von den Departement: - Direktoren alle dahin einfchlagende Sa, 

chen” zugelchrieben erhelt — Die geheime Kriegscamzelley, 

{teht unmittelbar unter dem Kenig, und wird. aus der Genes, | 

tal: Kriegs- Cafe befoldet. — Ihr geheimer; Kriegsfekretzr. 2 

erhzlı vom Kenig die Befehle zu den bey: der ganzen Ar~ 

mee- vorfallenden ÀA vancements,, und auszufertigenden Paten« 
ten, — und ift über die gekeime.Regiftrarur ‚geletät, worinnen. 
die Beftallungs Patente, und alle die Armee, Apesefiende 


Schriften bewahrt werden. RAT re 


~ Für die geiftlichen Angelegenheiten der ganzen Armee’ 
forgt das Ober- Kriegs- Confıflorium zu Berlin ? dem alle bey 
den Regimentern angeftellte Feldorediger untergeordnet find, 
und welches unmittelbar unter dem Kænig fteht, Der Gere- 
ral- Auditeur ift der Chet dieles Collegii — ein Feldprediger ilt 
als: Eeidlprobft der nzchite Vorgelerzte, — und ein expediren- 
der Secreiair des Generalauditoriars it dabey‘. als. Kriegscon/fo- 
vial- Schretar. — In. Ehelcheidungs- ER werden zwey. 
Staabsofliciere zugezogen. 


Zur Beforgung des Medicinal- Wefens = der ganzen 
Armee, ift zu Berlin. der Medicinal- Staab, der aus’ dem Gene- 
ral - Staabsarıre, —— drey General- Wunderzien und einen Gon- 
vernements - Wundarste befteht, — und“ welcher über alle 
Regiments - und Compagnie - Feldjcheere gelerzr ift. 

= 


Die ganze Armee, — deren Erhaltung f aller Ein- 
künfte des Staats ausmacht, — beftehr aus ss Regimentern, — 
20 Fühlierbataillons, — q Regimentern Feldartillerie, nebft 
3 reitenden Compagnien, — einem Ingenjeurcorps, — einem 
Feldjegercorps zu Fuß und zu Pferde y — einem Mineur- 

` corps und. einem Invalidencorps; — .,33 Güraflier - Regi- 
mentern, — ‚12 Dragoner - Regimentern, — 9 Hufaren -Res 
giinentern, und einem Bosnisken-Regiment, = welche zu- 
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fammen eñ Ordre de Bataille, an Infanterie: şs Bataillons 
Grenadier ,.- — 112 Bataillons Moufquetier , — 20 Bataillong 
Füfilier "2 Bataillons Artillerie, — und 2 Depot- Ba- 
taillons, Zufammen 251 Bataillons, — ferner an Cavallerie: 
63 Elquadrons Cüraflier, 70 Efquadrons Dragonets 90 Efqua- 
drons Huferen, 10 Efquadrons Bosniaken, ein E‘quadron 
reitende Artillerie, und eine Esqüsdron Izger zu Pferde, — 
zufammen 23$ Esquadrons ausmachen: — Diefes ganze 
Heer ift 174939 Infanteriften, und 345320 Cavalleriften — 
zufammien 209259 Mann ftark, wovon auffer der Artillerie, 
46282 Mann Infanterie und 4500 Mann Cavallerie in der 
Mark, — 17450 Mann ‚Infanterie und 3146 Mann Cavalle- 
rie im Herzogthum Magdeburg, — 33051 Mann Infanterie 
und 9822 Mann Cavallerie in Preußen, — 14010 Mann In- 
fanterie und 6827 Mann Cavallerie in Pommern, — 37811 
Mann Infanterie, und 10559 Mann Cavallerie in Schlefien, — 
und 16583 Mann Infanterie in Weftghalen ftehn, 


Der Kenig ilt Generali iffim imus, und der Herzog von Braun- 
ehweig Generalfeldmgrfehall. In der keniglichen Suite find: 
eir Generalädjutánt, — ein Flügeladjuranr, — und Officiere 
von der Cavallerie, von der Infanterie und vom Gemeralftaab, 


fi mame nn 

I. Die Infanterie hat ẹ Generale, — 16 Geuerallieute- 
nants s — 35 General-Majors , — und 58 Oberffen, — und 
enthælt:. 

1) $5 Infanterieregimenter. — Ein Preuffifches Infan- 
terieregiment.befteht gewehnlich aus $5 Oberofficieren, 144 
Unterofhicieren, 6 Hautboiften,, z Bataillons-Tambouren, 36 
Compagnie- Tambouten, 12 Feldfcheeren, $4 Regiments-Ar- 
tilleriften, 7 Mann vom Unterftaab, 1800, Gemeinen, und za | 
Scharfichützen,, zufammen 2236 Mann, — und koftet dem 
Kenige jehrlich über 93730 Thaler zu unterhalten, fo dafs 
1000 Mann 41900 Thaler erfordern. Faft jedes Infanserieregi- 

ment 
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ment hat feit t785 ein Depotbataillon von 3° Compagnien, 
wozu. man: Garnilon - Regimenter genommen Bat. u. Ein 
folehes Bataillon hat nit dem Regimente gleiche Montirung, 
aber. .ohne Autklappen, und dufrden Knæpfen, die Numer 
des: Regiments von r bis 52; (da die 3 andern Regimenter ` 
keine Depoßßkraillons haben, ):-— und beftehr aus i2 Ober- 
ofäciereny\ 30 Unterofheieren‘, ‘9 Tambouren, 3 Feldfcheeren, 
und'360 Gemeinen, zufammen'aus'414 Manns Diefe Infantes 
zieregimenter find-in Berlin, Potsdam, Spandau, Brandenburg, 
Ruppin, Frankfurt an der Oder, Prenzlow, Stendal, Konigsberg, 
Elbing, Bartenflöin, Marienburg, Braunsberg,; Meve, Preußifch- 
Ho:land y Graudenz, Stettin, Anklam, Stargard, Caslin, Breslau, 
Brieg , Glogau; Frankenftein, ‘Schweidnitz, Neiffe, Eiegnirz, Silb 
berberg, Glatz, Magdeburg, Halle, Halberfladt , Minden , Biele- . 
‚feld, Hamm, und Hefel vertheilt. .— Die Deporbasaillons die- 
fer Regimenter liegen in Spandau, Sırausberg ,‘ Angermündes 
Cüftrin, Zülichau, Neufladt - Eberswalde, Templin, Bernau, Cott- 
bus, Rathenau, Brandenburg , Croffen, Pillau, Zinthen ; Tuchel, 
Raftenburg „‚Heiligenbeil, Gurftads , Preuf]ifch- Eglau, Marienwer- 
der, Graudenz , Glogau, Cofel, Nimptfih, Neife, Sıriegau, Cas. 
lin, Stargard, Colberg, Magdeburg, Burg, Aken, Læbegün, Cens 
nern, Emden und Geldern. — ‚Die Uniform der Infanterie- 
Regimenter ift blau, mit rothen oder auch orangefarbenen, 
gelben, weiffen, fchwarzen’und blauen Kragen, Aufichlegen 
- und Aufklsppen, (die bey den Officiers entweder blos, oder 
mit Silber, oder mit Gold geftickt find‘) und mit weiflen, 
oder gelben Unterkleidern, und fchwarzen Stiefeletten, Die 
Offieiere . haben ein Sponton , eine Scherpe, einen Ringkra- 
gen und einen Degen, — und die Gemeinen ein Gewehr, 
einen Pallafch und eine Patrontalche, wozu noch bey den 
Scha ffchürzen. ein an der linken Seite hangender , und mit 
“einer Krücke verfehener Stock kommt, um; durch diefe 
Stiitze„des Gew ehrs im Anlegen, defto- f cherer fchieffen zu 
kennen. — Von diefen Regimentern hat“ das- Regiment - 
Garde zu Potsdam weile Hutfedern, und überfilberte Patron- 
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tafchen ~ Bleche, und die Kragen, Aufichizge und Aufklap- 
pen bey den Officieren find breit mit. Silber ‘gefickt. — 
Bey diefem Regimente, zu deffen Ergenaung jedes Cavalle- 
rie- und Infanterie.» Regiment jehrlich 2 auserlefene Leute 
von beftimmter Grefse giebt, weiche die Unrangirgen ausma- 
chen, und-von einem Capitain commandirt wer@@n, find die 
Sehne des Kenigs: der- Kronprinz Friedrich, und Prinz, Lud- 
wig angeftellt, — . Die Grenadier - Garde zu Potsdam, die ih- 
ren Abgang ebenfalls aus den Unvangirten der Garde anletzt, 
hat fcharlachrothe Aufichlege und Kragen, = blafspail« 
le Unterkleider, und hohr, mit einer golänen Borde befetz- 
te Grenadiermützen. _ (Bey den übrigen Regimentern find ` 
diefe Mützen unter dem jetzigen Kenig abgelchaffe.) 
$ . 

2) 20 Füfilier - Baraillons. Diefe wurden 1787 aus den 

Infanterie - Regimentern, — den ftehenden Grenadier - Ba- 
taillons, — und einigen Garnifon - Regimentern formirr, 
` und haben grüne Recke, mit rothen, auch hellgrünen, 
dunkelgrünen, weilsen, orangefarbnen, gelben, und fchwar- 
zen, — tuchenen, oder plüfchenen Auflichlegen, Kragen und 
Aufklappen, — und weißse Unterkleider. — Die Ofliciere 
tragen Stiefeln, — Hüte ohne Treffen mit einem Cordon, 
Coquarde und Agraffe von Silber oder Gold, — fchwarze 
Halsbinden, — und haben weder Ringkragen noch Spon 
ton. — Ein folches Füflier - Bataillon befteht aus 19 Ober 
officieren, 48 Unterofhicieren, 13 Tambour und Spielleus 
ten, 4 Feldfcheeren, 560 Gemeinen, 40 Scharflchützen, und z 
vom Unterftaab, zufammen aus 696 Mann. Dicie Bataillons, 
die, weil fie keine Cantons haben, aus der Armee mir Bine ` 
kendern ergenzt werden, und fich Auskender werben, find 
- vertheilt in Halle, Reßeln, Bromberg, Treuenbrietzen,, Kunigs- 
berg in Preufen, Reichenbach, Namslau, Parjchkau, Neumark, 
Heilsberg, Tauer, Burzlau, Lewenborg, Komitz, Preufifch« 
Friedland und Magdeburg, 


> 3) Das 
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3) Das Feldartillerie « Corps zu Berlin befteht aus 4 Regi- 
mentern und 3 reitenden Compagnien, Ein Attillerieregi- 
ment hat $3 Oberofhiciere, 10 Oberfeuerwerker, 36 Feuer- 
werker, 100 Unterofficiere, 220 Bombardiere, 1600 'Cano: 
niere, 8 Hautboiften, einen Regimentstambour, 10 Compag- 
nietamboure, zoFeldfcheere, und 2 vom Unterftaab. — Die 
Uniform har dunkelblaue Aufklappen, Auffchlege und Kra.- 
gen, und die Ofliciere haben auf jeder Klappe 7 geftickte gol- 
dene Schleifen. Zur Artillerie geh@ren noch 13 Compag« 
nien Garnifonartillerie zu Kænigsberg, Graudenz, Breslau, Neif. 
Je, Cofel, Glogau, Schweidnirz, Siberberg, Glatz, Stettin, Col- 
berg, Wefel und Magdeburg, — und die Ponzonniere zu Ber- 
lin, welche Artilletiemontirung — und einen Capiain zum 
Chef hat, 


4) 4 Ländregimenter, zu Berlin, Kenigsberg, Stettin und 
Magdeburg, die nur bey entitchendem Kriege zufainmen- 
kommen. — Die Ober - und Unteroficiere, und die Tam- 
bours erhalten das halbe Tradtäment, die Gemeinen aber 
nichts, weil fie nicht-eher, als wenn es nethig ift; von den 
Landjtandeh geliefert werden. Sie haben rothe, auch‘ gelbe, 
und fchwarze offene Auffchlege und Kragen — und ‚dun- 
kelblaue Unterkleider, -> 


5) Das. Ingenieur - Corps. Diefes Corps ift in alle 
Prenfjifche Feftungen vertheilt, und befteht aus Officieren und 
'onducteurs,; die fchwarze manchefterne Aufklappen, Auf 
fchlege und Kragen mit fchwarzem Unterfutter, und mit 


Silber geftickten Knopflachern, — und chamois Unterklei- 
der haben. 


6) Das Mineur - De welches in Glatz, Neiße und , 
Graudenz vertheilt ift, — dunkelblaue Aufklappen und oran- 
gefarbige Aufichlege und A hat, und aus 4 Com- 
pognien befteht, : 


7) Das 
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7) Das Teger- Corgs su Fuß zu Mizremivalde z- befteht 
aus 10 Compagnien, und. wird durch die kesnigkichen Unter- 
ferfter - Sehne eıganzt, — Die Iager haben zeifiggrüne 
Recke.und Welten, — mit rothen Auffehlegen und Kra- 
gen, und mit gelben Achfeibzndern, die bey den Officieren 
golden find, —- grüne Portepees.und gelbe lederne Beinklei- 
der, — und führen Büchfen und Cartufchen. 


8) Dis) Invaliden. - "Corp befteht aus 12 Comper R 
"welche aus denjenigen Invaliden errichtet find, die noch im 
"= Stande find zu dienen. Sie erhalten, wie die Feldregimen- 
ter, Montirung,, Traktement, Holz und Licht, — und ha- 
ben dunkelblaue Uniform mit offenen Auf! fap pen und ro. 
then Auffchlegen — und blaue Unrterkleider. Im Anfang 
waren fie blos auf das Invalidenhaus zu Beriin.eingeichrznkt, 
da dies aber für die zahlreiche Armee zu klein war, fo find 
die übrigen Compagnien in kleine Stzdte, wo keine Garni- 
fon liegt, als: zu Trebin, Droffen, Swienemünde, Schlage (in 
Schlefien) , Ottmachau, Ziegenhals , RUSS: Mansfeld, 

i Bublitz; Tapiau und Goldap verlegt. 


II. Zur Cavellerie, — welche einen General, 9 Gene 
rallieutenants, 23 Generalmajors und 40 Obriften hat, gehæren : 


1) 12 Cüraffierregimenter , die in Breslau, Kurirz, Sche- 
nebeck, Neuflad: (in Oberfchlefien), Treptow. an der Rega, 
Alfchersleben,, Salzwedel, Ohlau, Oppeln, Berlin, Rathenau und 
Ratibor liegen, wüd ‚wozu noch z Esquadrons Garde du 
Corps zu Porsdam, Berlin und Cherhnenbug geheren. — 
Die Montirung der Cüraffier befteht in einem weifsen tuche- 
nen Collet mit offenen Auffchlegen und Kragen, — einer 
kurzen Wefte oder Chemilette, — einer Scherpe von Eta- 
min, — weilsen ledernen Beinkleidern, und einem weißen 
Federbufeh auf dem Huth, nebf Stülphandfchuhen, “Ein 


eilerner Cüraß bedeckt fie vor den Kugeln, und ein eifernes 
Kreuz 
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Kreuz auf dem Huth hindert den Szbelhieb, Die Regi- 
menter unterfcheiden fich. durch rothe, hellblaue, dunkel- 
blaue, fchwarze, gelbe, und orangefarbene Chemiferten, 
und durch die Borten, womit die Collets befetzt find, — 
und die Officiere haben fammetne Kragen und breite Treffen 
'auf den Collets und Chemifetten. — 


Die Garde du Corps zu Potsdam, deren Abgang durch 
die ausgefuchteften Leute von der Armee erfetzt wird, hat 
rothe mit einer hellblau ~ und filbernen Borte beferzte Che- 
miletts, — und das Cüraflierregiment Gens d Armes zu Berlin 
hat blafspaille Collets, und blaue) Welten, mit goldnen Bor- 
ten befetzt. —: Bey der Anwelfenheit des Kenigs in Berlin 
tragen die Gemeinen Superweften von rothem Tuch, und 
die Ofliciere — von rothem Sammt, worauf vorn und hin- 
ten ein grofser filberner Stern mit einem fchwarzen Adler 
geftickt if. — Ihre Cürafe find polirt— und die Gefkfse 
der Szbel überfilbert, und auf den Hüthen find weifse Fe- 
' dern und Federbüfche, — 


‘Zu einem Preufi/chen Cüraflierregimente von 5 Esqua- 
drons, oder 10 Compagnien, gehæren 37 Oberofficiere, go 
Unterofliciere, ein Staabstromperer, 19 Compagnie - Trom. 
peter, 5 Feldicheere, 10 Fahnenfchmiede, 720 Gemeine, und 
7 vom Unterftaab, — zufammen 869 Mann. 


1000 Cüraflier zu unterhalten, koftet dem Kenig 
115062 Thaler, alfo ein ganzes Regiment beynah 100104 
Thaler, und der einzelne Cüraflier im Düurchfchnitt — 
über rış Thaler. 


| 2) 12 Dragoner - Regimenser, die in Schwedt, Landsberg 
an der Warthe; Friedeberg,, Pojewalk, Kenigsberg, Infterburg, 


Tilfir, Riefenburg, Salfeld, Greifenberg, und Sagan vertheilt find. — 
Die Preuflifchen Dragonerregimenter haben Recke von hells 
blauem Tuche mit, offenen blauen oder rothen ‚auch gel- 
ben = wesiffen — und fchwarzen Auffchlzgen, Kragen und 

Klap- 
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Klappen, nebft einem Achfelbande, — werke oder paille We- 

` ften, — weiffe lederne Beinkleider, — und Sit! 'phandfchuh - 
und auf dem Hut eiven weiflen Federbufch, und cin eilerh 
Kreuz. — (Auf der Paradeuniform der Officiere find fiiber- - 
ne oder goldne geftickte Schleifen.) — Ein Dragonerregi- 
ment von $ Efcadrons hat 37 Oberofliciere, 78 Untcrofficie- 
ze, einen Staabstrompeter, 15 Esquadrontrompeter, 5 Feld- 
fcheere, 5. Fahnenfchmiede, 7 vom. Unterftaab, und 720 Ge 


meine, ren 865 Mann.. 


3 9 rara die in Herrnftadt; Berlin, Creuze 
burg, Oels, Goldap, Peißkrer/cham, Schneidemühl, Stolpe und 
Soldau verka find. — Sie haben grüne, hell und dunkel- 
blaue, -  fchwarze, - graue, - rothe,- bleumerantblaue Pelze, 
Dollmans mit Schnüren und Szbeltaichen, — Bzren- und 
Filzmützen mit Federbüfchen, — lange lederne Beinkleider 
und ungarifche Stiefel, — und find mit Pilloltß, Szbel und 
Carabiner bewaffnet. 


Ein Preufi ifches Hufarenregiment hat sı Oberofliciere, 

ıso Unterofhieiere, 30 Trompeter, 10Feldfcheere, 10 Fahnen- 
‚fchniede, 4 vom Unterftöb, 1320 Hufaren und ı500 Pferde, 
— Hiezu gehert auch noch das Bosniakencorps in Lick; wel- 
ches aus 10 Eicadrons befteht, Die Bosniaken haben rothe 
Welten, — lange rothe weite Beinkleider, — Mützen — und 

rothe Binden, und im Winter tragen fie über die Welten ei- 
nen fchwarzenRock Schubban genannt, der mit weiffen Schnü- 
ren und’ Schleifen beferzt it. — Ihre Waffen find ein Sæ- 
bel, Piftolen, und eine fchwarze Pike, woran eine Fahne ift, 
deren Farbe den Unterfchied der Elcadrens anzeigt. 


Das. Feldjeger - Corps zu Pferde zu Cæpenik, wird zu 
auswerigen Verfchickungen, Depechen und Courierbefor- 
gungen fowol im Krieg als imFrieden gebraucht, — befteht 


meilt aus ‚Feier - und nae: Sehnen, — hät zeifiggrüne 
Mon- 


f y 
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Montirung mit gelben Achfelbendern, — und ift 172 Mann 
ftark, welche von Riztmeiftern commandirt werden, 


Diefe ganze Armee ift in 18. General- Infpektionen 
eingetheilt. 

Die Infanterie fteht unter 11 Hiele Infpektionen. 
29) Zur Porsdammifchen Infzekrion  gehwren‘ ı7 Grena- 

; dier-, 31: Mousquetier-,. 6 Depot-, und 4 Fülilier - Com- 
pagnien. 

2) Zur Berlinifchen Infgekrion 28 elle, 56-Mous- 
quetier-, und 21 Depot- Compagnien, ` 

3) Zur Infpekrion der fzmmtlichen Zrsillèris 10 Regj- 
menter; eine Pontonier- Compagnie, 13- Garnifon- Com- 
pagnien, und 3 reitende Compagnien... 

4) Zur M igde burgi/chen Infoektion, di der General. Fald. 
mar fthall febi helt; gehtren 20 Grenadier- , 40 Mousque- 
tier-, 15 Depot-, und 20 Füfilier- Compagnien. 

5) Zur Wejtphelifchen Infpektion gehweren 24 Grenadier-, 
-48 Mousquetier-, und ı$ Depor - Compagnien. r 

6) Zur Niederfehlefifchen Infpektion geh@ren 24 Grena- 
dier-, 43 Mousquetier-, 1% Depot-, und 16 Füfilier-Com. 
pagoi 

7) Zur Oberfchlefafchen Tnfpektion gehæren 24 Grenadier-, - 
54 Monsquetier ~. 18 Depöt-, und ı2 Füfilier-Compagnien, 

8) Zur Oftpreufilchen Infgekrion gehæren 20 Grena- 

dier -, 40 Mousquetier-, 17 Depot-, und 12 Fütilier--Com- 
pagnien. 

9) Zur Weftpreuffifchen Infpektion gehæren 20, ofna- 
dier -, 40 Mousquetier-, ag Depotz, und 12 Füßlier - Com- 
pagnien. 

10) Zur Mark ` Brandenburgifthen Tnfpektion geheren 
26 Grenadier-, 40 Mousquetier-, ı5 Depot-, und go læ- 
ger, Compagnien, 


o 121) Zur 
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71) Zur Pommerfchen. I njpektion geheren 20 ia a 3 
40 ar und 35 Depot: "Com 'Bagnien. ° 


Die Cavallerie ift-in 7 Generalinfpektjonen getheilt. 


1) Zur Mark- Brandenburgifihen geheren 1 3 Esqua- 
drons Cüraffier'undio’Esquadrons Hularen:' ı =. 
2) Zur Magdeburgijchen 20 Esquadrons Cüreflier, 

3) Zur Oberfchlefifchen 20 Esquadronis Curalier. 
4): Zur Niederfehlöfjfchen ro Esquadrons Cüraffier, 19 
msaa Dragöner, und 30 Esquadrons’Hufaren. 

5) Zur Oftpreuffifchen 20 Esquadrons‘ Dragoner, 10 

‚Esquadrons Hularen, und ro Esquädtons Bosniaken. = + 

6) Zur Wefpreuffifchen 10 Esdutdrons Dragoner, und 

20 Esquadrons Hufaren, 

2 D Und zur‘ Pommerfchen 5 Eiguadrens Cürafier, 30 

Esquadrons Dragoner, und ro Esquadrons Hufaren. 


Die befeftigten Stzdtei in den Preuffifchen Stahten, für welche 


"das gie Departement des Ober- Kriegsdepartements die Einrichtun- 
gen und Anftalten - trift, find: Magdeburg, — Spandau, — r 


Colberg, — Stein, — Cüftrin, — Glogau, — Breslau, — 
Schweidnitz, = Cofel, — Silberberg, — Brieg, — Neiße, — 
„Glatz, —, die Friedrichsburg zu Kænigsberg, — Pillan, — 
Graudenz, — Neufahrwaffer, — Lyk, — und Well, — 
Die fterkften von diefen find: Magdeburg, — Be -— 
; Glatz, — Grandenz — und Ologatey 


Gouverneurs und Chiimeiiahlen find: in En, Cü- 
"rin, Berlin, Magdeburg, Neiße, : Spandau, Stettin, Kæmigs- 
berg, Glaz und Neufcharel, — und blos Commendanten: in 
Potsdam , Grandent , Brieg, Schweidnitz, Glogau, Silberberg, 
Cofel, Colberg, Wefel, Emden und Geldern, 
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Rang Gewerbe, und Induftrie find in den Preuf- 
Jfehen Staaten zum meglichften Grad von Vollkommenheit 
gediehen, und Nehrung, “Unterhalt, Reichthum und Flor 
'beruben darauf, als auf den fefteften Stützen, die tzglich 
durch die weile Sorgfalt des Regenten mehrere Stærke be- 
kommen. 


Die Preuffifchen Staaten haben zum Handel die bequem- 

fe Lage. — Sie werden nicht nur von den. Wellen der 
Nord - und. Ojffee. beipült,; -fondern auch von den greften 
Sıramen., die aus Europeifchen Quellen-sprudeln, der Længe 
nach durchfchnitten, — und diefe find wieder fo fehr durch 
Canele, beionders in der Mark, in Preufen, in Pommern und 
in. Offriesland, — und durch fo viele. Seen tnd- kleinere 
{chiffbare Flüffe verbunden, dafs-nicht nur der Verkehr und 
die Gemeinfchaft unter den Provinzen felbft,  fondern auch 
mit den angrznzenden und benachbarten Lendern;,  Pohlen, 
‚Curland, Rußland, Behmen, Sachfen «und Holland. in der blü- 
hendften Verfafflung it. — Die Oder, deren Mündung im 
Preufhfchen‘ Gebiet it, duichftremt Pommern, die Mark und 
Schlefien in einer Længe von go Meilen, und it durch die 
Havel und Spree und dureh wichtige Canzle mit der Elbe, 
Dleichjel; Warthe, ‘Nerze und: Brahe veibunden; — die 
Weichjel, die ‚Memel und der Pregel Ichixgeln fich durch 
das fruchtbare «und teereiche ‚Preuffen; — "die Elbe durch- 
ftræmt die Mogdeburgifehe Provinz, — ünd-der Rhein, die We- 
O2 fer 
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fer (worauf 6 Preuffifche Zelle find), und die Ems- bewzf- 
fern die Weftpheüjchen Lznder. Auch ift dürch eine lang- 
‚wierige Negotiation des Minifferiums der ausiwartigen Angele- 
genheiren mit dem Churfürften. von der. Pfalz die Schiffberme- 
chung des Rulrftroms in Weftphalen, wodurch vorzüglich 
der Kohlendebit nach Holland befcerdert wird, zu. Stan- 
de gebracht. — > 


Der Finow- Canal in der Mark verbindet die Havel mit 
der Oder; — der Friedrich- Wilhelms- Canai in der Mark 
fetzt die go Meilen lange Oder, die der Kenig, yon ‘Anfang 
bis zu Ende befitzt, in Gemeinfchaft mit der Spree — und 
durch diefelbe mit der Havel; — durch den Plane enfehen Ca- 
nal koennen die Schiffe aus der Havel in die Elbe fahren. — 
Der Oder - Canal verkürzt bey Oderberg den Schiffweg. bis 
Güftebüfe um die Hælfte; — Der große Friedrichs - Graben 
in Preuffen verbindet die Gilge mit der Deyme; — Der Brom- 
bergifche Canal fetzt die -Brahe mit der Nerze in Verbin» 
dung; — und durch den Iohannisburgifchen See kennen die 
Schiffe aus dem Mawer-, in den Spirdings- See fahren. — 
Auch bey Ryppin ioll auf kenigliche Veranftaltung ein 
neuer Canal gegraben werden, wodurch der swppinfche See 
“mit dem Fluffe Rhin in Verbindung kommt, 'und die Schif- 
fahrt von “Ruppin aus durch die Spree und Havel offen fteht. 
— Der Neuenburger See im: Fürftenhum Neufchatel ift vermit- 
telft des Genfer Sees und einiger Flüffe mit dem Rhein verbun- 
. den, fo dafs’auch dies Fürftenthum eine genaue Handelsver- 
bindung mit den um 90 Meilen entfernten übrigen Staaten hat, 


Der Preufßfche Seehandel, der durch den Beytritt zur be- 
‚waffneren Neütraliter zur See aufs vollkommenfte geficherr ift, 
nimmt mit jedem Jahre zu, und die prewfifche Flagge, die 
nur wahren preuflifchen Unterthanen bewilligt wird, ift 
jetzt faft in allen europzifchen Hæfen zu fehn.. — 

Zur Erbauung. dauerhafter Schiffe find Schiffsbauwerf- 
ten im Kenigreich Brodin, in Pommern, in der Mark und 


im 
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im Herzogthum Ofifriesland ;:und zum: bequemen Ein - und 
Auslaufen eigner und fremder Schiffe find gute und fichere 
Hafen zu Pi! Hau, Elbing, Memel, Danzig , Stettin, Colberg 
und Emden. — Die Zahl der Preufifhen Schiffe, die fich 
vorzüglich mir. Frachthandel abgeben, und die die verfchie- 
denen europzifchen Meere von der Offee bis zur Meerenge 
von Gibraltar befahren, übertrift fchon beynah die Zahl der 
Handlungsichiffe jeder ‘andern eur opzilchen Nation. Von 
1778 bis :782 wurden zu Kenigsberg, Pillau und Mimel go ` 
Schiffe von 35 bis 300 Roggenlaften erbaut, (die Roggenlaft 
zu 4560 Pfund), Emden allein hat an 400 große und kleine 
Schiffe, und die Summe aller Preuffifchen Schiffe in den See- 
provinzen beizuft fich ohne die kleinen Schiffe, die suf den 
‚Flüffen fahren, auf 1200. Stück. Szerzin, Kenigsberg Pilian, Elbing 
und Emden treiben den greften Seehandel, vorzüglich mit 
Polen, Hungarn, Rußland, Holland, England, Frankreich, Iza- 
lien, Spanien, Portugall, Denemark, Norwegen, Schweden, 
Sachfen, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Danzig, — und 
diefer Handel wird wieder‘ durch den genauen inneren Han« 
del der preuffifchen Provinzen untereinander, die fichdie næ- 
thigen Produkte und Fabrikate zuführen, beferdert. — 
Der. Baratt - oder Tanfchhandel — vorzüglich mit Polem, 
Lischauen, Curland, Hungarn, der Ukraine, Deutfchland und . 
Holland, mit denen allen, Preuflen in Anfehung der Verar« 
beitung und des Abfatzes feiner Produkte fo genau verbun- 
den ift, zeigt fich als den greften Grundpfeiler der preufli- 
fchen Handlung, und diefe fremde Staaten find alle fo gele- 
gen, dals fie nicht nur ihre Produkte mit dem graften Vor- 
theil uns vor allen andern zuführen, fondern dafs auch wir 
ihnen unfere eigene wichtige Erzeugniffe und Waaren, mit, 
den, von andern, erhandeiten Produkten zurückgeben ken- 
nen. — Unter 98iv-und Immediar - Handel ift der haupt- 
fechlichfte, und der Spedisions- Handel, der dem Staate Gold 
Zuführt ohne etwas herauszuziehn, wird wegen der guten 
Lage unferer Lender und wegen unierer vortheilbaften 
Qg Nache 
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Nachbaren in den meiften Handelsftxdten mit dem 
Northeil getrieben. - in 


~ 


Als Beweis führe ich einige E den ne 


ausgeführten Waaren an, woran man zugleich fehen kana, 
welche Produkte den Provinzen mangeln, und |woian fie 
Uebesflufs haben. 

Zu Ssesein kamen im Jahr. 2789, weiches eines. ihrer 
wichtigften, Handlungsjahre war, 446 Haupt/chiffe, 562 Bal- 
laft -, und 545 Lechzer - Schiffe an, die nebit andern Wsaren 
36,615 OxbofiFranzwein, 14,435 CentnerCaffeebohnen, 3, 043 
Pfund Thee, und 3,159 Tonnen Reis brachten, — 1348 Schiffe 
liefen sus, worunter 929 mit Gütern beladen, waren, die un- 
ker andern: 24,084 Centner Tabak, 15,987. Faden Brennholz, 
und a295 Kiften Pfeifen und viele taufend Tonnen Obft aus- 
führten. (Siehe Pommern.) 

Zu Kenigsberg, wo 1784 für 2 Millionen Thaler Waa- 
ren ausgefchifft wurden, kamen 1788 802 -Schiffe-auf. dem 
Pregel mit.Eifen, Drath, Eifenftzbe-, Mefiing, Kupfer, Stahl, 
Zinn, Schroot, Bleyweils, Blech, Salz, (an welchem allen 
Preufen Mangel: har,) Hollendijch- , Noroijih und Danijchen 
‚Heringen, Flollendijchen Tüchern, Emglıjch Leder, Gewürzen, 
Krapp, Indigo, Tobak, Alaun,. Kalk, Erafiiienholz und 
"Weinen aus Frankreich, Sphere und Deutichland an, und 807 
Schiffe, liefen mit eigenen und fremden Granen (wovon 
Preußen jehrlich über 20000 Laften abferzt), Schlag-Leinfaat, 
Hontlaat, Flachs, (wovon allein Oftpreuj Ben jehrlich 100,060 
Stein debitirt,) Hanf, Lein- Oel, Hanfel, (wovon Oftpreufsen 
jehrlich übes s900 Ohm gewinne), Pot - und Waidafche, 
Cauch hievan ferzt- Oftpreußen jehrlich über 29,000 Stein 

` ab,} Garnen, Wachs, Honig, Schweineborften, (deren Abfatz: 
quantum jehrlich über g000 Stein, betrægt, } Juchten, Holz 
und Planken aus. 

Zu Elbing, einem der blühendften Handelspiztze, der 
2 Flor hauptfzchlich des Acte ‚parse vom. ıgten Merz 

1775 
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1775 zu verdanken hat, (fiehe pag: 45.) kamen 1789... 
130 Schiffe an und 925 liefen aus, welche meift mir Holz, 
Getreide, Fiachs, Wolle-und Afche ‚beladen waren, — Der. 
Wertiı der ausgef. lihrten Wsaren von: 1785 betrug 9776757. . 
Thaler. - Elbing iit ‚der Sammelplatz des Polnifchen Getreides,, 
welches vorzüglich: nach Frankreich gelchifft wird, — und. 
die Scheunen zu ihren Getreide - Ausfchüttungen find fo 
zahlreich, dafs fie beynah eine befondere Stadt ausmachen. — 
„Zur Verbeflerung des Hafens hat der Kenig gooco Thaler 
vorgeichoflen ‚ zu deren Einbringung auf alle aus - und ein- 
- gehende Waaren eine Abgsbe unter dem Namen Laffgeld ge- 
legt ift, welche für jeden Centner 4 Grofchen betragt. 
-~ 0 Zu Memel, welches einer der vortreflichften Hafen ift, 
‘da er febr tief, und durch 2 Risbanke, die über go Ruthen 
weit ins Haff gezogen find, zuflerft ficher ift, — liefen 1798. 
805 Schiffe ein und gog Schiffe gingen aus, die vorzüglich 
mit Granen, Holz, »Schwade, Butter, Wachs, Garn, Afche 
beladen waren; Ihr Holzhandel, wozu das holzreiche Bit- 
zhauen und Curland Anlafs giebt, it der wichtigfte und blü- 
hendite. 1786 liefen 830 Schiffe ein, und brachten unter 
andern Waaren r12 Viertel Franzbrantewein, 362300 Dach- 
und Mauerfteine, 3675 Tonnen Gorhenburgifche Heringe, 196 
Laften Salz’etc. und unter den ausgeführten Waaren waren 
19 Tonnen Butter, 14568 Steine Flachs, 855 Laften Flachs- 
{aamen, 2119 Lalten Granen, 2159 Bootsmaßten und Spieren, 
180,383 Tonnen Balken, und $335 Schock Piepenftzbe. 
Aus dem Hafen Pilau, wurden 1786 für 1,200,000 
Thaler, Wasren ausgefchifft. 
Im Hafen zu ‘Danzig, defen Handel, wie ich fchon 
oben fagte, febr gefunken ift, aber-auch eben fo gefchwinde 
. wieder fteigen kann ‚wenn. den lbernen Adler in der Stadt 
Damig der fehwarze verdrengen wird, — kamen 1788 nur ` 
41oSchiffe an, und 419 liefen aus, da erft 1786. 1011 Schi 
fe mit Holzwaaren, (welche den Danziger Haupthandel aus- 
machen,) Wolle, Segeltuch, Ror- und Waidafche etc. ays- 
Sa ge- 
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gelsufen, — und auffer 1432 Pohlmijchen Gefaßen 1025 Schit- 
fe angekommen waren, wovon 128 mir Stückguth, 13 mit 
Saiz, 46 mit Honig, 5 mit Steinkohlen, 27 mit Eifen und 
Blech ,.23 mit Kalk, 36 mit Ziegel und Dachpfannen, 8 mit ` 
Brennholz, und 6 mir Theer beladen waren. Doch 1789. 
war der Danziger Handel wichtiger als 1788, und 534 Schiffe 
liefen ein,'die allein an Getreide über 21,818 Laften mite 

‚ brachten, und sı3/Schiffe liefen aus, welche 25 139 Laften 
Getreide ausftühsten. 


Emden, deren Hafen ein Freyhafen ift, führt einen be- 
trzchtlichen Handel mir Vieh, Butter, Granen, Erbfen, Boti- 
nen, Garn etc. und :784 liefen dafelbft 568 Schiffe aus und 
482 ein. Ihr Heringshandel, der fchon einen Gewinn von 
6 pr. €. giebt , Ht im greeften Flor und fie hat zu deffen Di- 
sektion eine Heringscomxagnie, welche jetzt fechan 48 Buyfen 
aussüfter, und fie auf dem Hesingsfang in die Nordjee und 
an die Enghfehen Küften Ichicht. Sie hat das ausichlieffende 
Recht, die keniglichen Provinzen damit.zu verforgen, — 
und nach Maafs/abe, wie fie fich vermehrt, wird die Einfuhr 
"des fremden Herings Proyinzenweile verboten. — Man 


rechnet, dals fie für (@mmtliche Preuflilche Provinzen 100 
Buyjen R habe. 


‚Die 2 von Friedrich dem Zweiten geftiftete TE 
felfehafren nach Bengalen und Sina find genzlich eingegangen, 
und der Handel nach’ Oflimaien hat eben to wenig glücklichen 
Fortgang gehabt, ‘als 's6gi der Handel nach Afrika, wo der 
Churfürft Friedrich Wilheim: Dansbure und auf der Goldküfte 
das Fort Priedrichsburg belafs ‚welche Befirzungen hernach 
3710 von Friedrich dem Erflen an die Hoilendijche Compagnie 
verkauft wurden, — Mit dem Handel nach Spanien in Anfe. 
hung “unferer wollenen Fabrikate hat es such keine ftarke 
Ausfichten. Fricdřick der Zweite wandte zwar viel zur Be- 

~ feerderung deffelben an, um dadurch feinen Fabriken die 
koftbare JPanifche Wolle liefern zu kennen, aber der. Kanig 


von 


t 
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von Spanien hat zum Vortheil feiner eignen Manutakturen * 
auf die Vorftellung der Generalverfammlung des Commersivefens 
die auf der Flachs, Hanf- und Leinwands - Bereitung lie- 
gende Abgaben aufgehoben und den Fabrikanten in feinem 
Lande viele Privilegia ertheilt! — ` ' sjans 


Die Preuffifchen Grundfetze in Anfehung-der Seehand. 
lung haber die Preulfilche Flagge überall ficher und -geachtet 
gemacht. Mit Polen, Danzig, England und Holland bat Preuf 
Jen die günftigften Handlungsvertrzge gefchloflen, und felbft 
der Kaifer von Maäroeco hat erft kürzlich in einem verbindli- 
chen Schreiben dem Kanige von Preuffen. die greefte Sicher 
heit für feine Schiffe ve.fpıochen, und fich ein gleiches für 
die maroccamifche- Flagge erbeten. — Das Handelsbündnits, 
welches Preuffen 1:35 mit den vereinigten Staaten von Norda- 
merika auf ro Jahre gefchloflen hat, zeugt von der erhaben- 
ften und edelften Den\cungsart unters vorigen Monarchen. 
In diefem Trakrar ift die freye Sicherheit. des Handels und 
‚der Schiffahrt bey Kriegszeiten auf das weitefte ausgedehnt, 
und beitimmt. worden, dals felbft, wenn. Krieg _zwilchen 
Preußen und den vereinigzen „Staaten von Nordamerika entftün- 
de, diefer Krieg doch nur blos gegen bewaffnete Leute ge- 
führt werden, und dafs keiner von beiden durch Kaper ire 
gend ein Handlungsfchiff anfallen folle,  ; 


Nicht minder wichtig it der Preuffifche Handel zur 
Axe, den nicht nur.die- durch das ganze Land fich ziehen- 
de und genau mit einander verbundene Land/traßen und 
Keerwege, und die. aufs vollkommenite «eingerichtete, Tag 
und Nacht gehende Poffen, — fondern auch die weifeften Po- 
lizey- und Handlungsanftalten in ununterbrochener Dauer 
und Hehe erhalten! — Zur Bef@rderung des Durchfuhr- 
Handels, der dem: Lande. wegen feiner fürtreflichen Lage fo 
groffe Summen. einbringt ; wird jetzt an der Ziehung von 2 
groffen Landitraffen gearbeitet, die eine aus dem Limeburgi- 


Q5 ‚[ehen 
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+ fechen über Magdeburg, die andere von: Braunfchweig durch das 
Halberftadtifche auf Leipzig, — undzut fchaellen Bebauung 
des Chaufleenbaus ift 1788 durch ein ka@nigliches Patent ein 
wachfendes Leibrenten - Dariehn errichtet; und von der Akade- 
mie der ‚fehwnen Wilfenfchaften demjenigen eine Premie von 
roo Ducaten geboten, der dazu den beften Plan giebt. — 
Auch find aüf Befehl’ des Kænigs vom Generaldirektorio Pre. 
mien für die beften Schriften über Wegbau: und Wegverbef 
ferungen ausgeferzt. 3 


le wichtigfien Handelsfizdte in den Preuffifchen Staa. 
ten find: Kienigsberg, Memel, Tilft, Braunsberg, Bromberg, die 
Danziger Por fladte, — Bresiau, Hirfchberg, Grüneberg, Landshut, 
Schweidnitz, — Stettin, Colberg, — Berlin, Potsdam, Frank- 
. furt, an der. Oder, Corbus, — Magdeburg, Halle, Schenebeck, 
` BHalberfladt, — Bielefeld, Ijerion, Wefel, Duisburg und ER 
welche alle den blühendften Aktivhandel führen. 


Diefen fo ausgebreiteten See- und Landhandel zu er- 
'hälkten und zu verbeffern, und ihn in allen feinen Rechten und 
'Vorzügen zu fchützen, find zu Berlin, Kenigsberg, Stettin und 
Breslau, Commerzien - Collegia; wovon das zu Berlin das wich- 
tigfte it, und aus gefehickten Kaufleuten und geheimes Ti- 
hanzrerhen' befteht, — Zu Emden und Kenigsberg find See- 
handiungscomgagnien, welche den Handel mit în- und austen- . 
difchen Produkten, vorzüglich mit Granen, Salz, Holz und 
Manufakturwaaren betærdérn. — Zu Keænigsberg ift ein Aal 
miralicets- Collegium und ein Licem - und Wetigericht zur Be- 
fchürzung der Schiffamz und des’Sechandels. — Zu Pillau 
sif ein See- und Hafengericht, — zu Memel ein Schiffahrt- und, 
Handhingsgericht , — zu, Tilfe und Inferburg find See- und 
 Wetigerichte, — : vu Frankfurt eine Handlungs - und Manu- 
; Fokeuzcommifi ion, = zú Duisburg eine Handlungsacademie, — und 
in den Hauptftedten find Afecuranzcompagnien,. wo man 
Waaren, die zur See, oder auf Flüffen lien, vers» 
Sichern kann, 
"Ueber 
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UVeberhiaupt fchrenkt> den »ausgebreizeten Handel we- 
der drückendes Monopol moch Ichwere Abgabe ein ‚und die 
billigen Handlungs- Gefzlle find durch: Tarifs “teßtg efetzt. 
Viele Waaren, die fonft zur, ‚Ausfuhr verboten waren (z, E. 
Wolie ‚Silber, Hopien etc) dürfen wieder eingetübrt wer- 
den, -ünd durch einé felbfigerroffene Verfügung von Frie- 
drich dim Ziveiten ilt ı -84 nach Durchfebúng- der- Ex - und 
Importations- Lifen in Rückficht auf Fabriken und Hand- 
werke, die Einbringung folgender Waaren, als: Borten von 
Seide, „Baumwolle, Wolle, und Garn, ==- Bierefig — 
Brummeilen , — Hechein und, Maufetallen, — ‚Korkftepfel, 
— Korbmacher - Waaren, — Leinchl, == ‚Holzzxte. und 
Beile, — Siebe von Eifendrath; Haaren und Holz, — Spa- 
den; Schüppen' und Rechen, — Stærke und Puder, — 
fchwarze und grüne Seife, — zinnernes Gerizthe, —  Schrot 
und Hagel, — Gold = oder Schnellwagen, — Schnallen, — 
Handknepfe und Gardinen - Ringe, — Wachsperlen, — 
ftzhlerne Uhrkerten, und álle lederne, feidene, zwirnene und 
wollene;Handfchuh,. (die Denifchen gusgenommen,) zum in- 
lendilchen Gebrauch in- den- Pryuffiichen Szaazen diffeirs der 
Weler genzlich verboten. — "Siegellack kann gegen einen 
Impoft>von.z$ pt. C. und Nehnadeln kennen für eine Ab- 
gäbe von ġo pr. C. eingeführt werden. Ueberhaupt nimmt 
man für fichet an; dafs die-in- den Preuflifchen Staaten jzhr- 
lich importirre ‚Waaren. nur etwas über eine Million Thaler 
an. Werih betragen, 

Friedrich Wilhelm: der Vielgelicbte hat unferer Handlungs- 
verfaflung „viele Fehler'benommen. — Er hat zum Wohl 
feiner ftolockenden Unterthanen die wohlthztigften Hand- 
lungs-Einrichtungen auf Koften feiner eigenen Einkünfte ge~ 
mächt, und die vernfliche Erklerung gegeben, dafs er von 
keinem: Monopol} wodurch feine Unterthanen nur in etwas 
_ beleftigı werden, wiflen will, und befonders find die Durch- 
fuhrzeile dutch einen Unenen Tarif. {eht vermindert. =» 
s Der 


* 
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Der Zoll von Leinen, das aus Sachen und Behmen durch. 
die Preufifchen Lender geht, ift von $ pr, C, auf 12 Groichen 
für den Centner herabgeferzt, und alle yon Leipzig kom- 
mende Waaren, die nech Poln und Rußland beftimimnt find, 
kennen unvifitirt durch die Preuffifchen Staaten gehn, und 
müffen nur dagegen bey der erften Preufifchen Zollftzte ge- 
wogen werden, und für den Centner eine Abgabe von’ 
3 Rthir, geben. — Alle Aceife und Zelle von Seiden, Baum- 
svolien und Wollen-Garn, wie auch von rohen Hæuten und 
Fellen ift abgenommen, und beflimmt, dafs von allen aus 
diefen Materialien verfertigten und im Lande zu verfenden- 
den Waaren eine Nachfchußs - Accife zu 4 guten Pfennigen 
vom Thaler des Werths eingehoben werden foll. — : Die ` 
verbotene Einfuhr der Viktualien aus Behmen und Sach/en, — 
der Suchfifchen Holzwasren, — der, Ruffifchen und Polnijchen 
Iuchten — und des Dubliner Pfundleders, ift gegen den tarif- 
mefligen Zoll freygegeben y fo wie auch in Schlefen die Aus- 
fuhr der gebleichten und rohen Garne gegen einen Ausfuhr- 
Zoll, zu 2 Thaler 8’Grofchen vom Schock, zugeftanden wor- 
den ite — Die Behmifchen und Sechfifchen Vielihzndler find 
von der doppelten Accife und vom Ausfuhrzoli: befreit, — 
die Taxe auf die Poinfche Wolle it um viele Procent verrin- 
gert, und die Taxe von 2 Procent aut rufifche Waaren ab- 
gefchäfft, — auch die Abgabe von fchlefiichen Seidenwaaren 
auf » Grofchen für das Pfund Seidenwaaren herabgelerzu — 


Ueberhsupt ift die weile Einrichtung beym Preufi- 
fehen Handel, dafs von‘den Produkten fölcher. Nationen, die 
wenig Verkehr mit uns haben, und wenig aus unfern Staa. 
ten holen, hohe Zeile, — dagegen von denen, die unfere 
Fabrikate und roiie vorzugsweile holen, nur ein fehr 
geringer Zall genommen wird. — Auch ift jetzt die To- 
baksadminiftration, die Kaffeeeinfchrenkung und das Monopol der 
 Zuckerfiederey genzlich aufgehoben , und in. einem Declara- 

tionspatent vom éten Iuniug 1787 ift die Tabakzfabrikation nebft 
dem 
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dem- damit ‚verknüpften inneren und zufferen Verkauf, fo 
wie auch der, Kaffechandel für ein ganz freyes Gewerbe er- 
klert.. ‚Statt der dem Kenige dadurch abgehenden Einkünf- 
te ift eine meffige, nach’riehtigen Grundfzrzen ausgemittel- 
te Caffee -, Tobaks-,; Zucker-, undSirupfteuer, von denen 
keiner ausgenommen ift, in allen «Provinzen eingeführt, 
Nur dann erfkann man das kenigliche Verdienft. bey diefer 
wichtigen Aufhebung einfehn, wenn man bedenkt, dafs diefe 
Adminiftration, die. fchon: .2o Jahre exiftirt harte, jehrlich an 
Verkaufs-Geldern über 28. Tonnen Goldes zog, wovon nach 


Abzug aller Unkoften ı1-Million und 286,289 Thaler in den 
Schatz floffen. te 


Zur Beferderung. des Gewerbes zur fichern und ge- 
fehwinden‘ Unterbringung und Benutzung der. Capitalien 
und zur Erleichterung der Änlehne find in den Preuflifichen 
Staaten 12 Banken in den Stzdten. Berlin, Frankfurt an der 
Oder, Koanigsberg, Elbing, Memel, Breslau, Stettin, Magdeburg, 
Minden, Bielefeld, Emden und Cleve, welche alle dem Haupr- 
banco-Direktorium zu Berlin untergeordnet, find, und wobey 
der Kenig die Gewzhr leiftet. _ Die Leihebanguen oder Lom- 
bards geben gegen Faultpfand oder auf Hypotheken Anlehne, 
und dem Empfænger zugleich zu feiner Sicherheit ein Rece- 
pile, — und das Lombard zu Potsdam, welches aus dem 
Fond des Mihtair - Waifenhaufes geftifter ift, und den wefent- 
lichen Vorzug hat, dais der ganze Zins nur auf 6 pr, C. ge~ 
ftellt it, — ftatt dafs er in andern Stedren $ pr. C. macht, 
ift eins der wichtigften,, da es fchon i im erften Tahr feiner Er- 
richtung über 68399: Thaler verlieh. — Die Hauptbancoca[fe 
in Berlin belorgt den Ein- und Verkauf der in - und auslen« 
difchen Wechfel, giebt die Banconozen aus, und nimmt fie 
wieder ein. — Diefe Banconoten find auf jeden Augenblick 
in den Preufifcken‘ Banguen zahlbar, und enthalten 1000, 


500, 109, 20, 10, 8, 5 und 4 Pfund Banco, — ‘(100 Pfund 


Banco zu 131% Thaler Preufifch Courant gerechnet.) 


Zur 
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Zur Befeerderung ides leichteren inneren und £ufferen 
Abfatzes find Hauprme[fen zu Frankfüre an der Oder , Breslau, 
Nenfchottland. bey Danzig, und “Magdeburg; Auf den 3 Mef - 
fen zu Frankfurt an der Oder , im Merz, Jalias und Novem- 
ber, welche vorzüglich. von polnilchen Iuden befucht wer- 
den, und wo der Kenig zur Verbefferung des feit einiger 
Zeit gefünkenen Verkehrs (die Mefsgefzlle vermindert wnd 
1788, ein neues Melsreglement “gegeben Hat, worinnen die 
Accile - Gefchzfte und der Mefshandel eine weit günftigere 
Einrichtung bekommen haben, —" werden vorzüglich wolle- 
ne Landesfabrikwaaten, Tücher, Leder, Honig, Wachs und. 
Pommerfche Vikwalien debitirt. Die Meflen von 1789, wo 
auf der Martini - Meffe blos der Schlehfche Zerkehr 104146 ` 
Thaler: betrug, geherten mit zu den blühendften, ohnerach- 
ter die Rufhıfchen Kaufleute wegen des Verbots,. dafs in Ruß: 
land keine Waaren zu Lande eingeführt werden follen, aus- 
geblieben waren *%, Vorzüglich fi nd die Tranfitugefzlie von 
8 undg auf 4 "und 2 heruntergefetat, und werden nicht wie 
fonft vom Kæufer, fondern von den fremden Negorianten 

entrichtet. Auf den 2 Meflen zu Breslau befieht der Debit 
vorzüglich in Garn, Tücher, Zeuge, Schleyer, Damafte, 
Leinwand, Seide und Wachs. — Die preufji ifene. Mefle bey 
Danzig, im Auguft, wird mit jedem Jahre anfehnlicher, und 
fchon 1778 wurden dalelbft für ı50, 000 Thaler Waaren de- 
bitirt. — Auf’ den Magdeburger Meflen im April und Sep- 
 tember werden vorzüglich merkifche und eigene wollene und 
feidene ‚Tücher, ‚Zeuge, und Strümpfe, und Bielefelder Lei- 
"newand debitirt. — Wichtig find auch die Berlimjchen Wol- 
Ienmerkte, wo die Tuch- und Strumpffabrikanten der méi- 
ften Provinzen die gute markifche Wolle einkaufen, — und 
die Leinwands - Merkte zu Hirfchberg und Landshuth geheren 
mit zu den anfehnlichften in Europa. À 
Die 
®) Man rechnet, dafs durch dies Rufi/the Verbot der Preufifche 
Staat im Händel an 3 Millionen Thaler verliert. 
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Die ṣẹ Haupt- Handlungs = -= Produkte des ging 
Kaufmanns find: ý 


1) Dit Korn und Getreidehandel, der ganz aa “Handel 
it, und vorzûglich-in:efphalen; Magdeburg, Halberflack, Pome 
mern und:Oftpreufenblüht:— Jehrlich wirdiwenigftens für eine 
Million Gerreide ausgeführt, 'und in’fruchtbaren Jahren'kann ` 
man beynah: für. z: Millionen. ausführen: Für Oberfellefien 
it Behmen-die Geueidekammer, und die Mark wird: durch 
Prenen,- Pommern und:. Mägdeburg verforgt. ` Die übrigen 
Provinzen find reichliche Getreide Lender. =. Um! das 
Korn in beftzndig gleichem Preife "zu erhalten, wird das 
Korn bey uns in ‚militairifehen Magazinen aufgekauft und 
aufbewahrt,” und in den Provinzen find Korn- O&rois oder 
Geiellfchaften , welche mit fremden und einheimifehen Korn 
handeln. Die oßtroirre Magaeburgifche Getreide - Handlungs- 
Compagnie ift dürch einftimmigen Befchlufs der Intereffenten 
ausgehoben. 


2) Der Holzhandel, nebit allem, was zu den Schiftsge- 
szthfchaften, gehert, als, Thane, Anker, .. Segel, Maften, 
‚Theer &c. —  Diefer Handel ift faft ganz Akriy- ‚Handel, ‚da 
die Schlef hjchen y. Weftpreufijchen, . Pommerfchen , ‚‚Markijöhen, 
Duisburger und Ciever Walduugen mit reichlichem: Holz. yer- 
fehn find. — Man führt jehrlich für, eine Million Thaler 
Holz aus unfern Staaten, und wegen des beflern Holzhan- 
dels nach England hat der Kenig von !Preuffen durch eine 
Minifterial: Negoriarion bewirkt; daß die Preuflifchen Unzertha- 
nen künftig das Fichtenholz frey' in England einführen dür- 
fen, und: dafs die Einwohner einer preuflifchen ‚Provinz die 
Produkte anderer Provinzen- dahin f ühren“dürferm,: welches 
beides vorhin durch eine engli ifthe Navigations - Aiat verboten 
war. Auch ift zu Berlin eine Höugtnurzholz - Adminiftrazion, 
welche das Vörkaufs- Recht von allen Nutzholz befitzt, und 
dazu in allen Provinzen Oberkaufleute hzlt, welche den Ein- 
kauf und Behau des Holzes beforgen, Sie beftcht aus 'gehel- 


men 
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men Finanzrechen. des General:: Forfideparrements; ‘und ihre 
Comtore find in Srertin, Hamburg, Spandan und Haveiberg, in 
welchen beiden letztern Stædien ihre Hauptniederlogen find, 


3) Der: Wein: Gewürz. - und Spezerey= Handel, Dihi 
it in‘ allen Preuffifchen Provinzen ga’ zials Payiy Handel 
anzufehn, und aus'weifen und ‚landesvz:erlichen Abfichten 
müffen die Gefelle und -Abgaben von: dielen entbehrächen 
Waaren» dasjenige doppelt wieder: ‚einbringen, was milde bey 
den zum) Lebensunterhalt nerhigen Waren nachgelaflen 
wird. “Befonders find 'die Accile - Gefzlle vom Rheins Wein 
fo grofs, dafs der ste Theil‘ des Werths acchum itt, und 
der Berliner Eimer ‘von 64 Quart giebr aufler dem Im- 
poft von‘ 3 Thalern, wenn “er. nicht über 40 Thaler er 
fchon $ eig 20 Grofchen Accife, 


-»4) Der. Leinewandhandel.» Diefer ift-ganz 4liv. Handel, 
vorzüglich in Schlefen, Preufen und Weftphalen, Die Jchlef- 
fehe Leinwand betrug 17$9$-über 7 Millionen Thaler, und 
Hirfchberg allein ‚verführt jehrlich für 2,400,000 Thaler. Die 
Bielefelder und Geldrifche Leinwand ift durch ganz Europa 
berühmt, und die Leinwands-, Damaften =, Schleyer- ‚und 
Gärnmärkte zu Breslau, und a get zu EIER und 
Landıhurh fi nd einzig in ihrer Art. 


igo Der. Tuch - -i Sonhard Auch diefer ift ganz 
Adiv- Handel, — und bèfchæftigt vorzüglich. die Mark, 
Schlefien, ‘Magdeburg und Haiberftads. Der græfte Wollhan- 
del i@ in den Stedten ‘Berlin, Breslau, Frankfurt an der Oder, 
Schweidnitz,  Strehlen, und: Elbing , welche letztere. Stadt jzhr- 
lich an 30000 Zentner Wolle abfeızt. 


Man fieht hieraus, dafs der Preufifche Staat in der Pa. 
Jance.des auswærtigen Haiidels ein.grofses Uebergewicht hat, 
und dies Uebergewicht macht gewis viele Millionen aus, — 


Die Güter Reigen, unlere groise Geldmafie vermehrt dich an- 
fehn- 
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fehnlich mit jedem Tahr, und die Crkuleiäe des banten Gel- 
des ift fo fark, dafs die Zinfen von 5 auf 4 oder'3t fallen; 


Te 


Der græfte E = diefer wichtigen und auspe- 
breiteten Handlung ift der blühende Manufakturzuftand und 
der thztige Kunftfleiß, der alle Preuflifchen Unterthanen be- 
feelt, — Zar Aufnahme und Veredlung unferer Manufakturen, 

* und zur Anlegung neuer næthiger Fabriken find in den 
+> yerlchiedenen Provinzen Fabrik- und’ Manufaktur - Commil]ionen 
~ -angeftellt, — und zum befferen Abfatz der preuffifchen Fa- 
brikare ift nicht nur die Einfuhr fremder Fhbrikationen, 
anders als / des suswertigen Abfatzes wegen, verboten, 
fondern auch felbt der Kenig geht feinen Unterthanen als 
Beyipiel vor, und nimmt alles, was er oder fein Hofltaat 
braucht, aus inlendilchen Fabriquen. — Es giebt wohl 
kein europzilches Produkt, das nicht mit Beyfall in den 
Preufifchen Staaten vertertigt würde. Ich führe hier nur 
` ‚einige unferer wichtigften Manufakturen an, 


Las 7) Feine und grobe Tücher, wollene und baumwol- 
lene Zeuge, ‚Stoffe und Strümpfe werden vorzügliäh in Ber- 
lin, Potsdam, Corbus , Kanigsberg , Breslau, Grüneberg, Gold. 
berg, Neuftadt, Magdeburg, Halle, Halberftadk, Duisburg und 
Weel vertertigt, und die fthlefifchen Landtücher gehen vor- 
-züglich nach Hamburg, Rußland, China und Amerika, 1785 
wurden von diefen Waaren in den gelammten Preuffifchen 
Staaten von 45000 Fabrikanten auf 20606 Stühlen für 9 
Millionen und 20.000 Thaler Waare verfertigt. Es werden 
jehrlich allein in der Mark an 172000 Stein Wolle verarbei- 
tet, und davon für viele Millionen "Thaler Waaren verfer- 
at he Magdeburg hat über 3% ‚Millionen Schaafe, deren 
Wolle zu dicken Friefen und Tüchern verarheit wird; — 

r „und Schlefen liefert j&hrlich 140,000 Stück Tuch, yofoo 
Stück Zeuge, und über 460,000 Paar Strümpfe, und erhelt 

' a Í von 
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von feinem Schasfftand über 180000" Stein Wolle, = Zur Be- 
ferderung diefer Manufakturen müffen nicht nur die Kauf. 
leute ihre Waaren aus den inlendifchen Fabriken nehmen, 
fondern es it auch vellig der Gebrauch ausland! (cher Tü. 
cher und Zeuge, und die Ausfuhr der rohen Wolle, welche 
durch die Anzucht yon vielen 100 fpanifc hen Becken verbef- 
fert it, verboten. Auch find in vielen Siædten Wolhmaz gaine 
Yngelegt, woraus den Fabrikanten Vorfchüfs an Wolle 
geben wird, und in den femmtlichen Staaten Schauanfialten 
errichter, worinnen die Tüchtigkeit eines ‚jeden Tuchs, che 
es. verkauft wird, von dazu beftellten und zur Unpariheilich- 
“keit beeidigten Meiltern unterfucht wird, (fiche ı von den 
Hasrenzeug - Fabriken. Seite 45.) F 


gr '2) Leinewand und Garn fabrieirt man vorzüglich gut 
in Ermeland, Breslau z Grüneberg, Airjchberg , Schweidnitz, 
Land hurh, Schmicedeberg y Bielefeld, Tecklenburg, Lingen, Ra: 
vensberg, Oleve und Geldern, und 178% wurden in allen Staa- 
ten von 80.000 Bebrikaniten: fùr 9 Millionen Thaler’ Leine 
wand geliefert, blos--Hirfchberg debitirt ehrlich für 2 Mil- 
lionen Thaler Leinwand, und auf der Legge zu Tecklenbuñg 
wurden p ‚780, bis 1786 aus 9 Kirchfpielen go, 936 Stück 
Leinwan zu 3918 685: Legge- Ellen gezeichner, ' welche 
926,633 Thaler werth waren, fo dals auf jedes jahr 137773 
Thaler kamen, — Zum befferen Abfatz der fehleffchen Leine- 
wand, find jetzt Maasregeln getroffen, dafs der Schlefier nach 
Hamburg, welches der nzchfte, vornehmfte und bequeinfte 
Markt dazu‘ ift, einen fichern Debit hat, und dafs die Ein- 
ziehung der daranf, zu’ erhaltenden oder daraus gelceften Gel- 

- der erleichtert it. Die Sechandlungs - Compagnie hat dazu- mit 
einem Hamburgifchen Handlungshaufe einen Vergleich getrof- 
fen, und garantirt alle Verhandlungen. — Die feinften und 
fchauften Schleyer liefert der Gebirgs- Kreis in Schlefien, der 
von Leinewebern wimmelt; — und die befte Leinwand ift 
in Bielefeld, Ravensberg ‚ı Geldern und Ermeland, 


Pr 


3) Sei- 
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3) Seidene Stoffe und Bender, Gaze und iht wer- 

den vorzüglich in Berka, Porsdam, Frankfurt, Magdeburg, 
Halle, Crefeld &c. verfertigt, ‚Iehrlich werden in allen un- 
fern Provinzen von 6060 ‚Arbeitern 85000 Pfund’ rohe Seide 
verarbeitet, und davon für 3 Millionen Thaler Fabrikate ge. 
lieferü — Blos in Berlin würden 173% 1,300,000 El- 
len feidene Zeuge und 400, 200 Ellen Gaze verfer- 
tigt; = und in der Seidenfabrik zu Creed, die 
wohl die vollkommenfte in Europa ift, werden durch mehr 
als 500 Arbeiter jzhrlich viele hundert taufend Stück Sammt- 
und Seiden - Waaren verfertigt, welche nach Rußland, Da- 
nemark, Schweden und Holland debitirt ‚wurden, — und felbt 
im Serail zu Conflänrinopel prangen die fcheenen Cirkaffierin- 
nen mit Crefelds feidenen Stoffen. — Von den %0,000 Pfünd - 
Seide, die jehrlich in unfern Staaten verarbeitet werden, wird 


° fehon über 2 von unlern eignen Maulbeer- Bzumen ge- 


wonnen: Die Befwerderung des Seidenbaus, deffen Direktion 
dem Minifter von Herzberg übergeben ift, wird von dielem, 
Manne , der der grefte Demant der Preuffilchen Krone ift, 
mit dem græften und-thetigften. Eifer, und mit den Ichwer- 
ften Koften betrieben; fo dats wir uns auf die Zukunft bja- 
reichende. Erndten ` für unfere Seidenfabriken. veriprechen 
kennen. — Die in unfern Sraaren gewonnene Seide ift fo 
gut, dals fie der Seide der mit vigen Lznder nichts nach- 
giebt, und damit fie such gur benutzt werde, wird fie auf. 
gekauft, und von den in uniere Lande geiufenen Seiden- 
bauern aus Piemont, in befonders dazu angelegten Cocons- Ma- ` 
gazinen abgehalpelt. — . Den Seidenbaulußigen werden 
nicht nur die Seidenraupeneyer und der Maulbeerbanın - Saa- 
men unentgeldlich gegeben, londern, es. werden such für 
jedes gewonnene Pfund Seide Premien von 14 Groichen ge- | 


geben, und denen, die lich mit befonderem Fleifs auf den 


Seidenbau gelegt haben, filberne und goldne Seden - Me- 
dailien geichenkt. — Auch hat das Generaldirelktorum kürz- 
lich auf Betehl des Kenigs Præmien, deren ganze Summe 
fich auf 16000 Thaler belzuft, für diejenigen ausgelerzt, die 
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durch Beferderung, des Seidenbaus (wie auch durch Holz -, 
"Hecken -, Waid-, und Obftbau ) dem Staate nurzen. - Zur . 
befferen Betreibung und Auflicht über diefe wichtige Cul- 

` tur find in den Provinzen Plantagen - Infpektors angeftellt, 
und in Porsdam ift eine Seidenbau - Infgektion errichtet, — Te- 
der Landbewohner mufs jzhrlich eine gewiffe Anzahl Maul- 
beerbzume fetzen, und auch die Beamten müflen fich bey 
ihren Verpachtungen zum fleifsigen Bau. deffelben verpflich- 
ten. — 1784 gewann man in allen unfern Staaten von 3 
Millionen Maulbeerbzumen 13432 Pfund, und diefe Beume 
würden zufeichen, bald mehr als 5co00 Pfund zu gewin- ` 
nen. 1785 gewann man fchon 17coo Pfund, wozu die 
Neumark, Pommern, Magdeburg und Halberfladt das meifte 
beytrugen. —. Harte Winter und giftiger Mehlıhau Heffen 
in den folgenden lahren viele Beume umkommen, fo dafs 
man 1787 nur 3400 Pfund Seide und 1788 fchon wieder go6x 
Pfund gewann, wovon der geiftliche Stand an 2000 Pfund 
lieferte, und wozu die.Churmark 2570 Pfund, Magdeburg 
894 Pfund, die Neumark x59 Pfund, Schlefien 31 Pfund, 
Pommern 39% Pfund, Halberflade 100 Pfund, Geldern 9 Pfund, 
und P efipresli n 3 Plund beytrugen. 


4) Sich, Gold- und Silber - Gefpinft , ER Flit- 
ter, Treffen und Stickereyen werden vorzüglich’ in Berk, 
Potsdam , Breslau, Neufchatel, Locle und Chaux de Fond vér- 
fertigt, und 1786 wurden in allen unfern Staaten von. die- 
fen Waaren von 1600 Fabrikanten für mehr als $00,000 
‘Thaler geliefert, In Neufcharel allein find 2180 Uhrmacher, 
und 21046 Künftler, worunter über 3400 Spitzenmacherin- 

nen find. 


` i j 

$) Glæfer; Kronleuchter und Spiegel werden vorzüge 
lich gut zu Neufladt an der Doffe und Wiefau verfertigt, und 
man rechnete 1789 ihr jzhrliches Fabrikations- Quantum in 
allen Preuffifchen Provinzen auf 300,000 Thaler. 


6) Von 
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6): Von den’ wichtigen und unzzhligen Papierfabriken, 
die jehrlich mit £00 Arbeitern für mehr als 200, 000 Thaler 
Papier liefern, find die zu Crellwiez bey Halle, und zu Traw 
zenau in Preuffen die wichtigften. 


7) Elfenbein +, Schildkreten -, und Emaillen - Arbei- 
ten und Tapeten liefern vorzüglich die Stædte Berlin, Pots- / 
dam, Magdeburg , Breslau und Neufchatel. 


8) Amboß und Anker, Kugeln und Kanonen, Ei- 
fenplatten, Neh - und Stecknadeln, Eifen - und Mefüing- 
Arbeiten, Blech, feinen und groben Drath &e, findet man 
vorzüglich gut in Magdeburg, Altena, Jjerion, Lüslen/cheid, 
Neujtadt ~ Eberswalde , Hegermühl, Spandan , Potsdam, im’ Ge- 
birgs- Kreis in Schlefhien, und in Preuffen, und 1785 lieferten 
von diefen Fabrikaten 3000 Arbeiter für 2 Millionen Tha- 
ler. — Vorzüglich gut find die JchleAfchen Eifenarbeiten, und 
zur Erhaltung des groffen Credits, worinnen das fehlefifche 
Eifen in Europa fteht, ift jetzt feftgeferzt, dafs es nicht anders 
als nach Erhaltung des keniglichen Stempels ausgeführt were 
den darf. _ Die Produkte des Mineral - Reichs überhaupt, 
machen jetzt fchon einen Gegenftand‘ von 6 Millionen Tha- 
ler aus; und in den Bergwerken find über 82000 Familien be- 


fchzfügt. 


9) Porzellan, Fayance, und Steingut liefern mit Vor- 
zug die Stedte — Berlin, Halle, Bunzlau und Magdeburg, 
und jehrlich liefern die Preufifchen Staaten von diefen Fa- 
brikaten für 200,000 Thaler. Die Porzellen - Fabrike zu 
Berlin ift eine der berühmteften in der Welt, und übertrift 
jede andere in "ihrer feinen Mahlerey. Die Iuden in Berlin, 
die font vom Porzellan zu Berlin eine gewiffe Quantitet 
zum ausw&rdgen Verkauf nehmen muften , find jetzt davon 
für eine Abgabe von 30,000 Thaler befreyt. 


10) Zucker-, Salz», Salpeter - und. Vitriol =- Siede- 
zeyen find am wichtigften in Berlin, Halle , Schwnebeck, Mage 
P3 deburg, 
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er 


deburg,  Rehmen Só Unna, Pari 1000 Arbeiter liefern jehe H 


‚lich für mehr. alsz Millionen Zucker 


11) 'Hüte vom Cafter bis zum Coho erden am 


beffen in Schlefhen, in der Mark, Magdeburg und Weftphalen 


verfertigt. . Blos Schlefien liefert jehrlich mehr als. ‚100, 000 
Hüte, und alle Provinzen zufamınen vertertigen jzhrlich an 
Hüten tür ı Million Thaler. 


ER 


12). Beier - Arbeiten geben unsi vorzüglich Preuffem, | 


Schlefhien , Magdeburg und Weftphalen. — Im Ganzen verter- 
‚tigen mehr als 4000 Arbeiter für 2 Millionen Thaler Leder, 


‘und blos in Preuffen werden jæhrlich über 460,000 Stück _ 


Heure, worunter auch viele Corduane find, -aus den Le 
derfabriken abgelerzt. ==. 


Aufferdem_ liefern noch aA Seifenfbaken ( vorzüg- 
lich im Migacburg ‚chen und in Preuffen), die Oel- und Krapp- 
müllen (beionders in Schlehen, Neumark und Pommern), die 
Beroftein - Arbeiter (in Preufen), und die Tobac)sbereiter 
(wovon wir fchon 140,000 Ceniner ielbit ziehn,, ligiern für 
mehr als 3; Millionen Thaler Waaren.. — 


Der Ertrag diefer und mehrerer anderer wichtigen Fä- 
brikaten, als Puder, Stærke, Hanf, Schiffsmaterialien &c. 
„betrzgt jehriich‘32 bis 33 Millionen Thaler, wovon man iı 
auf Schlefien und g auf die Mark rechner. — Ueberhaupt rech. 
net man .die Summe, die der Fleifs des Preuffifchen 
Untesthanen jæhrlich durch Fabriken, Manufakturen, Han- 
del und Ackerbau ‚hervorbringt, auf 38 bis zo V SeA 
Thaler, und man nimmt ficher an, dais von den dadurch 


erworbenen Erzeugniffen und re der Auslznder für 


mehr als 23 Millionen erhalt, ý 


[ee 
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Erter Abfehnitt 
Von den Münzen. 


Da Mümw efen in den Brandenburgifchen Staaten wird 
in A Münz - Aemtern zua Berlin, Breslau, ER Kemigsberß; 
Magdeburg und Sterrih betrieben. — 


Das Münzrecht übten Schon die Markgrafen v von Brian 


burg ‚vom Auhkalrifchen Stamm. aus, und man har noch Bleche 


" müngen und Selidor, die zu den Zeiten Albrechts des Beren und 


1 


Woldemars geichlagen find. Die erften Müngizdte waren 


Stendal, Brandenburg, Salzwedel, Berlin und Prenzlau, und 
man zahlrein Marker Silbers, und in Schillingen als ideal Mün- 
zen pfo daf auf die Mark 46 Schillinge und auf den Schilling 


ı2 Pfentige “gingen. Nachher rhat man auch nach . 


Goldgulden oder Floriys, deren nach Carls des Vierten Land- 
buch 4 auf die Mark gingen, und welche Foachim zu Ber- 
ln fehlagen liefs ; — Die Markgrafen von Brandenburg’aus dem 
Haufe Hohenzollern liefen die exften Grofchen fehlagen, welche 
die greften filbernen' Münzen waren; — Forchim Mefs 1521 
er (uncialer) Ichiogen ‚ welcha v4 'Both’und 4 Gran hie 
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ten, und wovon $ auf die rauhe Mark gingen; — und To. 
hann Georg liels Ducaren pr&gen ‚ wozu auch der Churfürfß 
Friedrich Hilhehn den Gotdfand auf der: Galalküfte , wo. er Be- 
fitzungen hatte, gebrauchte, ohnerachiet ihm jeder doppelt 
fo. hoch als ein anderer kam, — 


234.7 Als ehhe! durch den 3ojzhrigen Krieg uhkäuich 
die fogenannte Kipper - und Hipperzeit das Münzwelen eine 
grofe Zerrüttung erhielt, errichtete Chur. - Brandenburg mit 
Chur = Sachfen 1567 zu Zinna einen neuen Müuzfuls, nach 
welchem die feine Mark Silber zu x0? Thaler oder as Fior. 
4$ Kreuzer ausgemünzt werden follte, — und da auch diefer 
Fufs noch viele Mangel hatte, fo,ertichteren Chur- Branden- 
burg , Chur: Sachin und Chur. Braunfchweig Lüneburg 1690 
zu Leipzig den fogenannten Leipziger Fufi. der nachher durch 
einen Reichsfehluß 1738 zum allgemeinen Rerche Münzfuß an- 
genommen wurde. Nach diefem Leipziger Fuß toll. die feine 
Mark Silber in $ und = Stücken zu ı2.Rrhlr. oder 1 Guld, 
ausgemünzt werden, io dafs eim Thaler ı 2 Guiden betrægt, 
und § Stück davon 14 Loth und 4 Gran enthalten.“ In: An- 
fehung der Scheidemünze foll nach.dem, mit dem Leipziger 
verbundenen, und von dielen 3 Haufern ebenfalls errichteten, 
Torgayer Münzfuß die Maric Silber in 2 guren Grojchen-Stücken 
zu u Thaler, — in gurem Grofchen und Marien- Grojchen 

& Thaler und in 6 ni zu 13 Thaler ausge- 
münzt t werden. 


> 


Unter den ia Preufifchen aE wurden Gold- 
münzen mit dem Namen Friedrichsa’or , Stücke zu.ı0o und 
$ Thaler gefchlagen, welche'zı Karat 9 Gran fein hielten, 
und wo, von.den ı0 Thaler- Seücken 17 X, und von. den an- 
dern 38 auf die ranke Mark gingen. — 1750, errichtete 
‚Friedxich. dee Ziseite in allen feinen Stasten einen neuen 
Münzfuß, der der. Graumanufehe hiefs, und nach welchem die 
Friedrichsoßor 2y Karat 9 Gran fein balten — und die feine Mark 
zu 193 Rihin a Bellen 6 Pfönnige angebracht it- Bey den 
Süber- 


- 
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Silber - Münzen ift die feine ‚Cellnifche Mark von 16 Loth, zu 
14 Thaler oder 21 Gulden angebracht, und die Thakr halren 
12 Loth fein, — die-8-Gro/chen Stücke 10 Loth fein, — die 
To Grofchen «Stücke. g, — und die ‘2 Grofchn- Srücke 6 Loth 
fein. —. Alle diefe Silbermünzen, die nach dem zr Guf- 
den. Fuß ausgemünzt ind, heiffen Preuffifch Courant. — Das 
Verhzlınils des geprzgten Preufüfchen Goldes zum Silber ift 
nicht geletzmzfiig beitimmt, fondern das 4gio blos’ der, Con- 
eurrenz überlaffen, Wer Gold fchuldig ift, muis Gold zah- 
len, und in fireitigen Fzllen entlcheider das Zeugnils eines 
Bancocomsoirs... — Das Agio bey Bezahlung in Silber ift jetzt 
lurch eine kenigliche Verordnung von 5 auf 6 È pr C. er- 
heht worden. a : REN: 


Da in allen Staaten des Kenigs nicht nach einerley 
Münzforten gerechnet wird, fo find verfchiedene Münz- Aem- 
zer errichtet, wo die befonderen Münzen gefchlagen werden, 
und welche ihren Münzflempel mit einem vorgelchriebenen 
Buchftaben bezeichnen müflen. 

s: Die 2 Minzamrer zu Berlin führen den Namen A. 


2 Das "Münkamı za Bresia, B. 
4: Das ' ——— zu Clve, i €. 
4. Das —— zu Aurich, 2 D. 
vg Das = zu Kenigsberg, E. 
6. Das — zu Magdeburg, F. 
7. Das mem zu Stertin, G. 


"Preufifche Goldmünzen find: doppelte, einfache und hal- 
be Friederichsa’or, —. Friederich -P ilhelmsgor, — and Du- 
caren, Die neuen Friederich «Wilielmid or, deren 35 eine ‚Mark 
wiegen, erhalten" denrfcheUeberfchrifft, und gelten 5 Rthlr. 
8 Grofchen, — Bin Ducaren gilt 24 Thaler Courant. 


Die Silber : Mäzen fad: Bancoshaler , Thaler , Grofeken, 
und Pfennige: 


R $ ' 1) Ein 
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© 1) Bin Banco- Thaler ‚oder Banco- Pfund, deren ’4 aufeei- 
nen Friederichsd’or, 16 auf 21 Thaler Cowsans-und 102 auf 
‚„eine Cellnifche Mark Silber gehn, ift eine eingebildete\Mänze, 
"und enthielt +24 Banco- Gröjchen oder ZT EiCoyranı -Gro” 
fchen. — Nech- dem‘ neuften‘Banco- Edikt 1ft es auf immer 
feftgefetzt,. dals 100 Pfund: Banco oder Bancorhaler V25 Thaler 
in Iriederichsa’or y — 124, Thaler in- Dücaten — und 1302: 
Thaler iÑ Courant machen follen;: fo dafs. die Frieaerichsa’ur 
pric, und die Ducaten 3° pr. C.beffer. gerechnet werden, 
als Gourent“ — Diefe Banco- Pfunae werden blos. in den 
zur allgemeinen Bequemlichkeit. und zum leichteren. Ver- 
kelir errichteten: Banconoten angenommen, o= werden von 
den Minifiern, die den kepiglichen Banguen vorgeferzi find, 
und. von den Bancodirektor.n unterzeichnet; — find auf 
4,5, 19, 25, <0, 1c0, 5ca und 1000 Pfunde eingerichtet, — 
und find auf jeden Augenblick ' in den ı2 Banquen. zu Berlin 
(als der Hauptbangue), Kenigsberg, Elbing, Memel, Breslau, 

Stettin, Frankfürt, Migdebyrg , Minden, Bielefeld, Emden und 

 Cleve zu erhalten und auch zahlbar. 

2) er: gilt 24 Grofchen, und man hat ganze, hal- 
be, 4, 5,25, und „u Thaler - Stücke, a 24, 32, 8 42 


da 1 Grofchen. Courant., 
3) Ein Grofchen bzlt 12 Bfr: und man.hat 6 Pfen- 
sig- s 3 Efennig-, » Pfennig-, und ı Pfennig. Stücke, — 


Auffer diefen Münzen, die in allen Provinzen gelten, 
und die zur Verhütung des Auskippens alle gerzndert und“ 
ajuftirt find, haben die Münzemter zu Keænigsberg , -Breslan, 
Aurich und Cleve für ihre gen noch a 
‚münzen ausgeprzgt. 

x Zu den’ Preufffchen Scheidemünzen gehen Tumpfe, 
> Sechfer, Düschen,' Grofehen, Schillinge und Ptennige. Ein 
Timpf, welcher 4 Grofchen 9.3 Pfennige Berlinifeh Courant 
macht, und deren ş auf einen, Thaler. Courant: gehn, ift 
= 3 Sechfer: — ein Sechfer = a Düschen; =m ein Düschen = 
Pe . 3 Gron 


1 


u 


H Von den Münzen. IN: 
3 Großim, — ein Gr ofchen : =. 3: "Sch: Ting, ein Schill; iing 
i= 18 Pfennige *), (Eine Mark Preufjijch als Yes] - - Minze 
it g- Gřojchen 4 gute- Pfennig Cóurant.) 

Zu den Schiefjehen Scheidemüinzen geheren Ser. Gy); 

‚Sehen, Tempfe: Kreuzer, Grejchel und Dinare. ` Ein Silber Gro- ` 
Sfehen (deren ‘30 auf einen Thaler Couranz gehn) macht 3 Kren. 
zen, — ein Krenzer ı 3 a — ein Græjhel 3 Denare 


oder Rfenmige, und ein Pfeunig ı & Helkr. 


Die Ortfriefifche eigene nn find Schilinge, 
Finderre,. Schaafe, Stüver, Groore, Sufferes, Oerigen, und Witte. 
Ein Schilling , (deren 9 auf einen Thaler Courant gehn,) 
ft = 2 Findert; — ein Flindert = Iž Schaaf; — ein 
‚Schaaf = 2 Stüver; — ein Stäver == a Groot oder 
10 Wirt; — ein Groot ea £ Syfferss; = ein ‚Suffers. =% 
Oerigen; — und ein Origen = 2% Heller, 


Die Clevifche eigene Schädemünzen find doppelte, =4 
ze und halbe Srüber, Orzgen und; Dente. Ein ‚Stüber (deren 
qaau einen Thaler Couraut gehn) macht 4 ‚Orzgen, und ein 
Origen 2 Deute, (Sonft wurden auch zu Chyé ‚zur petes- 
derung des 'auslendilchen Handels, für die Emdner Com 
nie, Piafters nach dem Fußs der Spanijchen gelchlagen.). 


Die Mark , Pommern und Mägdeburg halten Buch und 
Rechnung theils. in: Fhalıra zu 24’ Grofchen a 12 Pfennige, — 
theils in Friederichiafor, — theils in Bancogeld, und wechfeln 
unmittelbar oder mittelbar auf alle bekannte Handlungsple- 
tze. Der Ufo it hier, — fo-wie-such in den übrigen Pro- 
er: 14 ER: — und ein halber Ufo g Tage nach dem 

er Anne š 2 à Em 


5 paa ‚dev Polmifehen. Mönsforten hat der Kenig eine, be- i 
a fondere Verordnung von ‘1791 "yegeben, worinnen beflimme 
5 wird, dafsmein Poinifcher Species Thaler nach Preufifcher 
Wahrung 3 Gulden 23 Grofihen, und a Schilling gelten, im ı- 
egals ein Polnifcher Gulden für. ı Guiden 26 Grojchen angenom- 
men werden, und dafs alle Pölnsfche Kupferne Scheidemün« ` 

"ze genzlıch im Preufifhen verboten lsyn foll, 
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Empfang: — Zu Refpektragen find 3 beftimmt, — wenn aber 
der dritte Refeekrtag bey den Iuden auf ‚den-Samftag, und 
bey den Chriften auf den Sonntag fellt, fo muls den zten 
: Refpikzrag bezahlt werden. Sind alle 3 Refpektzage Feyertzge, 
fo wird am ordentlichen Falrag bezahlt. — Preußen helt 
Rechnung und Buch in Gulden à 30 Grofchen, den Groichen 
zu 1$ Pfem Preuß. Courant; — Schlefien hzlt Rechnung und 
Buch theils in Thalern zu 30 Siber- oder Kaifergrofchen, 
à 12 Denaren; — theils in Thalern a 24 Gro/chen zu 12 Pfen- 
nigen, — theils in Banco- Pfunden ; — Das Herzogthum- Give 
und die Graffchaft Mark halten Buch und Rechnung in 
Thatern zu 60 Stüber, à g Pfennige; — Ofkfriesland hzlı Buch 
und Rechnung in Thalern À g4 Stüber zu 10 Witten, — oder 
in Gulden zu 20 Stüber à ıo Witten, oder zu 10 Schaap à 
20 Wi:ten; — und zu Neufchatel, wo man fich in Wechfel- 
gefchzften nach dem Genfer-Cours richtet, wird Buch und . 
Rechnung gehalten in Livres à 20 Sols, der Sol zu 12 De- 
nier; — oderin Livres à 10 Batzen, der Batzen zu a Sols, der 
Sol zu 2 Xer, und der Xer zu 6 Deniers, — oder in Kronen 
zu 25 Batzen, 


\ 


Zweiter Abfchnitt. 
Von Gewichten 


Bym Gewichte, als einem Kerper, wornach man an- 
dere kerperliche Dinge, die nach der Schwere gefchætzt 
werden, abınilst, und welcher nach feinem Inhalt, Laff, Cent. 
zer, Schiffgfund, Lies- Pfund, Stein, Mark, Pfund, Unze, Loth, 
"Quenschen, Gran, Pfennige, Heller gte, genannt wird. — Ein 

’Gentngr hat 11q Pfund, oder 5 große Steine, — tin großer 
Stein 


g 
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Stein ik = 22, und ein kleiner = 11 Pfund, — ein Pfund 
it = 2 Mark, — eine Mark = 16 Leth,)— ein Loth = 
4 Quentchen, — ein Quentchen — 4 Pfennige , und ein Pfen- 
nig = 2 Heller, ein Heller = 83. Efche. 


Im Kenigreich Preuffen ift das Handelsgewicht, wel- 
ches gso Hollendifche Afe beirzgt, nach Schiffpfünden 
(a3 Cenmer), — Centnern, — großen Steinen ( 33 Pfund), — 
kleinen Steinen (zu 20 Pfund), — und Be; (a 164 

` Pfund‘) beftimmt. a 


In den Marken und in Pommern ilt eine‘ Laf = 12 
Schifjpfund oder 3360 Pfand; — ein Schiffpfund = 2. A 
Ceniner , oder 280, Pfund, — ein Cenner == $ Schweren Srei- 
nen, oder 78 Liespfunden, oder 10 leichten Steinen; oder,110 
Pfunden, — ein fchwerer Stein = 22 Pfund,_— ein. leichter 
Stein = 11 Pfund, — ein Lies-Pfund = 14 Pfund, — und 
ein Pfund Handelsgewicht 9750 hollzndifche Afs. 


In Schlefhien, wo das Pfund Handelsgewiche dem Merki- 
` fcben gleich if, it ein Schiffofund = 3 Centner , — ein 
Cenner = 52 Stein, oder 132 Pfund, — und ein Srein =, 
24 Pfund, 


Im Magdeburgi chen halt eine Laft Salz 8 Tonnen, oder 
60 Scheffel; — Eine Tonne ift = 74 Scheffel; — Ein Schef- 
je 16 Merzen, eine Merze = 83 Pfund. — 


: In Ofifriesland, wo das Pfund Handlelsgewicht 1033 hol» 
Lendhfche 4 hzlt, ift ein Schiffgfund — 3 Cenzwer, und ein 
Cenner — 100 Pfund, N 


Das Gold- und. Silbergewicht ift in Marken, Karate, Lothe, 
Grane und Aße getheilt. —. Eine Mark fein Gold it = 24 
Karat, à 12 Gran, und gilt 193 Thaler, — und eine Mark 
fein Silber it = 36 Loth, à 18 Gran, und gilt 14 Thaler, 
Verarbeitet halt ‚die Mark vom Berlinifches Silber 12 Loth 


N fein 
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fein, uad.ift mit einem Scepter RER D (Das Edelge- 
eingewicht it wie in ganz Europa in a i zu 4 Gran 
a I 


\ 


Dritter Abfchnit, —— 
Von den Maaßen. 


I 


Di Möafe theilt man in kerperliche — Flechen - und 
Lange - Moaße. 


I. Das kerperliche Maß, als ein sis keerperlicher 
Raum, womit troekene und füfige Sachen ausgemeflen wer- 
den, beftimmt man bey den trocknen Sachen»durch' Laffen, 
Wi pa Tonnen, Scheffel, Pierze), Mesgen, Stof, Halbe, Quartie- 
re, In den Preuflilchen Staaten ift eine Laff = 3 Wifpel, 
ein Wifpl = 2 Maler, ein Malter =. ı2 Scheffel, ein Schef« 
fa (welcher 3039% Cubik- Zoll enthalt, ) it = 4 Vieyeh, 
ein Ziersel = 4 Mezen, eine Merze = 4 Masgen. 

" Aufferdem nimmt man noch im/Kenigreich ‚Preußen 


t 


' eine > Laft: zu 24 Tonnen -oder 6o alte. Schefel-etc. —einè 
`- Meze au $ Sof „ ein Srof zu »2. Halbe, ‘nnd eine Halbe zw 
2 Quartiere an, — So rechnet auch Offfriesland eine Laft zu 


i$ Tonnen, eine: Tonne zu 4 Si ein Zerps = PI. ein 
Scheffel au ı8 Kruis, = w 7 : 
Flüge Kerper mibe man "bey uns mit Lafen, Fu- 
‚ Faler, Oxhæfte, Ohme, Eimer, Anker y Kiersel, _Tepfis ! 
p Stofe, Nepe ' j 
'Näch Berliner Weinmans ift ein Fuder = 4 Oxhofi, ein 
Oxhofe = 14 Ohm, ein Ohm = 2 Eimer, ein Eimer — 


2 Anker , u Anker ge Zwar, ein Quarz, = 2 Nejfel 
- Nach 
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Nach Berliner Biermass ift ein Gebraude = 9 Kupen, eine 
Kupe = 2 Fafs, ein Faß = x Tonnen, eine Torne = 4 
Ochmgen, © ein ng = 124 Qur: ein Quart = 3 Ne 
sèh — > 
ix F-a Nach Konigsberger ainis ift eine Laf = 2 Faf, 
ein Fa = 4 Oxhoft, ein Oxhofe = 14, Ohm, ein Ohm — 
4 Anker, ein Anker = 5 Viertel ein Pieriel = 52 Sofen. — 
In Schlefien helt ein Eimer — 20 Taepfe, ei Topf — 
4 Quart, und ein Quare — 4 Quartier, 
~o Im Magdebargifchen ift ein langes Fafe — 2 kurzen Beffern, 
ein kurzes Fajs = -2 Tonnen = 4 Achiel- ae ein Achiel- 
| Fafi = 25 Quart. 
t In Offriesland halt ein Ohm — 4 A und ein Ay- 
ker — 30 .Kaunen. — In übrigen Maaten flimmen die ver- _ 
| fchiedenen Provinzen miteinander überein. 


IL. Das Rlechenmaaß. — In den Preufhjchen Staaten 
wird bey Vermeffungen das rheinlendifche: oder große deurfche 
Maaf, wo die Ruthe 12 Fuß enthalt, zum:Grunde gelegt *), 


© =) Die Feldmane find Hufen zu 30 Morgen, » — Mor- 
1 gen zu 18o O Ricken; — und Rurhen zu ı2 Fuß, (deren 
4 auf einen Geomerrifchen Schritt gehn), 


\ 2) Die Holzmanfe find Maker, Klafter, Haufen, und 

NY - Kloben. — . Ein Klafrer oder Faden, als ein aufgefetzter Holz- 
-fols, it im Pröufhifchen 5 bis 6 Fuß hoch und breit, und 
-4 bis ç Fuß lang. — Eine Malter ift etwas über eine halbe 
Klafter, — Eine Kobe ift 6 ER hoch und breit, und 3 
Fuß lang, — Ein Haufen it ='3 Klafier, — Das Nutt- 

“ holz milst man nach den Cubikinhalt, und theilt den rheina 
lenohfchen Cabietuls in 144 Zoll, — ‚Beym Schiffholz if ein . 

< Bajken 40 bis 44 Fuß lang, u 12 bis 13 Zol im Quadrat, 

i — Fin 

> Der Rheinlendifche Fafs verhelt fich zum Parifer wie z394 


zu 1440, fo dals eine Rheinlendifche Rurke, oder 12 ee = 
ar ae Fuß 7 Zoll und 4 Linien find, 


v 
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— Ein Bohlflück ift 36 bis»40- Faß lang, und 8 bis 9 Zoll im. 


Quadrat. — Ein Sparr. von 49 Fuß, Rio bis 1: Zoll im 
Quadrat, ein Oxhofiftab it 4 Imß lang, az Zoll dick und 


4 Zoll breit, — ein Oxhofrboden ift 25 bis 26 Zelf lang, und’ 


12 Zoll dick, — ein Pipenfiab its Fuß lang ig Zoll dick," = 


und 4 Fuß breit, &e. —- Die noch grünenden Nurzhoiz- 
femme taxiren die Forftbediente durch: Berechnung,- indem 
fie den Stamm als einen Cyönder annehmen, deffen Diameter 
und Hæhe meflen,, die Mittelzahl des Quadrat - Inhalts der 
Cilinder- Fleche (ohne die Zweige) fuchen, diefe mit der 
Hehe multipliciren, und fo die Zahl der Cubufüße finden. 


TI. Das Langenmaaß:. ı 
1) Das Ellenmaaß. Auf eine Elle werden im Preufhi- 
fehen a Fuß gerechnet. Die Berliner lange Elle itt, fo wie 
auch die Stettiner, 253 rheinl Zoll lang, — und 929 Berli- 
ner Ellen machen in Bresiau 10°6, — in Hirfchberg 960 — in 
‘Elbing 979, — in Memel 964, — in Frankfurt an der Oder 
-und Geldern 834, — in Kumigsberg 962, — in Magdeburg 
9323, — in Minden 955, — in Emden $25, = und in 
Neujcharel (nach Berner Elle) 1021 Ellen. — 


2) Das Meilenmasß. Die Prenfifche Seemeile, welche zu 
2850 Toin gerechnet wird, -ilt 3 einer deutjehen Landimeile, 
oder 500 rheinienaifche Rurhen, io dais 20 auf einen’ Grad 
des Aequators gehn. — Eine deużfche Landmeile ift nicht væl- 
lig 2000 rhemlanchjche, Ruthen; oder 24009 Fuß, == und eine 


C Meile enthalt 4 Millionen {] Ruthen. — In Schiefien ift, 


eine Mele — 20643 rheini. Fuß, oder 1500 Ruthen, — in 
` Preufjen 24685 rheinl. Fuß, und in Weftplaln 35467 rheinl. 


Euß. —  (Ein-Preuffijcher militsiriicher Avancier- Schritt it 


2 rheini. Fuß, und aut eine Minute gehen 76 Schritt ) 
. $ ni } 


Das Gkeifenmaafs, — Man unterfcheidet 3 Gleife, : 
1) das Magdeburger oder das, weite Gieje, welches 4 


Fufs 74 rhen, Zoll brew ift, — = 
2) das 
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2) das mitelere oder berlinifche Gleife, welches 4 Fuß 4 
Zoll Breite hat, — und 
3) das enge Gleife in den gebirgichten Gegenden ‚von 
Schleften , welches 3 Fuß 74 4, rheinl, Zoll besit ih 


nd 
$y 


t 


„Vierter Autchrigt l 
Von den Zahlforten. 


D ie Zahlforten im Preufffchen find: Schifflaften, Rin- 
ke, Mille, Stiegen, Wahle, “Recken, Rücke, Schock, Fitzen, 
Faden, : Ellen,  Zafgel, Strahn, Gebinde, HAA Stroh, 
Zimmer y Moller , Becher , Mandet &c: —" ; 

Eine Schifflaf it = \200> Heringe oder 12’ bis 13 
Tonnen), oder 8 Oxhoft Wein, oder 3 Scheck Piepenflzbe, 
oder 7 Schock Oxhofz - Stebe, oder g Schock Tonnenflebe, oder 

r g4 Schock Franzholz, oder 2% Sch’ ck Klappholz. — 
Ein Rink it = 4 Schock Piepen-, ‚oder 6 Schock Ox- 
„boft - Sebe — 
Eine Mille it = op Scheck Franzis: oder 10 Schock 
Klipp - Holz, oder 20 Schock Piepen, öde‘ 30 Schock Ox- 
hoft- Stebe. (Auch wird eine Mille für 260 Cubicfufs eichen 
Schiffholz,, und eichene Planken, — für 280 nn 
fichtene Balken gerschnet. — 
Eine Stiege it = 20, ein Schöck = 60, eine Webe = 


72, und eine Wahl = go Ellen, ` — In Pommern ift eine 
Recke Leinwand = 16 Ellen, ein Srück Garn = 20 Fiizeñ, 
eine Eirze = 40 Faden,vein Faden = 3 bis 4 Ellen. — 


In Schieß.m it ein Stück Garn. — 4 Strahn, ein Serehn — 4 
Zufpel, ein Zafoel = 20 Gebinde, ein Gebinde = 20. Faden. 
— In Magdeburg ift ein Stück, Pond = 20 Gebinde, ein Ge- 
binde — 60° Faden. ae 

3 Ein Stroh ift : = 480, eine Fimme = 120, ein Schock = 
60, ein Zihmer = 40, ein Moller = 30, ein Mandel = 
15, und ein Dicher = 10 Stück, &e, Bi 

äh Fr | 
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Eilftes Hauptftück. 
Von den Einkünften. 


Die wichtigen Einkünfte aus den femmtlichen Preuf. 
‚fifchen Lzndern genau angeben zu «ennen, ift bis jetzt eine 
Unmeglichkeit, da die Preuffilche Politik es für nothwendig 
halt, hieraus ein Geheimnifs zu machen. — Einige geben 


„die Einkünfte auf 30, — andere auf 28, — andere nur auf 


20 Millionen Thaler an, — Doch toviel weils man aus zu- 
verlzfigen Quellen,- dafs der ‘von allen Schulden freye 
Staat nach Abzug alles defen, was der Hofftaat, und der Ci- 
vil- und Militair - Etat erfordern, noch Millionen zur Ver- 
befferung des Landes anwenden, und Millionen -in den ' 
Schatz zurücklegen kann. — Alle Einnahmen, wenige 
ausgenommen, werden verwaltet und find erarsmalfig, das 
ift; nicht willkührlich, — und die auf das pünktlichfte . von 
allen keniglichen Bedienten an die- Kammern abzuliefernde 
Rechnungen müffen zur Revifion an die Oberrechen - Kam- 
mer zu Berlin, welche als die Controlle des gefaminten Fi- 


nanzwelens anzufehn ift, abgefchickt werden. 
ar 


Die Hauptquellen der Einkünfte find die Domainen, — 


- die Regalien, — die Abgaben und Steuern, — und die aufer- 


ordentlichen Gefelle. 


1) Die kaniglichen Domainen beftehn aus Aemtern, 
Derfern P Vorwerkern, Landgütern,, Bauerhefen , Gebzu-; 
den, Fabriken, Mühlen, Wiefen, Wldern, und pen, En 
und die Einkünfte, die die Kammern daraus ziehen; find Ĝi Gurs, 
oder Noval- Zehenden, Pacht- Re -und Dienft- Gelder &c, — 

Ver- 
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Vermæge eines Preuflifchen Staatsfundamental-Gefetzes, wors 
innen jede Verzufferung der Domainen - Güter von der Krone 
für null und nichtig erklært wird, — wurden alle erworbene 
"und noch zu erwerbende Lænder und Güter der Krone und 
Chur einverleibt, — auch jeder Unterfchied zwilchen , Cha- 
toul- und Domainen - Gütern aufgehoben, — und allen Erwer- 
bungen die Natur und Eigenfchaft rechter Domainen- , Kam- 
mer-, und Tafel- Güter beygelegt. — Das Generaldirekto- 
rium und die Kammern müfien eo iplo dergleichen neue Er- 7 
werbungen fogleich, ohne kwenigliche Befragung, in die 
Grenz - Lager -, Flur - und Heifch- Bücher und in die Domainen- 
Regifter eintragen lafen, — zwilchen ihnen und den alten 
Kammergütern keinen Unterfchied machen, und über die 
Beobachiung des Geletzes wachen, — Der Staat im Ganzen 
ift alfo velliger Herr — und der Landesherr nur zfu/ruEiua- 
rius, und kein Gut ‚kann alfo ohne Einwilligung der 
Stammts- Verwandten vertaulcht, — verfchenkt, — verpfen- 
det — und zu Lehn gegeben werden. — Dietes. Szaarsfun. 
damental - Gelerı wurde von ‚allen. Nachfolgern beobachtet, 
und ob/chen. Friedrich Wilhelm der Eifte das Amt Biegen 
dem Fürften Menzikof zum Gefchenk gab, fo- erklærte er 
‘doch fogleich, dafs von der Kammer ein neues Amt. von glei- 
chem Werth gekauft werden follte.. — Auch find nachher 
einzelnen Unterthanen, zur Authelfung wegen erlittener Un- 
glücksfzlle, und zur. Gutsverbeflerung, auch zur Erhal- 
tung und Vermehrung der Fabriken, — Hzufer und Grund- 
ftücke gelchenkt, welche aber nicht als feermliche Domai- 
nen, fondern als Revenüen davon sngefehn werden, womit 
der Regent thun kann, was er will, wenn ıhm foviel noch 
über die Hofhaltungs - Koften übrig bleib — Auch ift- 
durch neuere Gefetze erlaubt, dafs die Domainen für geheri- 
ge Entichzdigung an Unterthanen verkauft, gegen andere 
vertaufeht werden, und auf Erbpacht ausgegeben werden 
kennen, Die Kammern haben den genauen Befehl, bey der 
Zurückforderung der verzufferten Domaines nicht grade zu- 
IN = Qa i . zufah-“ 


f 
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zuführen, fondern der Unterthan bleibt folarge, 'als die Sa: 
che nicht entfchieden ift, im Befirz, und die ‚neuere Praxis 
erfordert, dafs die’ Kommer in ordentlichen Gerichten- den 
Weg Rechtens gehe, und dafs der a i in i dem Be- 
fitz gefchützt werde — ' 


4 


So it auch, durch eine Reihe von Kabinetsbefehlen, 
welche der. jetzige Kenig beftztigt hat, verordnet, dafstkei- 
ner im Befitztande vom Iahr 1740 gekrenkt, und dafs des- 
halb_ von den ‘Kammern kein Anfpruch gemächt werden 


foll. — 


Die Verwaltung und Verbefferung diefer kanig hai 
Domainen it eine der vorzüglichften Befchæftigungen der 
Cammern. — Die Domsinenflücke werden alle auf eine ge- 
wiffe Zeit verpachter, und es wird jedesmal von der Kriegs- 
und Domainen -Cammer der Provinz, worinnen das Amt bele- 
gen ift, ein neuer Pachtanichlag angeferuigt, worinnenj alle 
Pertinenzien, Rechte, Ertrag, Preftationen, "und Nurzun- 
f gen ‚angeführr, -und die ungewiffen Gefzlle nach einer éjæh- 
rigen Fraktion angeferzt find. — ‘Die Gerichtsbarkeit, die 
Tonft mitverpdchtet wurde, wird’ befonders keniglichen Iufiz- 
beamien überlaffen, welche eine‘ -gewiffe Anzahl- Domainen’ 
unter fich. haben. (Siehe Regierungsverfaffung‘) 


Unter den keniglichen wichtigen-und zahlreichen Do- 
. mainenemtern, welche beynahe + der liegenden’ Gründe in 
den Preuffifchen Staaten ausmachen, und deren Gefxlle femmt- 
© jich in die General- Domainen: Cafe fielen, Aind-die greeften 
zum ergiebigfen das Amt Zinna und das Amt, + Giebichenflein. 


i -Die zweite. Hauptquelle der keniglichen Einkünfte 
machen die Regalien aus. Regalien find folche Rechte, die dem 
Londeskersn allein zukommen, und auch von ihm allein am 
beften verwaltet und. benutzt werden. kennen. — Die 
Hauptregalien find: das Zoll-, Poft», Wafer-, Forft-, Berg. 


werks» -und Münz- Regal, 
1) Das 


Vonsden Einkünften, 233 


„xy Das: Zoll- Mauth- und Geleirs-Regal 'entfpringt aus 
dem Straßenreche., vermage .deffen- der Landesherr befugt ift, 
für-den Gebrauch. def zum Staats- Gut geherigen ‚gffentlir 
chen Land und Heerfrafsen von allen Sachen: und Woaren, 
"diesein, aus unddärehgeführe" werden, gewifle Abgar- 
ben zu, fordern: da ‚er, als: Eigenthümer ider- Strafen, 
jeden.» vom. ‘Gebrauch derfelben-. -ausfchlieffen -kanns 
Doch mufs er in feinen deurfchen Reichtlanden, vermez 

e einer ‚Reichspolizeygeferzgebung und kraft des errichteten 
Landfrwdens jedem aeutjchen Einwohner und Reichsbürger. ei- 
nen unbewaffneren und unfehzdlichen Dürchzug durch feine 
Lande geftätten ;- L Indeflen” kann ihm ‘der, ‘mit. Ge: 
winnft verknüpfte Gebrauch feines Eigenthums nicht umfonft 
zugemuthet werden, und er ift alfo zur Abnahme des Zoll=, 
Brücken-, Damm: , und Wege: Geldes berechtigt, wofür er 
die Unterhaltung und Anlegung der Demme, Wege, Stra- 
{sen und Brücken beforgen lefst. — Im Preuffi ifchen haben 
befonders auffer den Gerichts- Obrigkeiren , die Poftmeifter, 
Lend- und Srener - Reihe auf die Demme und Wege Acht 
zu geben, und fie zu befichtigen,. Pr ‚und was diefe für gut 
und nethig befinden, müfen die ‚Kammern beforgen laffen. 
In Anfehung des Zollwefens in Deutjchland 'befiehle die 
deusfehe Reichspohzeygefetzgebung, dafs, da bey der unendlichen 
Zerftückelung Denr/chlands die freye Zoll -Rechts- Ausübung 
von jedem Landsheren, den Handel fehr untergraben wür« 
de, — keiner ohne die verbundene Kaiferliche und Churfürft- 
liche Bewilligung einen neuen Zoll anlegen, oder den alten 
erhæhn und verletzen darf. — Der Churfürft von Branden- 
bug {von dieler Einfchrenkung ausgefchloffen, und kann 
in allen feinen Lendern verm@ge kaiferlicher Privilegien fet- 
ne Zelle willkührkieh‘ ‚eih@hen, ausdehnen und, neue anle* 
gen. — Die Zolleafel In, Tarife und Zolloranungen, werden 
überall in den‘P veifhfehen Staaten effentlich angehekter, und 
zur Einnahme der Zelle find ‚Zoll. Aemter errichtet, und 
Zoll- Einnehmer angeltellt.. — Zur Verwaltung und Befor- 
gung; Auer Accife- und Zollfachen find in den Provinzen 
Q 3 Ascife- 
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Accife- und Zoll- Direktionen angeordnet, die ihre Provinzial- 
Consrolleurs und Einnehmer haben, und unter ‘der General - Ac- 
cife- und Zoll- ddminiftrarion zu Berlin ftehn, der 'die Einrich- 
zung des ganzen Accife- und Zoll- Welens in allen kenigli' 
chen Landen — (die Weftphaliichen Provinzen ausgenommen, 
wo. die Accife-Sachen von den Kammern verwaltet werden, ) 
obliegt — Alle Steuern und Accifegefelle fielen in die Ge 
gg Kriegscaffe, : 


3) Das Poflxegal flielst theils aus dem Seraßen-, theils 
aus dem Polizey- Recht, und die ganze Pofteinrichtung i in. den 
Preufichen Staaten zeichnet fich durch eine dem. Verkehr 
{ehr vortheilhafte Pünktlichkeit und-Gefchwindigkeit aus. — 
Auf allen Hauptkourfen, als nach Cleve, Breslau, Stettin, Halle, 
Hamburg, Kenigsberg etc. find beftendig, Tag und Nacht 
fortgehende bedeckie Polten; — leder Paffagier giebt & Gro- 
{chen für die Meile und erhzlt 50 Pfund, und in Mefszeiren 
60 Pfund frey, Es find dazu in allen Provinzen Poflamzer 
(wovon das in ‚Berlin das hofpoflamt it;} angeordnet, welche 
die fzinmtlichen Poft- Einkünfte, die fich auf 300,000 Tha 
ler belaufen, an die General- Poftcaffe zu Berlin liefern, und 
unter dem General- Poftdireksorio dafelbft ftehen. Diefes, ganz 
unmittelbar vom, Kanige abhzngende Deparzemene hat die 
Oberaufficht und Verwaltung des ganzen Foflregales, — trift 
Maslsregeln zur Verbefferung deflelven und zur Vermehrung 
der daraus flieffenden Einkünfte, — macht die Poft- Ordnun- 
gen, — beftimmör die Taxen, — fchliefst nit den benach- 
barten Staaten Poft- Virare; ge und Recefe, — hat die Ge- 
richtsbarkeit in Änlchang,. der das Poftwelen betreffenden 
Sachen, — verwaltet das Inzelligenzwefen, (wovon die Ein- 
künfte dem Potsdammer +- Waifenhaufe gehren) und ift über 
alle Provinzial- Inselligenz- Comiore geferzt, — und hat einen 
Staatsminifter zum Chef, der den Namen eines General- Pofl. 
meifters führt, 


3) Das 
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3) Das Wafferregal befteht in dem Rechte des Lan- 
desherrn, die ‚Gewxfler, Streeme und Seen, die in feinem 
Lande find, oder diefelben befpülen , zu benutzen, — und 
: berechtigt ihn, zur Forderung der Waller - Zelle, — Hafen- 
und Anker - Gelder, —. der Abgaben von. den, zur Beferderung 
der Commerzien , angelegten  Canzlen und Schleufen, — 
der Brücken- und Fehr - Gelder, — und der Fleß- Gefalle. — 
Er hat vermege diefes Regals auch allein das Recht, Mühlen 

zu bauen, — Fey für deren Erbauung von andern, Abga- 
ben zu fordern, — und nicht nur alle Dinge, die im Waller 
. gefunden und erzeugt werden, ‘(als Fifche, Goldfand, Perlen 
und Bernfteine,) — fondern auch die Anfchwemmungen — 
und die im Wafer entftandenen Infeln fich zuzueignen, — 
(Der Bernftein im Kanigreich Preußen trug demKenig 1788. 
26800 Thaler ein. — (Siche pag. 42—43.) 7 


4) Das Forfiregal führt dem Schatze die wichtigen Ein- 
künfte aus den Forften zu, die vorzüglich in der Mark Brane 
denburg, in Preußen und in Schlefen (ehr anfehnlich find, und 
berechtigt den Finrften zugleich, den Privatbifitzern den 
wirthfchaftlichen Gebrauch ihrer Waldungen, mit Rückficht 
auf das allgemeine Wohl, und auf die Landesnorhdurft zu 
beflimmen ‚ und ihnen Forft- Polizey- Ordnungen vorzufchrei- ' 
ben. Die Verwaltung der keniglichen Forften, welche nach 
Gegend , Grælse und Art angelchiagen, — nach den Jahren 
der Reife in Schlege getheilt, und diftriktweife keniglichen 
Ferrftern anvertraut find, — geha@rt mit zu den Gelchzften 
der Kammern, welche dazu einen oder zwey Oberforftmeifter 
unter ihren Mitgliedern haben, — unter dem Forffaleparze- 
ment zu Berlin tehn — und die femmtlichen Einkünfte aus 
dielem Regal an die General- Domainen- Cafe abliefern. 


5) Das Bergregal, welches das alleinige Eigenthum alles 
deffen, was im Schoolse der Erde liegt, in fich falst, — bes 
techtigt den Kenig ausfchlieflend, die Erze, Marmor - und 
Steinbrüche, Steinkohlen, Salze, Thongruben, Porzellen-Er- 

Q4 den, 


4 
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den, und das Salpetergraben | zu benurzen, — und überhaupt 
ift im Preuflifchen alles das Regal, Wobey' bergmanmi/ch ver 
fahren wird. — Der Bergbau wird auf alle Weile in diefen 
Staaten beferdert, — die Bergleute genieflen unter andern 
Privilegien auch die Freyheit von Werbung und werfchiedex 
nen Abgaben, — - und in den Hauptbergdiftrikten der Preuffi- 
fchen Staaten find zur Beforgung und Verwaltung des Bergs 
welens Bergamter angeltellt. — Vorzüglich wichtig find die 
Einkünfte aus den 4 kaniglichen Selzwerken zu Halle, Scheer 
nebeck, Rehme und Urna, zu deren vortheilhafterem Debit nicht 
nur die fremde Salz - Einfuhr verboten ift, fondern auch alle 
Ungerthanen verbunden find, jæhrlich eine gewiffe Quantite » 
Salz, aus den, ihnen angewiefenen, und zum Verkauf del 
felben angeordneten Salafaktoreyen zu holen. Mit groffem 
Eifer forgt man auch in den Preuff/fcehen Staaten für den’ Sale 
peter-Erwerb, da dies ein fo norhwendiges Bedürfniß zur 
Vertheidigung. des Staats ift, und die Unterthanen find nicht 
nur verbunden; Wellerwände aufzurichten, wovon: der 
Landesherr ‚den „Salpeter. fammlen læfst, fondern keiner darf 
auch ‚nach diefem Produkt graben und das geringfte davon 
ausführen. — Die aus dem landesherrlichen Salzwefen ent,“ 


Tpringende Einkünfte, welche fchon 16,7, über 42769 Tha: 


ler betrugen, und jetzt auf 800,000 Thaler auismichen, (liehe 
Indüttyie) werden vom den Sulzinfpekoren an die Provinzial- 
Haupt - Salzkaflen , ‚worüber. die Kriegs- und Domcinenkammern 
die Autlicht haben, gefebickt, — und von diefen müflen die 
Rechnungen ‚an die General - Salzcafle zu Berlin gelendt wer- 
(den, welche die monatlichen Caffenextracte dem ihr vorge- 
ferzen Departement., des Generaidirektoriums vorlegt und die 


a "Rechnungen der Obenrechenkammer übergiebt. — Die fzmmt- 


lichen Einkünfte aus dem Ber gregal flieffen in die General- ` 
Kriegs- “und Domainencaffe , und die oberfte Aufficht über alle 
Berg und Hütten-Sachen hat das Bergwerks - und. Hürsen De. 
partement zu Berlin, welches von einem: Ssanssminißßer als‘ Ober- 
berghaupsmana dirigirte wird. (Siehe Regierungsverfaflung.) > 

6) Das 


I 
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6) Das Münzregal , welches ‘in: der Befugnifs des Lan: 
deshertn , Geld zu pregen, und den. Werth fremder Münzen 
in‘fäinen’kEanden zu beflimmen, befteht; — ift ebenfalls eine 
groffe Quelle der kaniglichen Einkünfte , und wird’vorzüg: 
lich iñ denızwey Münzen "zu Berlin und in der rs zu 
Kenigsbergin' Ausübung gebracht. == . 

Die Preuffifchen Münzeniter ftehn rear unter ee: 
Koenig, — das Generalmünzdirektorium zu Berlin’ erhalr die ko- 
niglichen Befehle in Anfehung des Münzwefens in allen Pros 
vinzen, und_fchickr'fie an ‚die Landes- Münzen, welche mo: 
natlich ihre RB Pak erden pom Au 


Fr Die, zte Haupt- Quelle. Be Preufi ha Einkünfte. Per : 
chen die Sreuerm wind Conzriurionen aus, die nach einer fo 
genauen. 'geometriichen Proportion uriter der gefammten Uns 
- zerrhanfchaft vertheilt find, dafs keiner im mindeften gedrückt 
wird, und der Staat doch die erforderlichen Summen zur Beftrei- 
tung der Staatsausgaben erhalt, — Diefe Sreuern und Ab- 
gaben haben im Preußifchen die.Namen ; ‚Bürger = Steuer ‚= 
Naltrungs-Steuer, - Servis ‘= Schute; Fabriken=Steuer, = Char- 
gen-Steuer, - Luxus- Stiuir, - Inden-Srener; = Vermagens-Steuer, «` 
Erb : Steuer, ~ Lefung, Grúndftener , - Generalhubenfcho/s, - 
. Zinskorn,- Zuwachs,- Bierziefs,- Navalzehend, « Schoß, - Keænig- i 
zins, — Wafer Steuer = Gewerks» Steuer; Paraphen- Steuer; 
Stempel- Gelder, » Plombirungs- Gefalle, und: see, — ' 


Den ‚Gebrauch des Stempelpapiers beftiinmen die Srem- 
` pel Edikre von 1733 und 1756, xerma@ge deflen alle Unter 
thanen, (nur die Einwohner von Neufekarel, Falangin, Oft- 
friesland, Quedlinburg, Lauenburg und Bürow ausgenommen) 
in gewiflen Fallen, als bey Beftallungen, er@ffnesen Lehen, An- 
wartfchafien, auf cha, Verwandlung der Lehen in Erbe, Con 
~ firmationen , Conceffionen , Dijpenfationen ab aerate canonica und: 
a fiudio academico, Benefcien, Prabenden, Jnoigenaren, Legi- 
zimasionen, Standes - Erhelungen, Iuden - Coneeffionne, und 
Erinjaikinien, fo wie auch zu Teffamenten, Pfandbüchern, 
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gerichtliche® Depofssen/cheinen , Hypothekenfcheinew, Affignationen, 
Contracten; Kauf briefen y Lehrbrifen, Freypafen, Collarionen > 
der ‚Stipendien, Erbversragen,‘ Pfandbriefen y "Eheflifzungen, Cau- 
tionen, ‚Curasorien, ` Turorien, vormunojchaftlichen‘ ‚Rechnungen, 
gerichtlichen Quitrungen etc. (fehe Stempeledikt von 1766,) fich 
bey Strafe der Nulliter,-des keniglichen Stempelpäpiers, wel- 
ches nach: Verichiedenheit des Preifes mit Krone, Adler und 
Scepter ‚bezeichnet ift, bedienen müflen. - Zu den Stempel- 
‚Revenüen geheren auch die Charten und Calender» Einkünf- 
te, — und der Gebrauch der ungeftempelten Charten und 
Calender ift fœ fcharf verboren,; dafs der Verkzufer 16, und 
der Kzufer 2 Thaler Strafe geben muls, wovon der Denun- 
ciant die Halfte bekommt. _ Die Haupt - Stempel -und Charten- 
Kammer , welcher die Adminiftration des ganzen Stempel- 
und Charten - Wefens übergeben ilt, verlorgt alle Provinzen 
mit geitempelten Charten, und die Materialiften, welche den 
Debit derielben beforgen, und einen Rabat bekommen, dùr- 
fen bey 10 Rthlr. Strafe nichts über das Beftimmte nehmen. 
Fede Cammer ift mit Rendant des combinirten Seempeldebits, und 
mals fzınmtliche Steinpelrevenüen und die hierinnenvergan- ` 
gene Strafen mittelft eines monatlichen Extracts berechnen, 
, kSiehe Regierungsverfaflung.) 

Die Accife, welche als ein Staats- Accifum vom Privat- 
gewinnft anzuiehen ift, und dich auf alle zum Lebensunter- 
halt und Genufs geherende Erzeugniffe und Fabrikate er- 
-Sireckt, wird in der Märk Brandenburg, Preußen, Schlehen, 
Pommern, Magdeburg und Halberftade durch Aceife- und Zoll- 
Ad:nnıffrationen verwaltet, welche. der General. Accife- und 
" Zoli- Adweniftrarion zu Berlin unterworfen find, Diele Ober- 
Accife. Adininiftrasion ift für die verichiedenen Provinzen in 
$ Bureaux oder Departements vertheilt, — befargt alle Accife. 
und Zoll. Etats, und ÜUtenflien, — fertigt die monatliche und 
jæbrliche Abfchlüffe an, und erhalt alle dahin einfchlagende 
Berichte aus fæmmtlichen Provinzen, — In den Voftpheli- 

fihen 
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fihen Provinzen werden die Accife- Sachen von. den Kriegs- und : 
Domainen- Kammern unter Aufücht eines Imanz ».Minifters wera 
walten =" Zur Erbebung - der: Accile in den Preufliichen 
Staaten find in,allen Stædten Accife: Aemser angeftelle, die _ 
- nach beftimmten’ Tarifen die Gefzlie von den zur Stadt ge- 
brachten: Wasren und Conlumtibilien einheben laffen, und 
diefe-Gefzlle find ein fo anfehnlicher Zweig der Einkünfte, 
dais fie in einem der vorigen Jahre nach einer authentifchen 
‚Quelle ro Millionen Thaler betrugen, wovon allein aufBerlin 
709,000 Thaler gerechnet werden. 


Zur Erhebung; der Steuern find Gefchoßbücker , Stener- 
regifter , und Sreuercatafira mit Zuziehung der Örrsobrigkeiren ` 
verfertigt, und die Güter eines jeden Unterthanen nach ei- 
nem gewilfen Steuerfufs angeichlagen. — Es find dazu, die 
Steuer - Collegia, — Stener - Commijlarien , — Kreis - und Steuer- 
Einnehmer angeordnet, und in einigen Provinzen wird das 
Steuerwelen gemeinfchattlich mit den Landftenden beforgt. — 
Alle Einküntte durch die Steuern und Abgaben, 'flieffen in 
die Generai- Accıfe- und Zoll- Cafe und von diefer in die Gea 
neral s Kriegs Cafes = u” 5” 


Die re Hauptquelte der Keniglichen Einkünfte ma. 
chen die aufferordentlichen Gefzlle aus, wovon die wichtig- 
ften, — die aus, der Lehnskerr/chafs ent(tehende Rinküntte, 
— die Gefelle von den Confrmarionen, Legirimacionen, Die 
‚fpenfationen, Examinationen, und ertlieilten Tirein und Wür- 
den, — die Einkünfte aus dem Rechte, geiftliche Sıellen. 
Pfründen und Canonicare zu vergeben, — die Lotzerie - Eiñ- 
nahmen, — die Sportelgefelle, — und die Nachfeuer. und 
Abzugs- Gelder. — Die Nachfeuer wird von den Gütern der- 
jenigen Privatperfonen genommen, die aus dem Staate ziea 
hen wollen, und ift eine weile Einrichtung, um auch von 
dieler Seite die Verminderung der ganzen Muffe des Staats- 
vermegens zu verhindern. — Abzug, oder Abjchoß, ( Gabel- 
la derraßtionis) wird von den Erbfchaften genommen, die an 


Fremde 


240 ‚Eilftes: Hauptück, 


Fremde:fällen und aufer Landes gehn, “und «Preuffen: hätszirt 
Aufhebung deffelben: wiele »Abzugs - Kersrege mit andern Staā- 
ten »gefchloffen, = Erziehungs: - und Studier - Gelder; — 
Handwerks-@elder und verlohrne Schuldverichseibungen, find- 
im Preufifchen vom: Abzuge befreit, welches Privilegium 
auch. die Profefforen, — Soldaten; —' Hürtenbedienten, — Re- 
ligionsvertrichene, == eingeivanderse; Fremde, —  Erbgemahnen, = 


(die fich an dem’Ort der Verlaffenfchaft niederlaffen,) — und 


Pechter z die in tandere Gerichte -ziehn , "befitzen. — Der 
Kenigliche. Detrakt it gemeiniglich der gote, doch auch 
zuweilen der içte Pfennig, (welches letztere befonders gegen 
karholifche Frantofen retorfionsweile geichieht,) — und die 
Ho/fi kele haben ein forgfaltiges Augenmerk, auf die, suffer 
den Preuffifchen Landen ‚gehende Erbichaften und Güter zu 
richten, ‘wofür fie den gten Theil der durch ihren Fleifs in 


"die landesherrliche, Caffe gezogenen Abzugs - Gelder bekom- 


men. — ‚Auch dürfen, zur Verhütung alles Unterfchleifs, 


“keine Gelder ohne vorherige en und Genehmigung auf- 


fer Landes, gefehickt werden." 


Die aus allen diefen Quellen zufammenflieffende Ein- 
künfre find „fo wichtig,, dafs. der Kænig nicht nur allen 
Staaisautwand damit beftreiter, und keiner neuen ‚Auflagen und 
‚Steuern bedarf, — fondern auch jehrlich über 3 Millionen ' 
in den Schatz zurücklegt, ohne dafs das Capital des Landes 
abnimmt, und im Durchfehnite jzhrlich. über, 3 Millionen, 
zur Verbefle rung des Landes, —. zur Anlegung. neuer Ma- 
nufi kturen und Fabriken , naar und zur ‚Beferderung des 
Handels anwendet, — Die Summe ‘der zum Beften des Lan: 
des verwandten , aufferordentlichen Wohlthaten von 1763 
bis 1786, betrug über 42 Millionen Thaler, {o dafs man 
auf jedes Tahr im Durchfchnitt beynshe 2 Millionen. rechnen 
kann, — und die in den.lahren 1737 und 98 zu akono- 
mifchen Landesverbeflerungen angewielene außerordentliche 
Gelder machen 52793, 100 Thaler aus, — 


Zwelf 
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Staats - Intereffe - 


nn 


D: Intereffe eines Staats, der auf einem ergiebigen 
und fruchtbaren Diftrikt von TA [C Meilen über 6 Millio- 
nen ‚betriebfemer und 'aufgel:lerter , Einwohner. ernzhrt, — 
und von Memel bis Neufcharel, von Emden bis an das Carpa- 
thifche Gebirge ‚die blühendften Manufakturen und Fabriken 
enthzlt; — der zur Gerechtigkeits - und Finanzverwaltung, 
— zur Anziehung des Gelehrten,»des Künftlers und des Krie- 
' gers, und überhaupt zum Wohl des Einzelnen und des Gan- 

zen fo weile und Jo vollkommne Anftalten befirzt; — der 
einen Schatz von 120. Millionen’ Thaler und ein’ jzhrliches 
Einkommen ven 30 Millionen Thaler har, und feine Civil- 
bediente und Krieger mit der zufferften Pünktlichkeit befol- 
det, — der von 209260 der geübreften und'tapferfien Krie- 
‚ger gefchützt, und mit 19 wichrigen.Feftungen verlehen ift; 

— und der dann mit allen diefen Vollkommenheiten noch 
den Befitz &ines Herrfchers verbindet, den-feine glückliche 
Unterthenen wegen feiner milden, liebevollen" und tür alles 
h; wohlthetig forgenden Regierung herzlich den Vielgeliebren 
nennen; was kann dasInterefle eines fo!chen Stääts anders 
feyn, als dafs er auf diefer glücklichen Stufe, worauf weni- 
ge Staaten in der Welrftehn,“fich"zu erhalten füche, und 
dafs er, um dies ficher zu kennen, und um in einer Veifal- 
fung zu bleiben, die feinem Wachsthum und Flor tefte 
Dauer verfpricht, das Europeifche Gleichgewicht mit der gie- 
ften politifchen Aufmerkfamkeit zu erhalten fuche, und zu- 
gleich. durch Beichützung des vom Srærkeren mit Unrecht 
` be 
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bekriegten Schiwecheren, nicht nur als gerechter Fürft *), 
{ondern auch als Politiker feine ganze Macht gebrauche ; — 
dafs er für die Erhaltung der Reichsgramdguferze und der 
Reichsverbindung ebenfalls in obigen beyden Rücktichten mit 
allen feinen Kreften forge; — dafs er den Fürftener.n, als 
die græfte und feftefte Stütze feiner Vorrechte und feines An- 
fehns bey andern Mæchten, ununterbrochen zu erhalten, zu 
vermehren, und noch fefter zu knüpfen fuche; — und end- 
lich dafs er immer folche Beherricher habe, als Friederich der 
Einzige war, und Friederich Wiihelm der F ielgeliebre it, und 
lange lange noch feyn mage, — 


Gott fegne und erhalte unfern König. 


4 
7 


— 


®) Von diefer, denr Preufifehen Haufe fo ganz eignen und erha- 
benen Denkungsart, zeugen (aufler vielen andern Bey {pielen 
der alteren Gefchichte) — der Tefehner Friede, — ur Hol- 
Iandifche Krieg , — und die Lütticher Fehde, 


Druckfehler, 
‚ Seite XX Zeile 4 von unten ftarr'Borgftedt lies Borgitede, 
6 — 7 ftatt 1599 lies 1598. 
12 — 10 ftatt lenes lies 1699. lenes. 
3r — 17 fatt Sitz und Stimme lies Sitz und 7 Stimmen 
31 — 21 ftàtt Lüneburg- Kreis lies Lüneburg, Kreis 
56 ==. 1 flatt 192000 lies 158,300. 


TENNE 


Zufetre 
ar Lite ta I U 


PT 


Fon Schmeder Comment. in Conftitutiones Pomer, 
‘feudales. 1691. 

Henelii Silefiographia II. Tomi. Wrat. 1704. 

Fifcheri Schediafima Prufliae fubterraneae. Reg. 17r4. 

Brenneyfens oftfrieiifche Hiftorie und Landesverfaflung. 
2 Bende. Aurich 1720. 

Beckmanns Befchreibung des Iohanniter- Ordens, von 
Dithmar. Frankfurt 1726 - 28. 


Kahlo Denkwürdigkeiten der Graffchaft Glatz: Ber. 


lin 1757- 

Hake Gefchichte der Stadt Cæslin. Lemgo 1765. 

Wachs Gefchichte der Stadt Colberg. Halle 1767. 

` Schauplatz der Zeugmanufakturen in Deutfchland, be- 

-` fonders in.den Brandenburgifchen Lændern, von Fa- 
} iy Berlin 1771. 

von Bernouillis Reifen durch Brandenburg, Pommern, 
Preuffen &e. :6 Theile. Leipzig 1777. 

Ueber. das Landfehaftliche Syftem in Schlefien. Lin- 
gen 1777. 

Bemerkungen über die Schlefifche Landfchaft, Bres- 
lau 1778. 

Baumann, L. A. kurzer Entwurf der Stastsverfaffung 
aller europzifchen Reiche, zum Gebrauch auf Scha- 
len. 3te Auflage. Brandenburg i781; 

Whar de feudis Marchicis aliodificatis, Halae 1782. 


` Arnolds 


~ne 


Arnolds Gefchichte der Univerfiteit Kenigsberg. 2 
Bande. Defau 1782. 
‚Briefwechfel über ja gegenwertige, ee E Ber- 
lin 1783% 
Lucanus Beytrzge zur Gefchichte des Fürftenthums 
Halberftadt. 1784: 3 
Hiftorifch - ftatiftifche Geographie der Preufüife hen Staa- 
i ten. Frankfurt 17857 = 
Fifthers Lehibegrift femmilicher Cameral. und Polizey- 
Rechte in Deutfchland, und befonders in geo. Preufli- 
fchen Staaten. Frankfurt ,17%5 3 
Remer,'lul. Aug. Lebrbuch der Staatsknnde der vor- 
nehmiten europeifchen Staaten. ‚Braunfchweig 1786. 
Crichton- -Gefehichte der Mennoniten in Preuffen. Ka- 
viesberg 1786. 
Nachricht von Lendeshuldigungen, Breslau 1786. 
Von -der Hagen Befchreiburg der Armenanftalten. 
o Halle 1787: 
Zopernick‘ Mifeellaneen zum Lehnrecht, Halle 1787. 
Der Provinzial: Addreß- Calender, von 1788. 
Kurzgefaßste-Stamm- und Ranglifte der kaniglich - preuf- 
fifehen Armee. Berlia, 1789. 
` Rüb:iken zu einer fyftematifchen: Statiftik der Preufü- 
fchen Macchte, von Äraufe. Halle 1789. 
Annalen der iaden in den Preuflifchen: Staaten, :befon- 
` ders.ia der Mark Brandenburg Berlin 1299ta 


r6 


243 


f 
! 


a er 


Pag. 


— 


.— 
— 
— 


Zufgtze- zu..den. Staatsvertrægen, 
— 


4: 


Vertrag, wodurch Conrad, Graf von Hohen 


Burggraf von Nürnberg Würde, 

3. Erbyerordnung kraft welcher die Mark EEA 
burg unzertheilt dem jedesmaligen Churfürften gehe- 
ren,: ùnd jedes der beyden; frenkifchen Fürftenthü- 
mer betondets befeffen werden follte. ; 

1529, Erhaltene Anwartfchaft auf Pommern. 

A691. , Erhaltene Anwartfchaft auf Oftfriesland, i 

1779. Friedensfchlufs zu Fee MR 

T8, Vertrag 4 ‚mit Hannover" ’ 


g6. 
— 147: 
147. 


148. 
149: 
157- 
158. 


159. 


162.. 


163: 
163. 
166, 
167: 
167, 


168. - 


169. 
169, 


169, 


172, 


— >: = er 
"Drwekfehlen | ea 


Zeile 1. 172000 lies 1,158 300 
— 3$. jeden lies jede 
— a. (von unten) {ollen *} — "Die Ties 
: follen *) , — die y 
— 9. Duisburg, #es Kenigsberg, Duisburg, 
— g. betrift, der belzuft, 
+ (von unten ) Chargen - = at lies 
"69%" Chargen- Cafle 
— 4 indiana- f n und Mies ‘Hand 
m lungs-, und “' 
—' 17. welches seine es" Welcher eine 
=i g, (von unten) véifertigen <= die lies v Vera 
ferügen ; — die 
— 19, Anrich gefetzt les Aurich geletzt 
— 7.” (von unten) im bes in 
"4. werden von dem lies werden dem’ 
— 11. diejenigen, die Bes diejenigen, welche die 
— g8 (v ú.) an die Landescollegien genau 
lies an die Landescollegien, gensu 
— 11. (Von unten) ftart = neuer Abfatz der 


inie. 
ee ı Militair- Departement; — Jes Militair 
Departement — und 


— 17. Staars- Rechts Bes Staats- Raths ` 
— 12. (V. u.) Grofskanzler und Chef dies Große 
"= Kanzler, Chef‘ 


= „16. Kleefter -, Kammer Güter leş Klafter, 


und Kammer Güter, — 
u Pag. 172: 


Pag. 172 Zae? 29. "bey: Die eih’neudt Abfarz,| 


— 175. 


Sig 


| 


kIT 


j 


LEEI TIN 


VErFAFIT Mig 


TS 


— 


Pa 


ES 


LH DAREN ITI 


rı. (von unten) Provinzen des Proceffen 

9. mehren žes machen 

ECA am Bir Schlufe, lies nach den ai | 
chiü 


4 (von unten) Schnsie lies Schaale heit. | 

14. erkenne: lies Es erkennet 

17. in fo'fern' nicht, nach Hes in fo fern | 
nicht nach l 


18: undan les und nach 
27. Przfident- lies, Pr&fidenten- 


25% Beziehung lies ‚Erziehung rp j 


8: worinnen Jes wobe | 
19. EglawWes Eylau Mig \ 
3. (von unten) GewehrsimlienGewehrs,im 
9. (von unten) Tambour lies Tambours 

2 eifern Les eilernes 
4., (von unten); Das, es 4) Das 
24. Glatz, — hes Glatz, — Neiffe, — 
3.-Pillau, Elbing, Memey lis: Pilla 
emel, oz . 
14..und 2295 lies „2295 _ 
20. Hollendifeh- , Nordifch fer Hollen- | 
„ditchen, ‘Nordilchen 
24. 19 dies 219 r: 
1 Ken lies dem - cd 
1. (van-unten), eine lies eine, 
5. denen ies. welcher > 
12. (v. u.) Zeuge, lies Zeugen, i 
| 


17. „ausgehoben Zes aufgehoben 


7. (v.ıu.) Waare lies Waaren. 
19. geliefert, dies geliefert, — 
77 Emaillen Jes Emaille 
8; Ambofs äes: Amboffe 
6,- {von unten) Beym Gewichte, als einem 
lies Das Gewicht ift ein 
3. und ein žes ein 
16. 9750 les —= 97$0 
11, 4 Achtelfeflern lies eine Tonne =` 4 
Acheelfeffern, 


8. Rücke, Schock, lies Schock, 


3: Poftregales lies Poftregals 

4. (von unten) und ift des ift “ 

12. (v. u.) Bernfteine dies Bernftein 

2. (von unten) Conceflionne dies Con. 
ceflionen 


$. (von unten) Leha les Lehen 


A 


d 


